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Telegrapfifihe Depefiyen, 


Geliefert von ber "Assoclated Press”. 
Suland. 


Im Kongrek. 


dieben der ZSuder- tritt die Tabaftrage 
in den Dordergrund,. 


Mafhington, D. K., 28. Mai. Der 
Genat meigerte fih, obwohl nur mit 
jieben Stimmen Mehrheit, ven „Dutch 
Standard Zeit“ für importirten Zuder 
aufzuheben. Yerner.lehnte er ven Zu: 
fat ab, welcher die Zollgebühr für raf- 
finirten Zuder von 1.90 auf 1.824 
Gents pro Pfund ermäßigen mollte, 

Und mit 50 gegen 33 Stimmen 
wurde beichloffen, die fernere Erörtes 
rung des Bailey’fchen Einfommen- 
fteuergefeges zur Zollbill bis zum 10. 
Sunt zu berfchieben, um melche Zeit, 
allgemeiner Erwartung nach, die Zoll- 
fäte völlig erledigt find. 

Wafhinaton, D. K,, 28. Mai. Es 
lief im Senat eine Fluth Protefte von 
Zuderraffinirungsgejellfihaften gegen 
die Bejchuldigung ein, daß fie vom 
Zudertruft („American Sugar Re- 
fining Co.“) fontrollirt mürden. 
Solde Schriftitüde, von den Gena- 
toren der betreffenden Staaten unter: 
breitet, fandten u. U. die „American 
Beet Sugat Eo,“. die „Sarver Sugar 
Eo.”, die „Wiseonjin Sugar Eo.“, die 
die „Union Gugar Eo.*, die „Pacific 
Sugar Corporation”, die „Xos Alami- 
to8 Sugar &o.“, und die „Sactamen= 
to Valley Sugar Eo,*. 

Auch waren Farmer von Michigan 
und Utah ftark bei Bittgefuchen gegen 
jede Herabjeguna der Zuderzollge- 
bübhren betheiligt. 

Herner ließ die „Merican Betro- 
leum Co.“ verfichern, daß fie nicht 
bon der „Standard Dil Co.“ kon— 
trollirt werde. 

MWafhington, D. K., 28. Mai. „Die 
Gemaltthaten ver Nahtreiter in 
Kentudy und Tennejlee fommen von 
ber Unterbrüdung jeitens des ITabaf- 
truft („American. Tobacco Eo.”), und 
wenn nicht bie Binnenfteuer auf Blät- 
tertabaf widerrufen wird, jo merben 
diefe Gewaltthaten fich wiederholen.“ 
So erflärte Senator Bradley vonfen- 
tudy, indem er die Annahme jeines 
diesbezüglichen Zufabes zur Zoll- und 
Gteuervorlage eindringlich empfahl. 

Diefem Zufat entiprechend joll in 
die Vorlage die. Abgeorbnetenhausbe- 
ftimmung bezüglich freien Verfaufs 
bon Blättertabaf feitens des yarmerß, 
melche der Finanzausſchuß des Se— 
nats geſtrichen hat, wieder eingefügt 
werden. 

Bradley gab einen Ueberblick über 
die Geſchichte des Tabaktruſt, welcher, 
nicht zufrieden damit, allen Mitbewerb 
in den Ver. Staaten zu zerſtören, ſo— 
gar die „Imperial Tobacco Co.“ von 
Großbritannien, ihre haupt— 
ſächliche Mitbewerberin, zu einem 
Kompromiß getrieben und eine Eini— 
gung erzwungen habe, wonach letztere 
Geſellſchaft auf jeden Mitbewerb in 
den Ber. Staaten verzichtet! 

Weiter fagte er: „Defterreich, Frant- 
reich Italien, Portugal und andere 
Länder haben mittlerweile verfügt, 
daß die Regierung geihäftsmäßig Ta- 
baf faufen und importiren, und ber 
Brofit im die Kaffe” der Regierung 
wandern fol, nach dem fogenannten 
Jteatefyiten. Der amerifanifche Ta— 
baftruft aber, die Gefahr in biefer 
Richtung erfennend, gina eine VBer- 
Thmwörung mit den Regie-Mgenten 
ein, wonach das Ausbeutungsgebiet 
getheilt werden ſollte und getheilt 
wurde; alle Betheiligten der Verſchwö⸗ 
rung willigten ein, denſelben feſten 
Preis zu zahlen, und das ganze Gebiet 
wurde in beitimmt abgegrenzte Bezirfe 
zerlegt, jodaß fein Wibderftreit der \n= 
tereffen ftattfinden fonnte.” 

Die Produzenten, erklärte Bradley 
weiter, hätten jich fFoldherart aan; 
machtlos und auf allen Seiten einge: 
hemmt gefunden; und nachdem fie 
mirfungslos den Kongreß angerufen, 
hätten fte zu dem legten Mittel gegrif- 
fen, ihre eigenen Schuß- und Irußber- 
bände zu organifiren, melde zu ben 
Verbrechensfaturnalien in SKentudy 
und Tenneflee geführt hatten. Gemik 
feien. die Ihaten der Togenannten 
Nachtreiter zu. verbammen; aber bie 
Yabatblattbauer - jeien in die: größte 
Bebrängnik gebracht und gezwungen 
toorden, fich jelbit zu fhügen, und an 
den vorgelommenen Verbrechen trage 
nur die, vom Truft gelibte Unterdrü- 
dung bie Schuld. 

Wafhinaton, D.R., 28. Mat. Ba- 
con von. Georgia erhob im Senat bie 
Anjhuldigung, daß durch geheime 
Verſtãndigung zwiſchen denClerls die⸗ 
ſer Körperſchafl und den republilani⸗ 
ſchen Senatoren hhatſächlich eine 
Maultprbregel beftehe, und Die offi- 
zielen Gefchäftsregeln bed Senats zu= 
nichte gemacht. feien. 

Die Zuderbebatte war. wieder ge 
Berathung.genommen morben, und 
Senat war im urn über einen 

faß: von Gare (Oklahoma) ge 

immen, betreff3 Grmäßigung 
finirten. Zuder auf 


I tung, baß bie 


den, wie dies fchon verfchiedentlich ge- 
Tchehen fei. 

Bizepräfident Sherman, welcher zur 
Zeit jelber die Verhandlung leitete, 
fagte, der Namensaufruf habe unter 
feiner Zeitung begonnen, aber er wolle 
durchaus nicht porfäßlich einen Gena- 
tor um das Recht zur Erörterung brin= 
gen. 

Bacon erklärte, er werde künftig 
nod) fräftigeren Proteft erheben, wenn 
die befagte Gepflonenheit iwieder por= 
fommen follte. 

Die Bortorifoporlage im 
Abgeordnetenhaus gelangte heute in 
den leßten Stufen ihrer @rürterung. 
Der Mehrheitsfiüihrer Payne Tündigte 
indeß an) daß eim Verfuch gemacht 
würde, fi ezur Annahme zu bringen, 
wenn fein QDuorum anmefend fei. Die 
Erörterung nahnı indeß ihren yort- 
gang. 

Borland von Miffouri meinte, Die 
Vorlage, wenn fie angenommen merbe, 
follte nur ein Jahr in Kraft bleiben; 
nachher follate das Forafer’fche Geſetz 
amendirt werben, und die Portorifa- 
ner jollten eine territoriale WRegie- 
rungsform erhalten. 


Soziale Nachrichten. 
Poſtdienſt auf der ſtreiklahmen Georgia⸗ 
bahn im Gange. — Entrüſtung über 
farbige Heijer. —Die drohenden Stra: 

Genbahnftreifs. 

Auguſta, Ga. 28. Mai. Mit einer 
vollitändigen Bemannung, darunter 
ein Negerheizer, ıjt der erjte Zug auf 
der, durch den Streif der weißen Hei- 
zer gelähmten Georgiabahn heute früh 
um 7:45 von Augufta abgefahren. Der 
Zug bejtand nur aus Poftmagen, und 
es fuhren lauter farbige Poftfefretäre 
mit. Bei der Abfahrt erfolgten feine 
bejonderen Fundgebungen; fpäter aber 
murde gemeldet, daß in etwa einem 
Dubend „Iomwns3”, an denen der Zug 
borbeifam, die Weiben ihre Mibbil- 
ligung, ja in einzelnen Fallen ihre ftar- 
fe Entrüftung über die Einftelung ei- 
nes farbigen Heizers fundgaben. 

Atlanta, Ga., 28 Mai, Neuerli- 
cher Meldung nach wird, menn nicht 
die Beamten der Georgiabahn unver: 
züglid Schritte thun, den Zugbdienft 
miederherzujtellen, der Staat Georgia 
einfchreiten, um den GStreif beizulegen. 
Der Staat it uh Altionär in 
diefer Bahn und hat nach demStaats- 
gejete das Recht, Züge betreiben zu 
laffen. 

Pittsburg, 28, Mai. Ueber 3000 
Mann, welche in DenHomeftead-GStahl- 
werfen angejftellt find, erhielten heute 
zum  eriten Male jeit 18 Monaten 
Kumerte mit voller Bezahlung, für 
vollen Dienft. E83 wurden im Ganzen 
$200,000 ausbezahlt. 

Philadelphia, 28. Mai. Die Kon- 
dufteure und Motorbebienfteten der 
„Philadelphia Iranfit Co.“ erklärten 
fih in einer Berfammlung bereit, vie 
Arbeit einzustellen, jobald der Streit: 
befehl vom Nationalverband fomme. 

Evandpille, Ynd., 28. Mai. Ein 
Streit der Motorleite und Konduf: 
teure der biefigen Straßenbahn er 
fcheint jebt unvermeidlich! 

Heute fand in aller Frühe eine Ge- 
heimverfammlung der Gemerfjchaftz- 
ftraßenbahner jtatt. Die Leute - find 
fehr aufgeregt über die Meldung be= 
züglich Importirung von Gtreitbre- 
chern. Alle Bemühungen, den Streit— 
fall beizulegen, ſind bis jetzt geſcheitert. 
Die Straßenbahngeſellſchaft will un— 
ter keinen Umſtänden die Gewerkſchaft 
anerkennen. 

Milwaukee, 28. Mai. Der Milwau— 
fee’r Brauberrenverband und Vertreter 
der Baugemwerfeabtheilung des „Te: 
berated Trades Council“ gelangten zu 
einer Berftändigung, monad) das foge- 
nannte „Solleftivabfommen“ unter: 
zeichnet und der neuerliche Streik für 
beendet erflärt wurde. (Dies fol der 
erite Fall in den Ber. Staaten fein, 
daß ein Kolleftivabfommen folcher Art 
zuftande gebracht wurde.) Damit wird 
jede Möglichkeit eines Generalftreifg 
ben 3000 Brauerangeftellten vornteg 
ausgeſchloſſen. 

Die Richtigen gefaßt? 

Omaha, Nebr. 27. Mai. Die Po— 
lizei in South Omaha verhaftete zu 
ſpäter Stunde geſtern Abend dreimän— 
ner unter dem dringenden Verdacht, 
an dem, letzte Samstagnacht verübten 
Bahnraub an der Union Pazifik, nicht 
weit von Omaha, betheiligt gewelſen 
zu fein. Einer. der Männer hatte bei 
feiner Verhaftung $125, ein anderer 
$98, und der dritte eine kleinere Sum⸗ 
me. , Auch nahm man ihnen drei jelbit- 
thätige Revolver, faft 200 Batronen, 
und auch Zafchentühher und Hüte ab, 
fowie ein Sudlicht neueften Modells. 

Noch konnten die Gefangenen nicht 
identifizirt werben, aber die Polizei ijt 
überzeugt, daß fie die Richtigen er- 
milht hat. Die Gefangenen nennen 
fih Torftenfen. Gordon und Woods; 
ihre yeltnahme erfolgte nahe ihrem Lo: 


girhaus, das von Frau Jercme Gei- |’? 


bert betrieben wird. 

Dmaba, Nebr.,: 28. Mai. Kinder 
in South Omaha hatten drei Tafchen- 
tücher, welche für Gefichtämasten zu- 
rechtgeſchnitten waren, ſowie Blitzlicht⸗ 


laternen und -andered Zubehör von | 


Raubgefellen gefunden; und die ber 


Ehicago, Freitag, den 28. Mai 1909.— 5 Uhr:Ansgabe. 
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der Gefangenen eine andere Gejchichte. 
Sie trugen Kleider mit der Marfe ei- 
nes Fabrifanten von Denver, 


Im peinlichen Verhör erzählte jeder 
Intereſſaute Naturerſcheinung: 
Erdbeben öffnete eine Höhle, in die ein 

Fluß theilweiſe ſchwindet. 

‚Henderjon, Minn., 28. Mai. 
iwirb jebt mitgetheilt, daß bei bem 
jüngjten Erdbeben ich auch eine Höhle 
unter dem Minnefotafluß geöffnet 
babe, in welche jeßt der Strom: zum 
großen Theil verſchwinde. 

Genaues weiß man nicht darüber; 
aber der Wafferftand des Minnefota- 
fluffes ift ganz ungewöhnlich niedrig. 

Bloomington, $U., 28. Mai. Man 
hat die Entdedung gemacht, daß das 
borgejtrige Erdbeben fo großen Echa- 
den am Countygefängniß dahier ange- 
richtet hat, daß vasfelbe umgebaut 
werden muß. ine amtliche Unter- 
fuhung ergab Riffe in den Baditein- 
mauern, und diefe Riffe find fo groß, 
—* * Mann den Kopf hineinſtecken 
ann! 


Mart Twain kriegte nichts. 


New York, 28. Mai. Das Teſta⸗ 
ment des, jüngſt verſtorbenen Henry 
H. Rogers, des vielgenannten „Stand⸗ 
ard Oil“Magnaten, wurde heute im 
Probatgericht eingereicht. Rogers hin— 
terläßt fein ganzes. Eigenthum feiner 
| MWittme, feinen Kindern und anderen 
Unverwandten, ausgenommen $100,- 
000, melde die Stabt Fairhaven, 
Mafl., erhält, um fie für ihre Elemen- 
tar- und Grammärfchulen zu verwen—⸗ 
der. 

Erjt hatte es geheiken, Rogers habe 
dem betagten Schriftfteler „Marf 
Imain”, feinem intimen Freunde, eine 
namhafte Summe ausgejeßt. 


Ausland. 


Der Bruh no größer! 

In der Sinanztommiffion des deufichen 
Reid;stags!—£iberale, freifinnige und 
fozialiftifbe Mitglieder laufen mea. 
Berlin, 28. Mai. Die Liberalen, 

die Deutjchfreifinnigen und die Gozia- 


liften in .ver Finanztommiffion bes 


Reichstages meigerten fich heute ohne 
Ausnahme, ferner. an der Erörterung 
des YFinanzreform= oder Steuerplang 


ſeitens dieſes Ausſchuſſes theilzuneh- 
men, und ſie liefen ſämmtlich aus dem 
Berathungszimmer, weg. Dies geichah, 


nachdem die Konjervativen wieder mit |’ 


der Sentrumspartei und den Polen 


zufammengegangen ‚waren, um bie» 


Gutheifung einer Erhöhung der. in= 
direften Steuern (Verbraudhsfteuern) 
auf Thee und Kaffee purchzufeher. 
Damit ift die Kluft zwiſchen den 
Parteien, welche bisher die Mehrheit 


hatten, - no) 


im Reichstag gebildet 
mehr ermweitert worden, 
Zm Türfenreid. 

Weitere Dertreter des alten Regimes ab: 

geſchoben. 

Konſtantinopel, 28. Mai. Eine 
Anzahl Miniſter und ſonſtige hohe 
Würdenträger der vormaligen Abdul 
Hamid'ſchen Regierung, welche auf 
dem Eiland Prinkipo internirt waren, 
wurde nach ſonſtigen Inſeln im Mar— 
matameer abgejchoben. 

Im Kriegs» und im Flottenmini=- 
ftertum wird morgen ein Regierungg- 
erlaß verlefen, welcher erklärt, daß 
der Sultan, im Einklang mit den Be- 
ftimmungen ber Berfaflung, derHöchit- 


fommandirende der Armee und der 


Flotte ift. 

Der Sultan hat fich perfönlich er- 
boten, die Koften des Abfaffens einer 
nationalen Gefchichte ‚der Türkei zu 
tragen. 

Neue Organifirung. 
Derband franzöftfcher Poitbedienfteten hat 
nichts mehr mit Arbeiterorganifationen 
zu than. 


Paris, 28. Mai. Der Stellung der 
franzöfilchen Regierung entjprechend, 
welche von der franzöfifchen Mbgeord- 
netenfammer  fürzlich 
wurde, bat der allgemeine. Verband 
der Bojtbedienfteten * Verbindung 
mit Arbeiterorganiſationen privater 

Induſtrien gelöſt. Er hat eine neue 
Organiſation begründet. welche nicht 
den revolutionären Karakter der vorhe⸗ 
rigen hat. 

Muͤhlen ſchließgen wegen Weizen⸗ 
theuerung. 

Winnipeg, Mahitoba, 27. Mai. 
Wegen des anhaltend hohen Preifes 
des Weizen haben ſämmtliche kleinen 
Mehlmühlen. im meftlihen Kanada 
diefe Woche gefhloffen, und aud bie 
größeren werden nur mit  bebeutend. 
verfürzter Arbeitszeit we terbetrieben 
werben. : In der. Probinz Ontario 
haben fämmtliche Mühlen. zugemagit. 
Der Weizen ift’jegt biel theurer als 
a8 I, — Selbit ‘große Mühlen 

arbeiten mit Berufk - 

Sisirifhes Riefenfeuer! 


gutgeheißen 


Es 


Cook County erhäfl Hilfe, 


Läudlihe Senatoren unterftiigen 
uni in feinem ampje. 


Weiterer Sieg für Eoof County. 


Chicägos zu befcränfen, fchlägt fehl. 
— Gute Ausfichten für Dorlage für 
Abjhaffung der Todesitrafe. 


(Eigenbericht der „Abendpoft*.) 


Springfielh, ‘ll. 28. Mai. 


Senator Yuul, der, wie bereitö an an- 
berer Stelle gemeldet, geftern vergeblich 
verfuchte, im Senate eine Bewilligung 
bon $313,000 für die rrenanftalt in 
Dunning durchzufegen, erneuerte jei- 
nen Kampf heute Vormittag und fand 
bei verjchtedenen Senatoren aus ben 
Landbezirfen und dem Vorfigenden, 
Dize = Gouverneur DOglesby, Unter- 
ftüßung. 
Er bracdte eine Refolution ein, die 
Borlage dem Cook County feindliden 
Ausſchuß für Bewilligungen abzuneh⸗ 
men. Er erklärte, daß er nicht für 
Coof County bettele, daß er e3 aber 
für die Pflicht des Staates halte, et- 
mas für das County zu thun, ba bie 
Steuern nicht höher gefchraubt werben 
fönnten, und die Anftalten finanzielle 
Hilfe vom Staat dringend brauchten. 
Der Vorfigende des Bewilligungd- 
ausfchuffes, Senator Hurburgh, be= 
fämpfte die Refolution, da der Staat 
vor zwei Jahren befchloffen habe, bie 
der Deffentlichkeit zur Laft fallenden 
Geiftesfranten in Anftalten wie der in 
Dunning in ftaatlichen Unftalten un- 
terzubringen, daß bereit3 für 600 Per: 
foen geforgt worden ift, und daß vor 
Ablauf von zwei Jahren alle Geiftes- 
franten untergebracht fein mürben. 
Es ftehe einem Vertreter von Coof 
County fchlecht an, mehr vom Gtaate 
zu verlangen. Senator Curtiß bon 
Kantatee tam feinem Kollegen Juul 
zu Hilfe und gpb die Schale feines 
Zornes über den Beiilligungsaus- 
Ihuß aus, deifen Kniderigfeit er in 
den ftärkiten Ausdrüden verdammte. 
Auch der Vorfigende, PVizegouberneur 


esby tam Coot County zu Hilfe 
wa die Refolutiom - burg 


Derfudy Englifh’s, die Sahl der Dertreter 


die. 25 Stimmen a en 
mirden, mähren —* Stimmen dage⸗ 
gen abgegeben wurben. 

Die Ingelegenheit wird am Spal⸗ 
nachmitiag wieder zur Sptache kom⸗ 
men, und in der Zwiſchenzeit hat Se⸗ 
nator Juul Zeit, weitere Stimmen 
für ſeine Sache zu werben. 

Der Senat ordnete die dritte Leſung 
der Vorlage für Abſchaffung der To— 
desſtrafe an, die geſtern im Hauſe an— 
genommen wurde. Die Ausſichten auf 
ihre Annahme im Oberhaufe find gut. 
Auch die dritte Lefung der Steuetpar- 
lagen Mayor Buffe’3 murbe angeord- 
net. Die Vorlage des Abgeorbneten 
Shepherd, die eine Länge bon neun 
Fuß für VBetttücher in Hoteld bor- 
Ichreibt und die Anbringung von 
Feuerleitern oder wenigſtens Stridlei- 
tern für jedes Hotelzimmer vorfieht, 
wurde im Senate abgethan. Sie war 
bom Haufe angenommen worben. 

Im Haufe wird die ganze Zeit bis 
zur Bertagung zur Annahme von Vor: 
lagen verwandt werden. Nur Mare: 
geln, die zur dritten "Lefung ftehen, 
mrden zur Berathung fommen. Die 
Genatsvorlag. Nr. 96, melde bie 
Sammlung der ftaatlihen Schulgefehe 
borfieht, und die im Februar bereits 
bom Senate angenommen morden fit, 
fam im Haufe mit ‚einigen geringen 
geringen Aenderungen zur Annahme, 

Angriff auf Chicıyo abgeſchla zeu. 

Die Refolution des Demokraten 
Englifh von Johnfon County im füb- 
lichen Theile des Staates, welche die 
Beichränfung der Vertretung von Coot 
County in der Legislatur anftrebte, 
ging mit 87 gegen 55 Stimmen: berlo- 
ren. Gine Smeibrittel-Mehrheit war 
für ihre Annahme —J5 Die 
Reſolution ſchrieb eine Urabſtimmung 

über einen Antrag zur Berfeflung, 
!ı daß die Zahl der Vertreter eines ein- 
zelnen County ein Drittel der Ge- 
faımmtzahl der Mitgliever der Legis 
latur nicht überfteigen bürfe, vpr. 
Gleiche Anträge maren bereit in ber 
legten und vorlehten he der Le⸗ 
gislatur eingebracht un abgelehnt 
G e Br 

Die Bertheibiger bon 


Copt Count 
beantworteten den Antrag - ie 
mit den Gegenantrafß, die Refoluti 


ar ke en 


2 


Iomät, Sibirien,‘28. Mai. Cine | 


Seueräbrunft, welche zu Nowo-Nito- 
laijamst, einer Stadt bon 30 


2 


nadrichtigte Geheimpoligei hielt fi] - 
dann in der Nähe auf, in der Erivar= | m 


Stätte, mo die 


pt» | derftedt. waren, zurüdifehten wr 


‚Vetreffenden nad der | 5. 
betreffenden‘ Dinge | 


1. 
Br El 
x 


We | des Montrofe Biod. 


| tam zur Abftimmung. Bufh erklärte 
fie für verloren. Bromne wurde erregt 
und verlangte Berichtigung der Ab- 
ftimmmung. „ Sprecher ©hurtleff über- 
‚nahm fofott den Borfik und erfüllte 
das "Verlangen Bromnes. Cs jtellte 
fich heraus, daß die Makregel mit 79 
gegen 46 Stimmen angenommen wor⸗ 
den fei. Der Sprecher, der für die 
Maßregel geitimmt hatte, kündigte an, 
daß er. Wiederermägung der Abitim- 
mung beantragen werde. Die Vorlage 
fchreibt vor, daß in Fällen, in denen 
Handfchriftenfahhnerftändige zugezogen 
werben, e3 Zeugen erlaubt fein foll, 
Handfhriften mit einander zu verglei- 
en. G.N.». 
Bewerber um £orimers Sib. 
Gerüchte, daß der Preis, den Wil- 
Itiam Lorimer für die Unterftügung 
der Demofraten und des „Bofles“ ver 
demofratifchen Partei, Roger E. Sul- 
livan, zu zahlen habe, auch den Sik 
im Kongreh einfchließe, den er felbit 
bisher inne gehabt hat, erhielten fich 
heute in. ‚hiefigen politifchen Kreiſen 
mit großer. Hartnädigfeit. E3 ver— 
lautete, daß einem bemofratijchen. Be- 
iverber um diefen Sit von dem neu er» 
mählten Senator und feinen Anhän- 


gern nicht8 in den Weg gelegt werben, 


mürbe, und al3 demofratifcher Bemwer- 
ber mwurbe bereit3 der Bruder ‘des de= 
mofratifhen „Bofjes“, Francis 2. 
Sullivan, der in der 13. Ward wohnt, 
genannt. Ein anderer demofratifcher 
Bewerber ift der Anwalt Edward ©. 
Purfhifer, 35. Ward. Auf republita= 
nifer Seite wird ala Bewerber um 
den Sif des blonden Kongrefmitglie- 
des E. ©. Conway genannt. 
Die lette Kampagnemwoche. 


Die Demoiraten werden am Mon- 
tag bie legte Kampagnemoche mit zwei 
Maflenverfammiungen in der 6. und 
31. Ward eröffnen. Die früheren Ma- 
hord €. F. Dunne und Carter H.Har- 
John E. Träger und der Anwalt €. 
®,. Burkhifer, Bewerber um die de= 
fratifche Nomination, für den Kongreh 
im 6. Bezirke, werden fiir das Richter- 
tidet der Partei fprechen. Die Ber: 
fammlüung in der 6. Warb findet in 
der Horumballe, 43. Straße und Ea- 
Iumet Xbe., die in der 31, Ward in 
der Boulevard Halle, 63. Str, und 
Halfted Str., Statt. 

Das bereit3 früher gemeldete Ge- 
rücht, daß die „Bofle“ der beiden PBar- 
teten jich darauf geeinigt hätten, je fie- 
ben Kandidaten der beiden Parteien 
für das Kreisgericht zu unterſtüten, 
tauchte heute wieder auf. Gleichzeitig 
wurde behauptet, daß. in: kurzer Zeit 
mit der Verbreitung  eine3 Probe- 
ftimmgettelö begonnen merden mirde, 
auf dem die vierzehn Kandidaten bei- 
ber Barteien markirt feien. 

— — —— 
Erheben wieder Einwand. 


Dertheidiger der Brüder Rhodus erflären 
neue Anlagen für nicht ftichhaltig. 
Nachdem die erften Antlagen wegen 

Mißbrauchs der Poſt zu betrügerifchen 
weden gegen die Brüder Thomas, 
rch und Edward Rhodus, Gründer 

der Central Life Securities Co. und 

andere Finanzunternehmer, ſchon vor⸗ 
her, infolge Einwandes der Verthei⸗— 
diger abgewieſen worden waren, haben 
die Anwalte heute gleiche Einwände ge⸗ 
gen die zweiten Anklagen erhoben und 
damit begründet, daß die Anklagen zu 
unbegründet feien und feinerlei Anga- 
ben wirkliche Gefegesverlegung enthal- 
ten. Bundesrihier Landis erklärte, 
daß er im Laufe des nächften Monats 
über Abweifung der Anklagen verhan- 
bein werde. 
— 


Charles ©, Felton todt. 


An feiner Wohnung, 3153 Calumet 
Mpe., jtarb heute Charles E. Felton, 
der langjährige frühere Borfteher der 
Bridemwell, nad) längerer Krankheit. 
Er hinterläßt einen Sohn, George E. 
Felton, und zwei Töchter, Frau E. E. 
MWillard und Frau Mary 2. Grey. 

tr Felton war im ‘ahre 1831 in 

arre, Maff., geboren und ging in 
Buffalo mit Grover Cleveland in die 
Schule. Später wurde er dort Diref- 
tor des jtädtifchen Gefänaniffes. Nach 
Chicago fam er im Xahre 1871: und 
wurde Vorfteher des Arbeitähaufes, 
ein Poften, den er bis 1891 bekleidete. 
Er mar Mitbegründer zahlreicher 
65, Die Leiche wird am Sonntag 

‚in Buffalo beerdigt. ET 8 


ä 
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Eine Flüfteefneipe. 


* Stabtpater Thompfon von ni 25. 
‚Ward hat Heute dem Korporationsan- 
—* mitgetheilt, daß auf dem Gelände 


Waſferwert⸗Pumbanlage am Fuß 


4 


—* 
— — 
Eelage ab feien. 
in das ſich ſo verhält, wird die Po— 
— werden bie Bube ab. 
Bi * — — 


— 


| 


ET —— würden nie und 
‚ jüberfüh 


— — 


Keine Einigung der Geſchworenen 
im Prozeß von Madden n. Genoſſen 


Zu Gunften von Boudot. 


Ein Gefhworener hält Maddens Genofjen 
Ponchot für unfhbuldig. —Unterfuhung 
der Gerüchte von Jurybeeinfluffung. — 
Wayman fordert fchwere Strafe. 


Um 3 Uhr wurde auf Anfuchen der 
Yury Richter McSurely auß dem 
Union League Klub nach demGerichtö- 
lofal gerufen. Man nimmt an, daß 
ihm: gemeldet werden wird, Ale Jury 
tünne fi nicht einigen. 

Die Gefhworenen im Prozefle der 
Gemwertihaftsbeamten „Stinny“ Mab- 
den, M. 3. Boyle und Fred. U. Pous 
chot haben während der verfloffenen 
Nacht wenig Schlaf gefunden. Schon 
um fünf Uhr heute früh imaren fie 
iieder. wach und nahmen die erjte Ab 
ftimmung vor, um 6% Uhr ließen jie 
fih das Frühftüd bringen und eine 
Stunde fpäter waren fie wieder beim 
Abjtimmen. Gerlichte, welche im Kris 
minalgerichtögebäude herumjciirrten, 
wollten wiſſen, daß die Geſchworenen 
ſich ſchon geſtern Abend hinſichtlich 
der Schuld der Angeklagten geeinigt 
hätten, daß jedoch der Geſchworene 
Meyers, ein Gewerkſchaftsmitglied, 
für Pouchots Freiſprechung eintrete. 
Bis Mitternacht hätten die Geſchwore— 
nen acht Mal abgeſtimmt. 
her hatte Madden, der Hauptangeklag—⸗ 
te, mit mehreren Freunden den Ge— 
richtsſaal verlaſſen, wo er auf einen 
Urtheilsſpruch gewartet hatte. Er 
verbrachte die Nacht im Sherman 
Houſe, wo er von Zeit zu Zeit von 
Vertrauensleuten, die im Kriminalge— 
richtsgebãude geblieben waren, Nach⸗ 
richt erhielt über das, mas ihnen zu= 
getragen mürbe. 

Ein Gerücht, welches heute Vormit- 
tag auftauchte, wollte miffen, daß der 
Gefhmorene D’Donnell, 5546 Yifth 
Übe., für Freifprehung der Angeklag⸗ 
ten jtimme, fedenfall3 mar.ber Mei- 
nungsaustaufh- ber Gejchworenen jo 
lebhaft, da man die Stimmen auf 
dem -Korridor hören fonnte. 

Bis heute Nachmittag um. drei Uhr 
hatten die Geſchworenen ſich noch 
nicht geeinigt. Madden ſchaute ſehr 
beſorgt drein, als er ſich heule Vor⸗ 
mittag im Gerichtsſaale einfand. 

Waymans Schlußanfprade. 

Staatsanwalt Wayman ne 
ner Schlußanfpradhe an die 
renen, welche er um 4 Uhr geftern 
Nachmittag zu Ende führte, dad ge- 
fammte Bemeismaterial Revue baffi- 
ren. Seine Rede machte erfichtlich 
Eindrud auf die Gefchmorenen. 
„Schuldig?* fagte er zum Schluß. 
„Mein Gott, wenn fie (die Angellag- 
ten) nicht fhuldig find, mie 
Sie denn überhaupt Jemand fehuldig 
erflären? Wenn Männer thatjächlic 
ihre Schuld zugeftehen, mas fünnen 
Gefhhtworene anders thun, ala ihnen 
die gerechte Strafe auferlegen? Fünf: 
zehntaufend Unternehmer in Chicago; 
$1000 von nur 100 bedeutet $100,000 
jebes Jahr. Belämpfe ich die Gemerf- 
ihaften?. Entfcheiden Sie! Thue ich 
meine Pfliht al8 Staatsanwalt? 
Entjcheiden Sie! Wenn Diefer Fall 
nicht jo tlar wie ber Tag ift, dann 
ſcheint das GSonnenliht nicht. Gie 
mwiffen, daß die gerechte Verurtheilung 
biefer Grabfchereien von jedem ehrli- 
chen Arbeiter mit Hurrah begrüßt 
werben wird. Sie willen, daß wenn 
Sie das Urtheil des Gefeßes und bie 


in ſei⸗ 


böchfte Strafe verfünden, jede Arbei-- 


terfrau weiß, daß e3 noch Geredhtig: 
feit gibt, und Sie werben finden, daß 
das ganze gute Bürgerthum der Re- 
publit hinter Ihnen ſteht. Jeder 
Mann, welcher ehrlich ift, welcher an- 
fändig ift, melcher gejehliebend ift, 
melcher jeine Familie und fein Heim 
liebt, wird Jhren Wahrfpruch quthei- 
Ben, wenn Sie jagen: „Wir, die Ge- 
Ichworenen, finden "die Angeklagten 
fchuldig und beftimmen als ihreStrafe 
Zuchthaus und $2000 Geldbuße.“ 
: Mehrmals wurde der Staatdanivalt 
vom Vertheidiger Brady unterbrochen 
und imieberholt müßte der Nichker 
Frieden ftiften. Richter McSurely 
gab den Geichworenen, fobald Herr 
"MWayman geendet hatte, jeine Weifun- 
‚gen, welche von ' beiden : Seiten als 
‚burhaus richtig erflärt wurden, und 
‚gegen 5 Uhr Nachmittags nahmen bie 
Gejchiorenen ihre Berathung auf. 
Die Beeinfluffungsgerüdte. 
; — der rg — 
es Prozeſſes pra Freunde der 
Angeklagten, wie es heißt, offen damit, 
‚daß e3 ganz einerlei fei, was für Be- 
‚weile der Staatsanwält vorlege, die 
nd nimmer 
werden. Der }3an- 


— 


Eif zu Eins. - 


Kurz bor=- 


efchmo= | J 


Dnnen 
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post, 


21. Jahrgang. Ro. 1236 


betraut waren, Zutritt zu dem-Jehe 
ften Stodwert des Gebäudes haben 

follte, in dem die Gefhiworenen find. 
Der Richter erklärte, daß in frühes 

ren Brozeffen Geihmorene fi über 
Störung bei der Berathung und im. 
Schlaf dur Lärm von auf den Harris. 
doren ſich aufhaltenden Perſonen 
ſtört worden ſeien. Die Geſchwö 
nen ⸗Beeinfluſſungsgerüchte lähl de— 
Staatsanwalt durch feine Geheimpoli-”* 
ziften unterfichen. e 


Chineſenſchmuggel. 


Diſtriktsanwalt Sims bereitet ei 
nen Prozeß gegen acht angebliche Füh⸗ 
ter. einer Bande von Chinefen-Ein- 
Ihmugglern vor, melche während des 
dergangenen Jahres 700 Zopfträger 
in’3 Land, meift nach Chicago, Bes 
fördert haben fol. Die Angeklagten 
find Bob Lung King, eim reicher 
Speifewirth aus EI Paſo, Ter.; Ro: 
bert W. Stephenſon, früher Eifen- 
babnbremfer in El Pafo; Carlos Sa- 
bedra, ein Merifaner; Joſe Barra, 
gleichfalls Merifaner; Sam Wah; W. 
H. Clart aus Lincoln, Neb.; Yad 
Noelgel und Tiin Yin Quai. Lung, 
Stepdenfon, Savedra und Barra Ji= 
gen im biefigen Countygefängniß; 
* und Hoeltzel ſind in Paſo in 

aft 


Die angebliche Bande ſoll ſeit Jah— 

ren Tauſende von Chineſen Hr 3500 

für den Kopf über bie merifanifche, 

Grenze in’3 Land geihmuggelt haben, 

und zwar mit Hilfe von iſenbahn⸗ 

Angeſtellten. # 
— — — — — 


Wer ſoll's bezahlen? 


Präfident Dietrich) von bee Behörde 
für örtliche Verbefferungen hat heute 
den technifchen Beirath der Straßen- 
bahnen, welcher den Umbau der Stra— 
Benbahnanlagen beauffichtigt, erfucht, 
für eine freiere Auslegung ber betref- 
fenden Bereinbarung und Borfchrift 
einzutreten, fo daß nad) erfolgter Neu- 
legung der Schienen, falls diefe dann 
über den Yahrdamm herborragen, bie 
Straßenbahngefellihaften die Uns 
aleichheit entfernen. Es fei unbillig, 
diefe durch die Verkehrsgeſellſchaften 
verurfachten Arbeiten auf die Gteuer- 
zahfer- abzumälzen, meint Herr Diet- 
tih. In manden Etraßen ragen bie 
Geleife bis zu zwei Zoll über bie h a 
des übrigen Yahrdammes hervor, iR 


@inmal eine gutetpets | 


Baufommiffr Campbell’Tobte heute 
feinen. :$nfpeftor Kearney, auf de 
Empfehlung mittels Fernſprechers 


‚am Donnerftag das Holzgebäude 


1010 Weſt Madiſon Straße ala bau 
fällig geſperrt und die es bewohnenden 
echs Perſonen zum Ausziehen ge— 
zwungen, murben. Geftern Abend 
ftürzte das Haus, defien Grunbmauern 
durch Ausgrabungen für einen benacdh« 
barten Neubau unterminirb morden 
waren, ein. Daß die früheren Bemoh- 
ner nicht verunglüdt, find, verbanten _ 
fie jenem Beamten. f 


Gegen Raucdhfrevier, 


Wegen Berlegung der Rauchgemein- 
[haden-Drdinanz; hat Stadtanwalt 
MWhite heute im Stadigericht Klagen: 
gegen 24 Firmen und Perfonen erho-: 
ben, darunter die Leiter’iche Nachlaß: 
verwaltung, Northmeitern-Univerfität, 
Franklin MacBeagh & Eo., Augene 
©. Pille, die Rod Ysland-Bahngefell- 
fchaft, das Windfor-Elifton Hotel, die 
American Expreß Eo., die D. Adams 
Mfg. Eo., Harry Boore & Eo., 2. F- 
Boyer u. U. m. : 

— — 


Gut gedrillt. 


Feuerwehr⸗ Inſpeltor John Me De⸗ 
nald bezeicdjnete heute den Sprigenzug 
Nr. 51 als den beitgebrillten von fier 
ben Sprigenzügen, bie er heute Mor: 
gen. befichtigt Hatte und zollie ben 
Mitgliedern Worte höchft ſchmeichel⸗ 
hafter Anertennun. Die Mann 
fchaftzhatte 100 Pfund Wafferbrud in 
700 Fuß: Schlau binnen: einer Mir 
nute und 44 Selunden erlangt. 


Kuba folk moralifher werden. e ? 
‚»Hapana, 28. Mai. Seit die ameri- 


| tanifche Belegung Kuba’ aufgehört 
hat, * die a —— 


lungen in den Theatern von Havang 
bedeutend zahlteichet geworden und _ 
auch das Gämbeln und die Lafler im - 
Allgemeinen haben fi, wie behauptet 

— möhr verbreitet, — 
er Iafterhoften Entwiaeung 


erfammlung. abgeha 

und e3 Murbe eine „Ge 
Verhütung des Lafters“ n) 
ih findet’ eine weitere % 





\  Biädten ruhig und ficher mie immer. 


9 Kıeit 
if gut 


Zahlbar Bas, 


Wir verlaufen auf Ddiefe Art 
die beften Kleider, die gemacht iver- 
ben unb offeriren eine Bartie 


Jeiner Anzüge 


bon den Baar-Gejchäften verkauft 
werben, zu bem ungewöhnlichen 


40.50 


anfKredit — Ebenfalls 


Kleidungsarlikel 
für Damen 


su benfelben Kredit =» Bebingungen. 

Da unfere Gejchäftsitelle im 2. 
Stod gelegen tft, ift unfere Erfpar- 
nis an Miethe ganz bedeutend und 
ermöglicht un3 dieſer Umſtand, un⸗ 
ſere Waaren ſo billig zu verkaufen. 


DER VBergeit . diefe 
Bargains nicht! 


LeVine & Go. 
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State Strasse. 


M Nehmt Elevator. Aenderungen frei. 
Zweiter Floor. 
Offen Samftag Abend. 


Antie Möller. 


Roman bin K. v. d. Eider. 


(12. Fortſetzung.) 

Und die Angſt wuchs mit jedem 
Tage. Sie warf ſie nieder und riß 
fie wieder empor; ſie preßte ihr Thrä— 
nen aus und trocknete ſie wieder mit 
hartem Tuch. Es war eine entſetzliche 
Zeit. Antje verlernte Lachen und 
Scherzen. Wenn man ſie rief, tönte 
das Ja aus ihrer Kehle heiſer und 
kläglich, als ob ſie Halsſchmerzen 
hätte, und ganz traurig ſah es aus, 
wenn die anderen lachten und es in 
ihren Grübchen ſchmerzlich zuckte. Die 
Knechte mochten ſie necken ſoviel ſie 
wollten; ſie ſagte nicht einmal „quack“. 
Ja, manchmai antwortete ſie über— 
haupt nicht, als ob ihre Gedanken gar 
nicht mehr auf Rethwiſchhof wären. 

Mit Rolf kam ſie ſelten zuſammen; 
ſie floh ihn aus einer unerklärlichen, 
inneren Angſt. Aber an einem Abend, 
als er in der Dorfſtraße geweſen war, 
lauerte ſie ihm am Grabenrande hin⸗ 
ter dem Ellhorngebüſch auf und flü⸗ 
ſterte —— in lodernder Angſt ihr Ge⸗ 
heimniß zu 

Rolf — ſie ſogleich mit ſei⸗ 
nem eigenen ruhigen Wefen. Er ſtrich 
ihr über das Kraushaar und über das 
heiße, naſſe Geſicht. „Sei ſtill, meine 
kleine Deern, kommt Zeit, kommt 
Kath. Ich habe Dich lieb, und wenn 
Du erſt meine kleine Frau biſt, ſollft 
Du nicht eine Thräne mehr weinen.“ 

Langſamen Schrittes ging er die 
Werfte hinauf. Er fuhr ſich mit der 
Hand über die Stirn, als wohle er 
dort etwas verſcheuchen. Seine Augen 


Rolf Anderſen war nicht der Mann, 
der ſich von ſeinen Gebnken unter 


ließ. 

f ee erhielt wieder einen Brief von 
Shen. Sn diefem Briefe Tchrieb.er ihr 
in Haren Worten, daß: er-fie als feine 
Braut betrachte, daß fie ihm..Heiiter- 
' neft zu einem Paradieſe machen ſolle. 
Als Antje, den Brief gelefen hatte, 
meinte fie die ganze Nacht Bindurd. 
Sie fand aber nicht den Muth gu einer 
Antwort, noch wagte Tie, ihn. Rolf zu 

zeigen. 

V. Kapitel, 

eie Rehm: und Irina ftanben eines 
in lange zufammen.an der Ede 


— zwiſchen ER. 


bärmlihe Ding! 


7 mit der Frau in leiſer, bedeut⸗ 
amer Weiſe. 
Yrau Martjen war einen Augenblid 


Iipradjlos. Dann befann fie fi. „Ad 
‚mein Dagen! Uber ift ja fein Wuns 


ber, der Xerger frißt einen rein auf. 
a, daß etwas nicht in Ordnung ar, 
habe ich ſchon lange gemerkt. Und 
dann zu ſoich ungelegener Zeit, wo die 
Ernte vor der Thür ſteht! Behalten 
kann ich ſie doch nicht, wenigſtens nicht 
lange mehr. Mit wem hat ſie er 
denn eigentlich eingelaffen?” 

Irina zudte die Schultern. 

„NRatürlih Heie Rehm,” rief die 
rau. „sch habe wohl gefehen, mas 
für verliebte Augen er machte, wenn er 
fie jah.“ 

„Rein, unf Frau“, verficherie 
Irina „Da nehm id Gift auf, daß 
er e3 nicht ift.” 

„Sollte e8 einer von ben anberen 
fein? Uber Peter ift zu döfig, Nad- 
mer Reimer hat Frau und Kinder, und 
Friech — nein, der ift ja rein nod) ber 
dumme unge.“ 

„sch glaube auch nicht, daß Antje 
fich mit einem Knecht eingelaffen hätte; 
dazu ift fie zu fein.” 

„Du meinst doch nicht eima —?" 

Irina nidte. 

„ach mein Magen! Nein, das hätte 
ih mein Lebtag nicht gedacht, daß 
Iven fich fo meggemorfen hätte. Aber 
er machte fchon folche merfmürdige An 
deutungen in feinem legten Briefe.” 

„sch glaube nicht, un’ Frau, daß 
e3 ven it“, fagte Irina, Sie wandte 
fih zum Hinaußgehen. 

„Dann bat fie eine Liebfchaft außer 
dem Haufe“, rief Frau Anderen in 
einem Tone, ber jede Gegenantmort 
verbot. „Uber ehe ich fie ind Gebet 
nehme, merbe ich mit meinem Sohn 
darüber fpredden. Er hat doch auch 
ein Wort dazu zu ſagen.“ Noch an 
demſelben Tage ſprach die Frau mit 
ihrem Sohn darüber. Sie ereiferte 
ſich, während ſie ſprach. Es wäre eine 
Schande mit dem Mädchen, man hätte 
ſo viel von ihr gehalten. 

Rolf blieb ruhig, wenigſtens äußer⸗ 
li 


ich. 

„Es iſt gut, ich heirathe ſie und da⸗ 
mit iſt die Sache abgemacht.“ 

„Du — Du? Haft Du denn? — 
Bift Du denn? — Rolf, was fol ih 
bon Dir halten?” 

„Hab’ ich fie fomeit gebracht, muß 
ich’3 auch qut machen. Sie gefällt mir 
gerade und Du wirft Dich mohl darin 
finden; denn eine tüchtige Deern tft 
fie, wenn fie auch feinen Bauernhof 
auf dem Budel hat.“ 

Frau Martjen lachte gellend auf. 
Sie vergaß ganz um ihren Magen. 
„Das Gör,“ rief fie, „das Eleine, er= 
Ach bin Thon lange 
nicht mit ihr zufrieden! Garnichts lei⸗ 
ftet fie. Irina nimmt ihr fehon aus 
reiner Gutmüthigfeit die halbe Arbeit 
ab. Und mie fie ausfieht! Das märe 
eine fhöne Bauernfrau; die würde Dir 
Ehre machen. Meinft Du, daß die die 
Dienftdeern regieren fünnte, daß da 
die Knechte Nejpekt vor hätten? Und 
mas mürden die Nahhbarn jagen und 
die Familie? Meinft Du, daß Dir 
einer bei Deiner Hochzeit die Ehre an— 
thun würde? Jetzt iſt es ſowieſo zu 
ſpät, gutzumachen; die Leute wiſſen 
ſchon alle von ihrer Schande. Ich will 
garnichts dagegen ſagen, daß Du 
Ingeborg nicht heirathen wollteſt, aber 
dann ſtanden Dir noch ganz andere zu 
Gebote als ſo ein fipfiges Ding!“ 

Rolf Anderſen ſchwieg. Gegen die 
Zungenfertigkeit der Mutter konnte er 
nicht ankämpfen. Das ſah er wohl 
ein, daß er nicht ſofort durchdringen 
würde, und er hatte auch keine Luſt, 
ſich aufzuregen. Er liebte zu ſehr den 
Frieden. „Abwarten“, dachte er, „mit 
der Zeit wird Mutter ſchon zur Ein—⸗ 
ſicht kommen.“ 


Brennendes Gezemn 
verbreitete ſich raſch. 


Begann wie Ringwurm an der 
Hand. — Hand ſchwoll und dann 
verbreitete ſich Ausſchlag auf 
Arme, Beine und Geſicht. — 
war etwas Entſetzliches. 


Rezepte mißglückten; 
Cutieura heilte ihn. 


ch habe die Cuticurg⸗Heilmittel fur einen 

Pi ee, Sal von Eczema au vo Uſtandi⸗ 
a Ente! ebraudt. DE etwa 

* ten entmwidelte ft 
a 2 eines großen Stednadelto 
Br andfläde. ie nt — u 2. 
ba‘ gezwungen war, fie einent-Do 

Re ſtellt — feſt und na 
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ab mir 
mir, hnfte fie dor dem Aubett: 
ER n und ng mürd 


f Sand a Sufoeläise 
. Bi — Vae Als der 
Re, Office taz jate ih ihm 

aber rg ie s Er erlebt 
—— 354 u in ie ner top! 2. 


Krankhei 3 und gin 
unb liebte * S 
im Uligemeinen und enbli 


* Pi Bot Be hangte ng 


I n Mädchen n den Yrm. 

trich iht übers Gem 

e3. wieder na mar. -Sie hatte Jicher 
etwas von dem, mas drinnen gejfpro= 
chen wurde, gehört. 

„Antje, meine tleine Deern“, tröftete 
er fie, „fei man zufrieden, es kommt 
noch alles zum guten Ende. Man Ges 
duld!” Dann nahm er ihr Köpfchen 
‚in feine Hände und füßte fie, bi3 ihre 
falten 1. heiß erglühten. 

/ * * 


Antje fofte aus dem Haufe. Yrau 
Anderſen martete nur eine pa liche 
Gelegenheit ab, um fich ihugr zu ent- 
ledigen, ohne daß ihr Rolf dabei in die 
Quete kam. Bis ſich dieſe ergab, 
herrſchte Waffenſtillſtand. 

Zwiſchen Mutter und Sohn wurde 
von der Sache vorläufig nicht mehr ge⸗ 
ſprochen. Auch gegen Antje äußerte 
ſich die Frau nicht direkt. Sie war 
nur etwas ſtrenger gegen ſie und ließ 
gelegentlich eine Bemerkung fallen, daß 
ſie nicht vernagelt wäre und daß ſie 
Beſcheid wüßte. 

Die Dienſtleute waren gegen Antje 
zartfühlend und zurückhaltend, und 
Trina ſuchte ihr die Arbeit nach Mög— 
lichkeit zu erleichtern. 

Von Iden kam an die Mutter ein 
Brief, in welchem er von ſeinen Fort— 
ſchritten und Verbeſſerungen ſprach 
und von Hoffnungen auf die Zukunft. 
Es ſtand auch ein Gruß darin für 
Antje; ſie erhielt ihn aber nicht. 

Ingeborg Jeſſen kam auch, nachdem 
ſie ſich längere Zeit hindurch rar ge— 
macht hatte, mal wieder auf den Hof. 
Sie hatte allerlei über Antje munkeln 
gehört und hielt es nun vor Neugier 
nicht mehr aus. 

Mit liſtigen, theilnahmsvoll klin— 
genden Fragen forſchte ſie bei der 
Zante.  Diefe erleichterte nun eined= 
theil3 ihr Herz, indem fie abmechfelnd 
über ihren Magen und einestheils über 


.| Anties Leichtfinn klagte. 


„Es iſt noch mein Tod'“, ſchloß ſie. 
Ueber Rolf aber ſprach die Mutter gar 
nicht. So kam Ingeborg der Sache 
doch nicht ganz auf den Grund. 

Für ihr Leben gern hätte ſie Antje 
geſehen und ihr ein paar Worte ins 
Ohr geraunt, die ſie gerade für ſie in 
Bereitſchaft hatte; aber das Mädchen 
ließ ſich nicht blicken. 

Ingeborg trank Kaffee mit dick— 
häutigem Rahm und aß eigengebackene 
Pfeffernüſſe dazu, und dann, als ihr 
das Klagen der Tante zu langweilig 
wurde, ging ſie wieder, ohne weder 
Rolf noch Antje getroffen zu haben. 

Von der Küche aus murmelte ihr 
Trina einen Abſchiedsſegen nach: „Geh 
man ab, Du rothhaariger Satan, 
ſollſt unſfre Antje nichts zuleide thun; 
der iſt das Herz ſchon ſo groß genug.“ 

Eines Tages im September war 
Rolf nach Dithmarſchen auf den Kuh— 
handel aus. Im Kreisblatt waren 
mehrere prächtige Kühe in Dithmar— 
ſchen ausgeſchrieben geweſen, und 
Frau Anderſen wünſchte noch eine gute 
Winterkuh zu haben. Es war in der 
Nähe von Klewe, eine halbe Tagereiſe 
von Bredwort entfernt, aber es traf 
ſich 9 daß ſie Verwandte in der 
Nähe len bei denen Rolf übernad): 
ten fonkt 

Ganz ohne Aramwohn ging Rolf vom 
Haufe fort, Die Sade mar etwas 
Ihnell gefommen; er hatte gar nicht 
ordentlich Abfchied nehmen fünnen von 
Antje. Er fah fich deshalb noch ein- 
mal um, al8 er über die Werfte fchritt; 
da Stand fie oben in der Bodenlufe 
und minfte ihm zu. 

Mit feftem Blid und Kopfniden 
dankte er ihr. Dann zwang ihn eine 
innere Unrube, fi) noch einmal umzu= 
drehen. Sie war aus der Qufe fort, 
vielleicht abgerufen worden, er aber 
wurde dad Gefühl nicht los, daß fie 
ihm plößlih fortgenommen morden 
war. 

Den ganzen Tagyüber blieb biefe 
Unruhe in jeinem Herzen, obgleich er 
fich immer, wieder fagte, e3 könnte doch 
nicht8 paffiren an den einen Tage. 

* * * 

Nicht lange, nachdem Rolf fortge— 
gangen war, rief Frau Anderſen Antje 
zu ſich herein. Jetzt wollte ſie richten, 


und ſie hatte ſich alles klar zurechtge⸗ 


legt: Anklage und Verurtheilung; die 
Vertheidigung fehlte. 

Frau Anderſen ſaß auf dem Sofa 
in der gewohnten, etwas vornüber ge— 
beugten, leidenden Stellung. Sie ließ 
das Mädchen vor ſich ſtehen, obgleich 
es nahe vor dem Umfallen war. 

Harte, böſe Worte bekam Antje zu 
hören, Worte, die nicht vom Herzen 
famen und doc) tief ind Herz hinein- 
drangen. . &3 waren Worte, die fie nie 
vergejjen mürde. 

Sie war, ald Frau Martjen jchloß, 


ganz betäubt: und vollfommen über= |? 


zeugt, dab e3 fein fchlechteres und 
leihtfertigeres Mädchen gäbe als fie. 
„Sieh fo", jchloß die Frau, „nun 


ders = |. und pade Deinen Kram, und am 


achmittage kannt Du gehen, zur 
techten Zeit, damit Du bei Tag zu 
Haufe antommft.” 
* Antje wantte zur Thür, dann kehrte 
fie noch einmal um. 

„IH möcht unf’ Frau bios um eines 
bitten.” 


Frau Martjien fah unmillig auf. 
Sei | "ln Atom möchte Do) Seren Ioen 
nf’ Frau m 
feinen tleinen Stacdhelblumen ia det 
und den Vogel — — Trina hat 
feinen Sinn für foma 


blte, dab 


nthufiasmus, um einen ge 
wöhnlichen Ausdruck zu gebrauchen, 


ift die Feuerung, melche die-Mafchine des Erfolges nährt; der Kaufmann ohne Enthu= 
fiasmus für die Maare, die er verkauft, oder die Methode, unter welcher er jie feilbietet, 
und die Werthe, die er offerirt, mag dem Sheriff entgehen, aber ein’ großer Ge- 


ſchäfts— 


Gründer iſt ein Enthuſiaſt 


The Hub iſt enthuſiaſtiſch über die Offerten, die er zu bieten hat; 
ſich ſelbſt Zutrauen und erweckt dieſes Zutrauen in Andern; wir wiſſen ferner, daß es 
keinen andern Kleiderladen in Chicago gibt, der uns im Werthe-Geben übertreffen kann; 


wir wiſſen, daß es keine beſſeren Kleider in Amerika gibt, als wie Ihr ſie hie 


The Hub ſcheint 


findet; 


wir wiſſen, daß unſere Geſchäftsmethoden auf dem Grundſatze der ehrlichen Bedienung 
baſirt ſind; wenn Ihr auch früher ſchon The Hub's rieſige Auswahl in Anzügen für 
Männer und junge Männer zu 814.75 bewundert habt, ſolltet Ihr gerade jetzt unſere 
Auswahl ſehen; ungefähr 1000 Anzüge wurden für den Gräber— 
ſchmückungstag hinzugefügt; um 25 Prozent beſſere Werthe, als 
jeder andere Laden ſie zu bieten vermag, zu 


The Hub wird am Montag, 31. Mai (Gräberfhmüdungstag) den ganzen Tag gefchloffen 
fein; irgend welche, Vorbereitungen, die She in Vetreff Eurer Kleider zu machen gedentt, müjfen 
beute oder am Eamitag getroffen werden; der Laden wird Samſtag Abend bis 10 Uhr offen fein, 
um diejenigen bedienen zu können, die nicht früher kommen können; Ihr müßt die Partie Män— 


ner = 


felte; dieje Anzüge koften anderswo $25; unfer fpez. Preis ijt nur 


grün, grau, 


Anzüge jehen, zu $20; in den lebten paar Tagen durch die Hingufügung bon taufenden d. 
neuen geftärkt; all die beliebten Schattirungen, wie olivenfarbig, 
farbig, Taupe, auch in fchlichtfehtwarg und =blau, fonfervative Modelle oder ertreme&f= 


ftein- 


520 


Ihe Hub’3 fpezieller Verkauf von feinen Männer-Anzügen zu 825 hat fich eines riefigen 
Erfolges zu erfreuen; unfer Käufer faufte gerade zur richtigen Zeit; die MWerthe find fogar für 


The Hub vonganz ungemöhnl. Güte; 


diefe Anzüge find von den allerfeiniten Hodanum,&lobe 


und import. Stoffen; in grauen, loh- und fteinfarbigen und Taupe— Schattirungen—fancy blaue 
Schattenjtreifen, in den neueften zivei- und dreifnöpfigen Effekten, aud) die theuerften aujtralis 


hen mollenen Serges und jchwarzen unappretirfen Kammgarne, 
echtfarb. Seide gefüttert; Euer Schneider würdet für einen ähnlichen Anzug nachMaß 
nicht weniger wie 545 bis 850 verlangen; The Hubs ſpezieller Verkaufspreis 


mit Merveilleux 


825 


Bedenkt, Eure Gräberſchmückungstag-Einkäufe müßt Ihr heute oder morgen machen. 
The Hub iſt Montag, den 31. Mai, den ganzen Tag geſchloſſen. 


„Zeige die Briefe!“ befahl die Alte | 
herrifch. | 
Antje meinte heftiger; aber fie rührte 

fich nicht von der Stelle. 

„Gib die Briefe her,“ miederholte 
die Frau, „Du haft fein Recht, von 
meinem Sohn Briefe anzunehmen.“ 

Antje fuhr fort zu meinen; e8 ftieß | 
fie orbentlid. . 

„Wenn Du nicht augenblidlich die 
Briefe holit,“ drohte die Herrin jebt, 
indem fie aufftand und dicht. vor .das 
Mädchen hintrat, „jo dente ich -das 
Allerfchlechtefte von Dir und fage e3 
auch Rolf.” 

Antje erſchrak ſo ſehr, daß ihr die 
Thränen in den Augen ſtehen blieben. 
Mit geſenktem Kopfe ging ſie hinaus 
und brachte die beiden Briefe 

Hrau Martjen las die Briefe nicht 
ohne Befriedigung. War fie eined- 
theil3 darüber entrüftet, daß auch Xoen 
ernfte Abfichten auf das Mädchen 
hatte, fo bünfte e8 fie doch ein gutes 
Mittel, um Rolf von feiner Liebe zu 
heilen. 

Sie Tief die Briefe in ihre meite 
Rodtafche gleiten. „Nun geh!” 

Antje blieb wie angemwurzelt jtehen 
und wand in peinlichiter Verlegenheit 
ihre Hände. 

„E38 find doc meine Briefe.” 

„Sie find von meinem Sohn“, ent- 
gegnete die Yrau; „ich’ habe mohl ein 
größeres Recht daran ald Du. Nun 
geh aber, ich habe Schmerzen; mir ift 
die Sade-auf den Magen gefallen.” 

Mit einer unwilligen Kopfbewegung 
mies fie nah der Thür, und Antje 
ging. 

Unter heißen Töränen padte fie ihre 
kleine Lade. Gie legte alles fein ge- 
glättet und gefältet hinein, und babei 
fielen die Thränen mit hinein. Nhre 
Ihränen und ihren Jammer follte fie 
mitnehmen. 

Der Mittag fam; ed war für Antje 
da3 lehte Efjen, das fie am Leutetiſch 
zu Rethwiſchhof aß. E3 mar ein 
Ichmeigfames Mahl, und feiner hatte 


; * — Tiel 


8 Diefer Koupon berechtigt den An= © 
5 baber zu freier Unterfudjung, Kon» & 
+ jultati Se allen nöthigen elettri- © 
2 Ichen Behandlungen, fre * geheilt. 
3 Die eingige seit Auch, $ die ver: $ 
& langt, wird, a Jo 8 
wenn 
lung allen it De Bus Fa 5 
© und dies wird ihn für diefe liberale G 
? Offerte entſchädigen. a 8 
* Denikit. — Ze telles »&ı- & 
& fuchen iſt die a bis zum % 
5 30. Mai tale ie worden. 


Dr. N. B. Bath) 


BIBI 1 
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— Gedanten zu bringen. 


„2toch nie in meinem 


wurden. 


finden wollt, 


Ban Buren und 
Haljted Str. 


techten Appetit. Alle mußten, daß 
heute eined bon ihnen ging, das ihnen 
ans Herz gewachjen mat. 

Antje half in der Küche noch erft 
reinmahen; dann zog fie fi an. 
Sie wuſch und kämmte ſich ſorgfältig 
und bürſiete Kleid und Jacke ſauber. 
Dann ſagte ſie allen der Reihe nach: 
Adjð 


Rehm ſuchte ſie im Pferdeſtall 


'auf. Er jah fie jo traurig an, als fie 


ihm Die a gab, daß fie wieder wei⸗ 

— 
Tufiges in Sin 
t l 

* — op Fe bei F Frau 

Fi es Ad dies der gefürchtetſte Au⸗ 


—— hatte 
ins 


— auf, um 


wie ſie ausſehen, ſo kommt 
morgen zu uns herein und beſeht Euch die 
nagelneue Auswahl von ſommer-⸗ 
grünen, lohfarbigen, gejtreiften, farrirten u. 
blauen Serges, modellirt in anerkannten 
Yacons für Männer und ünglinge. 


Undere außerordentliche MWerthe zu $1O und aufm. bi3 zu $30 


tie; bagegen ehe ein: 


Be 


Kcben hatte ich einen 
befier paflenden Anzug.“ 
hören dies nicht ein: oder zwei: 
mal von unferen Kunden, fon: 
dern fortwährend, 
find ohne frage die ausgezeichneten 
Kleidungsftücke, die je zu $LI verkauft 
Es ift fein anderes Gefchäft 
in ganz; Chicago, 
Werthe geboten werden. 


Wir 
und diefe Anzüge 


wo folche großartigen 
Wenn Ihr aus: 


815 


grauen, 


CLOTHING CO. 


Zwei Läden 
„Außerhalb des hohen Miethe Biftrikt“, 
Offen Sonntag bi! Mittag. 


Milwantee und 
Chicago Auck. 


Mit zitternder Hand Frikelte Antje 
ihren Namen. Was fie unterfchrieben 
hatte, mußte fie nicht. 

Frau Martjen nidte befriebigt und 
Tcho6 ihr die Hundertmarffcheine Hin. : 
„Hier jind die zmweihundert Thaler.“ 

Antje erblaßte. „Das Geld habe 
ich doch nicht verdient.“ 

„E3 ift für Dein Kind,“ fagte die 
Frau. „Wir find doch feine Unmen- 
fen! Hebe es man gut auf; Du wirft 
e3 gebrauchen fünnen.” 


Ich bedant mich au [hön. Adjö 
unf Frau 
Noch —— wandie ſich Antje um. 
„Ach unſ' Frau, ich bitte von Himmel 
Erde, geben unf’ Frau mir die 
fe wieder zurüd.” 
Das Yntlih der Frau murde ftarr, 
wie von eg ‚„Rein,“ fagte fie in 
Hoffnung n 


einem Tone, de 


Adjö*, —— das RER, 
— draußen. Sie 


— a ec be Ka an ie 
fprad ihr Troſt 


und gab ihr aller» 


Antje fehüttete * Kopf. Nein, 
Irina follte ihn nit grüßen. Sein 
legtes Erinnern an jie follte nicht mit 
anderen Berfonen verfnüpft fein. Am’ 
Hedtkor nahmen die Mädchen unter 
Ihränen Abjchied, und Frina eilte zu- 
rüc, fo fchnell e3 ihre plumpe Figur 
und ihre Holzpantoffeln geftatteten. 


Antje blidte zurüd ni —— 


| bof. Bor ihr lagen d 


und fummten mit —— — 
Stimmchen. Es war gerade ſo o wie 


Et Ze 





nina 


Der Torgfame Mann 


Der forgfame Mann :tauft feinen Winter-Bedarf von Heizmate- 


trial im Fr 


biafr— wenn. e8 am billigften ift 


‚Er füllt feinen Koblenfeller mit Solvay Gofe, denn e3 foitet me- 
niger und reicht meiter als Sartlohlen. 
Solvday Coke tit die.idenle Teuerung für Hausgebraud. Mieth- 


baus = Bejiter finden e3 al3 


erade Dad richtige für die Er- 


eugung bon heißem Wafjer während der Sommer-Monate, denn 
a3 Feuer läht jich Teicht regulicen ohne Vergeudung — e3 macht 


ein jchnelles Feuer, wenn gewünfcht 


Hunderte bon ag Konfumenten, die diefen Eofe auf un- 


fere Veranlajjung im 


Kauft 


H Be berjuchten, 
Winter-Bedarf bejtellt, denn er entipra 


Karren bereit3 ihren ganzen 
ihren Erwartungen. 


echten 


Solvay Coke 


Es gibt Feine Feuerung wie Solvan Cole—er wird nad) den pa= 
tentirten Soldat Methoden bergeitellt und unterfcheidet ſich gründ⸗ 


lit von dem 


ewöhnlichen Gas⸗Coke. 


Solbay Coke iſt dichter, harter Coke — thatſächlich reine Kohle, 
das Element, das die Hitze erzeugt. 
Er verurſacht keinen Rauch, Ruͤß noch Gas—er iſt die reinſte 


Feuerung im Markt. 


Er wiegt weniger wie Kohle und iſt leichter zu handhaben —keine 
Aſche zum Sieben —keine Schlacken verbrennt nicht den Feuers 
topf oder Roſt. Solvay Coke kann in irgend einem Ofen, Herd, 
Heizofen oder Furnace, wo Hartkohle gebraucht wird, gebraucht 


werden. 


Solvay Coke ſpart ein Fünftel an der Feuerungs-Rechnung. 
Kauft zu Mai⸗Preiſen  Nut-Größe, $6.10 per Tonne—Ega und 


Stove-Größe, 6.35 per Tonne. 
Solvah Cote, oder telephonirt od. 
nädjten Händlers an 


Fragt Euren Händler nad) echtem 


hreibt für den Namen Gure3 


PICKANDS, BROWN & GOMPANY 
115 Adams Street, Ohlcago-Telephone Randolph 220. 
Die folgenden Händler find zum Verkauf nutorifirt: 


Nordfeite 


Geo. Till Co., 39 Chefter Str. 

Franklin Marling Co,, Divijion u. R. Brand Eir. 
uU. €. Scheppers Goal Co., 128 Winona Str. 
Bipf Brothers, 1097 Weit Ravenswood Part. 


Weſtſeite. 


Albany Coal Co., 962 S. Albany Ave. 
Alwart Bros. Coal Co., 166 W. Webſter Ave, 
Parker Coal Eo,, 12. Str. und 46. Ave. 
Barron Bros,, Flournoy und Nobey Str. 

5. D. Breit Goal Eo., 1890 Armitage Ave. 
Runge Bros. Goal Co., 616 Weit Late Str, 
Golonial Goal Eo., 1096 Fulton Str. 

3%. €. Deder Coal Co., 22I W. Mapifon Str. 
Gvans Brothers, 950 Ballou Str, 

484 Weit Belmont Une. 


ry Frerk, 
a edjie Ane, 
2057 Wet Dan 


Henr 
Hicks & ylor, 467 ©. 
Venn. Fuel & Mining Eo,, 


Buren Str. 


Celegrapdilihe Depeſchen 


Geliefert bon bee "Associated Press”. 
Inlaud. 


Mit 24 Stunden Berfpätung! 


Dampfer /,Prinzeg Alice” nad zwei 
maligem Anflaufen endlich'flott. 

New Hort, 28. Mai. Der Nord» 
deutfche Lloyd = Dampfer „Prinzeh 
Alice“, der, wie gemeldet, gejtern von 
bier nah Bremen abgefahren, aber 
noch innerhalb bes Hafens aufgelau= 
fen war, wurde heute früh flott ge= 
macht (mit Hilfe von 10 Schleppboo= 
ten und Dampfern) nud fehte feine 
Fahrt fort, lief. aber gleich nachher in 
der Ambroje-Fahrftraße unweit Sans 
dy Hoof abermals auf, wurde indeh 
nah furzem Hängenbleiben endgiltig 
frei, durch die auf’3 Neue fteigenbe 
Fluth. 

Ungeſchädigt fuhr er dann ſofort 
auf die hohe See hinaus, — aber im⸗ 
merhin mit 24 Stunden Verſpätung. 

Die 426 Paſſagiere des Dampfers 
(worunter auch eine Anzahl Chi⸗ 
cagoer, namentlich hervorragende 
Mitglieder der „Schlaraffia“) blieben 
während der ganzen Zeit an Bord des 
Schiffes. 

Lynchmord mit Kugeln. 

Abilene, Tex, 28. Mai. Das 
Counthgefängniß dahier wurde zwi—⸗ 
chen 1 und 2 Uhr Morgens von einem 
Bolfahaufen geftürmt, und der BVieh- 
züdhter Tom. Barnett, welcher der Er⸗ 
morbung de3 Alerander Gearß über- 
führt worden. war, murbe in feiner 
Zelle mit Pulver und Blei gelynchmor= 
bet. 


— — 
Ausland, 


Milionenfeuer 


In einem hannöverifhen Dorf, — Räder 
feiner Ehre begnadigt.—Das angeb- 
Ih laue Derhalten Oefterreichs zur 
fommenden Ausftellung in Rom, 

(Spezinltabelbepeihhe: der „NR. 9. Staatsgeitung"). 
Berlin, 28 Mai. Don einer 

furchtbaren Feueröbrunft ift das, am 

Harz im Regierungsbezirk Hildesheim 

gelegene Dorf Urbad, meldhes rund 

1100 Einwohner zählt, heimgejucht 

worden. Die Flammen verbreiteten 

fi) bei dem worherrfchenden heftigen 

Winde und der aufgeftapelten Menge 

leicht entzündlichen Dlaterial3 mit ra- 

ſender Geſchwindigkeit. Alle Anftren- 
gungen ber durch, Zuzug aus ber gan 
zen Umgegend verftärften Löjhmanns 
haften, dem verheerenden Element 

Schranfen zu ziehen, waren umfonit, 

Nicht weniger, ala 18 ftattliche Gehöfte 

find völlig vernichtet. Vieles Vieh ift 

in den Flammen umgelommen, und 
große Vorräthe an Getreide und Futs 
ter find zerftört. 

Someit eine Schägung beö Ge- 
fammtfchabens bis jet möglid mar, 
toird biefer fich auf weit über eine Mil- 
lion Markt ftellen. 

Hauptmann Rudolf vd. Derken, mel- 
cher zu zmei Jahren Yyeitung berur- 
theilt worden mar, mweil er ben Xeut- 
nant der Landwehr v. Gtudrab im 
Duell erfchoffen hatte, ift, nachdem er 
einen Monat verbüßt, bereit3 begna- 
digt morben. Derken, welser bordem 
Adjutent der 42. Infanterie-Brigabe 
in Frankfurt a. M. war, ift zum 38. 
Füfilierregiment in. Glaf verfeßt wor» 

en. 

Das Duell, welches im Frankfurter 
Stadtwald auf dem Militär-Schhieß- 
ftande der Garnifon Frankfurt ftatt» 


gefunden hatte, erregte feinerzeit gro- 
Bes Auffehen. Studrad hatte zu der 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Dr, rar a a 


- 
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Süpfecite 

Dow Carpenter Goal Co., 7040 Madifon Une, 
Mir. Everett & Son, 1129 76. Str. 

MW. H. James & PBro., 58. und Halfted Str. 
David Xones, 10334 Torrence Ave. 

The Mogg Eoal Eo., 4230 State Str. 

Nichols Foat Go., 710 Weit 64. Str. 
M.E.Robinfon Eoal Eo., 7066 S. Chicago Abe. 
Wright & Company, 1025 Weit 85. Str. 


—FA Tucker, Berwyn, Ill. 
W. E. Barbour & Co., Evanſton, JIIl. 
Ben Goal Eo., Evaniton, IL. 
ary Goa! Eo., Gary, Ind. 
‚Bioneer Lime & Coal Eo., Indiana Harbor, 


nd. 
ZJoleph Vial, La Grange, U 


Borftädte 
arral, Aurora, SU. 


R Delos Hull & Eo., Dat Bart, ZI. 
Part Ridge Lhr. & Eoal Eo., Bart Ridge, AL. 
Howes Bros. Co., Weit Bullınan, XI. 
SEE. re 


Frau feine® Gegner in unerlaubten 
Beziehungen gejtanden. Als Derten 
im Herbite vorigen Jahres vom Ma- 
növer zurüdfam, hatte feine rau, die 
Tochter eine® Großbierbrauers in 
Roijtod, das eheliche Heim verlaffen 
und mar in Begleitung Studrad3, der 
furz vorher aus anderen Gründen jei- 
nen Wbjchied genommen hatte, heim= 
lich nad Amerika gereift. Die Eltern 
der Frau waren ihr nachgefahren, doch 
hatten die Verhandlungen zu feinem 
Refultat geführt. Die Folge bes 
Schritte der Frau mar ein Antrag 
Dertens auf Scheidung der Ehe wegen 
Zerrüttung des ehelichen Verhältnif- 
fe. Diefem Antrag wurde im Des 
zember vorigen Jahres auch ftattgege- 
ben. Mehrere Wochen darauf erfolgte 
das Duell mit dem, aus Amerika zu— 
rüdgefehrten Studrad. Diefer war 
28 Sabre alt und ftammte aus Neiffe, 
Schleſien. 

In einem längeren Artikel beſpre— 
chen die „Berliner Neueſten Nachrich- 
ten“ das Weſen und die Ausſichten 
der im amerikaniſchen Bundesſenat 
ſchwebenden Tarifbill. Das Blatt ver— 
leiht, nachdem es die ſchlimmſten Züge 
der Maßregel hervorgehoben, derHoff⸗ 
nung Ausdruck, daß Präſident Taft 
einen nach den Wünſchen der Senats— 
mehrheit geſtalteten Tarif mit ſeinem 
Veto belegen werde, getreu den Ver— 
ſprechungen, welche die republikaniſche 
Partei im letztjährigen Wahlfeldzuge 
dem Volke der Ver. Staaten gegeben 
habe. 

Sodann erklären die „Neueſten 
Nachrichten“, jedenfalls ſei die deutſche 
Nachgiebigkeit begrenzt. Amerika 
dürfe nicht abermals „bluffen“. 3 
fürdte einen Zollfrieg mehr, als 
Deutjchland. Deshalb jolle Deutjch- 
land fejtbleiben; damit miürde es 
Umerifa einen wahren Freundichafts- 
dienſt erweiſen. 

Wien, 28. Mai. Größtes Be— 
fremden äußert ſich in weiteſten Krei— 
ſen anläßlich der Aufregung, welche in 
Italien darüber entſtanden iſt, daß 
Oeſterreich ſich gegenüber der, für das 
Jahr 1911 in Rom geplanten hiſtori— 
ſchen Ausſtellung lau verhalte. Der 
Spektakel wird von beſt unterrichteter 
Seite für abſolut unverſtändlich er— 
klärt. Die öſterreichiſche Regierung 
hat ſchon vor langer Zeit Italien in— 
formell mitgetheilt; daß die große Aus— 
ſtellungsmüdigkeit der Induſtrie eine 
eventuelle Betheiligung der Induſtrie 
erſchwere. Eine ſonſtige Antwort auf 
die Aufforderung ſeitens der italieni— 
ſchen Regierung iſt nicht ergangen. 

Die Ausſtellung in Rom erfolgt zur 
Feier des goldenen Jubiläums der Er⸗ 
richtung des Königreichs Italien und 
iſt ais hiſtoriſche, archäologiſche und 
Kunſtausſtellung geplant. Die Ver. 
Staaten hatten ſchon vor einiger Zeit 
ihre Betheiligung in Ausſicht geſtellt. 

Eine amtliche Betheiligung Defter- 
reichs ift in dem Sinne wahrjcheinlich, 
daß von der Regierung tünftlerifche 
Kreife werden unterftüßt werben, mel- 
che fich für die Ausftellung intereffiren 
wollen. Das Gleiche gefhieht auch in 
anderen Ländern. $ 

Auf vielfache Andeutungen von ita= 
lienifcher Seite wird noch von amtli= 
her Seite entgegnet, daß politifche 
und Llerifale Einflüffe, welche ich da» 
bin geltend machen möchten, daß bie 
Gründung des Königreiches Jialien 
ignorirt werde, der hiefigen Regierung 
völlig unmwirkfam feien. 

Eine Beleidigung Staliens, fo wird 
nachdrüdlich betont, fei gewiß nicht be- 
abfichtigt morden, und die Aufregung, 
melche fi namentlih in Rom funds 
gebe, entbehre jeder thatfächlichen Bes 
gründung. 


Un Nantudet, Maif., vorbei: Gampania, don 
erbool New Ger amftag mittag 
358 Uhr em Ba en 


Dampfernachrichten. 
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— 2 Todie, 3 Schwerverletzte bei 
einer Dampfkeſſelexploſion zu Tilton, 
Arkanſas. 

— 8100 000 Schaden durch Brand 
von 3 Wolllagerhäuſern der Firma 
* A. Talbot ée Söhne zu Norton, 

aſſ. 


— Kapt. Flynn vomBundesgeheim⸗ 
dienſt hob auf einer Farm bei Wilton, 
Konn,, eine Falſchmünzerwerkſtatt aus. 
Z3 Verhaftungen. 

— Vom 1. bis zum 3. Juni findet 
die Konvention der „United States 
Brewers' Aſſociation“ zu Atlantic 
Cith, N. J. ſtatt. 

— Es heißt, daß die ganze Dowie'⸗ 
ſche Zionkolonie im Sommer nach dem 
Calgary⸗Diſtrikt, im nordweſtlichen 
Kanada, auswandern wird. 

— Harry Robinſon, der in Chi— 
cago unter Klage des NRaubes und 
Einbruchs verlangt wird, ftellt: fi 
in Sandusty, D., dem Sheriff Reuter. 

— Die Farmer in Wabama und 
Miffiifippt büßten mindeftens $100,- 
000 durch die Hochfluthen ein. Noch 
größer, find die Verlufte der Eijenbah- 
nen. 

— Am Dienstag fol endlich der In— 
genieursrath des Kriegsdepartements 
feinen Bericht über den Tiefmaflermeg 
bon St. Zouid nad) dem Golf von 
Merito abitatten. 

— Frau Bertha Hillman von Pe: 
tersburg, Ind., erftritt im Gericht 
35000 Schadenerfaß gegen den Wirth 
Wr. E. Stewart in Jimtorn, für den 
Tod ihres Gatten, der im Raufche er- 
tranf. 

— Geftrige Bafeball fpiele: 
„American League”—Chicago 2, 
New York 2 (in 10 Gängen); St. 
Louis 2, Cleveland 5. „Rational 
League"— Bofton 0, Pittöburg 7. Das 
Uebrige verregnet. 

— Die jeige Bundes3-Grandjury in 
Tulfa, Ofla. (die erfte mar befannt- 
ih Knall und Fall entlaffen morden) 
erhob neue Antlagen gegen Goup. 
Hastell und Andere in Verbindung 
mit den Landfchwindeleien von MuS- 
fogee. 

— 12 Boftzüge laufen heute auf 
der Georgiabahn, mo befanntlich ein 
Streif der meihen Heizer im Gange 
it. Diefelben werden meijten® bon 
farbigen Nichtgewertfchaftlern bedient, 
und man fürchtet, daß nicht Alles glatt 
abläuft. 

— Der Nem Yorker Aftronom Ebiw. 
F. Naulty macht darauf aufmerkfam, 
daß man jeßt einen Kometen, der mit 
einer Schnelligkeit von vielen Millio- 
nen Meilen pro Minute das Weltall 
durchrafe, mit unbemwaffnetem Auge fe- 
ben fünne. 

— Das Laboratorium der Hod- 
ſchule zu Akron, D., gerieth in Brand. 
Durch die Kaltblütigleit des Phyſikleh— 
rer3 Alerander wurde eine Banif unter 
den etma 1000 #öglingen verhütet, 
welche ſchließlich in guter Ordnung 
hinausmarſchirten. 

— Wie aus New York gemeldet, 
erwarten die Frauenſtimmrechtlerin⸗ 
nen, im ganzen Lande mindeſtens eine 
Million Unterſchriften für die Stimm— 
rechtspetition aufzubringen, welche dem 
Kongreß in ſeiner nächſten Tagung un— 
terbreitet werden ſoll. 

— Beim Turnier der „National 
Bowling Aſſociation“ in New York 
wurde der Fünfmänner-Rekord gebro— 
chen, indem eine Riege des „Corin— 
thian Bowling Club“ im Ganzen 2898 
Puntte erzielte, — 5 Puntte über die 
bisherige Höchitleiftung hinaus. 

— In Mbmefenheit der Yamilie 
raubten Einbredier au dem Wohn: 
huus von Thomas ©. Clark in New 
York, Stieffohn des verjtorbenen Bi: 
Ichof3 Potter, Silbergefhirr, Jumelen 
ufm. im Werthe von $10,000! Man 
fand Später die Sachen bei einem 
Pfandonkel. 

— Bei einem Scheingefecht vonStu—⸗ 
denten zu Watertown, Wis., wurden 4 
Studenten der Northweſtern Univerſi— 
tat durch Erplofion von Batronen, 
beim Zaben, jchiwer verlegt. E3 find: 
Rudolph Lederer und Edwin Hertler 


von Sabine, Mich., Harry Schröder 


bon MWaygena, Wis, und Ebmarb 
Riem von Minnefota. 

— Bei den Lofaloptionswahlen in 
ben Indiana’er Counties Zaporte und 
Floyd fiegten die „Naffen“ mit 
großen Mehrheiten, dagegen im Eoun- 
tn Harrifon mit Fleiner Mehrheit die 
„Zrodenen“. &3 gab verfchiedene 
Unruben, welche gerichtliche Nachfpiele 
haben werben. — Zu Peteröburg, Ba., 
fand ebenfalls eine Lofaloptionsmwahl 
ftatt, in melcher, bie Liberalen fiegten. 


Ausſsland. 


— Geſtorben in Genf der Philoſoph 
und Theologe Jules Erxneſt Nabville. 
Geb. 1816.) 

— Marcel Prevort, der bekannte 
franzöſiſche Schriftſteller, wurde als 
Nachfolger Victorien Sarbou’s zum 
Mitglied der Afabemie ermählt. 

— Kronprinz Wilhelm gibt nächiten 
Dienftag in Berlin ein Diner zu Eh⸗ 
ren des Internationalen Komiles der 
Olympiſchen Spiele, welches bis nach⸗ 
ſten Mittwoch dort Sitzungen abhält. 


Die Welt bezahlt ein Gehalt für 
Kopfarbeiten — Arbeitslohn für 
Handarbeit. 


Grape - Nuts 


Silft beiben Maffen. ‚Es nähet mb 


& Schmerzen und Bein find Warnungen 2 
“ der Natur von fommenden © 


Geiftige und Törverlie Krankheiten find ge 
nau wie das Zufammenbredien eines beladenen 
Koblenwagen3 über den Bahngeleifen. Der be 
Binderte Verlehr ift der. Zuftand des Geiltes 
oder Körper3 bei Erfrankungsfällen. Uniere 
Schmerzen und Bein find Warnungen der Nas 
tur, daß wir die Gejege des Lebens und der 
Gefundheit ‚übertrefen haben und bald dafür 
bezahlen müffen. wenn wir nicht aufmerfen. 

Die meilten Leiden Yalfen fich direft oder M- 
direlt auf den Magen oder die Verdauungs⸗ 
Organe zurüdführen. Ebt recht, und 10 gegen 

Eure „Gefundheit ift wecht, und Gefundheit 
bedeutet Reichthum. 

Ueberbürdet Euren Magen nicht, mit Tchweren 
Speifen, wie Fleilh und Brot .ufd Kartoffeln 
am Morgen. PBrobirt EC Corn Plales oder 
—— heat Zlules mit- aufer Wild oder 
Sahne und bielleiht ein imenig frifhes oder 
gekochtes Obſt. Es wird Euch ſchmecken —es iſt 
gut—fo Inufperig und Thmadhaft—leicht beis 
daulid—fertig zum Gerbiren. . 

Kinder werden ftarf und qefund dabon. ns: 
baliden finden e3 als wohlihmedend und nahr- 
baft, und gefchäitige Männer und Frauen fin 
den, dab fie eine Tagesarbeit verrichten Fön» 
nen ohne Behinderung bon einem fauren Ma- 
gen oder fhmerzenden Sopf, wenn fie e8 efien. 

edentt, e3 ijt die munderbure Eaa-D-Cee Me- 
tbode, die es fo wohlihmedend und leicht ber: 
daulih made. 


— Teddy NRoofevelt hat bis jegt im 
Ganzen 86 „Biefter“ von 22 verfchie= 
denen Gattungen in Oftafrifa erlegt. 

— Der brafilifche Feldmarihall 9. 
Yonfeca, melcher Kandidat für das 
Präfidehtamt »ift, gab feinen Poften 
als Kriegsminifter auf. 

— In Honolulu, Hawaii, murbe 
Chas. W. Baker, welcher der Sohn des 
Sekretär der Chicagoer Bieh- 
börfg fein fol, unter Anklage der Bi- 
gamte verhaftet. Er geftano. 
EEE RETTEN RE 


Lokalbericht. 


Aus dem Stadtgericht. 


Mutter nnd Tochter erhalten je 4 Monate 
Arbeitshaus wegen £adendiebftahls. 


Frau Minnie Ajh aus Grand Ra- 
pids, Mich., und ihre 18jährige Toch- 
ter Jeanette befannten fich heute, laut 
beulend, vor Richter Blake des Laden 
diebftahls fchuldig, vermeigerten aber 
itandhaft jede Mustunft über ihre per= 
fünlichen Verhältniffe. Der Kadi ver- 
urtheilte fie zu, je vier Monaten Ar- 
beit3haus und jtrafte fie außerdem um 
je einen. Dollar. 

Des Betrugs llezichtigt. 


John G, Panoch, Nr. 1533 W. 22. 
Straße, Präfident der Banoh Gibde- 
walk Conftruction Co., der früher 
ftadtifcher Büraerfteig = Infpektor und 
auch County = Kommiffär war, wurde 
heute unter der auf Erlangen von Geld 
unter faljichen Vorjpiegelungen lau- 
tenden Anklage dem Stadtrichter Bla— 
fe vorgeführt. Er wird bezichtigt, von 
der United States Brewing Ge. für 
Legen eines Bürgerfteiges $150 erhal- 
ten und fpäter nochmals von der Stadt 
Bezahlung für die Arbeit verlangt 
und erhalten zu haben. Die VBerhand- 
une wurde auf den 8. Juni verfcho- 

en. 
Ende gut, Alles gnt. 


Yrau Aurora Daubad, die ihren 
Gatten wegen angeblid bösmilligen 
Berlafiens verhaften ließ, 30g heute 
bor Richter Blake die Klage mit der 
Erflärung zurüd, daß fie fich mit dem 
Angeklagten ausgefühnt habe. Dau: 
bach, der Sänger in einem 5 Eent3- 
Theater ift, wurde ftraffrei entlaffen. 

Er hatte angeblich, ehe er auf- und 
dabonging, feiner jungen Frau zuge- 
rufen: „Sude Dir lohnende Beichäfti- 
gung, meine Liebe, dann wird Dein 
treuer George zu Dir zurüdfehren!” 


Unter sı000 Bürg fchaft. 


Der Farbige John Williams, wurde 
heute vom Gtadtrigter Bruggemeyer 
unter $1000 Bürgihaft.den. Gropge- 
ſchworenen überwieſen. Ihm wird zur 
Laſt gelegt, am 17. Mai einen Ein— 
bruch in das Zimmer des im Hauſe 
Nr. 602 Diviſion Straße beſchäftigten 
Dienſtmädchens Anna Ecklund verübt 
und ein goldenes Medaillon, ſowie 
812 ſtiebitzt zu haben. 


Schlußfeier in Evanſton. 


Sie findet in der neuen von J. A. Patten 
geſchenkten Turnhalle ſtatt. 


In der neuen, von James A. Pat— 
ten geſchenkten Turnhalle findet am 
kommenden Donnerſtag, Freitag und 
Samſtag die Schlußfeier der North— 
weſtern⸗Univerſität ſtatt. Ein Kinder⸗ 
chor von 1000 Stimmen und das 
Thomas-Orcheſter werden den muſi⸗ 
kaliſchen Theil der Feier beſorgen. 
Die Kaufleute werden am Donnerſtag 
ihre Geſchäfte geſchloſſen halten, und 
die Commercial Aſſociation von 
Evanſton trifft gleichfalls Vorkehrun⸗ 
gen zur Betheiligung an der allgemei⸗ 
nen Feier. Die Turnhalle, deren Bau 
8200,000 koſtet, übertrifft an Größe 
das Chicagoer Koliſeum; ſie iſt noch 
unvollendet, aber man hat einen Theil 
vorläufig überdacht, um die Feier da— 
rin abhalten zu können. 

—— 
Ringt mit dem Tode, 


Ym County-Hofpital ringt der 40: 
jährige Werkführer Chriftopher Ma- 
tbifon, Nr, 1607 N. Samper Ave., mit 
dem Tode. Er-fiel heute in dem alten 
im Umbau :begriffenen Inter Ocean—⸗ 
Gebäude an Dearborn und Mabdifon 
Straße aus der Höhe bes britten 
Stod3 den Fahrftuhlfhadht hinunter 
und erlitt. außer jchieren Braufchen 


auch innerlich e®rlegungen. 


Konvent der Müller. 
Der Nationaltonnent der Mühlen- 


ger jhließt Heute Abend mit einem | Mrüfung 
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Deteltiverfergeant Howe auf Stadt- 
richter Hame ſchlecht zu ſprechen. 


Sind zu helle. 


Aerzert fich, weil der Kadi feine Häftlinge 
beftraft, gegen die nicht direfte Beweife 
vorliegen. — Derdient den Strang. — 
Rettet ihre Ehre. — Dermeffert. 


Unter der auf VBagabundage lauten 
ten Anklage wurden geftern neun an— 
geblich der Polizei alö Verbrecher be> 
fannte Männer von den Detektivejer- 
geanten Howe, Duinlan, Cooney und 
Baldwin verhaftet. Die Häftlinge 
find: Tony De Rofe, fein Bruder ve, 
die angeblichen Er-Zuchthäusler Ed- 
ward Donovan, genannt „Edward 
Murphy“, Frank Lonergan und Mor: 
ris Mulvihill, ſowie John Keenan, 
Ralph Baum, John Colby und ſein 
Bruder Samuel. 

„Wir haben diefe Burfchen verhaf- 
tet,“ fagte Sergeant Home, „obgleich 
mir uns fagen fünnen, daß der Stabt= 
richter Hume fie, wie er e8 gewöhnlich 
madt, wegen Mangels an direften Be- 
meifen laufen laflen wird. Wie jollen 
twir direkte Bemweife fammeln können? 
Die Burfchen find-zu fehlau, um fi 
auf frifcher That ertappen zu lafien 
oder fich überhaupt eine Blöße zu ge- 
ben. Wir willen, daf fie porbeitrafte 
Verbrecher find, die feinen Handichlag 
ehrlicher Arbeit verrichten, fondern ihre 
Zeit in bverrufenen Spelunfen tobt- 
Schlagen. Man hat uns beauftragt, 
derartigesGelichter einzufammeln, und 
das merden wir au) thun und immer 
mieder thun, auch wenn der Stabtrich- 
ter Hume ebenfo’oft die Halunfen mie- 
ter laufen läßt.“ 


Die andere Seite. 


Stabtrichter Hume, dem die Xeuße- 
rungen des Häſchers hinterbracht wur— 
den, erklärte zu ſeiner Rechtfertigung, 
daß er Leute, gegen die, wie die De— 
teftive3 auf dem Zeugenſtande ſelbſt 
zugaben, müßten, nicht3 vorlag, auch 
nicht beitrafen fünne. Home habe ai- 
lerding3 eine Anzahl armer Teufel, 
die fhon mit dem Strafgejegbud in 
Konflitt gerathen waren, bei erjter 
Gelegenheit aufgegriffen und ihm vor- 
geführt. Die Verhandlungen hätten 
dann aber ftet3 ergeben, daß die Ange- 
tHagten fich in leßter Zeit nichts zu 
fchulden hätten fommen laffen, aud 
nicht polizeilich wegen irgend eines 
früher begangenen Verbrechens gefucht 
wurden und zumeift nur furze Zeit 
außer Arbeit waren. Da fei ihm, dem 
Richter, denn doch wohl nichts meiter 
übrig geblieben, ala fie laufen zu laf- 
fen. Sie dem Detektive zu Gefallen 
zu beftrafen, wäre doch eine himmel- 
Ichreiende Ungerechtigkeit gemefen. 

Am Abgrund; ; 

Die 22jährige Mary Kirfchner, die 
bei Frau Samuel Dgden, der Gattin 
des Betriebsleiter der Graffelli Che- 
mical Works, South Chicago, wohnt, 
martete gejtern Abend in der Nähe ih- 
rer Wohnung auf einen Straßenbahn- 
magen, um nad Eaft Chicago zu fah- 
ren, ala in einem Kraftwagen ein Herr 
nahte, deſſen Bekanntſchaft ſie vor zwei 
Jahren auf einem Tanzkränzchen ge— 
macht hatte. Er lud ſie zu einer Spa— 
zierfahrt nach Eaſt Chicago ein. Sie 
nahm die Einladung an. Am Ziele an— 
gelangt, wollte ſie ausſteigen. Ihr Be— 
gleiter dachte aber gar nicht daran, zu 


halten, drehte vielmehr vollen Strom 


an, ſo daß das Gefährt wie ein geölter 
Blitz durch die Straßen jener Ortſchaft 
fhoß. Mary erlitt einen Ohnmadt3- 
onfal. Sobald fie den überwunden 
beatte, fprang fie an Chicago Ave. und 
Magoun Straße, Eaft Chicago, aus 
dem in voller Fahrt befindlichen Wa- 
gen. . Da ihr Begleiter fich vergeblich 
bemüht hatte, fie aurüdzubalten, fiel 
fie mit voller Wucht auf das Geficht 
und. erlitt außer fchweren Braufchen 
einen Bruch des Nafenbein2. 


Stütze der Gefellichaft? 


Entrüftete Augenzeugen nahmen fo= 
gleich zu Fuß, zu Pferde und in Wa- 
gen die Verfolgung des Wagenführers 
auf, der ängftlich darauf bedacht war, 
fich in Sicherheit zu bringen. Die tolle 
Hab erjtredte fih bis auf die nad 
Hammond führende Landftraße: hin- 

us, mo die Verfolger den Ylüchtling 
aus den Augen verloren. 

Etwa zwei Stunden fpäter wurbe 
in einem an 148. und Forfythe Str., 
Hammond, gelegenen Leihftall einWa- 
genführer. verhaftet, der dort furz zu= 
bor in feinem Gefährt eingetroffen 
par. 

Trotz ſeines Einſpruchs wurde er 
nach Eaſt Chicago geſchleppt und dort 
eingekäfigt. Da man einen Lynchver⸗ 
ſuch befürchtete, wurde das Gefängniß 
ſcharf bewacht. Der Häftling weigerte 
fich, feinen Namen zu verrathen. Er 
hatte die Nummer von feinem Wageıt 
entfernt und feine Papiere bei ‚fich. 
Man hält ihn für Frl. Kirfchnersent- 
führer. Das junge Mädchen aber be- 
bauptet, ihn nicht zu tennen. Er ift 
eima 30 Jahre alt und elegant geflei- 
det. Die Polizei glaubt, daß er ein 
Ehicagoer und eine Stüße der Gefell- 
iöaft if. 

° Seh, Kirchner befindet: fich in ihrer 
Mohnung in ärztlicher Behandlung. 
Die verrätherifche Handfcrift. 


Bon dem feit at Tagen vermißten 
Verficherungsbeamten jamin W. 
Porter, Nr. 7860 Bonb Ape., hat die 
Polizei noch feine Spur gefunden. Die 
mit der Aufarbeitung bes be⸗ 
trauten 


vielleicht 
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Gräberihmädtungstug fällt auf Sonntag; Laden Montag, 31. Mai gefälaffen 
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$15 Männer: Anzüge, $10 
Alle Größen, 34 bis 44. 


Reinmollene dunkle nanyblaueSerges, durdh- 


aus echte Farben; ferner 


eine 
Auswahl von Worfteds und Belours, 


prächtige 
in 


Grau, Grün und verſchiedenen anderen mo— 


diſchen Muſter⸗Effekten. 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


fe Die Facond und Schneiderarbeit jind * 
gut wie bei den 515-Anzügen, und unter 
gewöhnlichen Umſtänden würde kein An— 


zug in dieſem Sortiment für 


weniger 


verfauft werden. Alle Größen, 34 bis 

44; ſpeziell für dieſe Offerte, für 810. 

EEE De Dee ee 
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\ $10 


ei 


Eine Spezial-Offerte von —— 


kleidern, 1.85 und 1.3 


Mehrere hundert Paar Männer-Hoſen, an— 
gekauft zu einem Preiſe, der es uns ermög—⸗ 


licht, fie zu weniger als dem 


MWholefale - 


wirklichen 


Koftenpreife zu verfaufen. In 


ztvei jehr Ipeziellen Partien zu einer großen 
Erjparniß im Preis, 1,85 und 1.35. 


Ruaben-Anzüge, Tpesiell, 3.50 
einſchließlich extra Knickers 


Jeder Anzug beſteht aus doppelbrüſtigem Rock und 


zwei Paar Knickerbocker Beinkleidern. 


Kleidſame 


Miſchungen in lohfarbig, grau und verſchiedenen 


anderen guten Farben. 


Kluge Eltern werden nicht verſäumen, 
ſofort Vortheil aus dieſer Offerte zu sie 
den, da die Griyarnif beinahe die Hälfte 
des Preifes beträgt. Alle Größen in der 
Sammlung, 8 bis 16, für 3.50. 


Sparfamteits:Bajement. 


* 


3.50 


Blaue Serge-Anzüge für Knaben, 3.75 
Ganzwolle und echtfarbig 

Hübſche doppelbrüſtige Anzüge, mit voll geſchnittenen Knicker— 

Beinkleidern, welche durchweg gefüttert ſind. Jeder Anzug iſt 

garantirt als Wolle und echtfarbige blaue Serge. Größen 9 bis 


16. Speziell zu 3.75. 


a ————— 


das andere vor etwa vier Wochen Frau 

E. J. O'Donnell, Nr. 308 60. Str., 

deren Gatte vor fünf Wochen nach 

Unerſchlagung von 81700 flüchtig 
wurde. Er mar ein Agent des Kon i 
trattor8 Ihomas Byrne, Nr. 5502; 
Halfted Straße, und angeblich mit | 
Porter fehr befreundet. Beide Briefe | 
meifen das gleiche Papier, die gleichen | 
Umfchläge und angeblich auch die gleis | 
Ge Handiehrift auf. Beide waren vom | 
felben Postamt befördert worden. Das 
erite Schreiben jollte befanntlih den 
Eindrud ermeden, al3 ob e3 eine ber 
Perjonen geichrieben hatte, non denen 
Porter nach angeblich verzweifelten 
Widerſtande niedergeſchlägen durde; 
im anderen wurde der Frau’ O’Donnell 
mitgetheilt, daß ihr. Gatte bald Zurüc- 
fehren werde. ji 

D’Donnell wurde fchon vor’. vier 
Moden von den Großgefchworenen in 
Anklagezuftand verfeht. 

Wirfte wie Gift. 

Die fünfjährige Anna Hoffman, 
Nr. 118 Sheffield Ave., hatte geitern 
mit ihrer Mutter bei Yohn Hippert, 
Nr. 273 Mohamft Str., gefpeift: und 
auch ein größeres Stüd roth und blau 
gefärbten Zuderwerfs3 vertilgt. Als 
fie heimfam, erfrantte jte und ftarb, 
ehe noch ein\irzt geholt werden konnte. 
Man muthmaßt, dad fie ein Opfer ih- 
er Najchhaftigkeit wurde, — 

Nirgends ſicher. 

Am hellen Tage wurde geſtern in 
dem Geſchäftszimmer ihres Arbeitge— 
bers, des Eishändlers J. A. Hoth, 
Nr. 1208 Central Ave., Wilmette, die 
19jährige Stenographin Joſephine 
Specht, Nr. 1136 Greenwood Ave., 
von einem Unhold überfallen und miß— 
braucht. Als man die Aermſte fand, 
die verzweifelten Widerſtand geleiſtet 
hatte, war ſie ohnmächtig. Geſicht, 
Arme, Hals und Beine waren zek— 
ſchunden und mit Brauſchen bedeckt. 
Die Kleider hatte ihr der verthierte 
Angreifer in Fetzen vom Leibe geriſ⸗ 
fen. Jetzt befindet ſie ſich in der elter— 
lichen Wohnung in ärztlicher Behand- 
lung. Der Schandbube ift entfom=- 
men. Er fol ald Abonnentenfammler 
in Dienften einer hiefigen Zeitung fte- 
ben und in lekter Zeit Highland Park 
unficher gemacht, mehrere dortigeWoh- 
nungen betreten und, wenn er mehrere 
Perfonen zu Haufe fand, um ein Glas 
Mafler gebeten haben. 


Wieder im Garn. 


William, aliad „Bafeball" Wilfon, 
der vor etiva Jahresfrift einem Bun- 
desmarjchalls-Gehilfen, der ihn in das 
Eounty-Gefängniß einliefern  follte, 
durch die Lappen ging, ift in Seattle, 
Mafh., verhaftet worden. Er mar 
bier unter der Antlage verhaftet mor- 
den, eine Menge Boftanmweifungsfor- 
mulare geftohlen zu haben. Den 
Bundes⸗Großgeſchworenen überwieſen 
ſollte er im Counthzwinger eingelie⸗ 
fert werden, als er ſeine Flucht bewerk⸗ 
ſtelligte. Jetzt ſoll zwangsweiſe 
nach Chicago zurückbefördert und hier 
prozeſſirt werden 

Blut abgezapft. 

Vor dem Hauſe Nr. 118 N. Clark 
ee frühe 
genſtun 26jährige Si 
Richard Burke, Nr. rar 


- 


| Gefeflichaft da oben ijt 


Entzweite Partner, 


Eine Berleumdungsflage auf $10,. 
000 Schadenerfag hat der Grundei- 
gentbumsmafler Peter P. Krauß, 84 
La Salle Str., fich feitens feines bis- 


berigen Gejchäftstheilhabers Bernharb 


d. Weber, des Präfidenten der Rä- 
tional Brid Company, zugezogen. es 
ber behauptet, Krauß hätte porgefterm 
‚auf ifn gefagt: „Dieiganze 
eine Diebess 
bande. 


Gedächtnißtag. 


Unter Leitung des Gedächtnißtag— 
Verbandes von Cook Counth wurde 
heute in allen öffentlichen Schulen der 
Gedädtniktag mit Reden, Gefängen 
und mufifalifchen Vorträgen gefeiert. 
Die Kinder brachten große Mengen von 
Blumen mit in die Schulen, um bie 
Säle oder Klaffenzimmer damit zu 
ſchmücken. — 


Kurz und Neu. 


* Die Leiche der in Los Angeles 
verſtorbenen Schauſpielerin Helene 
Modjeska iſt heute nach Chicago ge— 
bracht worden. In einigen 
wird ſie der Sohn der Verſtorbenen, 
Ralph Modjeska, nach Krakau beglei 
ten, wo ſie beigeſetzt werden ſoll. 


— Ausrede. — Gattin (ſchluch⸗ 
zend): O, du Undankbarer, früher haſt 
du mich dein Alles, dein Glück ge— 
nannt, und jetzt zerrſt du mich bei den 
Haaren! — Gatte: Nun, weißt du 
denn nicht, daß man das Glück bei de 
Schopfe faſſen muß! ——— 

— Berrehnet.— Mutter: „Wie, Du 


haft Dich fon wieder herumgelchlas =: 


gen? Weikt Du nicht, daß artige Kin- 
der fich überhaupt nicht fchlagen?*. — 
Grigchen (heulend): „a, ich glaubte, 
e3 märe ein artiger Junge, und da 
Thlug ich ihn; aber....er mar gar 
nicht artig!“ 6 


(Mai: hargains‘ ® 
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Vom „Syſtem““. 


In ſeiner jüngſten Rede zugunſten 
der Aufrechterhaltung der Bretterzölle 
erklärte Senator Borah von Idaho, 
unſer „Schutzzoll“⸗Weſen ſei zu einem 
Syſtem geworden und er warne vor zu 
vielen Angriffen gegen einzelne Zölle, 
da dadurch das ganze Syſtem in Ges 
fahr gebracht werde. Mit dem „Sy 
ſtem“ hat es natürlich ſeine Richtigkeit, 
aber die Sorge um ſeine Sicherheit 
‚tönnte der Senator fich füglich ſparen. 
Das Shitem ift ftarf genug, feines 

Schutzes entbehren zu können. Es 

ſorgt ſelbſt für ſich in ausgibigſter 
Weiſe und mit einer klugen Voraus— 
ſicht, die man würde bewundern müſ— 
ſen, wenn ſie nur dem Volke nicht ſo 
theuer zu ſtehen käme. Die Naturge— 
ſchichte, ſozuſagen, jeder einzelnen be— 
ſchüthzten Induſtrie, jede einzelne 
Schutz“-Zolltabelle, wird das zeigen. 
Da eben jetzt im Senate die Zuckerzölle 
unter Berathung waren, mag das Ge— 
ſagte durch die Zuckerzollfrage illu— 
ſtrirt werden. 

Vor zwei oder drei Monaten waren 
zahlreiche Bittſchriften an das Abge— 
ordnetenhaus in Waſhington im Um— 
lauf, die um Ablöſung der Zuckerzölle 
erſuchten. Die Intereſſen der 80,: 
000,000 Verbraucher, hieß es da, ver⸗ 
langten die Aufhebung der Zölle auf 
— da durch dieſe Zölle das Pfund 

ucker um rund 2 Cents vertheuert 
wütde. Zollfreier Zucker würde für 
das verbrauchende Volk eine Erſpar— 
niß von rund 142 Millionen das Jahr 
bedeuten, und der amerikaniſchen 
Zuckerwerk⸗, Fruchtkonſerven- und 
Fruchtſyrup⸗Induſtrie zu bisher un— 
geahnter Blüthe verhelfen. Denn es 
würde dank der Verbilligung nicht nur 
der einheimiſche Verbrauch ihrer Pro—⸗ 
dukte ganz gewaltig ſteigen, ſondern ſie 
würden dann auch in ganz anderem 
Maße als jetzt im Auslande wettbe— 
mwerbfähig werben. So viel erinnerlich, 
fand die Richtigkeit diefer Angaben 
nirgends Anzmeifelung. Selbft die gro= 
Ben republifaniichen Blätter mußten 
zugeben, daß die Ablöfung der Zuder- 
zölle im Aintereffe der verbrauchenden 
Maffen, dem der zuderperbraucherden 
Snduftrie und der amerifanifchen 
Obſtinduſtrie ſehr wünſchenswerth 
wäre. Theils ſchloſſen ſie ſich dem 
Verlangen nach zollfreiem Zucker an, 
die ehrlicheren beſchränkten ſich auf die 
Erklärung, es wäre ja ſchön, aber es 
werde nicht gehen. Und es geht wirk⸗ 
lich nicht. 

Der Zuckertruſt iſt zur Zeit in 
Waſhington nicht gut angeſchrieben 
und ſcheint ſeine einſtige Macht im 
Senate eingebüßt zu haben. Er ſteht 
in Verruf, denn er hat ſich bei grobem 
Betrug ertappen laſſen; und das 
Truſtkitzeln“ gilt noch immer als ver— 
dienſtliches und reklamebringendes 
Thun. Es wird behauptet, und man 
darf es ausnahmsweiſe glauben, daß 
man, wie im Hauſe, ſo auch im Senat 
dem Zuckertruſt gern eins auswiſchen 
möchte, ſich aber unfähig ſieht, es zu 
thun. Man könne dem Truſt nicht 
beilommen, ohne andere wichtige In— 
tereſſen zu ſchädigen. Die Zuckerzölle 
ſeien ja niederträchtig, aber ſie bräch— 
ten der Bundeskaſſe viel Geld ein. 
Wolle man ſie ablöſen, ſo würde ſo— 
fort eine neue Steuer eingeführt wer— 
den müſſen, den Ausfall gut zu ma— 
chen, und unſere einheimiſche Rohr— 
zuckerinduſtrie würde ſtark geſchädigt, 
die amerikaniſche Rübenzuckerinduſtrie 
zugrunde gerichtet werden. Wollte 
man den Zoll auf Rohzucker aufrecht 
erhalten und nur die Zollſätze auf raf— 
finirtem Zucker weſentlich ermäßigen, 
ſo würde ebenfalls hauptſächlich, wenn 
nicht ausſchließlich, der Farmer und 
höchſtens noch der unabhängige Zucker⸗ 
fabrikant dabon betroffen werden. 
Denn der Truſt ſetzt die Preiſe feſt, 
die dem Farmer für Zuckerrüben zu 
bezahlen ſind. 

Das iſt, ſo weit, eine durchaus 
richtige Darſtellung. Es ſtimmt durch⸗ 
aus, daß bei den jetzigen Ausgaben 
der Bund der Einnahmen aus den Zu- 
derzöllen nicht entbehren kann, ſondern 
ſich ſofort andere Einnahmequellen er⸗ 
ſchließen müßte, wenn die Zölle fielen, 
und es iſt auch durchaus richtio daß 
eine durch die Zollablöſung bezw. 
ſtarke Zollherabſetzung bedingte Zucker⸗ 
preisermäßigung wenigſtens zum gro⸗ 
hen Theile die Stübenzuderfarmer tref- 
fen würbe. Denn bie Mübenzuderfabri- 
fen find zumeift in Händen desTruſtes 
und ber fyarmer muß nehmen, mas 
ber Iruft ihm bietet, oder auch ber un- 
‚abbängige Yabrifant, denn der mirb 
fich felbftverftändlich den Truftpreifen 
anichließen. So barf man dem Zu: 
dertruft nicht zu Leibe gehen und ben 
BVerbrauchern die 142 Millionen ba 

er nicht fparen, weil man, erjteng, 
Die Bundesfaffe und zmweitend bie ar- 
men AZuderrübenfarmer zu berüdfich- 
tigen bat. Dad Heiht: die riefigen 
Bunbesausgaben und bie engberzige 
litif der *zugelnöpften XTafche, bie 
felbft erzugen will, um nur fei- 

t Dollar in’3 Ausland geben zu 
affen, find die Helfershel unb 

en, bie ben Zruft unangreifbar 
n und damit haben wir dad Sy- 

m in feiner unbeiligen Dreieinigteit. 

das Syſtem, wie es von demProtek⸗ 


— —— — — — — — 


für bie Induſtrie.“ Weil der Protektio⸗ 
nismus in der Schiffahrt den ameri⸗ 
taniſchen Handelsſchiffbau verkrüp⸗ 
pelte und nicht aufkommen läßt, wur⸗ 
den und werden mehr und immer mehr 
Kriegsſchiffbauten u. ſ. w. verlangt, 
die großen Anlagen profitabel beſchäf⸗ 
tigt zu erhalten. Der Protektionis⸗ 
mus iſt der Vater und Förderer des 
amerikaniſchen Militarismus, der nur 
verkleideter Kommerzialismus — In⸗ 
tereſſenpolitik — iſt und dem wir in 
erſter Reihe die ungeheuren Ausgaben 
zu danken haben. Der Protektionis— 
mus iſt auch der Vater (oder die Mut⸗ 
ter, wie Zuckertruſt-Havemeher einſt 
ſagte) der Truſts. und die Truſts 
wieder förderten die Politik der zuge— 
knöpften Taſche ihrerſeits wo und wie 
ſie nur konnten: der Zuckertruſt that's, 
indem er der Rübenzuckerinduſtrie nach 
Möglichkeit auf die Beine half. 

So arbeitet das Syſtem. Es wird 
ſchwer werden, das Land davon zu be— 
{reien. — — — 


Unabhängig unter Bormundihait 


, Soli Tharf paßt man in Wafh: 
ington den Kubanern auf die Finger 
— der fubanifchen Republif, die be- 
fanntlich „uns“ ihre Unabhängigkeit 
berdanft, und an die wir, damit fie 
nicht 3 u unabhängig werde, einen ftar= 
fen Strid gefnüpft haben. Diejer 
Strid ift das fogenannte Platt-Amen- 
dement, deffen Aufnahme in die fuba- 
niſche VBerfaffung von Washington aus 
erziwungen morben it. Dies gibt „ung” 
unter Anderem ein Auffichtsrecht über 
die fubanifche Finanzwirthichaft. Die 
Regierung der Republit Kuba, Heißt 
e3 darin, fofl feine Schulden eingehen, 
zu deren Verzinfung (nad Vorfehung 
eines gehörigen Tilgungsfonds) die 
„ordentlichen“ öffentlichen Einkünfte 
der nel nach Beitreitung der laufen- 
den Regierungsausgaben nicht reichen. 
Alfo feine Schulden, an deren Ver- 
zinfung fich ein Defizit ergeben fönn- 
te, oder zu deren Verzinfung die Regie- 
rung Jich außer den „ordentlichen" — 
regelmäßigen — Einkünften no) an- 
dere Einkünfte er hließen würde müf- 
fen. Daß mir felber mitunter unfere 
Defizit? haben un) zumeilen auch recht 
„außerordentlihe Steuern” auferle- 
gen — da ijt natürlid „ganz mas 
anderes!" MWc3 dem Jupiter erlaubt 
it, tft dem Ochfen nicht erlaubt! 
Mieviel unter den befagten Bedin- 
gungen die fukznifchen Schulden be— 
tragen dürfen, haben eben fo natürlich) 
„toir” zu entjcheiden. Das fteht zwar 
nicht ausdrüdlich gefchrieben in dem 
Amendement, doc nach der Wafhing- 
toner Auffaffung ift.das einfach felbit- 
beritändlih. Nicht fo ganz felbitver- 
ftändlich jcheint das jedoch den Kuba= 
nern zu bedünfen. Soeben hat die fu- 
kanifche Regierung 1 Mil. Doll.Bonds 
ausgegeben, ohne zuvor in Wafh- 
ington um gnädige Erlau” :iB zu fra- 
gen. Thatfachlich ift die neue Ausga= 
be nur eine Wiederausgabe. Eine An 
leihe im Betrage von $35,000,000 
ift feiner Zeit von Wafhington aus 
förmlich genehmiat worden. Von dies 
fen ausgegebenen 35Millionen mar vor 
ein paar Kahren, als das *ubanijche 
Schatamt einen Veberfhuß hatte, eine 
Million eingelöſt den. Nun ift der 
Kaffenbeitand nicht To günstig und es 
find deshalb dieje eingelöften Bonds 
wiederum ausgegeben worden. Die 
Geſammtſchuld der Anfel wird dadurd 
nicht größer, als fie, mie gejagt, be— 
reits mit „unferer” ‚zufimmung mar. 
Irotdem erblidt man in Wafhing- 
ton in dieſer „felbftitändigen” Neu— 
ausgabe von Schuldſcheinen eine gro— 
be Eigenmächtigkeit und es wird für 
nothwendig erachtet, den Kubanern 
eine ernitlicde Nerwer.ung au ertheis 
len; wenn nichi in amtlicher Form, To 
doch durch „offiziöfe" Auslaffungen 
Mefhingtoner Korrefpondenten, bon 
denen befannt ift, daß fie im Staat3+ 
departement gute Verbindungen haben. 
Und für den Fall, daß fich dergleichen 
miederhole, wird ganz unverhohlen mit 
neuer Ginmiffung gedroht, diemeil die 
Ber. Staaten ald Vormund der nel 
eine „Zerrüttung”“ der fubanijchen Fir 


Wie Chicago entrehtet werdenfoll. 


Zum Borfchlage, das Stimmredt 
vom Beſitz eines gewiſſen Eigenthums—⸗ 
werthes abhängig zu machen, hat ein⸗ 
mal BenjaminFranklin geſagt: „Wenn 
von zwei gleichgeſtellten Bürgern der 
eine einen Mauleſel hat und der an— 
dere keinen hat und daraufhin dem er⸗ 
ſtern das Stimmrecht gegeben wird, 
ſo hat thatſächlich nicht der Mann, 
ſondern der Mauleſel das Stimm— 
recht.“ Aehnlich ſteht's um den fa⸗ 
moſen Vorſchlag, die Vertretung der 
Stadt Chicago in der Staatslegis— 
latur zu bejchränter. Das meint 
Streihung des Sapes der Verfaflung, 
demzufolge „alle Wahlen frei und 
gleich“ fein follen. E3 meint, daß bie 
Bürger des Staated nicht mehr po= 
Yitifch gleichwerthig und gleichberech- 
tigt fein follen; nicht mehr jede Stim- 
me fo viel gelten foll wie jede ambere, 
fondern manche mehr und manche we⸗ 
niger gelten follen. Und daß folde 
Ungleichheit ftatthaben ſoll nicht auf 
Grund perfönlichen MWerihes, perfün- 
[ichen Berdienfte oder fonftiger per- 
fünlicher Eigenfchaften ber Bürger, 
fondern ftatthaben foll auf Grund des 
Mohnfiges der Bürger. 

Mer in der Stabt Chicago wohnt, 
beffen Stimme foll weniger ‚gelten ala 
bie Stimme dbeffen, ber außerhalb 
wohnt. Und warum? Meil bier auf 
verhältnigmäßig. Tleinem Raum eine 
unverhältnigmäßig große Menfchen- 
menge ae ns zur a 
legten Zählung im re 19 
die Stadt mehr als ein Drittel der Ge» 
fammtbenölferung des Staates. Auf 


fnapp 200 Geviertmeilen wohnten | 
auf | 


bier reichlich halb fopiel Leute als 
den übrigen 56,000 Geviertmeilen 
Staatägebieted. Seither hat 


mag fortfahren fo au macieh. Des⸗ 
halb — das 
ol Ehicago’s pie Vertretung bes 


ift ber einzige Grund — 


Ihräntt werben, weil andernfalls „ber || 


Einfluß der Stabt auf bie 
maltung und Gtaatögefehgebung zu 
mächtig werben fünnte,” 

Das ift das Argument ber tänd» 
lichen Bolitifer, da8 darauf hinaus 
läuft, daß das Stimmrecht nicht dem 
Bürger, fonbern dem Grund und Bo» 
den zuſteht. uf je größere Boben- 
fläche eine Anzahl Bürger fich ber- 
theilt, defto mehr politifches Recht und 
politifhe Macht jollen fie haben. 
Yolgerecht durchgeführt, müßten bar= 
nad die Beinohner der rüdftändigften, 
wirthſchaftlich unentwickeltſten Gegen⸗ 
den politiſch mehr gelten als die Be— 
wohner der fortſchrittlichſten und 
— Je rüdftändiger und 
vermahrlofter eine Gegend, deſto we— 
niger bevölfert ift fie; defto größer im 
Verhältnik tft der Raum, ben die Ber 
bölferung einnimmt und befto größer 
müßte demnach ihre politifche BSevor— 
tehtung fein. Wo die Fäüchſe ſich 
Gutenacht jagen, dorthin müßte der 
Hohfig politifcher Machtbefugnifle, 
Sreibeiten und Privilegien verlegt 
werden. 

* = * 


Mit dieſem wahnwitzigen Vor—⸗ 
ſchlage hat dieſer Tage das größte der 
Chicagoer „Weltblätier“ ſich menige 
ſtens bedingungsweiſe einderſtanden 
erklärt. Nicht daß man in der Legis— 
latur Chicago's Vertretung überhaupt 
beſchränten möchte, iſt dem Blatte an- 
ſtößig; anſtößig iſt ihm nur, daß die 
Beſchränkung zur Vorbedingung der 
Annahme der unglückſeligen „Charter⸗ 
bills“ gemacht wurde, „Reine Bes 
ſchränkung, kein neuer Freibrief!“ war 
die Loſung, welche die ländlichen Poli— 
tiker ausgegeben hatten. Solcher⸗ 
maßen der Stadt Chicago die Piſtole 
auf die Bruſt zu ſetzen, findet unſer 
Weltblatt nicht ſchön. Wenigſtens die 
Freibriefbills Nr. 1 und 3 hätten an- 
genommen merben follen. Das find 
nämlich die Bill®, non denen die eine 
geftattet, etma 40 oder auch 50 Millio- 
nen neuer ftäbtifcher Bonds auszuge- 
ben, und bie zweite bie ftäbtifchen Be- 
hörden ermächtigt, die geborgten Mil- 
lionen in allerhand „nüßliche“ Unter: 
nehmungen zu jteden (nüßlich nicht 
bloß für die Stadt, nühlich inabefon- 
dere für eine etwaige politifche Alice, 
ber e3 gelingt, das fchöne Geld und bie 
ſchönen Geſchäftsgelegenheiten in ihre 
Hände zu bekommen). 

Dieſe Bills, meint das „Weltblatt“, 
hätte die ländliche Legislaturmehrheii 
unbebingt durchgehen Iaffen follen, 
denn burch fie merde Chicagos Ein- 
fluß in Staatlichen Angelegenheiten 
nicht vergrößert. Wenn von den an 
deren Bis ſich nicht daffelbe jagen 
laffe, fo tönnten diefe anderen ja eben 
zurüdgehalten werden und dantı — 
Iteße fich über die Frage unjerer Ver— 
tretung&befchränfung reden. Mit an- 
deren Worten: e3 foll Alles preiägege- 
ben werden, was bie fraglichen Bills 
ber Stabt Chicago an „Homerule“ 
bieten, an Ermächtigungen, nach eige- 
nem Ermeffen ihre inneren Ungelegen- 
beiten zu reguliren und die perfünliche 
Hreiheit gegen Sonntag3- und Prohi- 
bitionszmang zu hüten — alfo Ul- 
leg, ma3 der einentliche med der gan- 
zen Treibriefbewegung fein follte. Das 
Toll Alles geopfert werden, jofern nur 
die Legislatur die befagten „Gejchäfts- 
gelegenheiten” bemilliat. Die Jänbli- 
hen Gefehgeber dafür zu gewinnen, 
wird ihnen Chicagos jpätere Einmwilli- 
gung zu feiner eigenen Entrechtung 
verheißen. Ein Berfaffungsfonvent 
fönnte berufen werden, um in Yusar- 
beitung einer. neuen PBerfaffung bie 
Vorkehrungen zu treffen, welche nö- 
thig find, „Damit nicht ein einzelnes’ 
Gemeinmwefen zu aroben Einfluß in 
Angelegenheiten bes ganzen Staates 
erlange.” 

* * 

Daß ſich das ſog. „Weltblatt” da 
wieder einmal anmaßt, ohne all' und 
jede Berechtigung im Namen Chicagos 
zu ſprechen, braucht nicht beſonders ge— 
ſagt zu werden. Chicago wird auf 
den Leim niemals gehen. "Denn das 
bieße, jich felber die Hände binden 
und die Kehle zufchnüren. Sobald 
eine Aenderung der Verfafjung e3 da- 
bin gebracht hat, daß die Stimmen 
Shicagoer Bürger nit mehr joniel 
gelten als die Stimmen der Wähler 


außerhalb Chicagos, und dadurdh die 


ftäbtifche Vertretung in der Legislatur 
dauernd zu einer ohnmäcdhtigen Min- 
derheit gemacht ift — jobald das er= 
reicht ijt, it Die Großftadt den land» 
lichen Gejeßgebern auf Gnade und 
Ungnade preißgegeben — untettbar 
preisgegeben. Und für Nicht3 preis- 
gegeben. Denn Alles, was ber Trrei- 
brief etwa an Rechten und Freiheiten 
gibt, fann jeberzeit mieder zurüdge: 
nommen werden. Die Legislatur hat’s 
gegeben, die Legislatur fann e3 neb- 
men. Nicht rüdgängig machen’ aber 
läßt fich die Vertretungsbefchränfung, 
menn die einmal in die Verfafjung ge- 
ſetzt iſt. 

Vorläufig hat's ja allerdings keine 
Gefahr. Die Legislatur wird ſich 
vielleicht ſchon morgen vertagen, und 
dann hat die liebe Seele für die näch— 
ſten zwei Jahre wieder Ruh. Trotz 
alledem wird man gut thun, die Be- 
reitwilligkeit des leitenden hieſigen 
Organs der herrſchenden Partei im 
Gedächtniß zu behalten zur Warnung, 
wenn, gleichdiel in welcher Geſtalt oder 
unter welchem Vorwande, der Vor— 
[öfag eines Verfaflungstonnents wie⸗ 

t auftauchen ſollte. Hat das Blatt 
feine Berechtigung für Chicago zu 
Ipredhen, fo hat e& ganz gewiß auch 
nicht für Jich allein gefproden. Go 
ber Sie fa er Meier ni 

ger 


tabtver= | 


sı8 und $20 Anzüge für Männer jetzt 


812.50 um $15 


Ein Greignif, das Ahr nicht vergeffen werdet — großer Berfauf von hochfeinen Männer-Klei- 
dern zu einer bedeutenden Preis-Herabfegung.. Denkt einmal—über 3000 Anzüge zur Auswahl, von 
den Vorräthen der erften Fabrifanten des Landes. Die neueften Stoffe und Mufter find vertreten — 
neuejte Facons und Farben—neue Dlives, Grau, London Smote und fanch oder einfache blaue 
Serges, mit oder ohne fanch Euff3. Anzüge in hocheleganten fompbl tie einfachen Facons. Jeder 
Anzug geſchneidert, jeder Anzug hübſch finiſhed. Dies iſt eine Offerte, welche weder im Laufe dieſes 


Jahres noch in kommenden Jahren wieder ge— 
boten werden wird. Jetzt —und nur jezt — 


ſo lange 3000 Anzüge vorhalten, 
wir Euch die Auswahl zu 


offeriren 


812.50 


bis 815 


Spezialitäten in Knaben Anzügen 


Ein weiteres Bargain-Ereigniß. Knaben-Anzug-Offerte. Ausgezeichnete Werthe—in den aller— 


neueſten Moden und Muſtern. Dieſe Anzüge ſehen ſehr hübſch aus und ſind 
äußerſt kleidſam und ſind auch ſehr dauerhaft. Seht ſie Euch einmal. Werth 


bis zu 84, zu 


82.45 


Der beſte 82 Hut in der Stadt bei Stern's — eine ſtarke Behauptung, und wir wünſchen 


Euch den Beweis dafür zu liefern, 


Der größte 
Kleider⸗Laden 
auf der 
Nordſeite. 


Kränze 


herg eſtellt 


daß ſie berechtigt iſt. 


— SL.» 


North Avenue und 


American Beauties, Carnations, Tilies of the 
Balley, Magnolia Leaves, Borwood, Balar 


und Gape Flowers. 


Rapblumenfränze aus weißen, purpur, roja 
oder rothen Blumen jind jehr beliebt und 
fönnen bejichtigt werden. Sie jehen zierlichen 
Rojen ähnlid und jind in Südafrika heimiſch 


und immerblühend. 


16350. ränze, $1.50; 18351., 52.00. 


Größere auf Beitellung. 


A. LANGE, 
a Tel. Central 3777-3778 


a 


Seceminarfeit in Elmhurft. 

Am Sonntag, dem 6. Juni, feiern 
die enangelifchen Gemeinden von Chi⸗ 
cago ein gemeinfchaftliches Felt "im 
Schönen Bart des Projertinars zueim: 
burft. Züge auf der Aurora, Elgin 
& Chicago Bahn gelen vom Bahnhof 
an Fifth Une. und Yan Buren Gir., 
Vormittags um 9.15, 9.45 und 10 
Uhr ab. Sie halten an Marfhfield 
Ave., 52. Str. und Des Vlaines Abe. 
Die Rundfahrt Foftet für Ermachjene 
40 Gents, für Kinder 20 Cents. Rüd- 
fahrt3 Abends 5.30 und 6 Uhr. 


Socben eingetroffen: 


Sammlung intereffanter Kriminal- und Detel: 
tive-Romane, Unter andern: Bon Stufe zu 
Stufe. Im rigenen Nes gefangen. Die Falle. 
Reriährt. Sie Tochter der Randitreigerin. 
Ein duntled Gcheimnih. Die ihiwarze Kaſſette, 
u. 1. w. Ueber 30 veridiedene Bände. \eder 
Yand enthaltend zirfa 170 Seiten. reis 25e. 
7 Bände $1.50. 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne Buchbandinng des Yctend 
26 Monrve Straße. ; 
Zwiſchen Wabaſb und Michigan Avenues. 


Todes-Auze«ge. 

reunden und Bekannten die traurise Rad 

richt, daß unfer theurer Gatte und Vater 
William Praſt 

im Alter von 24 Johren im Herrn entſchlafen 
ift. Beerdigung findet ſtatt amn Samstag, den 
29, Mai, um 1:30 Rachm vom Trauerhauſe 
4272 Morton Etr,, Roner3 Barl, nah der 
deutichen lutherifhen stirche, Rogerd RParl, bot 
va nad d ‚Rucas-Gottesader, Die frauern- 


€ 
den Sinterdlie nen: 
gebor, Sieber, Gättin. 


Barbara Pre 
Ziltie und Kan, Kinder. * 


inrig und Margareta Sieber, 
” Schwiegerelterit. 


Ge un eine 


TSobes - Anzsice 


eunden unb Belannten die traurige Nad- 
lan undete eefichte Wetsik au Mutter 
am 


ra Behm geb. Bauer, 


Barba 
u et gm Beer Sn Pe 
ei ing ” na ffalo Se auf 
leid "die A zebliebenen: 


'ENRYDETMER 
Detmer eimer , ib h S 


FLORIST 


44 E. Madison St. 


Spodeß - Anzeige 
Freunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, dab unfer innigft geliehter 
Sohn und Bruder 
Emil Janzen 
im Alter_don 29 NIabren fanft entiähla- 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
{ den 31 ai, um 1.1hr 
g m., bom Qrauerhaufe, 202 Chef: 
field Ave, nah der St. Jacobi-Kirdhe 
(Garfield Ave. umd Fremoit Etr.), und 
bou da nah dem St. Lufas- Friedhof. 
Um ftille Tbeilnahme bitten: 
Emilie Janzen, Mutter. 
Ted ng Bruder. 
forence Janzen, Schweſter. 
Fond du Lac, Wisc. Zeitungen bitte 
zu fopiren, fifa 


— 


Todes ·Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, daß unſer lieber Vater 
Sohn B. Waguer 
im Alter don 74 Nabren am Mittivod, den 
26. Mai, fanft im Heren eutihlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Tamstag, den 29. 
Mai, um bald 9 Uhr Morgens, vom Trauer 
Daufe, 821 George Sfr.. nad der St. Alpbon- 
fustiche und don da nad dem St. Bonifazius- 
Scitesader. Um ftile Iheilnahme bitten: 
Gharira, Fred, Frant\und Sochw 
Glemen3 Ragner, E. ©. ©. R. 
Söhne. 
Katherina Steined und Sähiweiter Die- 
nuche, Töchter, nebit Bermandten. 


Toded - Akzeise 
Srennden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab unsere liebe Mintter und Großmutter 
Dorsthea Diere 
nah fangem fchweren Leiden im Alter von 60 
Nabren und 4 Monaten beute Morgen, den 28, 
Dat. baib 2 Uhr fanft entilafen ift, Bes 
Conntag, den 30; 
3, bom XTrauerbaufje, 837 
nontana Sir., nad Concordia. Um ftille is 
nahme bitten die frauernden Hinterbliebenen: 
Louiſa Trimel, — 
Trimel. Scwiegerſohn. 
Ferdinaud Bra—⸗ 


Tubes » Anzeige 
au nieren di i 

nn 
u. Heiden 

———— 

i, am 1: Ubr Macın., bom 

, 399 NR. SHermilage Mpe, nad 

f. Zu ftille3 "Beileid 


im Niter 


a 


Laden offen 
Montag, Gräber: 
ſchmückungs tag 

bis Mittags. 


arrabee Strasse. 


Todes- Anzeige. 
we und Belannten die traurige Nadh- 
riet, daß unfer lieber Vater und Großvater 
Chriftian Käfer 
im Alter von 73 Jahren und 11 Monaten anı 
Donnerstag Morgen, den 27. Mai, felig ım 
Herrn enifäfafen ift. Deeröl gung findet ftatt 
am Samstag, den 29. Mai, Vormittags 10:30, 
im Zrauerbaufe, 5036 Maribfield Ade., 
der &t. Martinstirdhe, von dort mit Kuticher 
nad dem Betbania-Sriedhof. Um itille Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sophie Hertwei, Paulina Müller, 
Töchter. i 
Brig ertnek, Schwiegerſohn, nebſt 
nleln und Großenleln. 
en 


nad 


dfr 


Todes »Anzeige. 
ge und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfer geliebter Cohn und Bruder 
Zohn Edward Brown 
(Sohn des beritorbenen John Brown), im Als- 
ter don 27 Jahren am_27. Mai plögli ge- 
ftorben ift. Beerdigung Sonntag Nachmittag um 
3 Ude dom Xrauerhaufe, 407 Seminary lbe,, 
nad dem Ct. Bonifazius-Friedbof, Die trau- 
ernden Hinterbliebenen: 
Katherine Brown, Mutter, 
Frau G. Meet und 
Jacobſen, Geſchwiſter. 


Todes - Unzeige 
Verwandten und Freunden die traurige Nad- 
rit, dab mein geliebter Bruder 
Sofeph Karl 
| im Alter von 26 Jahren jelig im Herrn ent» 
| ichlafen ijt. Beerdigu findet jtatt am Sonn- 
tag, den 30. Wiai, um 10:30, vom Zrauerhaufe, 
856 33. Place, nach der Kirche zur Unbefledten 
Empfängnis, dann ber Zılg dom 47. St. De 
pot nad dem St. Marien-Öottesader. Mitglied 
bon Eeition Magimilian Nr. 2 8. U. 3. Um 
jtille Iheilnahme bitten: 
Karl, Bruder. 


Johann 
Sulia Karl, Schwägerin. 
fria 
Todes »- Anzetge 
Steunden ımb Belannten die traurige Nad- 
zit, dat unfer geliebter Gatte und Vater 
Albert Peitidier 
am 27. Mai im Alter von 59 Jahren entfhla- 
en ift. Beerdigung bom Trauerhaufe, 771 NR. 
alman Abe, Sonntag, den 30. Mai, um 1 
Uyr Nadm., nad Waldheim. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Minnie Peitier, Gattin. 
vn. > Frau Jate Morfeldt, 
nder. 


Todes - Anzeige 

Allen Freunden und PBelannten die traurige 

Nadhricit, dab mein lieber Gatte 

Wilhelm Bed 

am ‚Donnerstag Mittag um 12 Uhr im llter 
von 50 Zabren janft entilafen ift. Die Beer- 
digung findet ftatt am Eonntag, ven 30. Mai, 
Nadın tags 2 Uber, bom Trauerhaufe, 641 
Ivd, aus. Die trauernden Sinter- 


Diverfen 
bliebenen: 

Zhetla Bed, Gattin. 

Julins Groß, Neffe. 

Dantjagung 
Alen Freunden, Verwandten und Belannten 
fagen wir unferen herzliden Dant für bie De- 
tbeiligung am Begrübniß unfere3 lieben Sohnes 
Bin. 2. Welte, 
und für die fhönen Blumenipenden, befonders 
Herrn Taftor Lambredt für die troftzeichen 
| Rorte am Sarge. Mu danken wir der Stand» 
ard-Roge Nr. 78, Columbig Knights. 


arrie Weite, Mutter, und Familie. 
— ’ 726 R. Dalley be, 


Waldheim. 


ii 
Jacob Schwad. Sudt. 


Ybittpp Maas, Sete 


— 


urn-Derein Borwärts 
11681170 ®. Zwölfte Straße. 


Um bie Kaffe für die Altiven Turner de3 
T.-B. 8. für das Bunded-Turnfeit in Cincin 
nati zu ftärfen, wird der Turn-Berein Vorwärts 
in feiner Halle ein 


Breis:Hegeln 
beranftalten, beginnend am Samdtag, den 
Mei, 2 Uhr Nachmittags, und 
Montag. Adtungsvol: Das 

N. B. — Mufter-Turnen fämmtlier altiben 
Turner des Chicago Turnbeziris, melde 
Cincinnati Bundes-Turnfeit befuchen, Eonntag, 
den 30, Mai 1909, 2 Uhr Nam. Eintritt für 
Beſucher iſt frei. mai23,23 


Grohe: 
nik u. Preisüegeln 


Frau W. 


Chieagos pop 


AU 
BEI HUN FE 


SEPT.IS 
em, Beimont, Giybourn und Noscoe. 


Offen punkt 10 Borm, Cintritt 10, 
ergeht e8 nicht: Gond. Deneen’d Anipradie 
an die Dünen 


Sonntag, d.6. Iumi 


aben Sie dad Erdbeben geipürt? Sol- 
e Zudungen künnten wohl bretterbelegs | 
te Barts Ihädigen—uniere- 35,000 Bän- 
me id u ſich vor frohlichem Lacheu! 


Die Regentaäge! 
Heute jchen fte ans wie 


35,000 Einwanderer 


nad ihrem eriten wirklichen Bad, 
Sie ftehen jest in ihrem 


Beiten Sonntagsitaat 


Gräberihmüdungstag 


E Dnjtt und Drama. 
MARCO VESSELLA 
und jeine Kapelle im NKafins. Site für 7000 


unter Dad, — Aufregende Fahrten. Eritllafiise 
Shows, Baudeville und Tanzen. — Eintritt 10c. 


und ihre Gefelfhait in „Iris“ im Theater. 
Site für 1,500. Jeden Abend, Mat. Mittw., 
Samft. und Eonnt. Abend-PBreife 256, 50c, 7öe. 


Mats. 25, 500. Site zum Berlauf in Lyon & 
Healy’3. — Rächſte Woche: Miß Harneb als 
„YAuna Karenina“, 


FOREST PARK 


Der Brühlingsregen bat ihn ihöner als 
je gemadt. Zahlreiche große Schauſtücke 
und viele großartige Fahrten — jede bie 
beite- ihrer Wirt. Meberali Schatten unb 
Unterlunft. ° 


ANTINARELLI 
und feine Kapelle. 


* RHM 

SP HALSTED #7 >2 ST 
Ias. O’Learh, Ei 

Eröffnung morgen. 
D’Urbanad Kapelle, 60 aus 


%&_LunA PA 
gentbümer unb | 
g 
50 annpclungen, — 


Restaurant 
Elegante ———— Eu 2* 


Be mittags Ranger. Diät 
fer. Sonntags bürgerlider ne 


Er RN. Clart 


Großes M 


mt Sgitationsveriema 





Nr. 42. Was ein Arbeitgeber fagte. 
Ein Manıt, der viele Ungeftellte hat, fagte: 


find, Arbeiter zu entlaffen, verfucdhe id 


‚ „Benn ipir ge —5* 
immer die zu behalt 


ausgibt. 


Wer für Salär arbeitet, ſollte nicht vergeſſen, daß das Vers 
trauen ſeines Arbeitgebers von pe Widt 1 v 


Sie mit Vorforge an 


Menn Pan Sieht, da 
benfen, ift e& nur, natürlich, daß 
feine Antereffen gut berirei 


Sinfommens fparen. 


Ihres 


Diefe Bank tft eine fidhere und bequeme Spartaffe. 


Illinois Trust. and Savings Bank 


| La Salle Str, und Jackson Bivd. 


„Xalts on Caving”, Eophriabt 1908, 


Aus 


\ 
i bie ih a 
jamen Wann Fan id) mich befler verlaffen, als auf den, der alles 
en zu lönnen, und :< wird fühlen, daß 


Sie feite, mujterhafte Gewohnheiten haben. 
—2* haben Ste nur gu gewinnen, wenn Sie einen Theil 


a 


Gäufge Vermeffungen und anbereßor- | & 
arbeit 


8 Geldiparer fenne. Auf den ſpar⸗ 


igfeit für ihn fft. 


Ruh eigene Zukunft 
a 


er an Ihre Fähigkeit glaubt, auch 


von ber Jlinois3 ZTruft and Saving: Ban, 


ö Zofalberidht. 
Gegen die Godesftrafe. 


Haus nimmt die VBarläge Tons ax, 
die ihre Abſchaffung vorſieht. 


Stimmredtlerinnen unterliegen. 


Senat lehnt die neunte Sreibriefvorlage, 
die frauen das Stimmrecht yewährt, ab. 
— Wichtige Deränderungen im Bundes- 
dienfte fiher. — Buffe und Thompfon. 


(Eigenbericht ber „Ubenbpoft“.) 
Springfield, U. 27. Mat. 
Mit 81 gegen 43 Stimmen nahm das 
Haus heute Abend die Vorlage Tons, 
Chicago, welche die Abjchaffung der 
Todesftrafe anordnet, an. Ob bie 
Mafregel im Senate noch vor Sams— 
tag zur Berathung kommen kann, muß 
dahingeftellt bleiben. Der Republifa- 
ner B. M. Chiperfield und der Spre- 
her der Minderheit, Lee 
Brotone, traten nahbrüdlich für die 
Unnahme der Vorlage ein. Chiper- 
field nahm in feiner Anfprache zugun= 
ften der Maßregel auf den Bilfit-Fal 
Bezug. Bromne erklärte, daß gegen- 
märtig bei der Beftrafung pon Berbre- 
chern nur zwei Buntte im Auge zu be= 
balten feien: die Beflerung bes DVer- 
brecher3 und der Schuß der menfäli- 
hen Gefellfhaft. Letztere könne auch 
ohne Todesſtrafe geſchützt werden. Der 
alte mofaifche Rechtsfag: „Auge um 
Auge, Zahn um Zahn,“ Habe feine 
Geltung mehr. Georae H. Wilfon von 
QDuinch, griff die Vorlage jcharf an 
und erflärte d’e Todesſtrafe als uner⸗ 
läßlich zum Schutze der Geſellſchaft. 
Die Vorlage des Abgeordneten 
Church, Chicago, welche das gegen⸗ 


wärtig in Kraft befindliche Kraftwa⸗ 


gengeſetz amendirt, die Strafen für die 
zweite und folgenden Uebertretungen 
bes Geſetzes verdoppelt und vorſchreibt, 


daß das Nummerſchild auf der Rück-⸗ 


ſeite des Fuhrwerks bei Nacht beleuch— 
tete fein muß, fam zur Annahme. Der 
Antrag, die 
Staatdanusftelung von Springfield 
nad Peorta zu verlenen, Konnte nicht 
die nöthige Stimmenzahl zur Annah- 
me erhalten und die endgiltige Ent» 
ſcheidung wurde verfchoben. Mit der 
fpäterhin erfolgten Annahme bed An 
trages, alle zur dritten Leſung ſtehen⸗ 
den Hausborlagen zu den Alten zu le 
gen, mwurbe auch diefe Vorlage abge 
tban. 

Die Senatöporlage Nr. 385, melche 
die Anbringung von Sicherheitsvorkeh⸗ 
rungen an Mafchinen und gründliche 
Reinigung und Lüftung u. |. m. bon 
Merkftätten vorfchreibt, wurde im 
Haufe auf Veranlaffuna de Abge— 
ordneten Veberer amendbirt. Er jehte 
die Streichung des 6. Abſchnittes 
durch, der vorſieht, daß jeder Arbeiter 
am Morgen die Mafchine, an ber er be= 
chäftigt ift, unterfuchen und dem Ar⸗ 
beitgeber über ihre "Iefchaffenheit Be- 
richt abftatten fol. Er behauptete, 
dab diefe VBeftimmuna den Arbeiter 
ffatt ben Arbeitgeber für die Weichaf- 
fenheit der Fett. Mafıyine verant» 
wortlich mache, und legte zur  Unter- 
ftüßung feings Antrages ein Schrei- 
ben des Worfipenden des Chicagoer 
Gewerkſchaftsrathes Fitzpatrick vor. 
Die Induſtriekommiſſion, melde bie 
Vorlage ausgearbeitet hat, erklärte ſich 
mit dem Amendement einverſtanden. 
Die Vorlage kam in der amendirten 
Form zur dritten Leſung. 


Der Hausausſchuß für Erziehungs⸗ | 


weſen berichtete die Vorlage Senator 

Gttelfong, melde SHöchftpreife für 

Schulbücher feitfebt, ein. 
Stimmrecht für zrauen abgelehnt. 


m Senat wurde bie neunte Yrei- 
briefvorloge, melche den Frauen das 
Stimmrebi zugeftand, mit 19 Er 
16 Stimmen abgeihan. Zur gro 
Ueberrafhung ber Senatoren brachte 
der Vorfigende des Freibriefausfchuf- 
fe8, Senator E.ırtis die Diaßregel zur 
Berathung. Senator ones, Chicago, 
mollte mwilien, ob bie Vorlage, wenn 
von der Legislatur angenommen, der 
Bevölkerung zur Abftimmung borge- 
legt werben müffe, und erklärte, ald er 
eine bejahende Antwort erhielt, daß 


Für Männer! 


le - 


DNeil | 


landwirthſchaftliche 


ſei, zu den Akten zu legen. 


en; 


dies die Kleinigkeit von $100,000 To= 

ften würde. Dies war genug für bie 

Gejetaeber im Oberhaufe. Mit der 

Ablehnung derfzreibriefoorlage Tchmwin- 

det die lette Hoffnung der Stimm- 

trechtlerinnern, in der gegenmärtigen 

Zagung dad Gtimmredt zu erlan- 

gen. 

Die am Vormittag vom Haufe an- 
genommene Vorlage, die Mitgliedern 
der Repifionsbehörde verbietet, mäh- 
rend ihrer Amtszeit Privatgefchäften 
nachzugehen, wurde im Genate abge- 
than. Sie murde im Genate porge- 
legt und lag längere Zeit unbeachtet 
da. Später wurde fie an den Gteuer- 
ausfhuß unter Senator Gardner ver- 
wieſen. Damit ift fie abgethan. Nach 
den Beftimmungen ber Gejchäftsord- 
nung des Dberhaufes ifi e8 unmöglich, 
daß fie noch rechtzeitig im Ausfchuß 
berathen und an den Senat einberichtet 
werben fann. 

Die Vorlage Yuuls, bie Schaffung 
einer Steuerfommiffion betr., murde 
mit ‚5 gegen 27 Stimmen abgelehnt. 
Manny’ Vorlage, melde die Schaf- 
fung einer ftaatliden Snduftriefom- 

| miffion vorfieht, fam zur Annahme. 
| Die Kommiffion fol fih aus fünf 
Mitgliedern zufammenj:ten. Yhr Ge- 
fretär joll ein Gehalt von $2500 er⸗ 
halten. 

Die Vorlage für Neorganifirung 
der Nationalgarde und Marinerefer- 
| ben, welche diefe Tiruppentheile den 
| Forderungen des Kriegsminifteriums 
| gemäß den Bunbestruppen qleich- 

ftellt, fam zur Annahme. Ebenfo fam 

die Vorlage Scuator Ettelfonz, welche 
ı der Chicago Erpofition and Pier Co. 
den Bau eines Vergnügungsdodz an 

der 31. Strafe und dem Seeufer ge= 
| ftattet, zur Annahme; 27 Stimmen 
' wurden dafür und 8 dagegen abgege= 
ı ben. Gie gibt der Gefellichaft das 
| Recht, ein Dod von 4000 Fuh Länge 
ı und 350 Fuß Yreite in den See hin- 
| au3 zu bauen. Der Zutritt zu dem 
| Dod foll koftenfrei fein. 

Moralunterricht für Schulen. 

;  Meiterhin nahm da3 Oberhaus eine 
: Reihe von Hausporlagen an. Darunter 
befinden fi) die Vorlage Chiperfields, 
die Einführung von Moralunterricht 
‚in den Schulen betr., ::nd die Vorla— 
‚ ge Fieldftads, die dad Gehalt der Ge- 
richtsſchreiber, des Leichenbeſchauers, 
des Grundbuchführers, des Sheriffs, 
ſowie des Schatzmeiſters von Cook 

Counth feſtſetzt. Der Sheriff ſoll 
389,960, der Schatzmeiſter 84000, die 
übrigen Beamten je 89000 das Jahr 

erhalten. Auch die durch den Zuſam— 
menbruch der Firma Booth &e Co. ver⸗ 
anlaßte Hausvorlage, die es für ein 
| Verbrechen erklärt, falfde Angaben 
| über die finanziellen Verhältniffe einer 
| Firma zu machen oder zu beranlaffen, 
ı um Kredit zu erlangen, wurde ange: 
nommen. Ebenfalls zur Annahme ge- 
| Iangten die von Bed eingebradhte 
| Haußvorlage, welche in. Städten von 
| mehr al3 100,000®inmwohrern die An 
"bringung von Reflameichildern in ei- 
| ner Entfernung von 500 Fuß bon ei- 
| nem Park oderBoulevard verbietet, und 
die von Church eingebrachte Hausvor⸗ 

lage, welche die Haftpflichtgeſellſchaf⸗ 
ten der ſtaatlichen Verſicherungsab— 
theilung unterftellt. Schließlich gelang- 
te nod) die Haudporlage Nr. 719 zur 
| Annahme, die $2000 für eine Neuner: 
fommiffion ausmirft, melche die auf 
den Bergbau bezüglichen Staatsgefehe 
| rebidiren und eine Vorlag: einberich- 
ı ten foll, vie ben Bergwerksbeſitzern 
| und Bergarbeitern genehm if. Die 
| Kommiffion fol aus je drei bon den 
| Grubenarbeitern, den Bergmerfäbe- 
: fifern und dem Gouverneur ernannten 

Mitgliedern bejtehen. 

Um 5 Uhr Nachmittags bradite Ge- 
nator ‘ones eine Antrag zur Annah- 
| me, alle Senatäporlagen, über die ein 

endgiltiger Beihluß noch nicht gefaßt 
i Damit 
wird aud bie Vorlage bezüglich ber 

Haftpfliht von Arbeitgebern abges 

than, die auf Veranlaffung des ftaat- 
| lichen Gemerkfchaftsrathes eingebracht 
| worden mat. 

Der Senatsaußfhuh für Bewilli— 

‚ gungen beendete feine Berathungen- im 

| Zaufe des Nachmittags. Sehr — 
iſt die Staatsuniverſität weggekom—⸗ 
men, für die nur 82,410,000 augge⸗ 
worfen ſind, bedeutend weniger, als 
das Haus bewilligt hatte. 

öwei ” ben beibeifigten Mar 

|  Siwifchen ben betheiligten Parteien 
murde heute Abend ein Ablommen ge- 
triffen, bezüglich der Annahme einer 

Kanalvsrlage und einer Vorlage für 

Reorgonifirung er ftaatlichen Wohle 

thätigteitsandhalten, ehe di: Legislatur 

fiham Samstag vertant, 
man in Bezug . den € 


— 


leber das Sparen. 


en veranlaffen fol, norfieht. E8 
wird nicht beabfichtigt, die Wusgabe 
von Pfandbriefen zu veranlaſſen, ſon⸗ 
dern man trägt ſich mit der Abſicht, die 
Koſten durch eine Bewilligu 
bringen. Lorimer und ſeine Anhänger, 
die natürlich am liebſten die auf den 
Gegenſtand bezügliche Hausvorlage 
angenommen ſehen möchten, ſind ſich 
bewußt, daß es bei dem Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen Senat und Haus unmöglich iſt, 
eine umfaſſende Vorlage zur Annahme 
zu bringen während Gouverneur De⸗— 
neen feſt entſchloſſen iſt, eine Sonder⸗ 
tagung einzuberufen, die eine Löſung 
des Problems finden fol. Die Aus- 
fihten auf Annahme einer Vorlage 
für Reorganifirung der MWohlthätig- 
teitSanftalten hängen von dem Aus- 
gang einer Konferenz zwifchen Vertre- 
tern beider Häufer ab, die nicht vor 
Samstag ftattfinden fann. Der Haus» 
ausſchuß für Sffentlihe Wohlthätig- 
feitsanftalten hielt am Nachmittag eine 
Gitung ab, in der die Senatäporlage 
zur Berathung fam. Senator Walter 
&. ones, Sekretär W. Er Grades, 
bon der Wohlthätigfeitsbehörde, Sena= 
tor Hay und Sprecher Shurtleff hiel- 
ten Anfprachen, in der fie barauf hin= 
tiefen, wie nöthig e3 jei, eine Reor⸗ 
ganifirung der Anftalten anzuordnen. 
Sprecher Shurtleff fprach über die Uns 
terfuhung der Anftalten durch einen 
Hausausfhuß im lebten Jahre, bie 
zur Einbringung der Hil’chfen Vor: 
lage führte. Er führte aus, daß ed zu 


-fpät fei, eine neue Vorlage zu entiwer- 


fen. Wenn eine annehnbare Vorlage 
nicht zur Annahme gebradht merden 
fönne, fei e3 befjer,bi3 zur nächiten Ta= 
gung zu warten. Der Haudausfhuß 


aufzu⸗ 


beſchloß daraufhin, die Senatsvorlage 


durch die Hill'ſche Vorlage zu erſetzen. 
Kommt ſie zur Annahme, und weigert 
ſich der Senat, ſich dem Hauſe anzu— 
ſchließen, ſo ſoll eine Konferenz anbe— 
raumt werden, um einen Kompromiß 
zu erzielen. G.N.B, 


Deränderungen im Bundesdienfte. 


Daß infolge der Erwählung William 
Lorimers zum Bundesfenator wichtige 
Perfonalveränderungen im Bundes— 
dienſte in Illinois ſicher ſind, iſt die 
allgemeine Anſicht unter Politikern 
hier und in Springfield. Es iſt ſtets 
der erſte Grundſatz des neu erwählten 
Senators geweſen, ſeine politiſchen 
Freunde zu belohnen, und daß er die— 
ſem Grundſatze auch jetzt treu bleiben 
wird, iſt ſicher. Eebenſo ſicher iſt, daß 
in dieſem Falle die Anhänger AlbertJ. 
Hopkins' in den Bundesämtern Platz 
für die Freunde des „blonden Boſſes“ 
machen müffen. Poftmeijter DanielX. 
Campbell, deffen Amtszeit erjt im 
September 1910 :bläuft, wird faum 
freiwillig zurüdtreten und wird daher 
ungeftört bleiben. Daß es ihm nad 
Ablauf feiner Amtszeit an den Kragen 
gehen wird, ift ficher, denn er war im 
entfcheitenden Augenblide nicht im La— 
ger des „blonden Boffes” zu finden. 
Am Uebrigen wird dad Bundesgebäude 
in Chicago jedenfalls gründlich ausge- 
räumt werden. Binnenfteuereinnehmer 
9. 8. Herb, Hafeneinnehmer Xohn 
Ames, Hılfsichagmeifter William Bol- 
denmwed, Bundesmarfhall Luman T. 
Hy, Abſchätzer Thomas O'Shaugh— 
neſſy werden gehen müſſen. „Doc“ T. 
N. Jamieſon, „Naval Officer“, der im 
Falle der Wiedererwählung Hopkins' 
ſich hätte in's Privatleben zurückziehen 
müſſen, wird jedenfalls verſorgt wer— 
den. Er iſi der ausgeſprochenſte Ver— 
treter des Lorimer'ſchen Flügels in 
Hnde Park gemejen und wird jeden— 
falls feinen Lohn erhalten. Dagegen 
wird er borausfichtlich feinen Yrieden 
mit Kohn R. Thompfon maden müf- 
fen, der in der Stunde der Gefahr auf 
der RYorimer’fchen Seite zu finden war, 
und dem blonden SKongreßmitgliede 
zwei Stimmen zuführte.e Daß aud 
die Bundesämter in Peoria ihre In— 
haber mechjeln werben, gilt Nachrich- 
ten aus Springfield zufolge als ficher. 
Die beiden republifanifchen Abgeord- 
neten 2. 3%. Butt3 und Charles Blad 
von Peoria, die auf Seiten Lorimerd 
gejtanden haben, werden ficher den 
Stalp B. ©. Rennids, de3 Binnen 
fteuereinnehmer3 in Beoria, fordern 
dem fie feit Jahren nicht grün find. 
Auch Frank 2. Smith von Divight, 
Binnenfteuereinnehmer in Springfield, 


einer der ergebenften Anhänger Hop= 


find’, YBundesanwalt William U. 
Northeott, Springfield, und Leon 
Tomnöend, Bundesmarfhall in der 
Staatshauptftamt. werden dran alaus= 
ben müffen. Dagegen find im Bezirke 
bon Danpille Veränderungen nicht zu 
erwarten. Die Ynhaber der dortigen 
Bundesämter waren mweife genug, im 
rechten Augenblid zum Eieger zu ftos 
Ben. 


Echte Frauen von 
Stahl durdbohrt 


Bernd, ein nened Modell Korjet zu 
tragen — erwies fi) als verberb- 
ih — Findet ſchließlich ein 
Hausmittel, um Fett zu 
verringern. 


Nach einer ſchlimmen Operation um ein 
zerbrochenes Korſetſtahl aus ihrer Seite zu 
entfernen, fand eine fette Frau ein einfaches 
Rezept, um ungeſundes Fleiſch zu verrin⸗ 
ern. Sie ſpricht gern über ihren Erfolg. 

ie ſagt: 

Ich verringerte mein Fett um ein Pfund 
per Tag, ohne Anwendung gefährlicher elek⸗ 
triſcher Maſſage, Bewegungen oder Diäthal⸗ 
ten, was ſo oft erfolglos in ſchlimmen Fäl⸗ 
len von Fettſucht angewandt wird. 

Ich Tann fhlafen und gut efjen, meine 
Haut ift rofafarbig und fett —teine Runzeln 
— und jeht fann * das neue Modell Korſet 
tragen—fie können es bis auf die Knie ma⸗ 
hen, wenn fie wollen. Id bin ſo glüdlich 
daß ich Underen Diefes Mezept empfehlen 


un ft eine halbe 
„Rau 
tet 


ai ns 


Die feinfte Partie von Männer-Auzsftattunasartifeln, die man jemal3 auf ber MWeftfeite gefehen Hat. 


ben, Haldtradhten und Strumpfiaaren. Alles, wa3 Männer und Knaben brauchen, jowie eine vollftändige Partie von Schuhen für Damen 


und Mädchen. 


Difen Samitag bis 


— 


Die Gerüchte, daß das Bündniß 
zwiſchen Lorimer und Deneen gegen 
Mayor Buſſe gerichtet ſei, erhalten ſich 
mit großer Hartnäckigkeit. Das jüng— 
ſte Gerücht behauptet, daß der „blonde 
Boß“, der ſich der werkthätigen Hilfe 
des demokratiſchen „Boſſes“ Roger C. 
Sullivan erfreute, helfen werde, den 
Demokraten Andreas J. Graham, ei— 
nen langjährigen Freund Gullivans, 
zum Mayor zu erwählen al3 Nadh- 
folger Fred U. Bulfes. Countyſchatz⸗ 
meifter John R. Thompfon, jeit der 
Ermählung 2orimers wiederholt als 
Kandidat der Verbündeten Deneen 
und Lorimer für dad Mayordamt ges 
nannt worden ift, hatte geftern eine 
fängere Unterredung mit Mayor 
Buſſe. Er erklärte fpäterhin, daß er 
nicht daran denfe, ih um die Nomina= 

| tion zu bewerben. Mayor Buffe nahm 
das Gerede über Thompfons Nomina= 
tion zum Mahor3fandidaten fehr fühl 
auf. 

Woanlverfammlunsen. 

Die Repudlifaner hielten geftern 
zwei qut befuchte Verfammlungen in 
den Hallen an der 63. Straße und 
Afhland Ape. und der 47. Str. und 
Afhland Ave. ab, in der Richter Fred 
A. Smith und die Mehrzahl der ande- 
ren Richterfandidaten fpracen. 

Sn einer Verfammlung der Demo: 
fraten der 34. Ward wurde der Vor: 
fchlag, gegen Riäter Kerften und an 
feiner Stelle für den Lorimermann 
Adeler Petit zu ftimmen, abgelehnt. 

Ein Abendeflen zu Ehren des demo- 
fratifchen NRichterfandidaten Richard 
E. Burke findet heute im Grand Pa- 
zifit = Hotel ftatt. 


Sein größter Kummer. 
Peter van Dliffingen trauert über die Ab- 
wefenheit feiner $ran. 

Das lange Verhör des Hypotheken⸗ 
fälfchers Peter Ban BViiffingen vor 
dem Gerichtäreferenten Wean erreichte 
geftern fein Ende. Am Schluß reichte 
Herr Mean dem Zuchthausiträfling 
bie Hand, um ihm für bie Hilfe zu 
danten, die er bei der Entwirrung fei- 
ner Angelegenheiten geleiftet hat. Falls 
nicht etmad lnporbergefehenes ein- 
tritt, wird Dan Vliffingen heute ins 
Zuchthaus zurüdgebracht werben, mas 
ihn übrigend meniger zu befümmern 

heint, al& der Umitand, bab feine 


rau in ben jeh3 Wochen, bie er in- 


Chicago gemeilt hat, fich nicht Kat ‘bei 
ihm fehen laffen, obwohl fie vor etwa 
bier Wochen in Chicago war. Vorher 


im Zuchthaufe t. 
Ban Bingen Teer mit ber Yoff 
nung ey urüd, baß er bald wie⸗ 


Chicago kommen künnen 


ber 
mirb, nämlid wenn, wos mwahrfctin- 


wird 
— — 


Der größte 


mm nen 12 na Ba een nenn nen 


eur 


en 


Ecke Milwaukee Ave. und Ashland Ave. 


\ 


3 Große 


e Verkauf von!’ 


„2 Spitem“ Anzügen. |‘ 


Ihr kennt dieſe Anzüge. 


ſtücke. 


ſonders beliebt iſt. 


Weſten und Beinkleider, bequem um die Hüften 
Jetzt iſt Eure Gelegenheit. 


Es ſind die berühmten H. M. Lindent hal College Kleidungs— 
Elegant ſich Kleidende kaufen dieſelben immer, und es iſt wirklich das Beſte, was 
jemals in Männer-Kleidungsſtücken geſchaffen wurde. Eleganter, ſchneidiger Schnitt, der be— 
Lange Röcke — breite te und bequem fitender Sragen — lange 

end. Jedes Stüd ift elegant gefchneibert. 
Wenn hr Euch modern fleiden mollt, 


—— 


wie Jedermann in der Stadt, könnt Ihr dies thun, und dabei noch 
35 bis 810 erſparen. Dieſe 325 und 830 Werthe jeht 


Angebrochene Partie: Werthe 


u 
; 
3 Er 


a 
a 
N 
F 
3 
= 


in WMlanner:nzügen. 


Der Reft aller angebrochenen Partien — bierunter befinden fich einige unferer eleganteften 


Anzüge. 


Ale Größen und Mufter in der Partie — wenn nicht in jeder 


Sorte. Ahr 


folltet e& nicht verfäumen, vorzufprechen und diefe ungewöhnlichen MWerthe zu befichtigen. Wir 


fönnen jie nicht genug loben, und fagen nur, daß e3 große Werthe 
zu ben früheren Preifen von $15 und $18 waren — die jebt noch 


bedeutend größer find 


513.50 


Unfere Kinder-2lbtheilung. 


Weitere wunderbare Werthe in unferer Kinder-Abtheilung. 
dungsftüden für die Fleinen, die hr je gefehen habt. 


der, zu einer. Erjparniß an jedem Stüd. 


Ausitattungswaaren, Hüte und Schube. 


ganzen Tag auf dem Zeugenjtande 
und beantwortete zumeift Fragen, bie 
Ion vorher an ihn geftellt worden 
waren und vor deren Beantwortung 
er feine Bücher zu Rathe gezogen hatte. 
Er identifizirte eine Menge gefäljchter 
Hnpothefen, von denen eine Anzahl, 
iwie er fagte, urjprünglich an Mitglie- 
ber der Familien NRofenfeld und Ro= 
fenberg verfauft, von ihm zurüdges 
nommen iorden und dann in bie 
Hände von Lefens und Geipp ober 
bon Kohn Orb oder Rudolph Brand 
gefommen waren. Er verlad eine 
Lifte der guten Hnpothefen, die er nad 


feinem Geftändniß für Mitglieder der | 


Familien Rofenfeld und NRojenberg 
gefammelt hat; fie betragen mehrere 
bunderttaufend Dollars. 

-Anmalt Beats kündigte an, er wür- 
| de von Rofenfeld und Rofenberg für 
| die Familie Bla in Milmaufee bie 

$11,000 zurüdfordern, die Ban Blif- 

| fingen jenen angeblih in den bier 
Monaten vor feiner Verurtheilung ge- 
zahlt hat, jomie die Farm bei Gary, 
die Ban Vliffingen an Rofenfelb über- 
tragen hat. Andere Gläubiger haben 
das Recht, von den Beiden alles Geld 
zu fordern, das fie-vom 10, Dezember 
1904, al Ban Bliffingen ihnen das 
‚Seftändnig machte, bi3 zum 16. No- 
vember 1908 von Ban Bliffingen er- 
halten baben. 


— — — 


Bom Grundeigenthumsmarkt. 


| Der bevorftehende Bau des neuen Sher- 
man Boufe an Elarf und Randolph Str. 

Im September-wird mit dem Bau 
des neuen Sherman Houfe an 
der Stelle des jebigen, Clarf und 
Randolph Str., begonneht werben. Bis 
zum 1. Dftober 1910 fol e3 fertig 
fein. Das vierzehnftödige Gebäude 
tird mit der Einrichtung $2,500,000 
foften und-700 Zimmer enthalten, das 
„Sollege Inn“ im Erdgefhoß wird 
1500 Sitpläge Haben. Außer act 
Privat = Speifezimmern werden drei 
Bantettfäle eingerichtet, die da8 ganze 
u Stodwert einefmen und, auf 

unfh in einen Riefenfaal mit 900 
Sigpläßen verwandelt werben können. 
Das unterftie Stodmwerf mwirb mit 14 
Läden verfehen. 

E. H. Harriman hat daß Laden 
und Wohngebäude an der Nordoftede 
pon 31. Str. und Zottage Grove Abe. 
79 bei 104 Fuß, an Albert 8. Jonner 
für $60,000 ve:fauft. Xoyner hat eine 
—1 bon $30,000 auf 5 Jahre zu 

Prozent aufgenommen. 

Miliz K. Gore und Philipp Ang- 
ften haben an James 8. Hobbs das 
—S— 371082 BEN Une. 


1. | Bias: „Du Baft 


| 


| 


| 


1D | Scheiben 
mit 50 | en: 


Mis., hat von G. U. Rofer 143 bei 
145 Fuß an der Südoftede ‚von. Ken- 
more und Wilſon Ave. aufz 99 Jahre 
für jährlich 32000 gepachtet. Ex will 
ein Geſchäftsgebäude bauen. 

Walter S. Haines hat am, Fred 
Whitcomb fünf Bauſtellen zwiſchen 
82. und 83. Str. und Colfax und 
Reynolds Ave. verkauft. 

Einflußreihe Mitglieder der- Han= 
delsfammer fchlagen der „Chicago 
Affociation of Commerce” jebt vor, 
ftatt auf eigene Hand ein Gebäude an 
der Wafhington Straße aufzuführen, 
gemeinjchaftlid mit der Handeläfam- 
mer einen Neubau an bie Stelle ber 
Börfe zu fegen. 


— — —  —— 
Oskar Pelz geſucht. 


Die Polizei fahndet auf Oskar 
Pelz, Nr. 969 Seminary Avbe. der am 
17. Mai ſeine beiden kleinen Kinder 
böswillig verlaſſen hat. Seine Frau 
kam am 4. Mai um's Leben. Ihre 
Kleider geriethen an einer Flamme des 
Gasherdes in Brand. Ehe Hilfe nahte, 
hatte die Frau tödtliche Brandwunden 
erlitten. Die Kinder befinden ſich bei 
ihrer Großmutter Anna Schmalz. 
Dieſe hat angeblich ſelbſt nichts zu 
brechen und zu beißen. 


Fahrplan⸗Aenderung. 
Chicago, Milwanfee & St. Paul Bahn. 


Der Dperland Limited verläßt jegt 
den Union-Bahnhof, Chicago, um 5 
Uhr Nachım., hat purchfahrende Schlaf: 
wegen biß Kalifornien, trifft am brit- 
ten Tage in San Franzisfo um 7128 
Abends ein. Führt aud) durchgehende 
Schlafwagen für Omaha, Denver, 
Des Moines, Siour EitH und Giour 
Hallz. — Tidets, 95 Adams Straße, 
Ehicago. femo 

—3-.:6 -— 
Humor des Auslandes. 

„Weißt Du, Mama,“ ſagte der 
hoffnungsvolle Sprößling, „heute 
konnten in der Schule nur drei Jun— 
gens eine Frage beantworten, die der 
Lehrer an uns richtete.“ — „Und hof—⸗ 
fentlich war mein Junge einer von den 
dreien?“ verſetzte die ſtolze Mutter, die 
ihren hoffnungsvollen Sprößling gut 
genug kannte, um zu wiſſen, daß er, 
wenn es nicht der Fall geweſen wäre, 
den Vorfall nicht erwähnt haben wür⸗ 
be. „Da kannt Du Di d’rauf per- 
Jaffen!“ antwortete der. Junge. „Und 
Sam Slinger und Harry Stone waren 
die anderen beiden.” — „Ich bin fehr 
erfreut, daß Du Dich als fol auter 
Schüler erwiefen haft, mein Sohn; da 
ann Deine Mutter ftolz auf Dich 
fein! Und weldes war die Frage, bie 
der ‚Lehrer ftellteg" — Wer hat bie 


a RE 


Die feinfte Auswahl von Klels 


Kleidfame, dauerhaft gemachte Kleis 


Die neueften Effelte in Hem- 


IV Uhr Abends. Sonntag bis Mittag. 


STATE MADISON AND DEARBNRN STSI 


Tapeten 


Sünfter Floor, State Sir, 


Genügend idhöne Schlafzim-) Bollitänd,, 
mer-Tapete für 12x14 Zimm, 

10 Rollen Wanbdtapeten 

18 Dards Border 
Für Wohnzimmer, 


10 Rollen gute Glimmertapete 
6 Rollen Dede 


gu Ehzimmer— Gold» 
apelichiapete. 

10 Rollen ®andtapete 

6 Rollen Dede 

18 Vds. Border 


Für Barlors, 

10 holten ladirte 
9 Rollen grüne, rothe oder 
braune raintapete 

6 Rollen e 

18 Dards ſchöner Applique⸗ 
Border 


1.89 


with. 3.25 
Gold» oder) Bolftänd, | 


a 


2.49] = 


x 1 


Meine Damen! 
Schaut do nur an die riefige Auswahl bon — 
Bu Damen-Hülenwg 
in meinem, Store, 3 g ele >» 
Seien I "da migt eine h —* 
er 
daf fie De Site — b. 

Meine Preife find folgende: BR 
Damen-Hüte, with: $2.00, verlaufe id für 5 
Damen-Hüte, toth. $3.00, berlaufe ih für 1.25 / 
Damen-Hüte, voth. $4.50, verfaufe ich für 92.25 j 
Damen-Hüte, inid. 36.00, beetaufe ic für SG50 

und fo weiter bi8 au dem theuerften Sorten, 2 


Paulina Klein 
Abe, Ede Carbenter 
mais,8,15.19,3,2%31n5,10, 

Fogg: „Vielleicht, wenn ich mit Jos 

nes redete?" — — “? 
— — — — 

Mißſtäude im italieni ſche Heere 

Zu einer Wiener Meldung von ber 
Berftärkung der öfterreichifchen Gre 
mehr bemerkt der römifche „Meile 
gero“, bie italienifche Heeredleitun 
bleibe leider gegenüber allen öfterreicht- 
fen Rüftungen bei ihrer alten Gel 
fenheit und Gleichgültigfeit. Al 
dings braude man nicht glei von 2 
griffsabfichten zu fprechen. Denn a 
bie lebhaftefte Kriegsluft müfle ı 
Hemmungen verfchiedenfter Art: re 
nen, aber bie dringenden mili— 
Probleme erheifchen endlich eine & 
fung. „Die Unterfuhung bat ben 
fen“, jagte der „Meffaggero“, „dap | 
itafienifche Armee in bedenklicher 
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Jones feine frau | tende 





2. tbigt, 


fen noch etma3 von dem Streik. 


I gie Brenfe verfagte. 


3ieht weitere Rreife. 


ud bie Büdermeifter der Nord⸗ 
ſeite beabſichtigen Preiſe zu erhöhen. 


Berfammlung einberufen. 


Die Preisfteigerung fol fi} vorerft nur 
auf Srühftüdsgebäd erfireden, das 

 dubendweife verfauft wird. —Zur Klat- 
legung. — Werben Bilfstruppen. 


N Durd) den Erfolg ihrer Berufäge- 
nojfen von der Nordweſtſeite ermu⸗ 
beabfichtigen jet auch Die 
Büadermeifter der Norbjeite, den Preis 
bon Yrübftüdsgebäd, daB bisher 10 
Cents das Dutzend brachte, auf 12 
Cents zu erhöhen. Um in dieſer für ſie 
und das Publikum gleich wichtigen 
Angelegenheit einen bindenden Bes 
chluß zu faſſen, werden ſie morgen 

achmittag um drei Uhr in der Nord⸗ 
ſeite⸗Turnhalle eine Verſammlung ab⸗ 

lten, zu der auch die folgenden 

ädermeifter der Nordmeitfeite: Geo. 
3. Schweinfurth, P. Boyſen, F. 
Teuchtler, F. Voltßz und J. Kriſtian, 
ihr Sekretär, eingeladen worden ſind. 


Die Herren ſind erſucht worden, ihnen 


Aufſchluß darüber zu geben, wie ihre 
Lürzliche, ſo überaus erfolgreiche Kam⸗ 
pagne geführt wurde. 

Vom Publikum gebilligt. 

Daß das Publikum den von den 
Bäckermeiſtern der Nordweſtſeite ver⸗ 
tretenen Standpunkt billigt, ergab bie 
am 26. Mai in der Wicker Park Halle 
abgehaltene Verſammlung. Dort wur⸗ 
de berichtet, daß keiner der Bäckermei⸗ 
ſter nach erfolgter Preiserhöhung ei— 
nen Kunden verloren oder weniger 
Backwaare, als zuvor, verkauft hat. 
jener Verſammlung wurde auch er⸗ 

rtert, ob es nicht geboten ſei, den 
Brotpreis zu erhöhen. Man beſchloß 
aber, obgleich die Mehlpreiſe in den 
letzten Jahren um faſt 100 Prozent 
geſtiegen ſind, vorerſt davon Abſtand 
gu nehmen, „da die ürmeren Leute un- 
ter der Brotveriheuerung zu fehr zu 
‚Leiden haben würben.“ 

Redhtfertigen ihren Standpunkt. 

Herr Geo. %. Schmweinfurth gab zur 
‚Mechtfertigung des von ihm und fei- 
‚nen Berufägenofjen vertretenenStand- 
punktes einem Vertreter der 
„Ubendpoft“ gegenüber an: „Wir ma- 
zen genöthigt, bie Preife zu er&öhen, 
da die Mehrzahl der Bäder infolge 
ber hoben Mehlpreife gezwungen mar, 
fo kleines Frübftüdsgebäd zu Tiefern, 
daß man es fajt nur ſehen konnte, 
menn man ein Bergrößerungsglas 
benutte. Andere haben an Schmalz ge- 
part, oder Zuder durch Mehl erjett. 
Diejenigen Bäder aber, die meder das 
eine, noch das andere thaten, haben 
mit Verlujt gearbeitet und; erit;,als 
jede Hoffnung fchwand, daß in abjeh- 
"barer Zeit die Meblpreije fallen wilrs 
ben, fich zu der Preisfteigerung' ent 
ſchloſſen.“ 


Der Kutfcherftreif, 

Walter %. Gibbong, der Gefdhäfts- 
agent der Kutjcher-Union, beabjich- 
tigt, in der nächlten VBerfammlung der 
Huficämiede dieje zu bitten, fich den 
Streifern anzujäließen und feine 
Pferde ſolcher Leihjtallbefiter und Lets 
enbejtatter zu befchlagen, die nicht 
‚Die Forderungen der Kutjcher bemilligt 
‚Maben. Ym Vertrauen auf die gerechte 
Suche hofft er, daß die Huffchmiebe 
ihm ein williges Ohr leihen und eis 
nem Antrage entſprechen werden. 

Robert K. Sloan, der Präſident 
des Verbandes der Leihſtallbeſitzer, 
erklärte, daß die Hufſchmiedemeiſter 
ſchon dafür ſorgen würden, daß die 
Pferde der Verbandsmitglieder be— 
ſchlagen werden. Im Uebrigen merk⸗ 
ijen weder er noch ſeine Geſchäftsgeno 

Sie 
würden ganz gut ohne die Streiker 
fertig. 
Legten die Arbeit nieder. 

In der Anlage der Enterpriſe 
Broom Company, Nr. 74 Superior 
Straße, legten geſtern 35 Beſenbinder 
und 15 Mäbchen die Arbeit nieder, 
meil 3. W. Harrid, ba8 Haupt der 

itma, in Uebertretung de2 mit der 

werkſchaft getroffenen 1Weberein- 
fommen3 au im Zucdthaufe zu 
Michigan City angefertigte Befen zum 
-Derlauf geftellt hatte, 
Herr Harris erklärte, daß er .ba3 
Webereinfommen-übertrat, meil er, an 
diefe ° gebunden, nicht? verbienen 
fonnte,. Er [chloß die Fabrik. Erft im 

bit will er fie wieder, aber ala of- 

e Merkftätte, eröffnen. 


Börfen-Notirungen, 


Nachftehend bie heutigen Preis» 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die 
geſtrigen Schlußpreiſe. 

Gröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 27. Mat. 

MWeizen— 


Mai 1.32: 
uli 1.1 
‚08 


Sept Fe Er 
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Wagen und Möbel zertrümmert und drei 
Perfonen verleßt. 

Meftlich von ber über ben Galumet- 
Yluß gefhlagenen Brüce, dort, wo bie 
%. Straße ziemlich fteil abfällt, ftieß 
beute eine Eleftrifche der South Chi» 
cago City Railman Company mit eis 
nem mit Möbeln belabenen leichten 
Wagen zufammen. Diefer fippte um, 
und bie auf ihn befindlichen Berfonen, 
fowie die Möbel wurben auf das Pfla- 
ſter —— Die Elektriſche iſt 
arg beſchädigt worden. 

Verletzt wurden: 

Edward Hopkins, 38 Jahre alt, Nr. 
22 Superior Straße, der Eigenthü—⸗ 
mer des Fuhrwerks; innerlich Verle— 
gungen, jowie Braufhhen und Wun- 
en. 

Michael Garigan, 19 Jahre alt, ein 
Ungeftellter des Fubrhalters; Bruch 
deö rechten Beines, Braufchen und 
Wunden. 

Yelir Qucas, 21 Jahre alt, Gari- 
gand Genoffe; innerlich Verlegungen, 
Braufchen und Wunden. 

Der Motorführer M. Trinen, Nr. 
9215 Drerel Aoe., fam unverfehrt da= 
bon. Er beiheuert, daß die Bremjen 
berfagten und baß er aus biefem 
Grunde den Straßenbahnmwagen nicht 
rechtzeitig zum, Halten bringen fonnte. 

Hopkfind’ Wagen und die Möbel 
wurden faft gänzlich zertriimmert. 
Der Sahjhaden fonnte bisher nicht 
fejtgeftellt werben. 

Die eBrunglüdten fanden Aufnah— 
me im Hofpital zu South Chicago. 

Auf dem Wege der Befferung. 

Die Gattin, des befannten Schnitt- 
maarenhändler® Leon Mandel fiel 
Mittwoch, als die Glasdecke nachgab, 
den Lichtſchacht in ihrer Wohnung Nr. 
3409 Michigan Ave. aus der Höhe des 
3. bis zum 1. Stock hinunter. Die 
Verunglückte, die einen Armbruch und 
ſchwere Brauſchen erlitt, befindet ſich 
auf dem Wege der Beſſerung. 


Neunzig Fragen. 


Joy Morton ſoll ſie alle beantworten. — 
Erlangt Auffchub. 


Bi zum nächjften Freitag aufgefcho- 
ben murde Heute vor Gtadtrichter 
Dider wegen Abzaltung der Anwälte 
durch andere Geforafte eine Verband 
lung in der Klage von Dtto Grefhbam 
gegen Theodore PB. Shonts, den frühe- 
heren leitenden Ingenieur desBanama- 
fanalbaues, Paul und Kon Morton, 
Wiltam E. Bromn und Robert Ma- 
ther. Bon diefen will Grefhas, Ver: 
mälter des Nachlafjes von John Eoo= 
per, $100,000 haben. Geine Anmwäl- 
te hatten angefündigt, daß fie heute 
30H Morton, den einzigen der Bellag- 
ten, welcher porgeladen worden ijt, 90 
Fragen vorlegen würden. Gresham 
behauptet, der Cooper = Nachlaß hätte 
die $100,000 für Anmaltsdienfte Coo- 
per3 beim Kauf der Indiana, Slinois 
und oma Bahn und deren fpäteren 
Verkauf an die Lake Shore und Midi- 
gan Southern Bahn zu befommen. 
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Der Statfongreh. 


Sonderzuginah Milwaufee am Samftag, 
» | dem 19. Juni. 

Anlählic) des Nationalen Statkon- 
grejjes, der amt 19,, 20. und 21. Yuni 
in Milmnufee abgehalten mird, geht 
am Samjtag, dem 19. Juni, Nachmit- 
tag3 3; Uhr, ein Sonderzug, der North» 
meitern-Bahn vom Wells Str.-Bahn- 
hof ab. Der Weg führt durch die jcho- 
nen Chicagoer Vororte am Geeufer 
und über Fort GSheridan, Late Bluff 
mit feinem neuen Flottenhofe, Waus 
fegan,, Kenofha und Racine. Die 
Herren Mar Wortmann und Alwin 
D. Ganff werden am Mittwoch, Don- 
nerjtag und Freitag, vem 16., 17. und 
18. uni, von Morgen3 9 bi3 Abends 
6 Uhr und am Gamftag Morgen, 
dem 19. Juni, in der Fahrkarten-Ber- 
fauf3ftelle, 212 ©. Clart Straße, ans 
mejend fein, um Fahrjcheine zu $3 
für Hin» und Rückfahrt zu verkau— 
fen. Für Salonwagen- Benutzung 
wird ein Zufchlag von 35 Cents für 
die Einzelfahrt berechnet. Die Rüds 
fahrt von Milmaufee erfolgt amMon- 
tag, dem 21. Yuni, Abends 10 Uhr. 


Am Hospital geftorben. 


Die 5Ojährige ‚Frau Katherine 
Mifhek, deren Haus Nr. 5047 W. 25. 
Str., Morton Part, am 28. April vom 
Sturm umgemweht wurde, ift geftern 
Abend den bei jener Gelegenheit erlit- 
tenen Verlegungen im St. Antonius 
b. Badua=Hofpital erlegen. Ahr Bru- 
der John Porski, der auch ſchlimm 
verletzt wurde, konnte Samſtag aus 
dem Hoſpital entlaſſen werden. 


— Allzu ſervil. — Fremder (beim 
Diner): „Die Portionen find aber 
ae ein.” — Oberfellner: „Uns 
er Chef hat wegen der Landestrauer 
die Gäfte auf Halbmaft gefeht.“ 


Finansilelles. 


Ein Dollar per Monat 
in zehn Jahren 
wird zu $139.80 


Nicht nur Steiger regelmäßiges 
Sparen Euer Guthaben, fondern 
8% Zins auf Zinjes Zinfen fügt 
ungefähr der Summe in zehn Jah- 
zen 1j6 Hinzu. Dad Ganze 
"mächit wie ein Schneeball. 


In diefer Bank wird die 
größte Sicherheit 
die Einleger gewährt. Sie wer» 
; ben einen Bo ee Ze 


in gef 
Eh 
—— 


iſt in der 
u Geld > 
en einem Dollar od. 


mehr eröffnet werben. 
The Northern Trust 


Donnerstag. 


Be 


Freitag. 


Nenigfeiten für Männer Diesiftdie Woche für Männer 
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’ 
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Samstang. 


Ein halbjährliher Berkauf, veranflaltet, um die Männer mit 
den vorzüglihen Werihen bekannt zu maden, die lets in unfe« 


rer bequem gelegenen Männer-Abtheilung, nureinen Schritt von 
der Straße, zu finden ind. Bieles find ungewöhnliche Werihe, 


Seidegefülterte Serge-Änzüge für Männer, 18.50 


Unübertreffliche Qualitäten, Werthe und Mufter find die Bejonderheiten diejes Verkaufe. 


Marineblaner Serge von ertra guter Dualität- ädte Farbe, weiche Appreifur, durdnweg mit rei» 
ner Seide gefüttert. Es jind 12%4-Unzen-Stoffe und von einer vortrefflichen blauen Schattirung. Yeder An- 
zug it mit handgemacdten Anopflödern und mit handwattirten Kragen und Aufidlägen. Die Stoffe 
‚find London Shrunf dur Kaltwajjermethode. Jeder Anzug fommt von den beiten Tabrifanten und der 
Vreis dedt Faum die Engros-Fabrifationsfoiten. Jeder Anzug nen in diefer Saijon. Die Mufter jind fon- 
fervativ und modern, mit langen oder Furzen Aufichlägen, in einfachen und fancy Serges, gemadt, um 
Männern jeder Statur zu pajjen, Forpulenten, großen, jdjlanfen oder Furzen. 34 bis 50 Bruitmaf, $18.50, 


Feinfte gemadhle gemifchte Männer- Anzüge, 516.50 


Eine Sammlung, die von mehreren erjtflafiigen Fabri- 
fanten, nidt nur von einem einzigen, erlangt wurde. 


Diefe Anzüge fommen von der Stein-Blod Co., von Alfred Benjamin & Co. und anderen wefl- 


Feine Hemden für Männer, 


Speziell 


zu $1.35, 


Diefes tjt eine jpeziele Offerte für die Männer-Mocde, die 
ganz aufergewöhnlid; ift. Es find ein Hundert Dugend Hem- 


den in diejer 


Partie — — viele davon würden für gewöhnlid) 


zu beinahe dem Doppelten des Spezial-Preijes verfauft wer- 
den. Nur die neueiten und eleganteiten Entwürfe und Yar- 
bungen der Saijon, joiweohl in hellen wie dunflen Effekten. Sie 
fönnen Xhre Auswahl unter joldyen mit angenähten oder jepa- 


raten Manſchetten treffen. 


Ale im Rock⸗Stil gemacht und in 


den Größen von 14 bis zu 17. 
Erſter Flur, ſüdlicher Saal. 


(Eingeſandt.) 
Mayor Buſſes Verdienſte. 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

Jetzt ſind bereits zwei Jahre vergangen, 
ſeit „unſer Fritz“ Bürgermeiſter iſt. Und 
wenn wir prüfen, ob er fein Verjprechen, uns 
eine jparfame Gejchäfts-Verwaltung zu ges 
ben, gehalten hat, finden wir, daß die ftädti- 
ihen Haushaltstoften innerhalb der zwei 
Sahre um 50 Prozent in die Höhe gegangen. 
Hat fih der Öffentliche Dienft entiprechend 
verbeifert? Selbft der verbijfenfte Partei 
ſchimmel wird nicht mit „ja“ zu antworten 
wagen. Wie fünnte das auch möglich fein, 
wenn das Rathhaus vom Keller bis zum 
Dade mit politifhen Handlangern gefüllt 
ift, öffentliche Preis-Ausfhreibungen ſoviel 
wie möglich vermieden und Sontrafte in 
zahlreichen Fällen dem begünftigten Höchft- 
bietenden zugejchlagen werden. Und mas 
das Schließen der Wirthichaften betrifft, jo 
darf unfer Chicagoer „Fri“ jedenfalls nicht 
behaupten, Bejonderes zu deren Verhindes 
rung gethan zu haben. Als „unfer Frig“ fr. 
Zt. drohte, alle Wirthichaften an Sonntagen 
zu fchließen, wenn der „Charter“ nicht anges 
nommen mirde, veröffentlichte die „Abend- 
poft“ fchriftliche Verfprehungen Bufje’s, mit 
denen feine Haltung in der „Saloon“=fzrage 
in fraffem Miderfpruche ftand. Erſt ala ſei⸗ 
ne politiſche Exiſtenz in Frage kam, ließ fi 
„unfer Frit“ herbei, feine Haltung zu äns= 
dern. Gin öffentliche Erörterung deffen, 
was „unfer ri“ in den zwei Jahren „Un: 
angenehmes“ erfahren hat, dürfte ihm 
fchwerlich angenehm jein. 

Achtungs voll R. L. H. 

Chicago, 27. Mai 1909. 

— 


Eilbetrieb. 


Wie es auf der Northweſtern⸗Hochbahn 
damit beſtellt iſt. 

Fünf und eine halbe Stunde war Eli 
H. Doud, Präſident und Geſchäfts— 
führer der Acorn Braß Mfg. Co. 51 
Nord Peoria Straße, auf der Reiſe 
vom Endpunkte der Northweſtern⸗ 
Hochbahn an der Nord Clark und 
Kinzie Straße bis nach der der Far—⸗ 
well Ave. in Rogers Park, mo er 
wohnt, nächſtgelegenen Halteſtelle. 
Seine Leidensgenoſſen waren M. S. 
Kendall, Geſchaͤftsführer der Eaſtern 
Electric Co. von Bojton, 1358 Wino- 
na Uenue, Edgemwater, wohnhaft, und 
der Rechtsanwalt U. 9. Valentin, 59 
Glart Str. Die Heren fuhren ah- 
nungslos deffen, mas ihnen bebor= 
ftand, um 5 Uhr am lekten Donner3- 
tag Nachmittag-vom Endpunfte an ber 
Nord Clarf Straße ab und wurden 
auf der Halteftelle an der Wilfon Abe. 
aufgeforbert, in einen der beiben bor= 
deren Wagen zu treten, da ber, in 
welchem fie faßen, abgehängt werben 
follte. Die vorderen Wagen maren jo 
gefüllt, daß Niemand mehr hinein 
fonnte. Sie meigerten fich, blieben 
fiten und machten nad) einjtünbigem 
Aufenthalt nolend volend abermals 
eine Fahrt um die Schleife. Erft nad) 
fünf ein halb Stunden gelangten fie 
beim, Walentine, der vorher einen 
Straßenbahnwagen beftiegen hatte, et= 
was früher. Doub wurde auf ber 
—— Pi - —* 5* von F 
nem Beamten der ogar die 
Abſendung einer Fernſprechbotſchaft 

e 


rau dur einen Neger un- 


ell⸗ 


er ebenſo ſchnell dahin gelangt. Be— 
ſchwerden bei dem famoſen ſtädtiſchen 
Straßenbahn = SacverftändigenHere- 
ley jind völlig überflüffig. 
— — — — 
Bon Rändern niedergefnallt. 


Polizeiaufgebot und Bluthunde folgeit'der 
Spur der Chäter. 


Heute früh um halb 3 Uhr drangen 
drei Einbrecher in Wiley Aloy’3 Woh- 
nung, Rr. 234 169. Straße Frau 
Aloy wurde durch das von ihnen ver=- 
urfahhte Geräufch aus dem Schlafe ge= 
fohredt. Sie mwedte ihren Mann und 
durchjuchte mit ihm die Wohnung. AlZ 
die Eheleute die au dem Speifezim= 
mer nach der Küche führende Thür er- 
reichten, gaben die Raubgejellen drei 
Schüffe auf fie ab. Aloy brach, von 
zei Kugeln in den Unterleib getrof- 
fen, zufammen. Während fich die Gat- 
tin um ben Schwervermwundeten be- 
mühte, erbrachen die Räuber, die an= 
fcheinend im Haufe Befcheid mußten, 
einen Koffer, eigneten fich die dort auf- 
bewahrten Erfparniffe im Betrage von 
$315 an und fuchten das Weite. 

Frau Aloy trommelte Nachbarn zu= 
fammen, von denen die Polizei benacdh- 
richtigt wurde. Die fchaffte den Ver— 
mwunbeten nach dem nädjten Hofpital. 
An feinem Auffommen mwird geziei- 
felt. 

Die Räuber find auf die bei Ham= 
mond gelegenen Sanbbünen geflüchtet. 
Ein Polizeiaufgebot und Bluthunde 
folgten ihrer Spur. Nett follen Die 
Halunten umzingelt fein. 

Aloy, der in den Stahlmerfen zu 
Gary beichäftigt ift, hat erit am Mon- 
tag das Geld aus einer Bank zu n= 
diana Harbor gezogen. Man muth> 
maßt, daß die Räuber ihn beobachtet 
hatten, ihm nach feiner Wohnung folg- 
ten und, am Feiter ftehend, fahen, imo 
er den Mammon verjtedte. 


Die ift’S Damit? 


Mit elf Frauen des großherrlichen 
Harems iſt Abbul Hamid, )er ent» 
thronte Sultan, in die Gefangenfhaft 
der Madinijchen Villa zu Salonifi ge- 
zogen. m die Einfamfeit, werden ge- 
fühloole türfifhe Dichter fpäterer 
Tage fingen, in eine tiefe, freublofe 
Einfamteit... Denn mas find elf 
Frauen für einen Mann, der: cejtern 
noch, wie die abendländifche Phantafie 
annimmt, von Hunderten von Jr 
innen, Nebengemahlinnen und ⸗ 
listen geliebt, betreut und getröftet 
wurde? Bange Zweifel und Fragen 
bat die Nahricht in den mitfühlenden 
Herzen der- Leferinnen ermedt. Ha- 
ben die Jungtürfen dem armen alten 
Manne geftattet, die elf Damen nad 
eigenem Gefchmad auszuwählen? Döer 
haben fie in ausgefuchter Graufamteit 
elbjt die Wahl getroffen? Das wäre 

inahe unmenjohlich, wein man ihren 
Sb gegen den abgejehten Pabifcha! 

denkt... Und haben Abdul Hamid die 
{chönften feiner Damen begleitet ‘oder 
nur bie treueften? Die fanfteften oder 
jene, bie ihre fchwellenden Lippen nicht 
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befannten Fabrifanten, die nur die feiniten Arten von Männer-Kleidern anfertigen. 


Jeder Fabrikant 


liefert uns ein paar Hundert Anzüge für dieſer Verkauf der Männer-Woche zu unter dem Groſwerkaufspreiſe. 
Jeder Anzug in dieſem Verkaufe iſt in den neueſten Muſtern und Moden dieſer Saiſon. Einfache ſeidene 
Miſchungen, hübſche dunkle Oxfords, graue Caſſimeres, graue, grüne, lohgelbe und braune Worſteds in 
hübſch geſtreiften Muſtern, Cheviots, Tweeds, helle und dunkle Miſchungen in Streifen und Plaids, auch 
Shepherd's Plaids und hübſche Checks. Ueber 100 Muſter zur Auswahl. Alle Größen für Männer und 
Jünglinge jeder Statur, für Dicke, Dünne und Kurze; College-Muſter und Moden für Jünglinge ſind mit 
einbegriffen. Die Schneiderarbeit iſt vollkommen und das Paſſen korrekt. ...... ......... ... 8316.50 


Angebrochene Partien von Tuxedo-Männer-Anzügen, vollſtändig ſeidegefüttert, zu ungefähr derHälfte, 521. 00 
Feine cremefarbige und fancy geftreifte Vennis-Hojen für Männer, fpeziell . .... ———— ——600 


Ganz beſondere Werthe in feinen Weiten für Männer, zu ........ ET FIRE SE 


löjt und fünnen die Damen, fomeit fie 
den Rang von Gemahlinnen befigen, 
gegen ihren Gatten auf Scheibu..g 
; Klagen wegen böswillgen Verlaſſens? 
Und die übrigen? Dürfen Sie nun ih— 
rem goldenen Käfig entflattern hinaus 
in die goldene Freiheit, oder werden ſie, 
auf Wartegeld geſetzt, penſionirt, ver⸗ 
“ fteigert oder verfchenti? Werben mir 
ihnen gar eines Tages auf der Tin 
geltangel = Bühne begegnen? Wie ge- 
Tfagt, taufend Fragen folcher Art be= 
Ichäftigen heute die Frauenmelt, und 
es ift die höchfte Zeit, daß die neue 
türfifche Regierung die Welt darüber 
aufklärt. 


Eie wügliher Shmaroger. 


Die Maulbeerpflanzungen Oberita- 
lien3 leiden unter einem Schädling 
aus dem Gejchlehte der Schildläufe, 
beflen Spielart ald Diaspis Fallar 
auch bei uns befannt ift. Die italieni- 
Ihe Diaspis Pentagona ift vor rund 
bierzig Jahren mit frifchen Maulbeer- 
ablegern aus Japan eingefchleppt und 

| jeitvem mit Iheer und jtarfen Delen 
vergebens bekämpft worden. Die 
Plage iſt nur ſtetig größer geworden, 
viel’ ſchlimmer als im Mutterlande 
ſelbſt. Das brachte den Leiter der 
Obſtbaumſchule in Florenz, Prof. A. 
Berleſe, auf den Gedanken, ob nicht 
die Natur, die ja ihre Kinder inThier- 
und Pflanzenreih gegen Schädlinge 
durch Gegenmaßregeln ſchützt, auch 
bei dem mildwachjenden Maulbeer- 
baum für einen Schuß gegen die 
Scildlaus ‚geforgt habe. Er ließ fich 
deshalb frifche Maulbeertriebe aus 
Sapan une Amerika fommen und ent- 
dedte bei der mitroftopifchen Unterfu- 
hung der darauf lebenden Läufe win- 
zig Kleine Schmaroger, deren Aufzucht 
ihm gelang. 3 entwidelte ich eine 
Welpe von der Länge eines halben 
Millimeterd. Das Weibchen legte in 
den Leib der Scildlauß feine Eier. 
Die ausfriehenden Larven nährten 
fih von den Eingemweiden ihres unfrei- 
willigen Gaftgeber3 und brachten den 
Maulbeerfhädling jo zum Abjfterben. 
Profeffor Howard von der Objtbaum- 
Thule zu Wafhington hat Berlefes 
Verfahren nachgeprüft und ihm zu 
Ehren den Eleinen maroter Pro3- 
paliella Berlejei genannt. Die Auf- 


zucht des kleinen Lebeweſens im Gro⸗ 


ßen hat in der Lombardei und Vene— 
tien, in Piemont und Toskana ſchon 
begonnen. Die betheiligten Kreiſe be— 
ziffern den demnächſtigen Mehrertrag 
des Seidenbaues für das Jahr auf 
viele Millionen Lire. 


— Wirklich. — Frau A.: Ich 
dachte, Ihre Tochter ließ ſich zur Saän⸗ 
gerin ausbilden? — Frau B.: Gewiß, 
ſie war auch ſchon faſt engagirt, da 
hielt man um ihre Hand an, und nun 
hieß es zwiſchen Kunſt und Heirathen 
wählen; ſie entſchied ſich 
— 

rau B.: o! zutage 
— doch auch eine fehr große 
n % 


— Monolog. — € die mit 
Gaten I nen Die 


tann. Als 


nenn 
un — — 


Zweiter Flur, fühliher Saal. 


.......»s. 


„Großer... 


Umbau⸗Verkauf 


Wir ſind gezwungen, etwa 818,000.00 werth von Männer⸗ und 
Knaben-Kleidern ſowie Ausſtattungswaaren zu weniger als dem Ko— 
ſtenpreiſe zu verkaufen wegen ausgedehnter Umbauten, die mir in 


unſerem Laden machen laſſen müſſen. 


Wir müſſen dieſe Quantität 


von Waaren ſofort ohne Rückſicht auf die Koſten verkaufen, damit die 
Kontraktoren den nöthigen Raum erhalten, um ihr Material plaziren 
zu können. Dies iſt Eure großartigſte Gelegenheit, Geld an jedem 


Einkauf zu ſparen. 


Männer-Anzüge 


Feine wollene Männer-Anzüge, 10.00 
Werthe, Umbau-Verkaufs— 

preis 

Feine Worſted und Caſhmere Männer— 
Anzüge, dunkle und helle Farben, gut 
gemacht und beſetzt, reguläre 812.00 
und 13.50 Werthe, Umbau⸗ 
Verkaufspreis 


Extra feine Männer-Anzüge, handge— 
macht, alle neueſten Schattirungen, per⸗ 
fekt paſſend, werth 815.00 85 
Umbau⸗Verkaufspreis 
Hochfeine Männer-Anzüge, von den be— 
ſten Stoffen, Werthe bis zu 320.00. — 
Umbau - Berfauf3- 

preis * 
Hochfeine Männer-Anzüge, von all 
‚den beiten Sorten, $22.00 bis $25.00 


er : Ber: 1 4,55 


Ausflattungen 


50e bi8 75c Männer:Unterzeng — Un> 
bau = Verkaufspreis 9 c 


Männer =. Oberhemden, reguläre 50c 
und 60c Werthe — Umbau= 
Verkaufspreis 


Lohfarbige und jchwarze 15c Männer: 
Soden — Umbau:PVerfaufs- 


Feite Wilfon Bros.’ 50e Hofenträger 
für Männer — Umbau: 
Verlaufspreis 


Lincoln 

/ und 
Wrightwood 

Avenue 


Das Auge des Geſetzes. 


Thomas Conway in der Stallung unter 
Heu aufgeftöbert. 

In feiner Wohnung Nr. 459 Bart 
Ave. wurde heute der 27jährige Tiho- 
mas Conway von den Detektivefer- 
geanten Conid und Eulhane unter ber 


‚Anklage verhaftet, den Schentwith 


in fein 


Er bat und er 


< tr 5 arzt 


Br 
t und ‚60 geprellt: ben. 
—— Ge ib 


Männer-Hofen 
Be ODE 


Männer=Hofen, gut für jeden Zined, 
reguläre $2 und 2.50 Wer: 1 2 
the, Umbau⸗-Verkaufspreis. I + 
Feine Dreß-Hoſen, 3.00 und 3.50. Wer⸗ 
the — Umbau-Berfaufs: 

preiß 

500 Kniehofen für Knaben — zum Um: 
bau = Berfaufspreis 9 c 


75e und 50c Blufen, alle Farben, — 
Größen 3 bi3 6, — Umbaus 
Verfaufspreis 

Knaben=Kappen, in Golf: und Eton= 


Yacon, alle farben, Umbau: 
Verfaufspreis 
Rnaben-Anzüge 
3:Stüf Knaben-Anzüge, reine Mole 
gemischt, Größen 11 bis 16, reguläre 
5.00 und 6.00 Werthe — 2 25 
Umbau-Berfaufspreis s 
9:Stüd Rnaben-Anzüige, — fanch ge 
mifcht, regul. 4.00:Werthe, 1 8 
Umbau⸗Verkaufspreis >» 
Rnaben-Anzüge, 2:Stüde, fancy grau 
gemifcht, regul. 5.00 z,. = 
the, Umbau=Berfaufspreis, . we > 
Kinder-Anzüge, gut gemadht, ierth 
350 — Größen 3, 4,5 — 
Umbau=:Berfaufspreis 
Ruffifhe und Blufen-Anzüge flir Kin- 
der, ertra Er —— aufwärts 
bis zu 5.00; UmbausBers | 
kaufspreis 2.25 


Stall unter einem Haufen Heu. Dort 
fanden ihn aber bald darauf die Hä- 
fer. Er wurde in ber Haupimadhe 
eingefäfigt. 

Der Burfche war erft vor acht: Ta- 
en unter der a ——— 





A / ee 2 J 
TE RR ‚-, ». ... %3s & > n 
2 — — EE—— Me —— — Gä— 


Srieftaſten. 


Hier ift Ener ||... „usgnaarn || [inne] [Ba nnetnig]| Seren oefälsnen Monte, 31. ———— —— 
— ENTE dung + ! 


Wir Ihnen leinen ; 
e Or⸗ 
B, a. & Co. 85,50 ; 
®, 8. & Go, 95:50 Unige | B, 2. & Go. $12.50 Mchers 


Kredit ut 4.9. — Bir miffen nit, wo Gie Mr 8. R. & Co. 95 ffeuts 
elübungen bornehmen fönnten, ed fei bemm, (fen 
g Anzüge —— ‚50 Anzlige, zu.. 82.98 weit —* 
— owest Prices Our kt Attractions nur 
J ce j 
zieher zu 7. 80 


Han eriheilt Ihnen die Erlaubniß in einer 
B., 8. & Co. 86.50 Unzüge | 
nur ...... ..... 83.08 BD, R. & Eo. ‚215.00 Webers 
B. R & Co. 98.50 Anzüge sicher, zu .........99.98- 
* gi a —5 a nur irn ceaceliee se ME B R & Co 822.00 Ueber 
B. 8. & Co. $10.50 U u — = 
) $ so zieher, zu... 


Mufitiule, nahdem man fie Ihnen in Kir B., 8. & Co. $20 Chaffeur: | B.,-R. & Co. 86,50 D. 2.: 
ls Ünzlige 3 22....... 83.08 
ter :zur Einfict auf. . Röde, zu 89.98 Anzü 
Sl. .—: ” d ’ .obee. . auge, au ........ S ” 
ne mu fie unentgefiiie Dedanbelt ER. 600.98 Yuto Duteıs | DR. & Co. 81000 DM. STA N BR sa ®., 8. & Co. 25.00 Uebe 
„m. -............0. 3 nz ge, zu ........ 5.98 2 82 AND EAR BORN sTS 3 — He 0 Anzüge u * * — Neben 
U für nur............87.48 dieher, äu:nu.um..B1408 


werden Wird. 


Aug. B. — Mabendlid ein Yaumarmes 
Sußbad und Einftresen bon pulperiiiztem 


Alaun in die Strümpfe wird als Mittel em- * En 
pfohlen — ob e3 in Ihrem Sale Hilft, Lönnen 5 
foir natürlich nicht fagen. B r 0 ning King & I - Be ": 
erton Abe. — Eine beutfdie, öffent- & D. an e 8 
* r don anner un 
* 


ull 
ide Bibliothef gibt e3 hier nicht, indelfen fin 
den, Sie in der „Rublic Library“, Walhington 
Str. und Michigan Ave, Taufende bon deutihen 
rn | 


Son em naben-Kleidern, Hüten, Ansftattungstwanren, Unterzeng; 52:c am $. 


des NAltenheim-Aufnahmeausiduffes. 
— Bringen Sie den Jungen nad) dem 


G. 2. 
u >= eögebäube oder 
em im ebaude e Str. Er 
Gin Vergleich beweift am beften, daß biefer Verlauf wirkfid „eiejenhaft“ if — beinahe zwei Wochen der wunderbarften Verkäufe non denen Ahr je gehört habt — deshalb müßt Ahr morgen Fommen, wenn Ahr nod) ei 

‚ wen ine 


Alte Leferin — Gerwiß gibt eö bier ine U * 
t ſchöne Auswahl von Styles und Farben zu finden wünſcht. Nie zuvor wurden ſolche Waaren als die ‚Browning, King & Co. Sorte⸗ am Tag vor Gräberſchmückungs-Tag zu Pteiſen offeriert, die nur annähernd f 
: i end fo 


weiblige bie fhon feit fünf Jahren 
oder länger rattiziren. i d 2 2 
niebrig find tie biefe. Wenn Ihr Hierher Tommt, brauden wir Eu) nit zum Kaufen aufzufordern, denn dies ift ficherlich die Werthe gebende Gelegenheit einer Tebensgeit; nehmt Euch Zeit und ftellt Vergleiche am 
’ 


M. M. — Eine Schule, mo derartiger Unter 
sicht unentgeltlich ertheilt wird, gibt e8 in Ehi- — Vergleiche haben diefem Berfauf am meiften geholfen. Hier ift ein fehr-einer Theil der Bargain = Gefhichte: 


cago nicht. 
B. M. — Obgleich man's in Chica nicht — — — — — 
gehört hat, durfte es auch bei der Geſteinder⸗ Mä sg: — ———— — —— — — 
hiebung, welde da3 borgeitrige Erdbeben bes | anner-⸗-Hoſen | | rühjahr- Anzüge | | 5 ; : * 
bingt dat, nidt ganz ohne Öevalter abgegangen — — Srühjahr- Anzüge für Männer Sailor Blonje-Anzüge Wajchbare Knaben-Anzüge [u Dreß-Anzüge für Männer 
® 8. 35.00 Männer-Hofen, zu 82.48 B. K. & Co x N u STR ee 
4. €., Hal Str. — 6ie Id bielletcht v r ., 8. & Eo. $12.50 U — x « a 
SE "prieftich Deftellen. Die * BR. 86.50 Männer-Hofen zu 83:98 | BR. & Co. En — > 4 BR. 8450 Bloufe = Anzüge zu 9248 | gg. & Co. 82.0 Sailor » Anzüge I Br 8. & Co. $28 Tuevo Röde $14.98 
treffenden Behörden werden, wenn das entipres B.:R. 38.00 Männer:Hofen, zu 84.98 — $18.00 Anzüge, für $11.50 BR. 85.50 VBloufe-Anzige zu 82.98 wi 980 | B.:R. 335.00 Turedo Röde, 818.50 
chende Erjucen fonfularif$ beglaubigt tft und BR. 810.00 MännersHofen, zu 95.50 820.00 Anzüge, für 812.50 | 2%. 86.50 Bloufe-Anzüge zu 93.98 REN ERSTEN B.:8. 835 und $40 Full Dre Rod 
®., 8. & Co. 6.50 Uniformen fir 60000 nee Mir S1S50 -| BR. 99.00 Blouferlinzüge zu 8498 | un WW NR ERROR und efte für nur 18.50 und'$25 
Voliziften und Feuerleute, nur 84.50 i $25.00 Anzüge, für $14.98 ‚81.48 gi Bein AÜdert Rod und Weite 625 
A. 810.00 Full Dreß Hofen, 3u/$6 


die Braut, Deamw. deren Eltern, fi ihm ans 

gen uk 1, le Ton Di en, Me ne — — — 

Anwalts der „Abendpoft” finden Sie unten an» | 9-CStii inalinnd- j 1 90 0 > | ravenettes für ( | zu ... 81.48 

—— 2⸗Stücke Jünglings· Anzüge | Srühjaht-Reefers für Knaben | j__ Eravenettes für Männer _ | 8, 8. & Co. $4.00 —J Winter + Meberzieher 
DE IB: dass Sea 


Mehr al das: wir verfaufen chen berweigert bat. 
Ten nur Kar! R., Orland. — Wo Sie hier Berliner Anzüge zu...... 
B. K. & Co. 5815 Cod'y Nor⸗ B., K. & Co. 88.00 Norfolt 


die allerbeſten Kleider und ga⸗ und Wiener Zeitungen Taufen Tönnen —— ol. 
tantiren fie in jeder Beziehung. —— offen ——— en folt Röde, zu..........97 | Unzlge gu .........8448 | —* 
— Vibliochet ſoiche Blat⸗ BE. & Co. 820 Burberry⸗ B. K. & Co. $9.50 Corburoy 

.48 


BER 


vn. 


225* 


cöließen, wohl feine Schwiertgleiten machen. 
gegeben. 

x M., Meltofe Park. — Wenden Sie fid) ine 

des gewünfchten Ziebfindes an die „Childs B., 8. & Co. 810.00 Anzü 4.98 of en’ B., 8. & Co. $15 Gravenetteg $9.98 
en * .. u 5.00 Anzlier — —8 * > 2 a. a haar, zu —5— 8, 8. & Co. $18 Gravenettes, 811.50 B.:8. 4.00 Ruffian Anzüge, zu 81.98 8.8. & Go. $15.00 Ueberzieher, 89.08 
—8 Do on, ⸗ en * “€ . * * - Yy . . . ’ . 
Suse wird, Eönnen Dort bie nöthigen Ber ®., 8. & Co. $18.00 Anzüge zu 99.98 ®., R. & Co. 88.50 Reefers, iu 84.98 8. & £ 6%. —* — —XX — 9* a —* — ba BR 925.00 Uchersieher Au 313.50 

—— $. 86.50 Sailor Anzüge, zu $9. ſt. 225. 00 Ueberzieher zu 3.50 


einbarungen getroffen werden. 
K. Armitage. — Hat. ber 5 ohne Ge⸗ R. in e a h \ j “ > 
BR. Männer  Ausfalluugen TEL ON AULUUULLUNN SLLLLLLT. Bromning, Ring € Eos Yüle 


nehmigung des Eigenthümer3 bie obnung ans 


Streichen oder fonitige Ausbefferungen maden 
laffen, fo hat er fein Necht, die Koften folder = — — 
von ur an un ne — —— — — — 
iethe am Tage der Fä * q“ * = 

| B., 8. & Co. Müänner-Semden, | va — m Bi ®., 8. & Co. Münmer-Hüte, 


Diefe Woche verkaufen wir un- begobit, To Tann bem Miether die Fünftags- 
Das Gefuß um ein B., 8. & Co. $1.75 Negligee Hemden:...81.00 

B., 8. & Co. 2%. 2. Stetfon Hiüte,..82.75 
B., R. & Co. 3.00 fteife Hüte, nur....81.98 


* allerfeinſten $25 und $27.50 Ch ze Sir — ——— 
ü Ri tent, ilt ba entamt in Wafhington 
nzuge für Männer u,,, .818 4 iel, begleitet von einer B B. K. &C 2.00 Negli 
Dieſelben ſind aus den feinſten Stoffen er —— mit Den * —— ri o. 82. egligee Hemden, 81.25 
en, Zeichnungen u. f. tv. Auf Verlangen u i e RAR \ 
gemacht, von den tüchtigften Schneidern, des Simtes mu auch, Io E- —— ift, ein B., 8. & Co. $2.50 Negligee Hemden, 81.48 ; ER — 

R Ö den. Sinteihung de i * NEUER ln . 
und nad) der neueften Mode. Gafhmeres en in $15 au gablen, und ee 820, B., 8. 33.50 u. $3 Negligee Hemden, 81.98 —* — Aw /N 7 ZRIR B., R. & Co. 33 weiche Hüte nur........81:98 
und Rammgarne in allen neuen Gipatti, ————— 7 SLAM | ‚14 TH 2, 8. & Go. 83.00 Mascots zu nur 81.98, 
ungen, Größe fioäct 5. 9. — Sie haben al Schanlwirth dasſelbe za ö L S 7, ' 
zungen, Größen aufwärts Bis gu 40, Recht, ihre Ausitände für berfaufte Waaren B. K. & Co Pajamas wer Wr BA 

B Yt ü di * einzuklagen, wie jeder andere Geſchäftzmann. 7 * + * { —* N j a f — 8 F \ 
ezahlt für Diefelben mährend XD, 3. — Cie finden ein @efdäft, das Die | | ini „8. & Co. Mümer-Hüte, 
: ‚ b bnen gewünfdte Waare führt, an_ Der 5 i i j 
Ihr ſie tragt und bezahlt wie es Cübfeite ver Randolph Ctrabe, awifhen Sifth 8. 87.50 merceriged Seiden Pajamas 4,48 
G zalich iſt Rat Avenue und LaSalle Etraße. . . & Co. $4 feidengemijdhte Pajamas 2.69 B 
uch möglich iſt, zur Rate von 8, 8. — AS König bon Preußen bezieht 8. 2.50 Madras u. Cheviot Pajamas 81.69 | (a \ 
Kaifer Wilhelm II. 15,000,000 Marl Jahres * A KR) & | | / B 
K. 82 Madras u. Percale Pajamas, 81.25 a Zr il ' B 
uf N N 1 77 


R. & Co. 88.00 Seiden-Hüte nur $4.00 

R. & Co. $6.00 Kutfhersgüte zu $3.48 

gehalt. Wie bo fi fein Einfommen aus ſei⸗ R. & Co. $4.00 Sivery Hüte zu... 82.48 
., 8. & Co. $3.00 Bedienten-Hiüte zu 81.98 . 


15€ pro Tag nem ®rivatvermögen beläuft, entzieht fi) ber || 
Berechnung. — i N N) IR — 3 
= M. 5; — D Ei u a ” — N Pe —J— 7 l j ' 4 
Damen Tradhten zu trägt 15 Mrogent Des Merihes —— — B. K. & Co. Männer⸗Trachten | DAN | HIN | | 
2 aaren. | \ / N \ | \ j 
Ihben Bedingungen a ' | WR 3 
denſelben Bedingung Regisanwalt Fred Blotke, Nr. 79 Dear «8. $3 feidengeftreifte Outing Hemden 81.75 | A Ib, N Bi | Männer: nnd Knaben⸗Kappen. | 
8. $2.00 Hemden mit weichem Kragen 81.25 | RT N 
R. B., R. & Co. 3.00 Yadht:Kappen zu...81.48 


B. 
born Straße, Simmer 1daa 748, Auith, Gebäude B. 
e Auskunft auf ihm übermittelte * 
A — B. Co., 81 Outing Hemden zu IT ERPROBT II IHE 
* B.:8. $1.25 Männer:Leder-Gürtel, zu — 4 —30— B., K. & 
—— Ian die gerihtlihe Berfolgun jederzeit „ns B.REE * * Tre | il ya ., 8. & Co. $1.25 Feuerwehr:ftappen ...79e 
—— i 8 & 60. Hi Männenüebinghennt. rk III ) IR a B., 8. & Co $1.25 Knaben Golf-Rappen, 69e 
| n ' 7 B., 8. & Co. $1.00 Knaben Golf-Kappen 48e 


( 166, 168, 170 en * bredens erfolgen. 
131-133 South Clar ree E. ®. — Der bom Yugendgericht in eine bf⸗ — 
b 8 ⸗ 
Er d. 8. & Co. Münner-Tradien_| | | > UN £ 
' mA, | Ä | B., 8. & Co. Hüte für Kinder, ] 


nende eſe wenn dem Gericht in gehöriger Form eine bes 

Außerhalb web Beier, zügliche Eingabe gemadit hold. Männer-Garters, vergold. Schnalle 200 
$3 u. 82.50 faney Männer-Weſten, 800 E 
B., 8. & Eo. $2.50 Telescope Hüte..... 81.48 


* 
* 
* 


P. A. — Hat Jemand Meineid begangen, ſo 


S. W. — Kann dem — — des Schuld⸗ 
[ei die gerichtlihe Vorladung nit auge» — 


ſchreibt nach unſerm 
tellt werden, weil fein Aufenthall nicht ermit⸗ — Go. 50c Männer Ledergürtel, zu 25e a 
M 8. “ Ir B., 8. & Co. $4.00 Kinder Sailors....82.48 


Sreien Mode - Bud. 


ı werden fann, fo I ine Beſchl 
a nad erfolgen. — — Co. 87 Blanket Bade-Roben, 883.75 
— Made Free. 2. 8. & Eo. $2.00 Tams für Rinder......98e 


————— — 84 Männer Blanket Bade-Rroben 81.08 
B., 8. & Co. 50c Duting-Hüte, nur........ 29e 


Todesfälle. 
* Nachſtehend veröffentlichen wir. die Namen der B. K. Co. als⸗Tra ten. 2 3 * 2* .. 
Eotalbericht. u — deren Tod. dem Gejundheit3amt L_ 9, 8. & €. Hald-Tradten. | |__ 3, 8. & Co. Hofenträger. | Bromning, Ring & Co. 5 Unterzeug für Männer 
m | Boettcher, Auguft, 66 3.; 1726 N. Dakleniibe. D.:R. 92.50 und 82.75 Four⸗in⸗Hand Ties 148 | z,g 4.05 di a s nn nn en ze 
Geritein, Paz, 14 M., 102 Walbburn Abe, BR. 9.25 und 99.00 Monreinhenbtie. LER. | 6. 57 Hofenteäger, nur: Te B., 8. & Co. Union Suits j. Männer. B., K. & Co. Union Suits j. Mänuer 
ni + + + * 


Heiraths⸗Lizenſen. ummel RL 56 3.; Alerian Bros, Hofp 
k — 3 D. I. BR. $1 und 5c corded Hofenträ 
\ 95 7 ger, nur.....45e 
> . R. & & D. 75c baummollene Union Suit3 ec 
’ —R 


ita, ., 7105 beeStr. % ‚ 
—e— — SS Bas Go Rau übe, B.:8. $1.75 und $1.50 Four-ingand Ties,...89o 8 ö 
‚R. 500 elaftifch gewobene Hofenträger, 2B9e, 250 


& 450 ®. 110. Etr. 
B.:R. $1.25 und $1 feidene Foursin:Yands, 6de - & Eo. $1.00 baummoll i i 
& ene Union Suits 68e Hi, R, & Co. $1.75 Lisles UnionSuits ....95e 
& 


R. 

v. $1.25 baummolfene Union Suits, 79e 2. & Go. 92.00 Qisles Union Gufte = Bo 
s . - 2 A > . 
R. 


olgende Heiraths⸗dizenſen wurden In ber Office teen, Sceb, 81 
€ 
Co. $1.50 baummiollene Union Suits 850 & Co. 2.50 Lisles Union Suits, 81.48 
s 8. S E < 


8 : 3.; 
oh Gountocleris ausgetellt: Kroß, Sohn, 58 33 Toot County Hoſp. 


ames Dougherth, Minnie Zintann, 21, 18 Kansler, Beter, 35_9I.; 3316 Morgan Etr. 2 * 

—5 Selz, — Kofenberg, % M. Lübed, vanl, 20 S.; 44 groltin or u B., 8. & Eo. $1.00 Foursinshand Ties, nur 50e B 8 m 

ilbert Stone, lorence Gleghorn, 22, . Mayer, Julia, 33 3.; 202 N. an e. 2 * > 2 44 ur 

ilber ne, 1 sader, Si N: 40, Ste B., 8. & Co. 75c Foursin Hand Fies, nur 39e „8. & Co. Strümpfe für Männer | : 
rc EEE — — 


* Saal, ee Bee alle, F N —* —3* —— 
arence Lundmark, eline elzer, Auguft, 74 J.; W. La 
Michael Zimnigfy, Mary Koput, 21, 18. . Strug, Mary, 24 I.; 13200 Erie Abe. B. K. &C 2.0 ur 
Kohn Moloney, Mary Midels, 3, 22. Scheuermann, Henh $., 55 I.; 702 MWafh- B K & * EUR 0. $2.00 reinfeidene Strümpfe, 81.25 Männer-Unterhemden und u t 5 
Iebert Von Emma Bregel, 24, 2. ton Blbd. , 8. & Co. Männer: “ 7 2 uterhoſen. ⸗ 
ng mer-Handiänbe | | Dr. s175 u. 9150 vinfeitene Strümpfe nur 980 * — —— 5; NuaeaEl 
m ‚ ' . S * Des € Sr Str. \ c =. * r h 

—— Eaneter, Eid ED En NE Gatoner Une, B., 8. & Co. $1.25 Männer Glacehandfhuhe, 79e BR. Hl und 75c import. franz, Strümpfe nur 450 . Eo. $1.00 Lisles, morgen..........dde 
2., 8. & Co. $2 Männer Glacehandfhuhe, 81.25 | 2-:R. 50c und 65c importirte Soden, nur Co. $1.25 Lisles, morgen. .........65e 
J 9x = . . 
D., 8. & Co. 2.50 Männer Glacehandihuhe, $1.48 | B., 8. & Co. 45c importirte Soden ..25 . Co. 81.50 Kisles, morgen.........Bde 
’ Ev. $1.75 Lisles, morgen..........95c 


’ 
’ 


Harry ! 

Raul Gnotuna Beilie Sa Woela, 22, 18, 

F— 5 N ee F > — —— 
eorge tipeau, nna eane, , . 3 

Eiftrom, Eva Roberts, 9, 8. Der Grundeigenthumsmarkt. 


Morris Ghriftenfen, Yennie Larjon, 85, 81. 
George Bel, Minnie Bbacl, 3, &. Folgende GrundeigenthumssWebertragungen In ber 
zn ma * erg De an * don 81000 und darüber wurden amtlih ein» 
Ealvator Mlarotto, i nittieri, ® h getragen: 
Samuel Brown, Carrie Miller, 54, 3. Graceland Ape., 825 ff. weſtl. von Sheridan Road, i RE * 
Gmily Junger, ZI. 28. Rordteont, S bei 149; 8. Eroeder an Bore —— RER Eng Der 100 Diane ante bie muss | Olivier Über Die@chutd am deutfch | man iwiederholt ; ü 
Emil Prince, Joſephine Engnall, 41, 42. — — F. nördl. von Belle Plaine, Ofts wurden angeſtrenat ron: ee —— — franzöfifhen ſriege. n iwieberholt ihm da8 überall um- Regimes nicht vermachfen. Er blieb der 
Tranf Damifis, Anna Katkiewicz, 80, tont, % bei 14: ©. Mandl an Elizabeth Gtofh, | Helma gegen John Poulos, graufame Behand» biß_ausgefuchte Bere $0 ae gute aufende Wort: „Das Land "wird Botfhafter, gewöhnt, allen Befehl 8 
Antonio Coffa, Aſſunta Ipboliti, B. A. 2640. lung; Katherine M, gegen George A. Hoden, Br » 80.50-86.75; „Stags“, In der „Revue des Deux Mondes“ nicht bef iediat fein“ . , . ‚-g ‚ en efeh en 
Thomas Nagle, Bridget Nagle, 3, 2. Suman Wpe., 192 #. nördl. don Gunnpfide, Oft | Derlaffen; Beatrice gegen Elements Hancod, | gg. 2 | feßt Gmilie Olfivi eur e nicht befriedigt fein“. Als fich die Neu- | feines Souveräns zu gehorcdhen; er’ 
Albert Johim, Mary Stepar, 2, 21; front, 34 bei 177: Chaos. SLichtenberger jr. an | Chebrug, Lizsie gegen Henrh S. bed, grau. Safe. „Shorn Wethers“, per 100 Pfund, 85.25 | milie Olivier feine Darftellung igfeit im Schloß verbreitet, bri i i — — 
zedi. J debg i ame webandlung: Hattte gegen Kouie &. 81.00; „Ehorn GEiwes“, 85.00-86.75: „Years | der Vorgejchichte des deut ö i ; reitet, bricht die | handelte im guten Gleuben und badjte 
Lawrence Brown, Alice Sindguift, 3, 2, elien Une, 166 W. nörbl. von Wddtfon Gtr., We» | Heufh, graufame Behandlung, Wilhelmine ges lingss 85.15-87.35; „Beeding Lambs“, $0.0— 7° es bdeutjch-franzöfi- | Unzufriedenheit los. „Das Kaiferrei i i 2 
s Bilarsli, 9 rn 81.50 Ä : " eich.| nicht daran, daf e3 nicht forreft war “ 
Fran: Koylowsti, Katarzyna Pilarsti, 26, 20, DB bei 14; ®. R. Ruh an Hermann &. | gen Hermann Straufe, graufame Behandlung; ſchen Krieges fort. Die Kandidatur | ift verloren!“ t : : ‚ J 
Ferdinand Chaloupsfa, Unna Janajel, 21, 17. Hallmann, $1000. Ien gegen Sohn R. Erskine, araufame Bes 8 Molterei-Brodutte, 1 de⸗ pP 1. ruf man porn allen Sei⸗ und daß er als parlamentariſcher Mi- EA 
be Kupperman, Sarah Mojes, 24, 2. Thorndale ve., 396 F. Öff. von GSouthport, Nord» | handlung; Balentin gegen Wladislama Wiel- —328* tinzen bon Hohenzollern für den | ten. „Es ift eine Schande!“ ruft die : ; , Eu 
Walter Mioft, Belen Lage, Di DB. con, 336 Sei 128; 8. M. Groß an Yon U. Knstt, Yerlafien: Wiliam D. gegen Belle ————— 33 ſpaniſchen Thron war nach den Ver⸗ Kaiſerin, „das Kaife e nijter ih an einem Aft betheiligte, ber 
ee 1 Ra 6 Di Hund, $1350. 2 j ; John gegen s 4 = In t r 
William Schuth, Mae Chandler, 23, 2. FE — 306 8: weil. bon Gvanfton, Süd» gerosti, Berlalien; nach aeteh N Nr. 2, das Bm ‚9% | bandlungen mit dem Prinzen ſelbſt und licht“ Bourb i ' rreich verweich die parlamentariſche Macht zerftörte;. 
a heart Bittler SL’ 0 4l. ont, 40 bei „144; Ugel Ghptreuß an Ihn €. X. — ——— gegen ‚ge & a Pfund... \ feinem Vater, dem Fürfien Anton, b (08 ( Hi tbati reißt jeinen Degen | Olivier erfter Gedante nah biefer. 
Er r tie, ei, 40 do, 220. nius, aufame Behandlung; Benjamin E. 4, r — 
Louis Goſdberg, Flora "Seutsty, 26, 24. Dakvale ve, Sühoftede Mildred, Norbfront, 2744 | gegen Zelfie Bohannan Ehehrud; enmwarb 8. — Bund. ru... ‚la | dem Kandidaten urüd es U" —* ni * — * ſagt: Depeſche war, ſeine Entlaſſung zu 
Fari Linden,. Alma Oljon, 3, 3, bet 105: Selma Raufman am Senrp U. Wiihoff, | gegen Carrie Cure, Ehebrud; Zouife gegen Badwaare, das Pfund... 6 s N gezogen mor» | „benn e3 jo ift, dann weigere ich mich, | nehmen, aber d ien i 
Henty W. Bemberton, Berlaffen. Eier den; ber Kaifer Napoleon jhien ent» | weiter zu dienen.“ ‚ hmen, aber dann jcien "ihm eim 
Briihe Waare, ohne Abzug don {chlofien, fi) mit diefem Verzicht zu- Mitten ; F & ; ‚Rüdzug in biefer Stunde ala eim „Att 
⸗ in biefe Stimmung herein | von verdammungswürdigem Cgois- 
ois⸗ 


Peter Bieagh, Mary Silberman, 32, 29. $15,000. 
Gdward Captain, Nettie Minsty, 24, 19. Sincoln Ave., 40 F. nördl, von Byron Str., Güde — — ie Birne, See Ole 
serluft, per Duben tften zus 
rüdgejandt frieden zu geben Um d ö 
. . er erregten u : ; : 
3 tritt nun Gramont, und neue Erwä- | mu8“, und er blieb. „Es ift wahr, ih ’ 


De thtor Mihine Koları 23, 20. Det ee" 0. on >. en Bankerotterffärungen 

Mattt ı as . rauſpe 75. 

Frant Slapin, Suſan Burke, 27, 21. Shettield Ape., Süpdoftede Updifon Gtr., Met “ 0., ( \ 

Roy Mofeedan, Kathleen Glift, DI, 3. h 58 bei 106: ©. ©. © . „fichse, De 0.80 , | Hffentli i ü 

Rocid, 86300. enneß an Emil I. „Az Gntiotung von ihren Berbinblicteiten fnßen | - Extras”, das s AT En —* Meinung Genüge zu thun, gungen beginnen, bei denen Olivier | erflärte mich offiziell einverftanden mit 

Sohn Barnes, Elizabeth ‚Anderfon, %, 17, Mrightivon) Abe., Rorboftede Macine, Eüdfront, 24 | Ti nriltsoeidt nat: Räfe- atte ber Herzog von Gramont den | nicht : : 3 n mE 
a i $ arles €. Smith; BVeBrbindlichteiten $35,963, | Mabmtäfe, „Imins“, das Pfund 0.10.13 | Franzöfifchen Botfchafter am preußi- | das „augegen war. hr Rejultat ift | einer Handlung, die ich tief beflage, 

; Berbindlichleit — 0.18 0.19 | Si b n preußt= | das befannte Telegramm, in dem von | ‘a, ich nahm fie auf, aber nur mie dee 4° 

ndlichteiten $490.50. „Daifies”, das en Hofe beauftragt K — rt mie der 

en 9 gt, vom König Wil⸗ dem König von Preußen verlangt Bützableiter den Büitß aufnimm —— 


Curt eni Mabel Glaujenius, 27, 4. i S 
Goward Wealon, Si sie "Shieins, 27, %. ee di; 95000. ee SEN Beftände $10,213.50 Voung WUmerica”, das Pfund 
Jay Wetis, Selen Garlfon, 21, 18. - 3 %. jüdl. don Wabanfta Une, 25 epilton ©. — 2 i —*— 
Intoni i 177: ©. ke N än ‚50. ; .13% h h 
Antoni Warcigloma, Maryanna Buvunsta, BumE | al Hart Abe. 170.9. mördi: dan Mbrighimoob, | D,,,C, Gregg: Berbindliätelten $2,305.27, Der ae en 012% | beim eine mehr ober weniger direkte | wird, daß er „di i i äbfi 
Gharie$‘ 2: Di. mtsoh Bert Bde. 100.0. möcht Bew Dereptmeeh. |" Iiäube 6208. geöneiten, DaB, Ban eine, 0 0 | Auftimmung zu bi Versi ‚daß er „Die Verfiherung gebe, | ihm unfchählich zu macen.”— Someil ” 
Albin „Raweodi, Marvanna Walste, B, 9. * Jebnfon, BI an Berbindlichteiten $670.46, Bes Geflügel — aa k 8 ieſem erzichte zu er⸗ daß er niemals ſeine Einwilligung zu Winier Zum erfien Mal er bien — 
ee 6 a ae 7a A. ML. vom Wonmingdate, ehe | airmiam S. Chevalier; erdindliteiten 92, | @rflüner (ebem)— gen. Aber von jener forberung ei= | einer neuen Kandidatur a Y x 
Georae Danch, 3 fie Brio BR ei (eat, 3 ER bn ®. Boef Sen, | ee. knse dumm ner „Garantie“, durch die dann der | würbe“ Di ausjprechen | von einer ‚autorativen franzöfiichen ° 
Francis Niklewic, Anna Malaesti, ©, Yeping Bart Blod., 83 ff. Mehl. don Mi Alice U. Barler u. 9. haben auf Einleitun „Eprings“ . ‚1% ; . — bürde.“ Dieſe Depeſche vernichtete die Perſönlichkeit, wie es Ollivier iſt, der 
ran 3, ‚= 1. ß Wpipple — 32 ! Konflikt hervorgerufen wurd eit, wie e ipier ift, ber 
William Karlen, Laura Smith, 26, 19 Str,, Südfront, 25 bei 117; 8. Jenien de3 PBanterottberfahrend gegen die Rex Zoo Hühne, das g urde, von je⸗ einige Stund i x 
8 b, 26, 19, en an Frank : ge Stunden vorher erlaffenen wei | damals d i 
auncs Demes, Helen Neny, 4, %. Toltedor, $6000. & Miig. Co. beantragt. nem zwingenden Verlangen, daß der — Bene amals die Verantwortung für alles" 
re Nemman, Jeifie Ouinn, 2, M. Rimball Ude, 40 %. nördl. von Schubert, Wels - — a J 2 * ſen Inſtruktionen; für ſie lehnt Olli⸗ Geſchehen t DR 
Williom Rubif, Minıie Neuendorf, M, 19, front, 30 bei 142; U. &. Garrett an Aug. Kroes Enten, das Pfund. ensure. Derzicht für immer garantirt mürbde, | vier jede 3 tmortlichkei 2. tung, . zugegeben, daß 
—X — Te ——— —J— Ser Tr „Der Rolfer war — = u. —* ab. Er er⸗ Frankreich, und ganz beſonders die 
Bruno mi i . 0 I, er, ea — ER . . ® 
Des efekgehennet | Ka rn Ale Sr a 
illia i uten, N a . . * 3 —* 
has egeeee eee Str., Rorbfront, 5 bei 99; }. Dapım | (Die Breiie gelten nur fie bin Großbandel.) Gänfe, vos On 7 fein Abjutant Bourbafi ihm fagte: | Körpers die Ranbidatur — i ihn vom Zaune brach nadbem | 
Daniel Gig, YAugufia Yohnfon, m an Mobert Tange, $3150. Getreide und Gen. 3 ©ire, fol ich meine Kriens ferde : t⸗ es Vringen Verhandlungen zu einem Ergebniß 
Daniel Heinz, Magrguerite Gagnet, 8, 22. 2382 Franklin Str., Oftfeont, 25 bei 100; Mary (Boarpreije.) H— &0 Bid. Gericht, das Pfund 0.07 3 7 eg p al | bon Hohenzollern nun als nebenfädh- ii *. 
— — jene D-,20 Un. Gemict, das Dun 0.040. teln?“ antwortete er: „Nicht jo fehnell, | Lich beifeite job und bie günftige Ge führt hatten, da3 beim franzöfifchen 
: 9. Meßurdp, abe ade, 25, 8. . ‚ 2 = ER - Me * —— 80 m. e = s *2 Fra: 
—— u Ya a er le u en. demie ud intime DIR —— ‚nehmen Sie an, daß ich | Iegenheit wahrnehmen mollte ale Berg unb bem franzöfifchem Kabine 
ı ! v ” : % . - * * . ⸗ vx a L . J i J „> 8 2 ’ — 3 ⸗ F 
San. Bartufiat, na Oarna, 23, 19. Dasiebe Grumbeigenthum,, nnbertb, Abriintpeit; | BEhDInBERmERNEN, Mr h,, 6LBETELSO: Keen. Beiltuehle, hie ale... re: —5 wi Infel — Frantreich beſtändige Zwiettacht mit Preußen war —— 
inni A. Reiſe, J 381.85; R-$1. i ; S ‘ 3 — — —X 
re Ener gg TR Dasielbe_ Grunbeigentfum, unverth. I4Üntheil; | Mais, Nr. 2, Tiige; Nr. 2, meih, Te; Nr — — — * is * * hät * und daß auszutragen“. Ollivier habe ſich die⸗ 
Kohn Manptowshi alerij if st 1 Mn. Alice €, Tate an benjelben, $3000. 2 6 TAT; Nr 97 ” ce: Rr 8, Ananas "pie Rifte .. . ſich beide Länder darum ſtritten; ſie ſem Vor he * 
Sofeph Eilt, Gerkrude Gimmon. a Gremoht Ste. ._nörbi. don Mille, Wells weiß, Tare; Mr. 8, geld, Be IR. 4, | Araut, die Mile. 1% verfchwindet; warum follte ® ER energij wiberfept unb ; © 
Amos A. Yurcel, Martha 2. Wucher, 36, 3. vont, © Bei 125; Ebes. Dofen u. Und. an | 74. Gurken, die Kite 20% 213 | nod) weiter darum ftreit gu man nun | fei dafür von den Blättern der Reihten |  — Der Yutomoppel ftarrie eine Ho- 
An Lade, „Siotpilde „deienrasg, 8 8 — Str. O4 8. FÜBI._ bon 86, 48 Her 105; | Or Lgn Wr; 3 ge: Re: & weib, Ge; Me. 5 Be N . 1.00 1.2 : : AN EERESER, Doch der hart angegriffen worden. „Zwiſchen telreinung an. „Sellner,” brüllie er; 
Die Kanton, Hannah Wallace, 34, 19. she ee ae a ee en ar. 4 Wäib, BOT | Diartialat, die Rik-ssenenessnnsere: DA 32 Kaifer wird beeinflußt buch bie Fries | dem friegeriichen Drängen und der | „tufen Sie mir den Wirth!“ Dex 
Euje Eecberg, Annie SKerftein, üig pe, Sünohede Sl. Bir,, Mekieont, or, se Rogasn Rt. 2 Me; Me. 3 Bi Me 4 — Rikte.... —833— —— ung, die age um ihn | friedlichen Politit des Minifteriums Kellner rannte, ala wenn e3 fein Le 
a : K üben, > T m e hatt i Rechte 8 . 
„Malting”, 76-7; » Miginge, T5- | Mi und bie. Kri Bee | —*— ſchwantie der Kaiſer hin und her, in. ben gelte. Der Wirth kam eilends her⸗ 
Ar ie Kriegöpartei die Oberhand. | dem er fich bald diefem, bald jenem | bei. „Was zum Henker fällt Ihne 


& 
Steve Bogdanopic, Ludmila Stafel. 30, 8. 443 bei 158; Ambrofe U. P i 
Ban ER | TE nn a dar Fahfaig Sin 
den Benedikt, Mary Kobinfon, ©, 18. Kant 100 Be I u gr ——— 7 met an vi en Erhne Fehfen ver Burke F * Die Kaiſerin hatte dieſen tei i 
— —— J 66 22; mir fünfzig Schillinge für dag 
Midect Drogch, Emma Berıin, 2, 2. en ee FREE u ar a ient, Gtarigpt Grport Bayt, 6 a a A he Oh — ga⸗ließ. Schien der Friede geſichert, Einſtellen meines Automobils für eine 
lien) — 80 ns | Se Ai » a ee ee ER: | ne ae De DE 
—F preußifche | die der Krieg dem Lande gegeben hät- | tomoppel an. — „Genau nad) Tarı 


ohn ®. Ruh, Elizabı E — €. Fab 

Soon ML, 0 | Miätgen Abe, u Socken Bipp., | © en (Bertauf om 

Sub ren, Ber — 7. * DR en bei 161; ®. Popp an As. M. zu 6. I en, 1, — Reitige, Die Auszug: er E 

n na E * — * — 

Klin Fine, Batecie Sieh, 2. Miöigen We, 118 9. fa. von 4. er. On | Ai, de ae; ei Be —— 010 ie ; Armee „gut Fannte“, machte ihr bie et= | fe, und empfand er eine friegerijche | Kert, genau nach Tarif!“ antioo 

| A a m | BEE BG fen, Werfiherungen. on | Reitung. Ceien der Rrieg beohenh, | Der Wirth. „Cs tommen fier nic 
———— 2 — ENEn. Aa A Mae * a 2 ji viele Autos durch den Ort, meil 

Kleefamen. „Gafb Lots“, 97.25-89.50. Kitten, y ‚run Hl | 


Kite 
» 
Vints 


x 


Bernhard Gottihalt, Erneftine Mihomwid, 48, 8. 5 38 
den 8 —— Hatte —— 18. 81. Sır., 16 — vbon Woodlawn Ade, Nord⸗ 
ito aa arte. T. MoretHl, *. front. 5 bei 1%; Unna Saas, dur Wormund, |, Deu A 
n gi Dil, Rofe Siftet, 38, a * an Martin 3. Haas, 81500. —— J = 2* 
* Sbeldon, Minnie ®. Glan; 17. * pn f. von 78, Str,, Oftfeont, — — ——— 
{ law Roc, nia Topczeims 8, * Larſon an Catherine mM. M —— rem ——— 012 — * 


— EN, — Fer a 
SEE a | ee | 


m..—.......n.......... 


Landgraf, 00. 


af; 
a 


m 





—* 


— 


IE 
* 


a — las 


— Ashland. 


Nubergemöhnliche hargains 
für Samllag, den 29. IMtai. 


Spezielle Offerten in Damen: 
Kleidungsitücken 
Feine Qualität weiße Lingerie-Waifts für Damen — einige mit Sti- 


derrien befest, andere mit feinen Tucks und Valenciennes Spitzen-Ein— 
ſätzen, lange Aermel, am Rücken zuzuknöpfen, bis 1.50 werth, 69€ 


Samitag! für nur 
Schwarze Sateen-Unterröde für Damen — mit großem Flounce 50€ 
Zolle Gröhe blau und weiß Farrirte Gretchen - 
Daınen — regulär 39c, Samftag, nur 
25c, Samjftag, nur 10€ 
Nofen — vier im Bund, mit Laub, immer für 45c verfauft, 
Skirt8 — Graue Kleider-Skirts für Damen, von feiner Qualität 
Cheviot gemacht, mit — Plaits und Knöpfen beſetzt, 1 98 
reis 6.00, für Diefen Samitag, für... L+ 
Shirt Waift — Schwarze und weiße Shepherd Plaid Percale Waiſts, 
mit breiten Pleat3, lange Aermel und Knöpfe=sfront, alle Grö 
Kimonns — Helk gemuifterte Laton-Kimonos für Damen, — in 
bübjchen Muftern, alle Größen, fpezieller Verfauf für Samftag,. 19€ 
DBeinkleidern für Damen, fie find mit Spiten bejegt, 
für 25 Gent verfauft, ſpegieller Verkaufs-Preis 
ner, nur für Samftag, für 
Schlichtmeige pleated Hemden für Männer, mit Nedband, regu- 
Go-Gart? —. Zufammenlegbare Go-Carts, engliſches Leder Cloth, ge— 
politert, T2z0llıge Gummi tired Räder, vollitandig mit 
Schürzen -» Gingham — Amosfeag Schürzen-Gingham, 9c Mb. 
mwertb, Samitag, für 
t t - € Unterzeug für 
Männer, dopelter Siß, verftärfte Nähte, — — Yo» 
zu 508, für diefen Berfauf, nur 350 
Spitzen und Gummi-Abſätzen, 1.85 Werth, Samſtag, nur 
Haar-Rollen — 243öll. drahtloſe Haar-Rollen, in allenSchat— 
Korſets Einzelne Größen von Kabo und American Lady Kor— 
ſets, immer für 1.00 verkauft, Samſtag, nur 59€ 
bon jchwerem CSohlens2eder, Leder-Griff, mit Leinen gefüt- 
tert, hat Ehirt old, fpez. Preis nur für diefen Samjtag 


mit zwei Ruffles fantirt, Samjtag nur 
Prarhtuolle Rofen für Hnt-Garnirung — mit Laub, reg. Preis 
Samftag, für 
alle Größen, reguflärer % 
Ben, regulärer Preis 59c, für diefen Samjtag, nur 
Unterzeug für Damen — Spezieller Verfauf von gerippten lmbrella- 
Männer =» Hemden — 50c jhlvarze Sateenshemden für Män- 
lärer 75c Werth, jpeziell für diefen Samijtag, yır 
Hood, Samitag, für nur 

I 
Unterzeng für Männer — Echtes franz. Balbriggan = 
Schuhe — Eide Gore Juliet? für Damen, mit Ladleder: 
tirungen, jpeziell für Samftag, nur 19€ 
Enit Cajes — 24zöllige Suit Cafes, mit Leder-Cloth überzogen,&den 
Tajjen und Untertaffen — Taffen und Intertafien von jchlichtweißzen 


Wie die Legislatur mit den Wihr 
ihen der Stadt verfährt. 


Anrühige Borlage. 


Der Einreihung von fhwindelhaffen Scha⸗ 
denerſatzklagen gegen die Stadt Vor—⸗ 
ſchub geleiftet.—— Keine Staatshilfe für 
Dunning. —Die Sernfpredigerehtfame, 


Die verfchievenen Vorlagen, - meldhe 
bon biefigen Verwaltungstorpern ın 
der Legısiatur eingereicht worden find, 
namentlich folche, welche vom: Biürger- 
meifter, Korporationsanwalt Brun— 
dage und gewiſſen Stadtraths-Aus— 
ſchuſſen empfohlen wurden, haben bis 
auf die Bondsvorlage wenig Ausſicht 
auf Annahme, woraus poliriſche Pro— 
pheten auf das Schwinden des Ein— 


flufſes des Bürgermeiſters Buſſe und 


ſeines politiſchen Anhangs auf die 
Staatsgeſetzgeber ſchließen. Im Se— 
nat erlangte Juul zwar 20 von 39 
Stimmen für ſeinen Antrag, den Vor— 
ſitzer des Finanz-Ausſchuſſes, Hur— 
burgh von Galesburg, zur ſofortigen 
Berichterſtattung über die Verwilli— 
gung von 3313,000 für die Dunninger 
Anſtalten zu zwingen, der Senatsvor— 
ſitzende ertlärte aber, daß unter der 
Geſchäftsordnung eine Zweidrittel— 
Mehrheit erforderlich ſei, und erklärte 
den Antrag für abgelehnt. Hurburgh 
vertrat den Standpuntt, daß erſt die 
200 Irrſinnigen, welche in County— 
Armenhäuſern außerhalb des County 
Cook untergebracht ſeien, in den 
Staatsanſtalten für Geiſteskranke 
Aufnahme finden ſollten, ehe der 
Staat an die Vergrößerung der Dun— 
ninger Anſtalt gehe, die er doch 
nicht vor vier Jahren zu übernehmen 
gedenke. Juul wies darauf hin, daß 
das County Cook die geſetzlich zuläſ⸗ 
ſige Höchſtſteuerrate erhebe, aber keine 
Mittel habe, um die Lage jener Un— 
glücklichen zu verbeſſern. Von den 
820,000,000, welche die Legislatur für 
Staatszwecke für die nächſten beiden 
Verwaltungsjahre verwillige, ſolle 
man jenen kleinen Betrag dem County 


Van Camp Packing Co. 


mild 


—— Re * 


* 


franen, die fondenfirte 
fanjen. 


NKondenſirte Milch iſt verſchwenderiſch Sie ift füß und unnatürlid. Sie fann nur zugenstffen 
Zweden gebraudt werden. Laßt uns Euch erllären, weshalb Ban Camps Mild) befjeriift, 


Es gibt taufende von Leute, welche glauben, 
—* kondenſirte Milch ähnlich ſo wie Van Camps 
iſt. 


Sie kaufen kondenſirte Milch für einen Theil 
ihres Gebrauchs und die Milch vom Milchmann 
für den anderen. 

Wir ivenden diefen Raum an, in unferenm ge- 
genfeitigen Anterefle, zu. erflären, wo diejer IUn- 
terichied liegt. \ 


‚Kondenfirte Mild) ift halb 


Zuder 


Eine Büchje Fondenfirter Mil ijt ungefähr 
halb Milch und Halb Yuder. 

Der Zuder wird hinzugefügt — von 40 bis. 50 
Proz. — um fie billiger zu machen und zu erhalten. 

In früheren Zeiten, che die Sterelifirung ‚der 
Milch vervolllommnet war, wurde Zuder hinzuges 
fügt, um die Milch füh zu halten. 

Und viele Yeute gebrauchen nod) immer berfühte 
Milch, weil fie nicht wiffen, weldye Vorzüge ber 
dDunjtete Milch befist. 


Ban Gamp’s iſt reine Milch 


Van Camps iſt einfach reiche Holſtein-Milch, 
worin zwei Dritiel des Waſſers verdunſtet ſind. 
Es iſt kein Zucker darin, keine Stärke, keinPrä⸗ 
ſervirungsmittel — nichts weiter als Milch. 

Wir haben Verdunſtungs -Anlagen in ſechs 
Staaten, alle liegen dicht an unſeren Molkereien. 

Die friſche Milch von den Kühen gelangt in Be⸗ 
hälter. Dann wird die Luft ausgepumpt, ſo daß 
die Milch in einem luftleeren Raume iſt. 

Dadurch wird eine ſehr mäßige Hitze ergeugt, 
welche die Milch zum Kochen bringt und das 
Waſſer in Dampf verdunſtet. 

Dadurch werden zwei Drittel des Waſſers ver— 
dunſtet, um die Maͤſſe zu verringern. Es iſt die 
Erſparniß im Verſandt, welches Van Camps bil— 
liger als rohe Milch macht. 


28 Prozent fefte Stoffe 


Diefe verdunftete Milch beiteht aus 28 Proz. 
feiten Stöffen—8 Brozent Butterfett. 

Dies ift die Milch, die wir in Büchſen thun und 
die Mild), die Ihr in Ban Camps erhaltet. 

Dann wird die Mildy fterilifirt, nachdem die 
Büchſe verfiegelt ift. Dies ift daS einzige, ivas 
wir thun, um jie zu erhalten. 

‚Wenn Yhr die Vüchfe öffnet und da Bafier 
wieder hinzufügt, habt Ahr die ganze reiche Milch, 
abgeſehen von einem leichten Mandelgeſchmack, der 
von der Steriliſirung herrührt. 


Bezahlen einen doppelten 
Preis für Zuder 


Kondenſirte Milch mag auch verdunſtet ſein, 
aber jede Büchſe enthält ebenſo viel Zucker wie 
Milch. 

Laßt uns ausrechnen, was das meint. 

Die große Büchſe von Van Camps enthält ſech— 
zehn Unzen verdunſteter Milch. Das iſt ein volles 
Bint—ein volles Pfund. 


Wenn Ihr Ban Camps bei der Kifte fauft und 


das don ung entzogene Waffer hinzufügt, erhaltet 
Ihr reiche Milch zu ungefähr 6 Cents per Ouart. 

Die 10 Eent-Büchfen fondenfirterMilch enthal= 
ten nur 12 Ungen, bier Ilngen weniger al3 Ban 
Camps. Und un an: die Hälfte der fondenfir- 
ten Milch ijt Zuder, für welchen Ihr zweimal jo 
biel zahlt, al3 er werth ilt. 


Ungeeignet für Kocdzivede 


Der Zuder in fondenfirter Mil madt jie un- 
geeignet für NKochawede. Deshalb fünnt Ihr fie 
nur fir Tiichzmede gebrauchen. 

Ban Camps auf dem Tiih dient demjelben 
Zweck und reicht zweimal jo weit, weil jie ämei- 
mal jo viel Mildy enthält. 


Und Ban Camps für Koczivede if:ganze-zehu 
Mil — bie feinite Ti Une er 
Bitte beachtet, tva3 dies bedeutet, 

Wenn hr rohe Mil 
haltet Apr nicht die a I 
vom Mildmann theilt fich. 
und die fejten Stoffe fallen. 


In Van Camps erhaltet Xhr alles 
alle feiten Stoffe, die in der en Karen 
halten find. M * 

Deßhalb verleiht ſie Milch ein 


den Ihr nie von roher Milch er 
Alles dies verliert Ihr in kondenfirter Dil, 


Lebraucht nur eine Art Mild. 


Ihr braucht feinen Mildimann, wenn 
Camps —— Sie gibt Euch reine Hi fie 
Euren Tifch umd reiche Milch zum Kochen. 

Sie ift billiger al3 rohe Mil, de 
die täglichen Ünkieferungstoiten "RES 

Sie reiht meiter, weil nichts verſchwendet 

wird. Gie ift bequem, meil te i 
ab baht Ihr fie immer an 
Wenn Ihr Eu 


zeugt, ST die & 
werdet hr gern 


Ban Camp’3 Mild wird in 5 und 10 Cents 
Bü en MET —* — Grocer. Wir 
empfehlen die ent⸗Büchſen, denn in di 
erhaltet Ihr mehr für Euer — 
Geld als in den 5 Cent— 

Ben Die 10 Gent: 2 
Büchlen enthalten 16 In- 
zen und die 5 Cent-Büchien 
nur 6 Unzen. Sie wird in 
unferen ilchereien in 6 
Staaten bergeitellt von der 
Ban Camp Bading Co., 
Indianapolis, Ind. | 


bon diefen Ihatfachen übers 
rt Iondenjirte Milch gebraucht, 
an Camps gebrauchen, 


Van Camp’s Milch 


Indianapolis, Ind. 


: Berdunftet— Sterilifirt— Unverjüht. 


Porzellan, alle fanch Facons, ſämmtlich perfekt, Sc das 


werth, Samſtag, 3 Paar für 


Zahnpulver — Dr. Graves' Zahnpulber, nur für Samſtag, 


fur 


Vainſook — Weiß geſtreifter und karrirter Nainſook, nur für 


Samſtag, die Yard 


*aur 100 
13€ 
10c 


Zahnen und Tahnenftoffe zu Tpeziell niedrigen Preiſen 


für 


Gräberſchmückungstag. 


Spezielle Offerten in, @Broceries 
für Samitag 


Allerfeiniter Brid Cream Käfe, da3 Pfund für 
Gajton Marfe jolid Meat Tomatdes und extra feines Zuder- 


Corn, 3 Büchjfen für 


Talfer Marfe feine frühe Yuni-Erbjen, die Büchfe für 

Fall River ext. fanch gefiebte frühe Juni-Erbjen, die Büchje für 12%c 
Eiwifts Premium Butterine, in Pfd.-Brids, in dief. Verkauf, Pfd. 20e 
Allerfeinite Elgin Ereamerh Butter, da3 Pfund für .. . . . . . . . . .. 26c 


Heinz bafed Beans und 


Büchfen, per Büchfe 


(a 9 . 
einer alter. Bort- und Sherry-Wein, Mile Quart- Flaſchen,« 
75c mwerth, in diefem Berfauf, die Flafche E........ * 4 39e 


Kümmel, volles Quart, feines altes Getränk, 81 werth, in die— 
J 


..0..% * 


69€ 


Offen Samftag bs 10 | Laden offen Montag, d. 31. Mai, 


Uhr Abends. 


von 8.30 Born. bis 12 Mittags, 


EEE LEE EEE EEE TEEN TEEN EEE LTE TE EEE TETREEERTTTE) 


Lokalbericht. 


— ————— — — 
Schlachthäuſer⸗Umſatz. 


Er übertraf im letzten Jahre den größten 
J— des Stahltruſts. 

Einem neuen Geſetz in Maſſachu— 
fetts zufolge haben dort die bier größ- 
den Chicagoer Schladhthausfirmen, 
Swift, Armour, Morris und Cudady, 


Fomie die National Pading Company, | 
genaue Rechnung über den Stand ih⸗ 


zer Gefchäfte ablegen müffen. Man 
erhält dadurch; zum erjten Male einen 
enauen Begriff bom Umfang biefer 

friebe, deren Umfa im legten 


ten Sahres des Gtahltrufts, 1907, 
noch bedeutend beriroffen hat. Der 
Ymfab des Stahltrufts betrug damals 
nur $757,000,000. Die erjtgenannte 
Summe vertheilt jich auf die einzel- 


Men Häufer mie folgt: Stift, $250,: 


000,000, und National Pading Com: 


000,000; Urmour, $240,000,000; 
Morris, $110,000,000; Eubahy,.$80,- 


© Pan, -$100,000,000. 
*ENoch überrafchender als diefe Zap 


“Fern, und bie Folge war 


fon ift aber der geringe Gejchäftäge- 
Minn. Er beträgt faum $25,000,000 
oder 3 Prozent, während der Reinge- 
winn des Stahltrufts im Jahre 1907 
fi auf $177,201,561 oder 23 Pro- 
‚zent belief. 
rüber pflegten die Großfchlächter 
ihre Gewinne in ihre Gefchäfte zurück⸗ 
Zuleiten : und mit Ausnugung ihres 
hohen Kredite Millionen von ben 

Banken zu leihen. Als aber die PBa- 
it von 1907 fam und Bantanleihen 
gemein gefündigt wurben, mußten 

je Millionen von Dollars in Pfand- 

verthen, (leifch, Vieh u. f. iv. auslie- 
een, und bie olg ‚ein großer 
Breißfturg. Das hat den Großfhläg- 


— 


Dir nur. der Bub 
— 


klärt die veränderte Finanzpolitik der 
Großſchlächter in der letzten Zeit. 


H A. Hagans Nachlaß. 


Don $500,000 find $5000 zu wohltbätigen 
Sweden beftimmt. 

Das Teftament des verftorbenen 
Präfidenten der Staatsbant von Chi: 
cago, Helge U. Hangan, wurde geftern 
im Nachlaßgericht eingereiht. Das 
Vermögen beträgt $500,000, $400,000 
davon bejteht in Fahrhabe. Für bie 
Wittive, Laura A. Haugan, 1713 
Deming Place, ift das Einfommen von 
#100,000 Bejtimmt, der Reft foll ab- 


züglich gewiſſer Zegate unter die Kin— 


Sabre mit $780,000,000 ben beö bes | ner vertheilt werden. Diefe find Frau 


ulia N., Grosvenor und Sstkar 
Harry, Charles: und John Haugan. 
Der Antheil de Lehteren fol in Truft 
gehalten werben, biß der Erbe 30 Jah: 
re alt it. Frau Grospenor erhält au- 
Berdem $15,000 zum Antauf eines 
Wohnhaufes, für jede der vier Schiwe- 
ftern und die Schwägerin Hauganz 
find $2000 beftimmt. Je $1000 be> 
fommen die Chicagoer Stabtmiffiong- 
Geſellſchaft, das norwegiſche Alten— 
heim, die Diakoniſſen⸗Anſtalt ber 
ſchwediſchen ebangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirche, das ſchwediſche Hoſpital und 
en norivegifche Kinderheim = Gefell- 

aft. 


Sommer-Erturfionen mit der 
Nidel Plate Bahn 


Bon Chicago nad New York und 
zurüd für $25.50. Von Chicago nad 
Bofton und zurüd für $25.35. Zum 
Verkauf am 1. Juni, 30 Tage giltig. 
Niedrige Raten nach anderen öftlichen 
Punkten. 


zugeſtehen, welches einen ſo großen An— 
theil der Staatsſteuern aufbringe. Die 
Angelegenheit kommt heute im regel— 
rechten Verlauf der Geſchäftsordnung 
zur Sprache. 

Gegen Hafen- und Tiefbahn-Bauten. 

Im Hausausſchuß für ſtädtiſche 
Gemeinweſen wurden zu Zgleicher 
Stunde die Senatsvorlage Nr. 213 
und alle die ihr auf Empfehlung bes 
Korporationsanmwalt3 Brundage ange- 
bängten Zufäge abgefchlachtet. Diefe 
Vorlage ermäctigte die Stadt Chi- 
cago, Hafenbauten auszuführen, gemäß 
dem Plane der vom Bürgermeifter fei- 
ner ‚Zeit eingefegten Hafenfommiffion, 
und Tiefbahnbauten nach) ven Entwütr- 
fen der vom Stadtrath ernanntenTief- 
bahnkommiſſion. Im Ausſchuß führt 
Fred C. Exrickſon von Chicago den 
Vorfig, und die Mehrzahl der Mitglie- 
ber ift’aus Chicago. Walter U. Lank 
erklärte, daß die Chicagoer nicht müß- 
ten, was fie wollten, eine Vertretung 
verlange Diefe, eine-andere jene Bor: 
lage, aber die Vertreter der jtädtifchen 
Behörden und gemeinfinnigen Bereini- 
gungen feien nicht einig. Church von 
Chicago und Gorman von Peoria tra= 
ten für eine gerechte Beurtheilun., der 
Vorlage ein und fie und&ermaf ſtimm— 
ten allein gegen deren Ablehnung. -Ge- 
gen die Vorlage hatten die Unterneh- 
mer dbe3 Brivathafen-Baues nördlich 
bon der Flußmündung, melde an 
fänglich in der Stadthalle als die „Ret= 
ter des Vaterlandes“ begrüßt worden 
waren, bitter gefämpft. 

Sn Senat wurden die Bondäpor- 
lagen mit dem Zufaß einer Bolfsab- 
ftimmung vorgerüdt. Die-Bemühun: 
gen der Chicagoer Stadtverwaltung, 
Ermädtigung zur Ausgabe von $500,- 
000 ohne Volktsabitimmung zu erlari- 
gen, waren vergebens. Auch wurde bie 
bon einer gemillen Klaffe Rechtsan- 
mälte ausgehende Vorlage zum Wider: 
ruf der Frift, in der Klagen megen 
förperlicher Verlegungen gegen bie 
Stadt anhängig gemacht werben müf- 
fen, welche im Haufe fchon :angenom= 
men worden ift, im Genat zur dritten 
Zejung vorgerüdt. Zur Zeit Jchimeben 
80 derartige Klagen gegen die Stadt, 
in denen es fih um $400,000 banbelt, 
die aber unter dem beftehenden ‚Gejet 
abgemwiefen werben fünnen. Die Bor: 
lage wird, wenn fie Gejeh wird, bezw. 
pbom Gouberneur nicht mit Veto belegt 
werben follte, dem alten Schroinbel der 
Schabenerfagflagen Thür und Thor 
öffnen. In der Sitzung des Aus— 
ſchuſſes, welcher die Vorlage jetzt zur 
Annahme empfohlen hat, hatte man 
dem Korporationsanwalt Brundage 
noch am Dienſtag Abend verſprochen, 
die Vorlage werde abgelehnt merben. 
Chicago wird non der Legislatur wie 
ein ‚feindfeliges ‚fremdes Land behan- 
belt, meinter, und die Chicagoer Ber- 
treter in der Legislatur-find’fich nicht 
einig, auch wohl gleichgiltig. 
Angebli übertriebene amtliche Berichte. 
‘ Schultathspräfident : Schneider hat 
fih nad einem Meinungsaustaufch 


mit dem - Schultathämitgliede Paltor 


MWbite entjchloffen, der für.ben Bau 
eines neuen :Gebäubes Für die, Ling- 


twooder-Ziweigfchule an ber. 95. Gir: 
und Profpect Ave. :eintrat, : meil das 
Schulhaus vom Geſundheitsamte als 


ungefund und . 


Stabt Tidet-Dffice:. :107 | den 


Adams Str. Velephon: Eentral’6172, | 


. 28mat,4,15,22jun 


— Mertiwürdig. — „Mutter, 


ee m ———— 


Präfident Schneider erhob in ber 
Situng des Schulverwaltungsaus- | 
fchuffes, in welcher obige Ungelegen- | 
heit gejtern Nachmittag zur Sprade | 
fam, auch Einwand gegen die Ein- | 
richtung einer Zmeigbibliothef in ber | 
Englewooder Hochſchule, es ſei denn, 
daß der Bibliotheksrath die Kopen 
für Grtraheizung und Beleuchtung | 


| rt 


Verſonal⸗Aachrichten. 


244** +rrrr+ 

Eine Trauerfeier für Guftap Laabs wur— 
| de geftera in der Wohnung des Verftorbenen, 
SI N. Kart Str., unter ftarfer Betheili: 
gung abgehalten. Inter den Anmwejenden 
befanden ji) Vertreter der Freimaurerloge 
Sermania und der Schlaraffia Chicagvana. 
Herr Emil Höchfter widmete dem Dahinge— 
fchiedenen einen warmen Nachruf, Ball: 


| Wirtbfchaften bei. Der Bürgermeifter 
will die Angelegenheit prüfen. | > 
Das Steuerzahlen auf Sahrhabe. 
Megen Nichtbezahlung der Steuer 
auf ihre Fahrhabe find Klagen gegen 
weitere 99 Berfonen und Firmen an= | 
geftrengt worden, darunter Legisla- 
turmitglied Sollitt, Bernard %. Co— 
gan, defien Frau und-Kinder unlängft | 


Moeller Bros. 


gwei Milwaukee Av. 
Gingänge | 600-602 N, Paulina Str, 


Spezielle Samftag-Bargains ! 


Weihe. farch beftidte Waifts für Damen, 


a 


übernehme. Der Ausjchuß beichloß, 
dem Schultatd die Ernennung bon 
Frl. Mary Snom vom Pratt-Jnititut 
zur Leiterin des Unterrichtsmefens für 
häusliche Wiffenfchaften zu empfehlen. 

Am 14., 15. und 16. Yuniwerden 


die Nufnahmeprüfungen für das Leh- | 


rerfeminar ftattfinden. 
Die Fern ſprech ⸗Gerechtſame. 4 

H. D. Critchfield, Vertreter der In⸗ 
ternational Independent Telephone 
Aſſociation, erklärte vor dem Stadt⸗ 
raihsausſchuß für Gas, Oel und 
Elektrizitäi geſtern, daß die Stadt 
von der Illinois Tunnel Co. über eine 
Million Dollars an Abgaben erhalten 
würde, wenn die Geſellſchaft nur ihrer 
Verpflichtung zur Einrichtung von 
20000 Fernſprechanſchlüſſen nachkom⸗ 
me, andernfalls könne die Stadt die 
Gerechtſame verkaufen, und es ſeien 
Kaufluſtige vorhanden, die dafür $2,- 
000,000 zu bezahlen bereit jeten. Die- 
fes Geld werde aber der Chicago Te⸗ 
lephone Co. geſchenkt, wenn der Stadt⸗ 
rath der Illinois Tunnel Co. geſtatte, 
jene Gerechtſame an .bie genannte 
Fernſprech-⸗Geſellſchaft zu übertra⸗ 
gen, ganz abgeſehen davon, daß letz⸗ 
tere in ihrer Macht der Stadt gegen— 
über bei der nächitjährigen Neureguli- 
rung der Fernfprechfäße dedeutend ge⸗ 
ſtärkt werben würde. Die Illinois 
Tunnel Co. gab dem Ausſchuß zu be⸗ 
denken, daß es der Stadt gleichgiltig 
ſein ſollte, ob dieſe die Abgaben für 
den Fernſprechbetrieb von der Illinois 
Tunnel Co. oder von der Chicago Te— 
lephone Co. erhalte, und es ſei uner— 
tlärlich, weshalb auf eine Webertra- 
gung der Gerechtfame eine Strafab- 
gabe gejegt werben follte. 

Die Polizei im Privatdienft. 

Der Stabtrathsausfhuß für Poli: 
zeimefen dürfte dem Stabtrath em— 
pfehlen, anzuordnen, daß Boliziiten 
nur mit Genehmigung de3 Stadtraths 
zu Spezialdienft außerhalb ihrer ei- 
gentlichen Amtsthätiafeit vermenbet 
werben dürfen, 3. ®. im Dienjt von 
Mohlthätigkeitsanftalten, und daß ba= 
für Bezahlung an die Stadt au leiten 


ift. Einige Mitglieder befürchteten, 


dab der Norfehlag vom .Bürgermeifter 
ala ein Eingriff der gejeßgebendenGe- 
walt in die Verwaltung aufgefabt 
und befämpft werben dürfte; der Aus- 
ſchuß will fich die. Sache noch überle- 
gen, die Stimmung der Mehrzahl der 
Mitglieder ift aber zu Gunften einer 
Neuregelung. Der Ausfchuß wird die 
Annahme ver Vorlage empfehlen, mel- 
che dem Gefunbheitsamt die Aufficht 
über Babeanftalten übergibt. 
Ein Kauf und feine Folgen. 

Supt. Whitman vom Arbeitshaufe 
und ber Sträflings-Schugverein ha- 
ben dem Bürgermeifter den Widerruf 
Ligens des Wirthes Dontin an 


angeblich $2,000,000. geerbt haben, 
und der farbige Anwalt Morris. 


I 


| Soll Doppelt bezahlen. 


| ‚Laura Clarffon hat die H. W. Goj- 
farb Company auf $25,000 Schaden 
erfaß verklagt, - weil die Gefellichaft 
! Anpreifungen ihres Korfeti3 mit dem 
| Bildniß der Klägerin veröffentlicht 
bat. Unter dem Bilde ftand der Name 
von Anna Beeſon, die dafür von der 
Gejellfchaft bereit3 $5000 Schabener- 
Tag erlangt hat. 

Marie No hat Mary Homlett, die 
Beligerin eines Gebäudes an Cheſtnut 
und N. Clark Straße, auf $30,000 
Schadenerfaß verklagt. Die Klägerin 
betrieb dort eine Damenfchneiderei und 
murbe fürzlich von- der Hausmwirthin 
hinauägefegt, weil diefe den Raum an- 
aeblich al3 Bäckerei benußen wollte. 


Der lehte Freund. 


Arbeitslofer griff in einem Anfalle von 
Schwermuth zum Revolver. 


In einem Anfalle von Schwermuth, 
verurfacht durch Arbeitslofigkeit, griff 
geftern der 65jährige Papiermacher 
Edward P. Taylor ausWaufau, Wis., 
im Haufe Nr. 1460. Indiana Ube., 
zum Revolver und jagte fich eine Ku- 
gel in die Bruft. Er murde nad) dem 
St. Lufas-Hofpital geichafft, mo er 
bald nad) feiner, Einlieferung ver— 
ſchied. 

Der ſeit zwei Monaten arbeitsloſe 
55 Jahre alte Berthold Schoytke, deſ⸗ 
fen Familie noch in Deutſchland 
wohnt, machte geſtern in einer an 
Clark und Madiſon Straße gelegenen 

Wirthſchaft mittels Karbolſäure ſei— 
nem Daſein ein Ende. 


Geſangverein Fidelia. 


In der Lincoln⸗Turnhalle hielt der 
Geſangberein Fidelia geſtern Abend 
ein fidel⸗gemüthliches Familienfeſt ab. 
Damen und Gäſten wurde von den 
Mitgliedern perſönlich eine delikate, 
von Joſeph Fallbacher gebraute Mai— 
bowle gereicht man tanzte und lauſchte 
komiſchen und Geſangsvorträgen und 
unterhielt ſich großartig. 


Ein Theaterprozeß. 


Frau Anna Sinton Taft, ie, 


Schwägerin des Präfidenten, hat auf 
das Geuh der La Salle-Theater-Ge- 
fellfjehaft um einen „Einhaltäbefehl im 
Superiorgericht geantwortet, daß ber 
Bacitdntratt mit der Gefellihaft am 
130, April abgelaufen fei und fie das 
Theatergebäude- räumen müffe, denn 


toan | ben fann. Gr hat aud) den MaBlproteft 
bie | nom Gemeinbefekretär feteiben {a 


mann: Hornguartett blies einige Choräle, 
und die Freimaurer walteten unter Meifter 
dom Stuhl Köhler ihres Traueramtes. Die 
Beilegung fand auf dem Fyriedhofe Grace: 
land ftatt. 


Haus fällt ein. 


James Smith wurde unter den Trümmern 
begraben. i 
| Als gejtern Abend mit dem Abbruch 
| 'de3 zmeiftödigen Haufes 1010 Weit 
Madiſon Straße begonnen werden 
follte, fiel die Bude zufammen und 
begrub den ‘Arbeiter James Smith, 
104 Weit Madifon Str., unter ihren 
Trümmern. Smith fam mit Brau- 
fchen davon. Der Befiker des Haufes 
if Frant_*. Gazollo, 1001 W. Mabi- 

ı Ton Straße. 

Bon der Dachfante des Haufes 160 
Plymouth Court fiel geftern Nachmit- 
tag ein zehn Fuß langes Stüd ziwi- 

| fhen Schüler der Jones3-Schule, Har- 
! rifon und Dearborn Str. Nur dem 
Umftand, daß eine Feuerrettungsleiter 


die Wucht des Falles brach, ift e8 zu | 


danfen, daß nur zwei der Kinder, und 
auch diefe nur leicht, verlegt wurden. 
— — — 

Durch ſeurzſchluß verurſacht. 


| Im Keller des Minecla-Apartment- 
| geßäubes Nr. 328-830 La Galle 
Ave. brach geftern Nachmittag euer 
aus, das durch Kurzihluß verurfacht 
worden mar. Der Fahrſtuhlführer 
Charles Coyle brachte die Bewohner in 
Sicherheit. Der Brand richtete etwa 
85000 Schaden an. 
— — — 
Der Bürgermeiſter wider Willen. 
Aus Innsbruck wird geſchrieben: 
Der alle Ben Aliba iſt wieder einmal 
gründlich Lügen geſtraft worden, denn 
daß jemand gegen ſeine eigene Wahl 
zum Bürgermeiſter bei der vorgeſetzten 
Behörde Proteſt einbringt und die An⸗ 
nulierung der Wahl verlangt mit der 
Motivierung, die Ortsbewohner Hätten 
| in nur aus. „feindfeliger Gefinnung 
zu ihrem Oberhaupt erklärt, dürfte 
wohl noch nicht dagemefen fein. ‚Der 
fonderbare all, der viel Heiterfeit er- 
| regte, ereignete ji in Tlaas, einem 
Dorfe der Bezirtshauptmannfhaft 
Bozen. Hier murbe fürzlich ein gewiſ⸗ 
ſer Karl Lun zum Gemeindeborſteher 
gewählt, obwohl er zu odieſer Würde 


gar keine Ambition hatte. Wenige 
Tage nach der Wahl traf bei der Be⸗ 


zirihauptmannſchaft Bozen ein um⸗ 
fangreiches Schreiben ein, worin ber 
neue Bürgermeifter in höchſt eigener 
Perfon gegen feine Wahl Beſchwer de 
erhebt, und zivar mit der Begründung, 
daß ihn bie —— Bauern nur aus 
Feindfeliger Geſinnung“ zum Vorſte⸗ 


äblt hätten. Die igfei 
ek Be ne 


faubt der wiber Willen ır 
tauen feiner Gemeinde ® 
‚zu erblicen, daß ihm die Bauern das 


Amt troß bes Te ee hä 
— weder ge h jchre i 


nett afjortierte Mufter, regulär 
61.00, Autgieh...n ne 79e 
Eine jeher Hübfhe Auswahl von Damen 
und SKinder-Küten. 
Spezielle Breife für Samstag, 
Große Auswahl von Blumen für 
üte, 100 bis 

Seftempelte Kiffen Tops und Rüdjeiten, die 
neueften Entwürfe, regulär 30c, 


Haar-Abtheilung, 
Haar Rolls;tegulär 2, zu 
Haar Buffs, volftänbige Partie, 
aufwärts bon 


Gr 
Fancy Head Reis 
PBintflafhe Snider’8 Catſup 17e 
214:Bfd.  Büchfe California Peahes..18e 
Yaht Club Lada 14c 


Steingntivaaren. 
Schlihte weiße Suppenteller, 7; 
Welsbah Gas Mantles, fonft 10c, zu.. 
Drognen-Departement. 
Bu. Dagenbitters, regulär 
00, zu 
Sarſavarilla, Blutreinigungs⸗ 
mittel, regulär $1.00, au 
Duify’3 Malt Whiskey, regulär 
$1.00, zu 
Burthart’3 Pillen, jonft 25c, zu 
Fleiſchmarkt. 
Hinterviertel Veal 
Vorderviertel Veal B%e 
Rr. 1 Sugar Euted Rump Corn 


ef 

time Chud Roaft 9%e 
Moeller Bros. feine Sorte Candy, 0 
ſpeziell, das Pfund. .............. c 


— — 1 


Ein weiterer großer Bargain 
Dieſer prachtvolle ſolid Dak polirter 
Bibliothefs-Tiih (Gröhe 24x36) 


4 
Quarter Sammer, gute KRonftruftion, - 
mit großer Schublade, Werth —*34. 75 
TE —— 
Auch eine vollſtändige Vartle von 
Chairs, Go⸗-Carts, Ebzimmer⸗Tiſ — 
Baar oder leichte Bedingungen 


Tausig Furniture Co. 


North Ave. & Larrabee Str. 


Familien -Lokal 
für Frauen und Kinder 
Kaffee, Sandwiches, Lundhes 
Be a —— 
—— 





Candies, 


Geſalzene Pea nuts, | 

ver Rip, 

New» ort. "Shi ienlate | 

Grenmg affortd Fla- | 
Bd... 20 | 


c 
— 5 Be Iiee 
Bluebell Fudge, dafs 
ſortirt, per Wd.. Be 
Aſſort. Chocolates — 
in netten Gdiadteln, 
su 506, 35e und...25e 


rm 


A 


feet, ——— Seite — F 8 


Be 
Be 


Rogansport, Jnd., 


MILWAUKEE AVENUE AND PAULINA STREET 


Toitet «Artikel 


2 
Det Zolfeienteife ie 
fe Extratt 


e s 
Don, i u‘ ein ei 
nen Kunden, zu..7e 


Notiz — Diefer Laden ift am Montag, den 31. Mai, bis um 12 Uhr Mittags offen. 


Warh-Suils — Jakels 


für Hübiche Srügjapr-t Anzüge für 


Serges, fpeziell zu 'si2 2.50 
für hübſche Frühjahr⸗Auzüge 
Sünglinge, wertb 


grün,, — und fanch Serges. 


Männe 
$20, feide efühkert, olibe, * 


srühjat-Anzüge für Männer herabgeſehl 


12. 50 
15.00 


— 
Jünglinge, in braun, gran, grün und et blauen 


unb 


bi8 $2.95 für Hüte für Männer und zn 6 * a 
Ic den neneiten — und Cdattir 


braum, 


blau u. ſchwarg, weich od. feif fowie Ettohbite, 


Suede Nriords und ‚Knaben ben Schuhe 
81.69 


Anlle StrapSfip- 
vers u. Oxfords 


für Mädchen 


u. Kinder. 

lohfarb. od. 
Patent — 
Colt, ſchwere FF 


od. 


— Dem: u. Mädiien- 
4. 98: Panama ober 

Toperts jetingefütters — 
27 bis 36 Bol ang. 


— — aus — Da⸗ 


1.9 mit 
Shikeneinfap — alle 

Sarben, fpesieler Werth. 
? Damen- u. Mäpddhen- 
4. 9884 reinwoll. Chiffon 
Panama, Flare od. plats 


ted Sacon, Self oder Satinfold be- 
ſetzt, hübſch geſchneidert. 


Geſchenke für die Graduation 
87.95 


für O⸗Size Mäd⸗ 
hen Abren, fans 


ER \ ch gradirtes Hunzs 
e ting Gebäuje, 10 
a) EG Sabre Garantie, 


any 

ausgeftattet mit 7 
Ye Jewel ElginWerk, 
deforirtes 
Bifferblatt ı. Ku 


53.95 


für folid filberne 
Knaben 1lhren, 12 
Größe, neues 
pinnes Modelif 
Hunting Gehäuſe, 
fanch garavirt, aus⸗ 
geſtattet mit gu— 
tem am er ilani⸗ 
ſchem Wert, Betandig Mn 
adrantirt, werth $6.50 Zeiger, werth $12.00. 


81. 48 für Deedaillon und Kette — Gold 
füllte Medaillons, mit briffant 


— 
— 
an 
u. 


Tanch 


fchliffenem merken Eten aefakt und fanch grapir- 


ter Kette — 2: &fieder, garan: 
tirt, werth 2.50, ° 


O 


rangeine 
Le 


Friedrih. ver Große und die 
Barbarina. 
Lo Dr Martin Jacobi, 


Als Kronprinz Friedrich, nachmala 
König Friedrich) II., 1728 mit feinem 
Bater einen Befuch am fähfifchen Hofe 
machte, fah er in Dresben zum erjten 
Male eine glänzende Opernporitellung 
und empfing hier die erfte Anregung 
dazu, auch in Berlin biefe prächtigen 
Shaufpiele einzuführen, ein Borha- 
ben, das er nad) feiner Ihronbejtei- 
gung denn au, fofort ins Werk zu 
fegen begann. Er beauftragte zumädjit 
den Freiherrn von Knobelsdorf mit 

m Bau des großen Opernhauſes und 
opferte große Summen. für das En- 
gagement ber  Bejten.  italienijchen 
Dpernfänger und ber berühmtejten 
frangöjifchen Tänzer. Der erfte helle 
Stern des neuen föngl. preußilchen 
Balletts war die Tänzerin Barbarina. 

Schon die Art, wie fie für das Ber- 
Yiner Ballett gewonnen murbe, unb 
tie fie nach der preüßifchen Refibenz 
fam, trug. den Charakter des Unge- 
mwöhnlichen an fi. Der König batte 
nämlic) feinen Gefandten in Venedig, 
den Grafen Catanec. beauftragt, ihm 
die damals bereit in ganz „Stalien bes 
rüihmte Tänzerin zu gewinnen, und bie 
Barbarina verpflichtete ich Diefem 
denn auch fchriftlih im November 
1743. Bald darach aber erklärte bie 
Diva, die inziwifchen ihr Herz an den 
jungen Zorb Stuart de Madenzie ver- 
Yoren hatte, -fie-mwerde nicht nach Ber=- 
Iin, wohl aber nad) Parid und London 
gehen. 

priebrich der Große mar aber fei- 
neöwegs® gefonnen, auf die Barbarina 
zu verzichten... Cr ließ ben Senat ber 
Republit Wenedig tiffen, daß er bie 
fofortige Auslieferung ber, Tänzerin 
perlatige, und als diefes e8 unter jei- 
ner Würde zu halten fchien, ji” mit 
dem Engagement ber Barbarina zu be- 
faffen, ergrimmte der König heftig, 
und e3 hieß, er habe dem um bieje 
Zeit Preußen. durchreifenden venetia> 
nifchen Gefanbten . Schwierigkeiten in 
den Weg gelegt. Man rieth nun ben 
maßgebenden  Perfünlichkeiten Be: 
nebigs, ben jungen Preußenkönig lie⸗ 
ber nicht weiter zu reigen, da man 
nicht wiſſen könne, wie weit er gehen 
werde, und ſo beſchloß denn der de⸗ 
netianiſche Senat, ihm den Willen zu 
thun, und ließ nach Berlin berichten, 
bie Republitmwerbe fih ein Vergnügen 
daraus machen, bei Wünfchen Sr. 


Majeftät zu entfprechen. Die Barba> 


rina wurde Turzerhand. verhaftet, um 
ihrem. neuen Wirkungafreis zugeführt 
gu werben. Friebrich ließ nun an den 
Grafen Dohna, ſeinen Geſandten in 
Wien, beſtimmte Befehle darüber ge⸗ 
fangen, ivie e8 anzu fei. 

Die Tänzerin folkte: bei Nacht unter 
militärifher Bebedung bon einer 
Kompagnie Ranalletie von : Venebig 
bis an bie Öfterreichtfehe Grenze trans» 
portirt und dort dem Bebollmãchtigten 
des —* Dohna, einem gewiſſen 
Maper, ibergeben. — be. fie bis 

ien zu"geleiten und im Sotel bes 
’ ußifchen Gefanbten abzuliefern hat- 

In einer verſchloſſenen Kutſche 


Bun die „bor Liebe und cha 


Sohlen, 
$1.50 Wth 


leichte 


für Suede Or- 
fords u. Ankle 
Strap Slippers 
fürDamen, auch 
Lackleder, 
farbig, ſchwarz 
u. London Rauch 


loh⸗ 


Hochmoderne 


Facons, 
u. 88 Wth. 
Eine w weitere Sendung von Bor Calf Schuhen 


Knaben, ganz folide3 Leder, Blucher= oder 
Schnür⸗Fac., olle Gr., 


reg. 82 Wth., 


das Paar f. ſchwarze 
25e und lohfarbige, roſä, 
grüne, blaue und Orblood 
Xisfe Damen = Striimpfe, 
Seide appretirt, regulärer 
3% 


\ 
I dae Paar für 
12 20 ſchwarze geripote 
nahtloſe Lisle Kinder— 2— 
mit  Doppelten GT We 9 


Werth. 


Strümpfe, 
Knien und doppelten Hacken J 
und Zehen, Größen 5 bis Ki 
91%, 19 Werth. S# _— 
ge⸗ 


* 500 * 


Paar füt Kay⸗ 
Double Tip ſei⸗ 
dene Damenhandſchuhe, 

braun, grau, Navy und grün, 


weiß, 
Paar 


ſchwarz, 


gen, Grippe, Kopfſchmerzen, Neuralgie, 
daulichkeit, gewöhnlichen Leiden. 


wo er ſeine Schutzbefohlene in Em— 
pfang nehmen ſollte, möglichſt zu be— 
ſchleunigen, “ „zumalen das Frauen— 
zimmer heute über acht Tage dort ein— 
treffen wird“, kam ihm doch der Ge— 
liebte der Barbarina, Lord Stuart de 
Mackenzie, zuvor, der ſich mit einem 
Freunde, dem GrafenCalemberg, ſchon 
vor fünf Tagen dorthin begeben hatte, 
um womöglich jenem die koſtbare Beute 
doch noch zu entreißen. Ein Gewalts— 
ſtreich, den der, wie Mayer berichtet, 
„völlig rabiate“ Liebhaber nun unter— 
nahm, wurde vereitelt, und eiligſt be— 
gab ſich dieſer nun nach Wien, um dort 
beim preußiſchen Geſandten ſeine Kla— 
gen über die gewaltſame Entführung 
ſeiner Gattin, wie er ſie nannte, vorzu⸗ 
bringen. Graf Dohna hatte es inzwi⸗ 
ſchen für richtiger befunden, die Bar— 
barina, ohne daß ſie Wien paſſirte, 
nach Berlin zu ſenden. 

Auf die Klagen des jungen Lord 
Mackenzie, der, wie Graf Dohna 
ſchreibt, ſehr ſanft, ſehr höflich, klug 
und vornehm ſei, konnte man ihm 
Päſſe nach Berlin nicht verweigern. 

In Berlin, gleichzeitig mit der Var—⸗ 
barina doch auf anderem Wege ange— 
langt, richtete er denn auch ſofort ein 
Schreiben an den König, ſetzte ihm die 
Sachlage auseinander und bat, die 
Tänzerin vom Auftreten auf dem 
Theater dispenſiren zu wollen, da zwi— 
ſchen ihm und ihr „Engagements de 
Mariage“ beſtänden. Der Erfolg die— 
ſes Briefes entſprach aber ganz und 
gar nicht den Hoffnungen des jungen 
Lords. Vielmehr finden wir ihn bald 
darauf in Hamburg, wo er, ohne die 
Geliebte inzwiſchen wiedergeſehen zu 
haben, ſich zu einer Reiſe nach dem 
heimathlichen England einſchifft. Es 
hatte alſo, wie auch L. Schneider ver= 
muthet, der die auf dieſe ganze Ange⸗ 
legenheit bezüglichen brieflichen Doku— 
mente getreu wiedergibt, jedenfalls eine 
gewaltſame Trennung der Liebenden 
| ftattgefunben, von ber.e8 unficher blei- 
ben muß, ob fie auf Rechnung des Kö— 
nigd oder der Verwandten Stuart 
Madenzies zu fegen ift. Denn biefe 
waren feinesmegs, wie er erklärt hatte, 
mit feinem Heirathöprojeft einverftan- 
den, namentlich nicht Lorb.HHynbford, 
der englifche Gefandte am preußifchen 
Hofe und Vetter des jungen Stuatt. 
Hatte diefer einflußreihe Mann, der 
auch der politifche Gegner feines ertra= 
vaganten Vetter war, e3 doch auf alle 
Meife verfucht, die Heirath zu hinter- 
treiben. 

Von Hamburg aus fhidte Maden- 
zie einen, wie er glaubte, zuverläffigen 


— — 0000000000 — 


Re 
3 \ 


Kaar® 1 .00 


Steumpfwanren Handſchuhe 


—BX 


>: 2 
Tan 5>0c 


Wirkt fchnell, durdigreifend, Teicht bei. Erfältun- N 
Unver- 


Lafaien mit Briefen an feine Geliebte: 


nach Berlin. Diefe fielen aber der Po- 
lizet in die Hände, und die Barbarina 
befam fie daher niemal3 zu jehen. Der 
Poltzeipräfident vo. Kircheifen Tchidte 
fie vielmehr an ben König, und be 
mertte in bem Begleitſchreiben, daß 
„der Madenzie fih in Hamburg auf 
einem Schiffe na) London embar= 
quirt” Habe. 

Der Gegenftanb aller diefer. vner- 
Shedenartigen Züge und Gegenzüge, 
die [höne Tänzerin felbft, erfchien am 
13. Mat 1744, wenige Tage nad; ihrer 
Ankunft in Berlin, zum er 
bor ihrem neuen Herrn ünd 


Man fpielte auf dem Schloßthea : 


franzöfiiche Komöbie, unb in den 
fchenatten tanzte die Barbarina. 


wunderbare Schönheit — Ab⸗ dad 


nig nicht minber als ihre 
a zos —— De u 


Ei 


—* Br 


$2.50 
Vutzwaaren 


—— Hüte für sind Kinder u. 
ädchen, garnirt mit Ber- 
ee of Roſen, Maß— 


81.29 


Malven, 
Preis 2.25, 

i " Ihöner weißer 

oder Braibd, 

7 N ‚ # mit feinen franzöſiſchen Blu⸗ 

iR men und Band * Chif⸗ 
fon garnirt, 
a. $5.50, 


für 


U 


Kimonos 


Weiße Lawn Shirtwaiits für 
Damen, jhön mit Spitzen u. 


Etiderei gat- 81. 25 


mitt, 7 1.75 
Werth 
La ange — — mit 
demfelb. Stoff gar» 
Bir wen $1.50 
tb, 


fpenftigfeit ihm verutfacht Hatte, war 
Ichnell vergeflen, und bald mar fie der 
erklärte Liebling des Königs und des 
ganzen Hofes. Die Zeitungen brad)- 
ten veutfche, franzöfifche, fogar latei= 
nifche Huldigungsgedihte, und ihre 
Wohnung in der Behrenftraße glich ei: 
ner fleinen Hofhaltung. 

Man nannte fie alabald die „Unver- 
gleichliche, die Göttliche”. Schaaren 
bon Anbetern drängten fi um fie und 
fuchten ihr den Aufenthalt in Berlin 
fo angenehm als möglih zu machen. 
Anjcheinend auch mit Erfolg, denn fie 
Ihloß einen neuen Kontraft, der ihr 
7000 Thaler jährlich zuficherte und fie 
dem Ballett auf drei tpeitere Jahre ver- 
pflichtete. Die Beningung, daß jie 
während der Dauer biefes Vertrages 
nicht heirathen dürfe, hat mehrere 
Scriftjteller zu der, Behauptung ver- 
anlaßb daß zwifchen ihr und dem Kh- 
nige nähere Beziehungen beftanden hät- 
ten. Ob dies nun den Thatfachen ent- 
[prah oder nicht, jebenfalls hatte 
Hriedrich eine ausgefprochene Vorliebe 
für die fchöne Tänzerin. hr lebens- 
großes Bilbniß zierte bald eins ber 
Gemäder des Zöniglihen Schloffes, 
und 2. Schneider erzählt auch, daß, 
als der König einmal bei dem General 
bon” Rothenburg ſoupirte, auch bie 
Barbarina dazu eingeladen werben 
mußte. 

Do nicht Iahge follte fie fich ber 
föniglichen Gunft erfreuen. Schulden 
und leichtfinniges Leben fchabeten ih- 
rem Ruf und verjtimmten den König. 
Zu einem vollftommenen Bruch fam e3 
aber im Juli 1748. &3 mwurbe dem 
König berichtet, daß fie ihre Schulden 
nicht bezahlen wolle. „Muß dafür 
forgen, daß die Leute bezahlet mer- 
den — feine Sache — oder muß ſie 
arretiren lafjen“, war die lakoniſche 
Antwort des Königs auf den Bericht 
des Baron Swerts. So wurde denn 
die Barbarina unter polizeiliche Be— 
wachung geſtellt, bis ſie bezahlt haben 
würde. Sie entſchloß ſich auch dazu 
und verließ dann mit ihrer Schweſier 
Berlin, um nad) England zu gehen. 


Bon dort kehrte fie im Anfange des 
Jahres 1749 zurüd, allerdings nicht 
um auf der Bühne neue Zriumphe zu 
feiern. Dafür aber fpielte fie im ge- 
jelfchaftlihen Leben Berlins eine be- 
deutende Rolle, machte glänzendes 
Haus, und bald wußte man, fie jei nur 
zurüdgelehrt, um den Geheimrath v. 
Eocceji, den Sohn. des Großfanzlers, 
zu heirathen. 3 jcheint alfo, daß 
Lord Stuart Madenzie feine Rolle kei 
iht ‚ausgefpielt hatte. 

Eocceji hatte der jhönen Barbarina 
bereit8 jeit längerer Zeit den Hof ge- 
macht und fcheint, in feiner Ziebeglei- 
denfchaft au) vor unbefonnenen Hand» 
lungen nicht zurüdgefchred® zu fein. 
Sebenfall3 war feine yamilie, befon» 
ders feine Eltern, außer fich über die 
——*—— Heirath, und beide wand⸗ 

ten ſich brieflich an den König um Hil⸗ 
* Dieſer begnügte ſich zunächſt da⸗ 
m 


ernſtlich 


6. | ihr den Fluch 
laden 4 
— — —— ‚de 
* beifer bie, Sad | a 


„ Die Barbarina miffen zu laffen, 
—— ihrer Heiraih mit Cocceji nie⸗ 
ori read — 
nicht ſeines 


i „fein 0) 
Tragen zu — 
ſehr unanflänbigen 3 Buff 


Haade wählte zu biefem Zwede das 
Schloß Alt-Landaberg und verfprad, 
alles fo einzurichten, daß der Ar⸗ 


teftant ohne Auffehen -dahingebracht | 
werde und „niemanb miffen werbe, wo | 


er eigentlich hingekommen!. 

Obgleich nun Eocceji erft „auf freien | 
Fuß gefeget werven follte, jobald er. 
mwieber zu fich felbft gefommen und fg | 


ber Baffion gegen obgebadhte verführe: | 
tifche Kreatur entfchlagen haben wür= | 


de”, jo jeheint e8 doch, dak mar dies’ 
nicht abwarten fonnte und die Reful- 
tate diefer Gemaltsfur den Erwartuns 
gen nicht entſprachen. Thatſache iſt 
jedenfalls, daß die Liebenden ſich 1751 


außerhalb Berlins heimlich trauen lie⸗ 


hen, nachdem der unfreiwillige Aufent⸗ 
halt des jungen Geheimraths in Alt—⸗ 
Landsberg immerhin einige Monate 
gedauert hatte. Nach der Rückkehr der 
Barbarina in die Refivenz nannte fie 
fi alfenthalben ganz öffentlich Frei⸗ 
frau von Cocceji, zum nicht geringen 
Aerger der einflußreichen Familie ih— 
res Gatten, die alles aufbot, ihr das 
Recht auf dieſen Namen und Titel 
ſtreitig zu machen. 

Da jedoch die Trauung des Paares 
nicht aus der Welt zu ſchaffen war, ge⸗ 
bot der König ſchließlich, dieſe Sache 
auf ſich beruhen zu laſſen. Sein ganzer 
Zorn richtete ſich aber nun gegen den 
Prieſter, der die Trauung vollzogen 
hatte, und deſſen Namen man durch— 
aus nicht ermitteln konnte. Umſonſt 
forſchte in Friedrichs Auftrag der Ge— 
neral⸗Fiskal Uhden nach dem Schul⸗ 
digen. Daß es ein katholiſcher Geiſt— 
licher geweſen ſein müſſe, ſtand ziem— 
lich feſt, und der König gerieth da— 
rüber ſo in Wuth, daß er „intentio— 
niret war, denen katholiſchen Geiſt— 
lichen von Berlin nachdrücklich dekla— 
riren zu laſſen, daß derjenige unter ih— 
nen, welcher ſich weiter unterfangen 
wird, ohne vorgängig Approbiation 
Leute heimlich zu trauen, ſodann davor 
auf das Schärfſte angeſehn und auf 
ſeines Lebens Zeit nach einer Feſtung 
gebracht und bei Waſſer und Brot ge— 
halten werden ſoll.“ 

Der Großkanzler und ſeine Gattin 
waren aber nicht geſonnen, die „be— 
rüchtigte Barbarina“ ſich als Schwie⸗ 
gertochter aufdrängen zu laſſen. Sie 
wollten die Trauung als ungeſetlich 
anfechten und wandten ſich abermals 
um Beiſtand an den König. „Welche 
Familie wird fi) mit der meinigen al- 
liiren,“ fchreibt der empörte Bater, 
‚wenn diefes lüderliche Weibſtück 
a la töte ift?“ Zum Mindeften aber 
wird Friedrich gebeten, „Diefe Leute an 
einen andern Ort zu verfegen“ und 
diefem leßteren Wunfche wurde dann 
auch ftattgegeben. Friedrich betonte 
dabei in feinem Antwortfchreiben an 
den Großfanzler, daß er aud einer 
Faibleſſe“ gegen den Vater defjen 
Wunſch erfüllen und den Sohn ver— 
ſetzen wolle unter der Bedingung, daß 
er an ſeinem neuen Wohnort Glogau 
eine Stelle habe, die nicht ſchlechter be— 
ſoldet ſei als ſeine jetzige. Man 
könnte hieraus auf ein gewiſſes Wohl⸗ 
wollen des Königs gegen den nunmeh⸗ 
rigen Gatten der Barbarina ſchließen. 
Doch, wie wir gleich ſehen werden, mit 
Unrecht. 

Die Barbarina hatte die Abſicht, ſich 
in Berlin anzukaufen, und ſo paßte es 
dem jungen Paare gar nicht, daß es 
nun nach Glogau verſetzt werden ſoll⸗ 
te. Auch ſie wandten ſich an den Kö⸗ 


nig, um ihn zu bitten, in dieſe Ver⸗ 


ſehzung, von der ſie wohl meriten, baß 
fie auf einen Wunfch der ihnen feind- 
lichen Eltern: zurüdzuführen mar, nicht 
zu mwilligen. Nun aber fcehrieb Tyrieb- 
rich an Eocceji den Jüngeren, er habe 
alle Urfache, feinem Vater no) danf- 
bar, zu fein, daß biefer nichts weiter 
als Berfegung des Sohnes. verlange, 


der ihn fo fchmer beleidigt habe. Seine 


Heirath fei nicht nur ungeſetzlich, ſon⸗ 
dern eigentlich fogar. ungiltid. Man 


hätte ihn zwingen können, „Diefe Per- 


fon, bie er geheirathet habe, wieder zu 
berjagen“, ihn felbft aber hätte man 
auf eine Feſtung bringen und dort ge⸗ 
fangen ſetzen können, da er ſich einer 
ungeſetzlichen Handlung ſchuldig ge⸗ 
macht habe. 


Die Cocceji's überſiedelten nunmehr, 


mie bereit3 erwähnt, nad) Glogau, wo 
fie zunächft au) in glüdlicher Ehe. ge- 
lebt haben follen, dann jedoch fpäter 
gefchieden wurden. Nach Berlin fam 
die Barbarina niemal3 mwieber,. Gie 
erwarb in Schlefien drei große Güter 
und verwandte ihr bedeutendes DBer- 
mögen zur Gründung eine$ Be 
Fräuleinftiftes. Dafür wurde ſie von 
Friedrich Wilhelm IL. in den Grafen- 
ftand erhoben. Als Barbara —*— 
von Campanini ſtarb ſie in 


in Schleſien im Aller von 75 — 


am 7. Juli 1 
ee 


— üthig —Wel 

nen — * ken are mir 

zur ep Herr — 
€ an ⸗ 

Bü Herr. Bantier. i * 


zoologifchen 
Du * 


| 


"u "nl: d _ 
ſchlagen“. © erhielt beun ‘der Gene= |: 
—— von Haacke den bezüglichen 
I Befehl 


- Groceries 


Moeller &-&0.’3 bes 
ftes Patent - Mehl; 


Ogfords und Straps 2 
Sandalen für Midden 
und Kinder, in Suede, 
Greamfarbig u. braun, 

mit weißen ober. braus 

nen Euff;— fpeziell für 


Cal. Lima 
Bohnen.. 


6%e 
68e 
de. RC 
Ar ac 


Columbia od. Ger: 
man Mottled Seife, 


6 Stüde 5 c 


„Dandy Tea“ 
Gooties, — Preis 


Samſtag 


— 
Von feinem Seide 
Batiſte, Tucks, Me⸗ 
dallions und Val. 
Spitzen und Einſatz, 
lange Aermel, Knö— 
pfe hinten, —ſpez. 
2.25 


Je 


odifhe Singerie 
Maits, mit Spiten bes 
feßt, ein ungewöhnlicher 


Bargain, für 98e 


Bann 
Rimonos 
Aus feinem Grepesgeug 
emcht, erobe Bluntenz, 
Entwürfe, Empire-Rüds 
feite, Shirred —— 
beiegt mit Atlas, 
fpeziell am 
Sie 


fpeziell- Samödtag, 
fpeziel Samstag 


fvesiel Samstag 


anginge und Anabenichube, 
r Calfftin; Schnür⸗ 


Taſchentücher 


Reguläre 10c feine 
boblgefäumte 
Damen-Tafchentücher, 
fpeziell für 
Samftag zu ' 


Waichkleider für Damen— Aus blauem Leinen 
große Perlindpfe, einfader Flare Stirt, 


„jeinen Batent Colt ober Kid, Gun 


m 
24 Samsta 


Damen- und Mädchen-— 34 


Schwarze Broadeloth Coats für Damen, 30 Zoll lang, halb⸗anſchließend, 


Coats für Mädchen und junge Damen, Reefer⸗Facon, 
Jahren, ſpeziell Samstag zu 
Kinderleiver— Aus tohfarbigem Percale geuracht, aſſortirte Panel Sromts, 


fpesiell Samstag au 


‚Remo: eig, 00 


Bene gerippte Shaped 
bhen für Damen, 
mwertb 25c, 

ſpeziell, 

Samſtag 


Shirring, ſpegiell 


Unte rrocke ¶Schwarze ne Unterröde mit Flouncee und 2 NReiden 


Samsta 


Korjetihüger— Feine Kambric Korfetfhüger, mit Spigen-Einfag, 39c iertd, 
fnesteld Samdtag zu 


Montag offen wie gewöhnlich den ganzen Tag und Abends. 


Biet Min, Gum Metal 
Galf, Patent Soft. oder 
Kid mit farbigem Cloth 
oder Mat Zop für Da- 
men, hohe Cuban Ab: 
füge, allerneueft Facon, 
jpeziell, Samftag 


3.00 


Metal Box 
lüder» oder Knöpf-Facon, Tyeziel Samstag 50 


Bänder 
4 Zoll breite ganzjei- 
dene Zaffeta Bänder, 
in allen Farben, 
ipeziet für Samftag, 
per Yard, 


"Befle runde Som- ; 
merwurft, 3 
Pfund 

————— Veal, 


ce 


: e 
Hinterbiertel. Beal, 


10%c 


Pfund... - 
— ger. 


— 


* F ne "Or 

Schinten, 

® und.. 934 c 
Alterbefte Ereamery 

Butter, 


Spez. Likör» Verkauf 


Sunny Bront Straight 
Woistey, 100 Prof, in 
” fern abgelagert, oder 
alter Gudenheimer Rne, 
tegulärer Breis 50, 
fpeziell, während 55* 
Rertaufs, 


einer_Xrefter_ Brandy, 
der befte für Yamıliens 


it 2,35 
1.89 
Reiner &a I 


Bert, 
Sherry⸗ — oder 
Glaret » "Mein, läe 


efir Dobs 
pels Be 
Gallo 


106 


Strümpfe —Cht Thiwarze Banana, Damenftrümpfe mit geripptem Top — 

per Paar 32.0, - diem 

Echt ſchwarze pee En Kinderftrümpfe, 
er 


adt, u neue Cabet-Facor, 


J a —— 
I Buſch a 
zn +. 


—— Eine grohe 
Flaſche feiner Calif. 
Vortwein, mit dem Eins 
lauf von $1.00 aber 
1. 50 darüber von Sildeen, 
ea 
98e 


25c 


Kret! 


- Bigarren 
‚Dur Leader * 
of Abe Sande 


e 
2 Sigars 250 
für. 


— 


Eine ausgezeichnele Helegenheil 
einen pafjenden Sommer: Anzug vor 
den Kräberfhmüdungstag zu faufen. 


Drei ipezielle Affortiments von 


Männer: Anzügen 


— zu — 


815, 818 = 920 


in fanch Cheviots und Worſteds, ſowie einfachen und fanch blauen 
Serges. Jede dieſer Partien repräſentirt die allerbeſten Werthe in eben— 
ſo guter Auswahl. Alle die neueſten Facons und Muſter. 


Feine Uehligee- Hemden für Männer 


Einfacher oder plaited Buſen in Weiß oder fanch 


Muſtern, alle Größen, * 


Stroh⸗ Hüte fü für 


Zwei Läden: 


North Ave. 


Ede Larrabee Str. 


Blue Island Ave. 


Ede 14. Strafe. 


Laden offen Samftag bis 10:30 Uhr Abends. 


Sonntag 


‚Der Sport in Japan. 


An feinem Lande wird mohl bie 
Ausbildung des Körpers fo emergifch 
und foitematifch betrieben, toie in Ya 
pan. Um fo auffallender ift es, daß 
-der Sport, der im Abendlande in fo 
großer Blüthe fteht, und immer mehr 
an Bedeutung gewinnt, im Lande bes 
Mitado feinen Anklang. findet. Der 
Japaner verharrt allen in Eutopa ge- 

jegten Spottögweigen gegenüber 

eng rejerbirt, wenn nicht feindlich. 

e Haltung muß um jo mehr über- 

tafchen, al3.die Japaner die übrigen 

sinilifätorifchen und fulfurellen Er- 

injchaften des Weitens mit dem 

an ihnen jo bewunderusiwerthen An- 

aa ee in erftaunlich kurs 

fich angeeignet haben. Bei ei- 

tt Sportzweigen mag-bies ja mit 

a Sandesverhältniffen zufammen- 

hängen. So fann fich der Rad- und 

ton mobilfport der ſchlechten Straßen 

ege nicht ne = I 
die Dei uns fo ein 

} "Zemie, Sr 

Eu 


| 


.— Reeller- Tod. : 3% Arzt ii 
lid — dem Kurpfufcher, ° ) 
nannten 


anten Hauſes beftätigt bie, 


deshalb eg 
173 — ———— 


und Montag 


in Kioto hat, zählt zurzeit rund 25,- 
000 Mitglieder, Dort befindet Jich 
das: prächtige Gebäude, in dem die 
Mitglieder der Gefellihaft ihren fport- 
lihen und friegerifchen Uebungen ob- 
liegen. Rondet-Saint hatte dieſem 
japanifchen ‚Stadion einen Befuch ab- 
geitattet, und babei au Einficht in 
dad Programm: genommen, in dem e8 
u. a, heißt: „Wir wollen die militäri- 
ſche Erziehung entwideln, wir wollen 
das Bolt von der Noihwendigken die⸗ 
ſer Erziehung überzeugen. Es handelt 
ſich nicht allein um die Abhärtung des 
Körpers; ein edleres Endziel mintt: 
der phyſiſche Muth ſoll ei höchſte 
gebildet werden. Von dem Muthe 
hängt die Fähigkeit des Mannes ab, 
alles Verächtliche und Unwürdige zu 
erkennen; er lernt es, grozmüthig und 
ehrliebend zu ſein; er gewinnt die Fä⸗ 
higleit zur That, ſelbſt bis zum Tode, 
wenn die Gefahr des Vaterlandes es 
verlangt. Er lernt es ein wahrer Ja⸗ 
paner zu fein.“ ©o treibt denn 


die Buto⸗Kukwai faſt ausſchließlich 


Diiudfttfu und japanifche Fedt- 
funft, nur in untergeorbnetem Maße 
Schießen, Reiten und Bajonettfechten. 


Mit in wer: und Begeifterung 
Leibesübungen. 


n der gewal⸗ 
tigen Halle, deren. eine. 


nen Bubdha-Altar geſchmückt ift, 
t der — 


—— 


ni 


(Gräberſchmückungstag) bis 


men des 


Mittag. 


ſtaunlicher Schnelligkeit erfolgen die “ 
Angriffe, ebenfo fchnell die Baraben, 


wobei fein Laut oder Schrei die [pa 
nende Stille de Kampfes ftört. Kt 
e3 dem einen gelungen, feinen Gegner 

mit einem rafchen Rud oder Trid auf 
den Boden zu b n, fo hat er ihm 
den Arm um den 
und ihm fo lange am Boben feftzuhal- 


ten, bi3 er fich für beftegt erklärt. Die = 


Spi elleiter m a darüber, 
(sin r na id. "Due ze 
gine japani 

ter fteden in.alten ———— 


ngen, auß denen die nadten 
und bie mit Handfchuhen 
Hände Herausragen. Als — 
nügen bie Japaner eine flarte Kalle 
ai —— PR mit beiden 

g 


a er belie 
nfhießen. Die 
—— "mit rag —— 
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Großer Verkauf von Män- 
ner-Ausſtattungs-Artikeln. 


Wir ſichern Euch morgen eine wirkliche 
Ausſtattungs⸗- Dephrtement für Männer. 


Eriparnig im ganzen 
Die folgenden find ei- 


nige unjerer fpez. Bargains, bie für Gräberfchmüdungstag palfen. 
Regligeesemden für Männer für 680. Dies find ftritt hochfeine Kemden welche 


ander&wo nicht unter $1 zu haben find. 


Sie find gemacht aus hell: und buntelfar- 


| digen Percales und Madras, mit einfacher oder gefältelter Bufen, und feftgemadhten 


oder gefälteter Bufen, und feitgemadten Dans 

ſchetten. Ebenſo ſchlicht weiß mit gefältelter 

Buſen. Morgen 8 für 82, oder, eines für 
75e Männer-Hemden, 
gemacht aus hellfarbi⸗ 
ggen Percales, blauen 
Chambrays, mit ges 
ältelter Bruft; weiße 

abra3 Hemden und 

fhliht meiß, mit ges 
fältelter 
Bruft, zu 


alle Größen, durhaus in ber beftmög- 
7 lichften Art finifhed, morgen zu 
J Seidene Halstrachten zu 250. 


68c 


$1.50 Euftom finiſhed 
us handgebiügelte Mäns 
nerhemden, in einfachen 
od. gefältelten Effekten, 
fpeziell niedrig marfirt 


für den morgigen Bar: 


gains®erfauf 1 29 
* 


— zu nur 


49 


i9e 


Dies ift wirt: 


Hd ein glüdlicher Einlauf, da wir fonft nicht 


imftande wären Diefe 3dc und 4öc 


Foursins 


Hands, aus feinfter importirter Seibe gemadt 


in all den neuen beliebten Schattiruns 
gen und Effelten zu offeriren für 


25€ 


Männerslintergeug, umfaffend die Mufter und das Ueberjchuß-Lager eines der größ: 
ten Gejhäfte bes Yandes, einjchließlich weißes und farbiges Lisle Thread, importirte 
BonsBon, franz. Bisle, merceriged Seide, Lace Unterzeug, in Lisle und feidenfinifped 


Effekten, fanch farbige Mafchen, franz. Lisle und viele andere Sorten, 
iwerth von $1 bi3 $3 per Kleidungsftüd. Morgen Eure Auswahl 


su 8 für 82.00, ober per Stüd, 


Verkauf von 


69c 


jeinen Schuhen für Männer 


Ein ſpezieller Einkauf, beftehend au 1200 Baar bon 
feinen hoben und ausgefchnitterren 


Quarter⸗Schuhen, 


in Patent Colt, lohfarb. Calf, und einige Gunmetal 
Kalbleder; jedes Paar Godohear welted; in Blucher-, 


Knöpf- und einfadden Schnür = 


Facond, Mehr mie 30 


berfjchiedene Kacon3 und Leijten zur Auswahl, in einer 
großen Neichhaltigkeit von Größen. Eine durchaus zus 


berläflige 
Oxfords, 
für nur 


artie von Männer⸗Schuhen und 
pegieller Preis für morgen, das 


800 Paar von Patent Colt⸗ 
ſtin⸗Schuhen für Damen, — in 
Schnür- und Anöpf = Facond, — 
en 3 bergrif= 1 50 
fen jpeziell, Baar, + 

Iohfarbigen 


Der Reit unjerer und 


ſchwarzen Oxford Ties für Damen, mit 


| 


äße mit Bandichleifen, eins 
fache Zehen od. Spiten, mors 
gen, ipeziell, dad Baar 


meren oder leichten Sohlen, CubanAb» 


1.55 


Derkauf von Herren u. Damen-Handfchuhen 


Waſchbare Chamois 
fhuhe für Männer, 50c und 
75c Werth, fpeziell, p. Paar, 


25c und 


Lisle Hand» 


Ellbogenlänge boußle tipped feidene Mäbchen- u. 
i iß, für Si morgigen Bargain⸗ 


derhandſchuhe, nur in weiß, 
Verlauf ſpeziell markirt zu, per 


16-fnöpf. Länge Chamois 
Lisle Damen -» Handfduhe 


nat, 


fpeziell für wi. Mertö, — Tpeziell 


": Samdtag, 


Samstag, En Back 


per Paar, 


> 


len Sarben; Uebernaht genäßt-mit einer Mei 
ar, 


$1 Wexth, per Pa 


T 
J 


Sie Hand auf dem Herzen. 
Ersäbläne von W. Harold Xhomfen 


Mährend des ganzen Nachmittags 
hatte der Künftler ununterbrochen in 
feinem Atelier gearbeitet. " Nebt erhob 
er-fich von feinem Stuhle, trat einige 
Schritte zurüd und betrachtete in. ftil» 
ler Befchaulichkeit fein großes, auf ber 
Staffelei ruhenbes Gemälde. ..Ein 
Schimmer ber Befriedigung verflärte 
feine Gefichtäzüge, aber e8 fehlte ihm 
bie richtige freudige Stimmung, bie 
doch eigentlich hätte dabet fein follen. 

„Sertig, endlich fertig,” fagte er, 
bann legte er Pinfel und Palette bei- 
feite, während feine Augen noch immer 
mie träumerifch auf dem Gemälde rub- 
‚ten, und er feine tleine Pfeife zu flo» 
pfen begann. 

Es klopfte; der Künſtler wandte ſich 
aber nicht um, in der Annahme, daß 
es ſeine alte Haushälterin ſein müßte. 

Herein,“ rief er dann etwas zer⸗ 
ſtreut. — Er hörte, wie die Thür ſich 
langfam öffnete, fehrte aber feine Au- 
gen noch immer nicht von bem Ges 
mälbe ab. 

„Nun, nun, was gibt’3%" fagte er 
in etmaß ungebuldigem Tone. 

„Run; nun,” erfcholl eine Iuftig Min» 

enbe Stimme hinter ihm, „grüßt ma 
te alte Syreunde, Stanley?” 

Er brebte fich rafh um und marf ei- 
nen Blid auf die hübfche, an der Thür 
fiehende Mäbchengeftalt. 

„Ah Du bift es, Du bift e8, Elea- 
nor,” jagte er mit gebämpfter Stimme, 
Dann trat er an die Gtaffelei und 
verhülfte fchnell. das darauf ftehende 
Gemälde. 

Mit einem etwas wehmüthigen Lä⸗ 
chein ergriff er die Rechte des jungen 
Mäbchens und, in ihr hübfches Geficht 
hlidenb, fagte er nochmals überraſcht: 
„Du alfo, Eleanor, haft Dir wirklich 
bie Mühe genommen, mich hier zu be 


ſuchen? — 


Sie entzog ihm leiſe ihre kleine Hand 
und antworteie froh lächelnd: „Ja, 
mein Lieber, findeſt Du es denn ſo 
Jellſam, daß ich, Deine Tanajährige 
Freundin, Dich hier einmal auffuche?” 
+ Br rüdte feinen Lebnftußl an fie 
 Beran und fa ibr forfehenb ins Ant» 
ih. „Wanıf bift Du benn hier ange 
lommen, Eleanor, und bet wem hältft 

Du Dih auf — 

Es war am Dienſtag, und ich wo 

"Sei MacRon3,“ antwortete fie, de 

d heute nach Cragnod 


—1-Clafy P. K. waſchbare Cha⸗ 
mois Damen⸗Handſchuhe, 


Vollſtändige Auswahl von Kahſers 
double tipped ſeidenen Hand⸗ 
50€ fhuben, alle Größ. u. Zarb., 
Paar und 


50e 


1.00, 75c 
Kin- 


20€ 


5c 


75e 


2:&lafp._Glace Damen-Hanbltupe, In weiß u. Jet ah, 39 c — — 


Lächeln,“ „und fterbe fogufagen jebt 
vor Sehnfuht nad; einem Täßchen 
Thee,*,.mwobet fie "Stanley. mit fcheuem 
Blick ftreifte, 

„Wir mollen fofort XThee trinken,” 
erwiberte der Künftler, indem er ich 
nad der Thür begab. „Du ſprichſt 
mir ba fogar von Sterben, und ba3 
geht doch nicht an.“ : 

Erzließ fie einen Augenblid allein 
im Zimmer, um bei Yrau Rodgers den 
Ihee zu beitellen, und bald darauf fa= 
ben die beiden am Tifch, und Stanley 
that fein Möglichites, fich ber frofen 
Stimmung des Mädchen? anzupaffen. 

„Du bift alfo doch hierher auf das 
tille Land gefommen,” fagte er, inbem 
er feine Taſſe beiſeite ſtellte; „findeſt 
Du es nicht hier etwas einſam und 
langmeilig, Eleanor?“ 

Sie neigte ihren Hopf leicht zurüd 
und ftrich ihr Haar aus dem Geficht. 

„Zangmeilig?” ermiberte fie, „nein, 
Stanley, ich habe meine Anftcht über 
ba8 Leben auf bem Lande jebt ganz 
geändert. Natürlich fühle ich mich noch 
nicht ganz heimifch bier. "Wielleicht 
würde ich mich langweilen, wenn ich jo 
lange auf dem Lande gemejen märe 
wie Du, inbeß ein richtiges Urtheil hc- 
be ich hierüber nicht. Das aber mußte 
ich bisher nicht, bak man fich fo Frifch, 
fröhlich und frei beim länblichen Auf: 
enthält fühlt.” 

„Aber au etwa einfam, nicht 
mahr?” fügte Stanley mit Lächeln 
hinzu. gi 

„Einfam? Allerdings,” Tagte fie 
nahbdentlid. „Dann und wann über- 
fommt einen mohl das Gefühl der Ein- 
Tamtei. Aber Du bift ja ein Künftler, 
Stanley; für Dich ift die Einfamteit 
nicht allzufhlimm, und Du liebft es 
boch, mie ed mir feheint, allein zu fein, 
nit wahr?” 

Er rüdte feinen Stuhl jebt vom Ti- 
fıhe ab und, indem er aufitand, Tagte 
er zögernd: „Ich muß mich in mein 
2003 finden, jo qut e8 eben geht.“ 

Die beiden brachen die Unterhaltung 
einen Augenblid ab, unb es fchien fich 
jegt plößlich eine Wolfe um die Stirn 
bes Künftler3 zu legen. Er ftüßte 
feine Hand auf den Tifh-und lehnte 
fih zu ‚dem Mäbchen. biniiber, mobei 
fein Haupt faft das ihrige berührte, 

„Sleanor,” verfegte er mit ernftem 
lid, „Tage mir jegt aufrichtig, warum 
famft Du‘ hierher 

Das Mädchen erhob ſeine Augen 


fhnell zu ihm unb ermiberte permun« | ü 


dert: „Warum ich mmen -bin? 


Die fr 
4 Eleanor, 


“u. 


— 


Mi: 

e berhartie. einen Yugen- 
blid im Schweigen, dann fägte fie: 
Sch verftehe Dich wirklich nicht recht, 
Stanley, vielleicht wäre e8 Dir lieber, 


Stanley Iegte feine Hanb auf ihre 


Schulter und fprah: „Nein, ‚teined- 


ich ſei ſchon wieder fort?” 


wegs, Eleanor, Du mußt bleiben; ich 


habe Dir etwas zu ſagen und ai 


nachher noch etwas Schönes zu 


„Du mußt, fagteft Du eben?” enig 
nete fie. „Das ift mirklich ein neues 
Mort für mich, Stanley; Du haft ’biß- 
her niemals dies Wort mir gegenüber 
gebraucht.” En Sr 

- ‚Nach dem Kalender gerechnet, find 
erit drei Monate verfloffen, mein Liebs 
ling, feitvem ich von Dir "Abjchied : 
"nahm; befrage ich mein Herz, jo: ers 
feinen mir die. Monate mie Yahte 
und die Jahre wie Kahrhunderte. Sc 
habe mic verändert und bin micht 
mehr der Mann bon ehedem; ich bin 
gealtert und ernfter geworben -und 
fühle mich gänzlich erfchöpft; ja, ih 
fönnte noch mehr fagen, wenn ich 
wollte,“ Er begann erregt im Zimmer 
auf und ab zu wandeln. — 

„Ich habe nicht gedacht, daß ich Dich 
ſobald wiederſehen würde,“ 
fort, wobei er ſeine Rechte auf den 
Rücken legte und ſich leicht nach vorn 
neigte, „ich glaubte, daß es zwiſchen 
uns beiden überhaupt aus ſei. Aber 
jetzt biſt Du ja hier, und ſo will ich 
Dir noch etwas ſagen. Drei Monate 
habe ich alſo jetzt hier in Einſamkeit 
zugebracht, Eleanor, und bin wenig 
unter Menſchen gekommen, und wie 
gern hätte ich mich Jemand genähert, 
dem ich mein Vertrauen hätte ſchenken 
können. Schatten haben ſich um meine 
Stirn gelagert und ich habe ſo gelitten, 
daß ich kaum glaubte, es noch lange 
ertragen zu können.“ Er hielt in ſeinen 
Schritten jetzt inne, richtete ſeinen Blick 
auf das Mädchen, das noch am Tiſche 
ſaß und nun nervös mit den Fingern 
an der Tiſchdecke zupfte. „Jetzt biſt 
Du aber gekommen,“ fuhr er fort, 
„und ich kann meine Sorgen alſo et— 
was vergeſſen, und wer weiß, ob ich: 
noch einmal mich Deines Beſuches hier 
erfreuen kann. Willſt Du mir nun ei— 
nen Augenblick zuhören, Eleanor?“ 

„Gewiß, gern, Stanley,“ erwiderte 
ſie, ohne aufzuſehen. Vor drei Mona⸗ 
ten,“ fuhr er fort, „da ſaßen wir beide, 
wie Du Dich erinnern wirſt, em Gar— 
ten unter einem blühenden Kirſch— 
baum. &3 mar ein warmer, fehöner 
Frühlingstag. Dir ift e8 doch auch 
wohl noch in Erinnerung?“ 

„5a, jehr gut erinnere ich mich hier- 
an,” antmwortete fie fchnell. 

„Vielleicht war e3 der helle Sonnen- 
Ichein,” fuhr der Künftler in feiner Er- ' 
zählung fort, „oder der Blumenduft, ' 
oder der Vogelfang, der mich veran- 
Ichte, Dir meine Liebe zu geftehen. 
Uber die Worte nerfagten mir dabei, 
ich ftodte wiederholt und fürchte, 83 


gelang mir alles jehr fchlecht, Eleanor, } 


obgleich ich Dich doch fchon folange im 
Stillen geliebt hatte. Ich fagte Dir 
nicht, wa ich Dir eigentlich zu Jagen 
beabſichtigte; auch war ich. entmuthigt 
durch mancherlei Kleine Bemerkungen, 
die Du fallen Tieheft.“ 
Augenblid im Sprechen inne, da er 
glaubte, daß Eleanor hierauf etwas 
erwidern würde, aber fie fchmieg. Mit 
etma3 gedämpfter Stimme fuhr er 
dann fort: „Enblih, mie Du meißt, 
fem ich mit den Morten heraus und» 
geitand Dir meine Liebe, und Du 
rıußteft meine Zuneigung doch mohl 
geahnt haben. Aber Du lachteft da- 
rıal® über mid. rinnerft Du Die 
recht, Eleanor?" Das Mädchen erhob 
jeßt ihr Haupt vol Beftürzung, fah 


‚tn gerade an und Jagte mit leiſem 


Ausdrud des Schmerzes: „Ach über 
Dich gelacht, mie fonnteft Du das den- 
fen, Stanley? Wenn ich lachte, fo lag 
dies mwahrlich"nicht in meiner Abficht. 
Io Habe nie daran gedacht, Dich zu 
verlegen, und war durch Deinen ehrens 
bollen Antrag freudig bemegt, mehr, 
cal3 Du e3 vielleicht ahnteft.” — „Ach 
freue ‚mich jet, daß meine Liebe auf 
Did einen folden Eindrud gemacht 
hat. Aber, Eleanor, Du fagtejt unbe: 
mußt Dinge, die mir viel Kummer be- 
reiteten. Nicht jeber Mann hätte bie- 
eg Empfinden gehabt, aber ich bin 
nun einmal Künftler und habe ein 
Künftlertemperament. Du weißt wohl, 
mas ich meine; ich habe eine jehr em- 


-pfindfame Natur und fühle intenfiver 


als andere Menfchen. Als ich alücklich 
war, vergaß ich in meinem Glüde al: 
led. Die Welt erfchien. mir voller 
Treuden, al3 ich mit Dir damals im 
Sarten-faß, bevor ich das entfcheiden- 
de Wort zu Dir fprad.“ 
„Und warum denn,“ unterbrach ihn 
Eleanor, „haft Du Dich fo verändert, 
warum hat Dein Wejen jet fo etwas 
Zrauriges und Gebrücdtes?" 
„Warum?“ ermwiderte Stanley und 
fah da® Mädchen erftaunt an: „We- 
gen Deiner Worte; Du vefhieltejt Dich 
fo ablehnend. Du fagteft mir, daß Du 
Niemanden liebteft, für abjehbare Zeit 
auch Niemanden zu lieben gedächteft, 
und daß Du überhaupt nicht Tieben 
könnteſt; auch wünſcheſt Du vollkom⸗ 
men frei zu ſein. Das ſtimmte mich 
—— und verdunkelte mir 
mein Dafein.“ Seine Stimme ſtockte, 
er wandte ſich von ihr ab und blickte 
durch das Fenſter auf die entfernten 
Berge. Es eniging ihm, wie Eleanor 
bor Erregung leife zitierte, und imel- 
chen Eindrud feine Worte auf fie ge- 
nacht hatten. Er ftand noch weiter {m 
nend am Fenfter, das. Auge zu den 
Bergen t, aber er Jah eigentlich 
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etö au Diefem Feiertag 


bt Ahr jold 
" für KO peiehen 


Zhr könnt Euren neuen Anzug für den Gräberihmüdungstag zu 


Männer: Anzüge 


En 


—— 


——— 


——— ——— — — — Fe 


— ungefähr dem halben Preiſe morgen in dem Großen Laden kaufen. 


Dies ſind 16.50 Anzüge und 8318 Anzüge. Ungefähr bis zweitauſend Anzüge in der Offerte, und nicht einer weni⸗ 

er als 16.50 werth. Eine Gelegenheit für den Mann der amGräberſchmückungstag ausgehen will und auch die gleiche 

Dieſe Anzüge ſind durchwegs ſtrikt geſchneidert. — Das Futter und 
der Bejak find garantirt. E3-find perfeit pajfende modi= | 


legenheit für den Mann der zu Haufe bleibt, 
Sg FJ {he Anzüge, von Expert3 bei Hand finifed, und es ift 


gewiß daß fie jeden Käufer zufriedenftellen werden. Ein- fi 
gefchloffen find Anzüge auß: 


Fancy Kammgarne Einfache blaue Serged Belours 


Novelty Cheviots 


Caſſimeres 


Schwarze Clay Worſteds Thibets Fancy Tweeds 


Die Schattirungen: 


Gran. 

Rohfarbig 
Steinfarbig 
Olivenfarbig 
Schieferfarbig 


London Smoke 


tr fordern Studenten, wir fordern Geſchäftsleute, wir fordern Alle auf, von dieſer Verkaufs-Gelegenheit Nutzen zu ziehen. 


"Braun 


Die Mufter: 
Blau I Schattenftreifen 
Bencil Streifen 
Novelty Streifen 
Grün Faney Miſchungen 
Einfache Effekte 
Plaids 


Die 


Styles umfaſſen alles von extremen College-Modellen bis zu den konfervativſten Effekten Wir haben Paſſendes für Männer al⸗ 
ler Größengroße oder kleine, korpulente oder jchlante. Kein Anzug unter 16,50 wert. Meiftens $18:Werthe. Auswahl zu $1O, 


520 Männer:Anzüge Samftag zu 12.75 


u Dualität, Style-und Herftellung findet Ahr, die gleichen Anzüge fonft nirgendswo unter $20. Aeder Anzug ift tadellos ger 


fehneidert, erhält die jorgfältige Beachtung von kundigen Finifher® und Anfpektoren, Wlle neueften Schattirungen 
und Mufter, einjchlieklich feine blaue Serges, graue Worfteds, fancy Worfteds, Tweeds, Velours, Caſſimere u. 


Cheviots, Wir empfehlen diefelben jehr als ungewöhnliche Werthe zu 


Ausgezeichnete $4 Holen für Männer, für 2.50 


Eine riefige Partie von Männer:Hofen, 
MWorfteds, Chepirts, Velours und fchlicht 


hübſch gejchneivdert. Größen 31 bis 44 Taille-Maß; GGrößen für 
Korpufente, Schlanke, Reguläre und extra Größen 


in dem Sortiment, $4-Hofen zu 


einfchließlih fancy 


reinw. Serges. Ulfe | Längen, ‚30 bis 36 


2.50 


wurde. 


12.75 


$5 und $6 Hufen für Männer, für 3.50 
Feinfte Männer:Hofen, Größen 34 bis 48 Taille-Maß. Alle 
Zoll Innennaht. 
Gafjimere» und importirte blaue Serges. 
von Hofen die je zu. einer fo gelegenen Zeit gezeigt 
Mirklihe $5 und $6 Hofen zu 


Cine große Ferien- Offerte in Strod-Hilen für Männer zu 1.50 
—— 7 


Feine reine Worfteds, 
Die feinfte Auswahl 


3.50 


Dritter 
Floor. 


Unjere Strohhüte für 1.50 find ohne Frage die beiten Werthe, die je für einen Drittel mehr 


des Breijes offerirt wurden. 


finden. Feine, 


Yeder Träger bon feinen 
Franey Hut al3 den dauerhaftejten und mo= 
Hut im Handel, der gut $4 merth 
it. Um für unfere Strobhüte Raum zu fchaf> 
fen, verfaufen mie fie für 3.00. 

Weiche und jteife Hüte für Männer. 
gebrochene Partien von 1.50 bis 2.50 Wers 
then. Alles quite, moderne Hüte, 
Camitag = Spezialität für ‚8be. 


derniten 


Dueber = Hampden 
Zafhenuhr, 10.95. 


Sedermann im Lande fennt die 
Dueber-Hampden Uhr, weiß daß 
fie auf dem Gi: 
pfel der Uhrma= 
cherkunſt ſteht 
in Amerika. — 
Dieſe 17 Jewel 
Dueber ⸗Hamp⸗ 


fd; 
#4 den die wit, als, |/ 
FIN DJ eine große, Se: IS 
7 zialität a 


2.8 ſtag offeriren iſt 

—— geſtempelt Due⸗ 
ber- „Grand“ und bedeutet alles 
ima& der Name befagt. Diefe Uhr 
wird regulär zu $18.95 verkauft, 


aber mwir offeriren 

fie nur für morgen 10.95 
Die Ducber-Hampben haben verftell- 
bares, Patent Regulator 17 Jewel⸗ 
Verf. Das Gehänfe ift für 20 
Sahre garantirt. Abfolut ‚garantirt, 
ein richtiger Beitmeifer zu fein. 


a are —* 8 
Ten 


Kauften eine halbe Million diejer wohlbefannten Aftrafeo 


Standard 10c-Bigarren. Alle find pofitiv 
La Azora, Rothihild Facon, — popu: 

färe 10c Seed und Havana Zigarren; 

Kiite von 50 zu $B; das Stüd zu Ge, 


Sa Preferencia 
Squares, ftrift 5e-Bie 
garre, Büchſe von 25 
zu 63c. 


1.75; 7 
25e, 


Ba LER LE a nn 
Nobert Burns Cabinet Sublimes, neue 
15c Größe, 50 für 2.85; das Stüd Sc, 
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fallt mir doch nicht in allen Stüden, 
e3 fehlt dem Gemälde ein gemifles Et- 
was.“ 
Eleanor erhob fi und ſah ihn er⸗ 
martungsvoll an. „Zritt, bitte, hier 
nad der Thür,“ fagte Stanley, „bon 
tort aus fiehft Du e3 im beften Lichte. 
Sie jtellte fih an die Thür, und dann 
30g der Künftler mit einem turzen 
Nud die Hülle von dem Bild. — Elea- 
nor3 Antlib erblaßte; fait frampfhaft 
prebte fie ihre Hände zufammen und 
22 Hang wie Schluchzen: „O mie mun- 
dervoll,“.. Schweigend betrachtete fie 
nun das Bild, das ein hochgewachſe⸗ 
nes junges Mädchen in einem weißen 
Kleive unter einem Kirfhbaum bars 
fiellte. Die Zweige breiteten fich mie 
ſchützend über dieſes aus, und die lieb⸗ 


lichen Blüthen des Baumes erſchienen 


wie ſchimmernde Schneefloden, die | ftertes Geficht, 


mitten in ber Luft zu ruhen fdienen, 
um En * rag bie ir 
zu Berinträdhtigen. Dr ie Hand 

rubte auf ihrem 55 und auf zur 
nd Bene fih,-die 9 


| bad 
= T Licht, 


Eino Pans 
etellag, 50 zu 


79€ 


unbergleichliche Werthe zu 
üten fennt den 


Ans 


Eine große | Pacons 


Jede Facon, Scattirung, Shape, Band- Farbe 
flecht, da8 in diefer Saifon getragen werden wird, find in Diefer großen 


und GStrohges 


1.50 


artie zu 


Feine meiche Hüte für Anaben. An fehtwarz, 
braun u. all den neueiten Farben. Eine große 
Neichhaltigfeit inacons, Styles und Größen. 
Spezieller Preis für morgen, 1.25. 


Strofhüte für Kinder. 


In den beliebteiten 
u. in jeder Stroh = Sorte, bier für 


3.45 bi3 9r. 


2.95 für moderne $5 und $6 Knaben » Anzüge 
_Rorfoll und doppelknöpſige Facons. 


Diefe Norfolt und doppelbrüftigen Anzüge find in diefer Saifon wunderbar populär für 
die Prnaben. Die Norfolts find in 6 bis 10 Jahre Größen. Einige mit Yokes und ans 
dere mit Pleats, Andere find in dem 
Gürtel-Style, mit weiten Peg Ani: 


der-Hofen. 


Die 2:Stüde doppelbrü- 


ftigen Anzüge rangiren in Größe von 


8 bis 17 Jahren. 


und $6 Anzüge in 
Partie zu 


y teite ‚Rüden Modelle, 
Euffs und Tafhen-Flaps. Ulfe neuen 
Zrühjahr - Farben; $5= 


Sie find in Derbn $ 
mit -fanch 


2.95 


dieſ. 


$8.00 nene Frühjahr - Anzüge 
für Rnaben, $5 


Diefe Partie Knaben-Anzüge ift 
wirflih wunderbar zu 85. Seine 
Webertreibung, ivenn wir jagen es 


find Die feinften je 


in Chicago zu Die: 


fem Preis gezeigten Anzüge. &3 jind 
2:Stüde Anzüge für Knaben von 7 


bis 17 Jahren. 


In unferen Doppel: 


brüftigen Styles gemacht, mit fchlich- 


ten Knie: oder Knider-Hofen. 


Ale 


ka populären Mufter und Schattirungen. 
Prächtige 88 Unzüge fpeziell: di 
für Samftag markirt zu $5 


500,000 10-Gen 


frifhe Maaren, 

Sir Prefton Zigarre; lange Havana Ein: 
lage, Binder und Dedblatt; with. 2.50 für 
50; morgen 50 zu 1.50; 8 für 25e, 
Randitabat 

Batterfon Scal, 9 5e Padete 

für r 35c. 

Old Englifh Curve Cut, 4 
10c Büchfen, 28e, 


Union Worfman, 9 cs 
Badete 33e., 
Turedo, 8 50 Padete 30e. 


auf dba8 Gemälde und fragte ben | 
Künftler: „Wie wilft Du e8 nennen?“ 

„Wiberftand,“ fagte er. „E3 ift in 
dem Gemälde ein gemwifles Etwas, das 
mir nicht gefällt; ich hatte e3 eigentlich 
anber3 barftellen mollen, aber es tft 
mir leider nicht gelungen. Weikt Du, 
worum e3 fi) da handelt, Eleanor?“ 
„Eima um die Augen?“ „sch fürchte, 
liebe Eleanor,“ fagte der Künftler zau- 
bernd, „daß ich. bie Augen doch nicht 
in ber, richtigen Weife tmieberzugeben 
vermag.“ 


Da näherte fich ihm bas Mädchen, 


‚legte ihre Hand fanft auf feine Schul- 


ter und flüfterte: „Lieber Stanley, mit 
meinen Augen ift feit den lebten brei 
Monaten, wo ih Dich zulekt fpradh, 
eine Veränderung vorgegangen, fhau 
mich an, fishft Du e8?" 

Der ler blidte in ihr begei- 
und da fhmwanb auf 
einmal bon feiner Stirn ber büftere 
Ausbrud, der Monate hindurch auf ihe 

BT ER 

” r 3" 
tief er Schim on. Bie= 


tief er aus 
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Pak IP Tote jet Keim 
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; Great American Zigarre; lange Combina- 

tion Einlage und Sumatra Dedblatt; eine 

öc-Bigarre zu 50 für 1.25; 10 für Ze, 
Kautabak 


Juſt Suits, Cut Plug, 8 
5e⸗Packete 316. 


A Tabat, 6 5c Plugs 


Horjefhoe Tabat, 1:Pfund | 
ug, 39e. 
Sterl,Light, 9 5c Pad. 34e, 


bit 
50 
8 


Die Bienen und Ameijen fi 

veritändigen* 

Der franzöfifche Gelehrte Gajton 
Boumwer macht in der „Repue Hebdo⸗ 
madaire“ intereſſante Mittheilungen 
über Experimente mit Bienen und 
Ameiſen, die zeigen, wie dieſe Inſekten 
mit Hilfe der Fühlhörner ſich unter— 
einander berftändigen. Bouwer er- 
zählt von einer Bühnenkönigin, die in 
ein Kleines metallifches Gewebe einge- 
fchloffen wurde, deifen Mafchen zu 
eng waren, um einer Bühne Durdlaß 
zu gewähren. Man brachte das Kleine 


Gefängnik -dann in den Bienentgrb |. 


zurüd, dem die Königin entftammte, 
und verfegte die ganze Bühnenfolonie 
in völlige Dunkelheit. Nur von Zeit 
zu Zeit eröffnete man ein Gudlod, 
um zu beobachten, wa3 im \jnneren 
bes Forbes vorgeht. Kurze Zeit fchie- 
nen die Bienen die Gefangenfchaft ihrer 
Königin nicht zu 
aber: war gleich eine’ größere Anzahl 
bon Arbeitäbienen davon unterrichtet. 
an fab, mie fie —— durch das 
ie n 


x Di. den fo eben abe i 


Kauft dieHa⸗ 

Bigarre, 

zu 1.55; 
für 25e. 


Panoramic Camera 55 


Unfere 33 bei 12 Panoramic Ca- 
mera ift gerade die Camera für 
Euren DOut— m 
ing od.Som= 
mer Reife. 
Sie voll: 
bringt alles 
Arbeit welche 
eine größere — 
und theuerere Camera ver⸗ $5 
fieht. Speziell, , 
Seeds trodene Platten, 4X5 
Greöße, 52c werth (Dug. an 
Jeden), das Dutzend für 42c. 


15 Prozent Rabatt an Ausco, Enſign 
oder Lumiere Films 
Siegel3 15c Devel. Bomders 10« 
35c 5x7 Print Frames, morg. ?4e 


*Siegeld 22: Acid HHpo, für 15e 


60c 7x10 Gr. Albums, jpez., 29€ 
58c ChHfo Poftlarten, 4 Gr., 49e 
Siegels 25c Focus Cloth, Yd. IOe 
Siegel 23: Gold Toner, zu 15c 
$1 Iripod, zweifache Slibing 39e 


t Aitraleo Zigarren Samitag zu 
5:Gent des Stüd. 


Bigarren zu weniger als dem twirklichen Herftellungs-Koftenpreis. Yeder Rauder tennt die Aftralen. — & find 
mit langer Havana Einlage, Binder u. Dedblatt; Verfecto Grande Facon 


Main 
Floor. 


; gute 10c-Bigarre, Kift 25, 1.25; jede de. 


Ben Tracey; reine Havana Zigarre; lange 


Ginlage;Cabinet, ertra Gröhe; regulär 38 


25; Samftag, 50 f. 82; od. 6 für Ze. 


Slater's große Stos 
gies, jpez. 100 f. 1.10; 
Samftag 4 für Se. 


— —— — — — 
Dil populäre Zigarre, ftrift 5e-Sorte, 
Kifte 50 zu 1.55; 10 zu 350, 


Ganz ähnlich verliefen diefe Verfu- 
che mit Ameifen. Wenn eine Ameife 
eine Genoffin fucht, die ihr bei dem 
Transport eines ſchweren Gegenſtandes 
— fein fol, fo geht biefer ge» 
meinfamen Arbeit ftet3 eine Verftändi- 
gung vorauf; die eine Ameiſe nähert 
ſich der anderen, berührt deren Fühler 
mit dem eigenen und * die Ge⸗ 
fährtin offenbar zur Hi 
men, worauf die zweite der erſten als⸗ 
bald folgt. Noch merkwürdiger iſt die 
Thatſache, daß ſowohl in den Bienen⸗ 
lörben wie in den Ameiſenbauten eine 

auch ohne die 
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Fragt nad) unferem deutſchen Berraufer * 


Meine Mutter und ich hatten das Geld nöthig und er wußte es, ich meine den 
erſten Mann, für welchen ich je arbeitete. Er war der reichſte Mann in unſerer Stadt. 
Er war als ſehr ehrenhaft bekannt. Ich arbeitete 4 Jahre lang für ihn, in dieſen vier 
Jahren „arbeitete“ ich für Ehre, Verſprechungen und Ausſichten. Für's erſte Jahr 
sahlter er mir $40.00, für das vierte Jahr $200.00 und ich wohnte bei meiner Mutter. 
Er redjnete ans, dat Mutter meiner bebürfe; dies war der Fall, denn Mutter war 
sine arme, einfame Wittwe. Diefer reihe Mann beutete der armen Wittwe Sohn aus. 
Diefer Mann mag im Himmel fein; falls er'ftarb, wie er gelebt hat, wurde er hom lie- 
ben Gott beifer behandelt, als diefer Kaufherr mid; behandelte. 

Nie werde ich mid fhuldig machen, einen Mann oder eine Dame in meinem 
Geihäft für weniger ald anftändige Lähne anzuftellen. - Falls Ihr eine Gefellichaft 
plüdlicher Gefichter fehen wollt, viele davon über 45 Jahre alt, ſo folltet Ihr nad) mei- 
nem Laden fommen; wenn Ihr fie von „Angeficht zu Angeficht“ jeht, werdet Ihr fin- 
ben, daß fich meine gute Behandlung in ihrem Angeficht wiederfpiegelt. Das alte 
„Motto“: „Leben und Inffet leben“, mag gut fein, aber dies ift beifer: „Lebt und 
helft andern zu leben.“ — Tom. 


ochei al 
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argann. 

Wenn ich behaupte, daf Dieje Anzüge in dieſem 
großen Verkauf zu S15.00 ein Bargain find, Dann 
glaube ich ehrlich, Dak id) Eud) die Wahrheit fage. 
Welche Davon find Mufter:- Anzüge, Seiden gefüttert, 
der Reit Davon find „‚Eleine Partien‘, fie find alle in 
den neuen Roveltiy: Schattirungen, ebenfalls in Navy 
blau und grau, gemadt, um Die jungen Männer von 
Chicago und aud) Die älteren eleganten Männer zu: 
frieden zu ftellen. Biele von Ddiefen Anzügen find 
525.00 werth; es find große Bargains, wenn Ihr zu 


515.00 Eud) einen auswählen Tönnt. 


3 habe dns Paifende für Forpulente Männer, große Männer und ben burd- 
ihnittlihen Mann. Diefe Anzüge find bei Hand gefchneibert, genan wie fie bei einem 
Kundenfchneider 35.00 bi3 $40.00 Foften fohten. Falls Ihr glaubt, dat Ihr für $15 
einen paffenden Anzug Taufen könnt, fommt und feht dieje Partie, und Ihr werdet be- 
friedigt fein. Ich wünfche, dat Ihr nad) der Marke jeht. Die Marke wird mir behilf- 
End einen Anzug zu verfanfen, vielleicht deren zwei. 

Geftern habe ich angezeigt, daß id; am Freitag und Samjtag fämmtliche Meber: 
röde und Gravenette Regenröde in meinem Laden für 10.00 verkaufen würde. Freitag 
Morgen hatte ich 51 Prieftley Cravenette Regenröde zu 20.00, 171 zu 15.00 vor- 
räthig. 72 Ueberöde zu 20.00, 84 3u 15.00. Ich Faufte zu viel Negenröde und 
Ueberröde. Diefer Verkauf wird mit denfelben am Freitag und Samſtag räumen. 
Verlangt die marineblauen Serge-Anziüge zu 10.00 zu fehen, aud) mehr wie 500 
Kammgarn- und Gaflimere - Anzüge, 15.00 Werthe, die zu 10.00 zum Berfauf 
ausgelegt wurden. Biele Männer können nicht mehr wie 10.00 für einen Anzug 
zahlen, da der Zoll auf Zuder fo hoch ift. 

Andere Bargains für Samftag, eine aroße Partie von 1200 fanch Weiten, 3.00, 
4.00 und 5.00 werth, für 1.65. Der Fabrikant machte Bankerott; e8 thut mir leid. 
Ihr werdet Euch freuen. Zwei Kiften mit feinem „Balbriggan“-Unterzeng, ein 
wirkliches 50c-Kleidungsftüd in jedem Laden, Berfanfspreis 29 Cents. Echtſchwarze 
nahtlofe Soden, die ? für 25c-Sorte, abermals für 6 Cents. 50c „Brefident“-Hn- 
fenträger, abermals für 35 Cents. Cine Partie bon neuen 1.50 Hemden mit plai- 
ted Buien, zu 95 Cents. Nergert Euch nicht, wenn JIhr erfniht werdet nad) unjerm 
Kleider-Raum zu gehen, um biefe Bargains zu erlangen. Der Grund weshalb ich fie 


Konftantinopel, 1. Mat. 

€3 ift wieder Freitag, Und Abb ül ne AS H L.: ' ww N 
Hamib hat vor einer che fein led» : J —— — 1: Ta a | a a a u er EEE 
tes Selamlif al3 Gultan und PBadi- ð Fi RL ;; 2 a er ae Ne —J 
ſchah gehalten, gefaßt, verſchloſſen, 
prunfhaft, mie e& für ihn ſchickte. 
Mit anmuthiger Geberde hatte er ſich 
bon ſeinen Truppen verabſchie— 
det. Seelenruhig war dieſer Kalif, bis 
es ihm ſelbſt an den Kragen ging, da 
klappte er zuſammen. Das, was zwi⸗ 
ſchen dem letzten Freitag und dem jetzi⸗ 
gen liegt, ſind Tage der Weltgeſchichte. 
Die Verfaſſungstruppen rücken ein, 
fie werfen die Meuteret nieder, fie um= 
Ihließen den Yildispalaft, fie holen den 
ohnmäcdtigen Khalifen aus fei- 
nem Hatem heraus und brin- 
gen ihn nah Galonifi, der geis 
tigen Hauptftadt der Türkei. Gie 
treten vor Rejchab Effendi, den Thron 
folger und führen ihn nad Stambul, 
um ihn ala Mohammed V. auszurus 
fen; Die Stadt, das Land athmet auf, 
aber die Menge ver Alttürfen jteht bei- 
feite. Heute mieder ein Treitag, 
Mohammed V, wird zum erjten Male 
mit den Gläubigen da3 Gebet verrich- 
ten. 

Anftatt in der Tleinen Hamibieh- 
Mofchee, dicht beim Zildispalaft, mo“ 
die nach mohammedanifchem Gejeh er= 
forderliche Deffentlichfeit des Gebetes 
des Sultans nur angedeutet wurde, 
wird Mohammed V. in dem alten 
Tempel der Sophienmofchee beten. Die 
Komitemänner find Huo und tapfer, 
fein Zmeifel, aber e3 will ung fcheinen, 
daß fie fehr wenig Werth auf die 
Bolksfeele legen. Eine neue Zeit hat 
foeben begonnen, ein neuer Mann hat 
foeben venKhalifenthron beftiegen, aber 
mit diefer Thatfache ift da Volk noch 
fein andere3 geworden. Der Khalif und 
Sultan bleibt für die Maffe ein un 
nahbar ferner, von Glanz und Macht 
umgebener Beoorzuäter; wer ihn all» 
zumenjchlicd der Maffe nahebringt, 
macht fih um fie nicht verdient. E3 
wäre leicht gemejen, ein Brogramm 
für die Feier des erften Selamlit3 zu 
entwerfen, das einen Gegenjaß zü ber 
düfteren Abgefchloffenheit Abd ül Ha- 
mid3 und feiner immerhin bejcheidenen 
Pracht darftellte; man konnte den Sul⸗ 
tan auf den mweißen Zelter fegen, der in 
alten Zeiten ftilgerecht war, man fonn= 
te auf dem Atmejdan eine ITruppen= 
fhau abhalten, an der jomwohl die al- 
te Garnifon, wie die Salonifer theil- 
nehmen fonnten. Das Bolt verlangt 
etwas, was ihm fehmeichelt, und wenn 
e3 gleichzeitig Macht und Glanz aus- 
ftrahlte, fo diente daS auch) dem neuen 
Sultan und denen, die ihn erhoben ha= 
ben. Man hat aber über diefe Dinge 
gar nicht oder falfch nadhgebadht. 

Bon Ordnung, von Wbgrenzung, 
bon malerifcher Pracht feine Spur. 
Mohammed V. fam als braver Bür- 
gerfultan angefahren; er trug ein fha= 
fifarben Rödlein ohne Abzeichen; mer 
ihn nicht fannte, mußte ihn für einen 
einfachen mazedonifchen Freiwilligen 
halten. 

Bor dem Erjcheinen des Sultans, 
der.an der Spite de3 alten Serai ge 
landet mar und von dort im Wagen 
durch die Pforte Bab-i-Hümajun fuhr, 
marjchirten die Truppen bin und ber 
und jchufen endlich eine Heine Gaſſe 
für den faiferlihen Wagen von dem 
genannten Thore biß zum fleinen Dit- 
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Moderne 818 und 820 Anzüge für Männer zu 12.50 
u. \ oc y E3 ift eine Kleider-Senfation der Gaifon, dak mir gerade Furz vor dem 
Gräberfhmüdungstag Anzüge zu 12.50 zu offeriren haben, für die wir gerade 
fo gut $18 und $20 fordern könnten. Das Sortiment befteht aus den feinften 
Qualitäten in glatt appretirten fancy Kammgarnen, Cheviot3? und ajhmeres, 
Dlives, lobfarbige, graue, Stein- und Drab-Scattirungen, breite oder fehmale 
blaffe Shabom-Streifen; auch fchlichte dunkle, reiche Effekte, blaue Serge und 
Ihmwarze unappretirte Kammgarne. 


Br 


| ER — 
# STATE & VAN-BUREN Versi 


— 


STREETS 


Ale neuen Moden in Dip Front, Path-Tafchen Rod für den jungen 
Mann und Straight Sad für den mehr fonfervatioen. Kleidungsftüde, 


‚ melde die befte Arbeit darftellen, in einem un- 
12.50 


begrenzten Sortiment vorhanden für forpulente, 
Moderne Anzüge für Männer — Die beiten 
je offerirten Werthe in dauerhaft gemachten und 


fQlante_ ober _vegulär gebaute: Beute; 
Auswahl, 
modernen Kleidungzftüdeh. Stoffe, Farbe und 
Facon haltende Qualitäten wie blaue Gerges, 
Seide - Mifhungen, fanch Streifen und Karrti- 


rungen; Größen 34 bis 46, 10 50 
r 


reguläre $15 Werthe, 
Fancy Weiten für Männer, Hübfche Yyarben 


Anzüge für Männer und junge Männer, ohne 
Ausnahme ift unfere Auslage von Anzügen zu die- 
jem Preis die größte in der Stadt. Hunderte 
bon Muftern zur Auswahl; fomwohl ertreme mie 


fonjerpativie Moden — ftritt 1 A 5 9 
* 


reinwollene Stoffe, 

Beinkleider für Männer und junge Männer, 
ſchlichte oder fanch Farben, Streifen oder fanch 
Karrirungen, Cuffs oder Straight Bottoms, rein— 


llene Stoff f in Flanellen, mercerized und waſchbaren Sioffen, 
wollene Stoffe, perfelt paſſend — in allen neueſten Moden gemacht, die 
Bar, 85.893 95c 


regulären $2 Merthe, zu 
$3.50 Ruflian-Anzüge für Knaben, 1.65 — Eine pofitiv unvergleihliche Dfferte der eleganteften ff » 
Moden in diefen Anzügen morgen zu meniger ala ber 1%. Größen 23 bis 6 ahre, abfolut 
ganz Wolle, Abzeichen auf dem Wermel oder Shield Front, Patentleder-Gürtel mit Matrofen- vder 
Kimono-Kragen, 3.50 Werthe, zu 1.65. 


2 Stüd-Anzüge für Knaben, Grö- 
fen 7 bis 17 Jahre, hübfch gemacht, 
haben zwei Baar. Knider-Hofen, 
hell» oder dunfelfarbig, Röde find 
einfach oder mit Euff3 an den ers 
meln, Hofjen in vollem Schnitt, — heiten, die einen hübjchenAngug 
einjchließlich blaue Serges mit nur machen, 9 bis 17 


einem Raar Hofen, — 3 85 Kr für 
+ 


ducchiweg gefüttert, für 
Blufen für Knaben, belle u. dunfle 
Tarben, Streifen oder Karrirungen u. 
folidfarbige Chambrays, mit oder ohne 
Kragen — 75 Werthe, w 
— 451 


I 
Ganzes Neberfchuß-LZager der 
Manhew Shoe So. 


87 Monroe »Strafe, Grand Rapids, Michigan. 

Das Mayhem’iche Schuhaefchäft ift der vornehme Schub-Laden in 
Grand Rapids. Daß mir im Stande waren, ung diefes ganze Ueberfchuß- 
Lager von Schuhen und Orforb3 für Männer, auf mehrere taufend Baare 
; fh belaufend, zu fichern, bildet einen entjchiedenen Vortheil für die Män- 
ner bon Chicago. Ganz befonders dadurch weil es ung ermöglicht, ven, 5 
Verkauf einen Tag vor dem Gräberſchmückungstag zu beginnen. — 

Das Aſſortiment beſteht aus all den neueſten „up-to-date“ 
Facons und Moden in Knöpf-, Schnür- oder Blücher-Ef— 
felten — lohfarbigen oder ſchwarzen Patents Vici Kid, 


Schwarze DerbyBad-Anzüge 
I Knaben Kammgarne oder 
elour3, hell- oder dunkelfar⸗ 
big, Serge- od. Alpaca⸗Futter, 
Bottom Borftoß, Euffs an Xers 
meln und andere Heine Nen- 


Graduation-Anzüge für Ana 

ben, reinivollene blaue Serge3, 
ſchwarze Clay u. unappretirte 

Kammgarne, jehr hübſche Fa— 
con®, gerade oder Snider- 

holen, die gewöhnliche $6.50- 
orte, bier am 


Samitag für + 


+ 


Reefers für Knaben, Größen 23 bis 
9 Kahre, neuefte Moden, , rothe Golf: 
oder fancy Mifchungen, nett gemacht 


und audgeftattet — : 2 85 
* 


Waſchbare Anzüge für Knaben, die neueſten Moden, 
zuverläſſige, echtfarbige Stoffe, waſchen ſich perfekt, mit 
ſchlichten Kragen oder beſtickte Moden, 

87 herunter bis dt 
3.85 und 


Morgen maden mir. un 
lage von allen 'neueften Moden. u. Braibs 


offerire, ift, dat Ihr Euch nach meinem Kleider-Raum begebt, da ich heute einer der 
größten Kleiderhändler in Chicago bin. Falls Ihr irgend einen Artikel in meinem 
Saden Fauft, der nicht voll befriedigt, bringt ihn zurüd und ich werde es bereitwil® 
ligft rechtnachen, u. wenn ich das the, fo geichieht es nicht wieAindre e3 machen, als ob 
ich ärgerlich wäre. FaHs Ihr am Samftag kommt, fragt nad) mir, ich bin am Sams- 
tag den ganzen Tag tm Laden und werde Euch „Angelicht zu Angeficht“ treffen. 


“ä& 3 
Murray’ 
Jackson, Ecke Clark 


Offen Samjtag bis 10 Uhr. 
Ich nehme Eure Lohnanweiſungen 


„Gräberſchmückungstag“ den ganzen Tag geſchloſſen 


Wir wollen nicht auf 


Einzelheiten eingehen 
über die Qualität der Stoffe, Schönheit 
der Farben und Eleganz der Arbeit. An- 
zunehmen, daß Ihr dieſe wichtigen Eigen⸗ 
ſchaften nicht erwartet in Eurem Ein— 
kaufe wäre lächerlich. 


Wir wiſſen, daß Ihr völlig kompetent ſeid, um eine weiſe 
Auswahl zu treffen, aber welche Sicherheit bietet Euch Euer Klei— 
derhändler oder Euer Schneider, welcher Euch davon zu überzeu⸗ 
gen ſucht, daß der Preis, den er verlangt, der niedrigſte iſt, für 
welchen ein beſtimmter Anzug gekauft werden kann? 


Garantirt er vielleicht den Preis?. Wir haben noch nie ge⸗ 
hört, daß Einer dies gethan. Aber wir t hun es. Leſet un⸗ 
ſere Garantiol 


„Kauft einen Angug von uns und falls Ihr dieſelbe Sorte 
zu einem bilfigeren Preis in einem anderen Retail-Kleider- 
Iaden feht-— zeigt ung— und wir erjtatten Euch nidht nur den 
den Anterfchted des Preifes, fondern den bappelten Betrag 
der Summe.“ 


Hier find swei Artikel, bie unfere Werthe bemonftriren: 


Seide gefütterte fanch blaue Serge - Anzüge 

Männer, honbgeidjneibert, alle Gröhen, für m 515.00 
6.00 „Belt Ever“ Anzüge für Knaben und Kinder, ein 

PER, F een waſſerdicht, mottenſicher, Alter 18 Si 63.75 
17 Sabre, * > 


Alles wand ein Miaun uber ein Knabe zum Anziehen braucht. 


Eupen nenn 


— — — — 
— 
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a  annsiiansenusdibntsmisnendd 


Dent’s 
Handihuhe 


eingange der Mojchee. Hier drängte 
fi nicht viel Volt zufammen, bier 
hielten Wagen der Fremden, die ein 
Zufall auf diefe Seite der Mofchee ge- 
führt hatte. 

Die Hauptmaffe des Volkes, darun- 
ter ehr viele türfifche Damen, warte- 
ten auf den anderen Seiten. Treu und 
ärgerlich jaßen da auch viele euro- 
pätfche Damen ihre zehn Piafter ab, die 
der Sit gefoftet hatte. Dort zählten 
die Schauluftigen nad) Taufenden. 
Die Strafen zur Brüde waren mit 
Sand beitreut worden, die Brüde felbit 
etwa3 gereinigt, und jedermann mußte 
glauben, daß der Sultan diefen Weg 
nehmen würde. Alle diefe Wartenden 
wurden betrogen; e3 wurde ber Ein- 
drud ermwect, daß ebenfo, mie Abd ül 
Hamid fich zeitlebens gefürchtet Hatte, 
fi der Welt au zeigen, auch der neue 
Sultan feinem Bolfe zu mißtrauen 
Urfache habe. Al3 der mit zwei Schim= 
meln bejpannte Wagen endlich au3 der 
Bab-i-Hümajun herausfam, murden 
die Waffen präfentirt und der Berfaf- 
fungsmarfch geipielt, e3 wurde das 
übliche Padiſchahimis tſchok jaſcha ge— 
rufen. Mohammed V. ſaß bequem im 
Wagen. Sein bleiches Geſicht drückte 
freundliches Wohlwollen aus. Ihm 
gegenüber bie fhmächtige Geftalt des 
alten Muchtar Pascha, des langjähri- 
gen früheren türfifchen Kommifjarz in 
Eoypten. Niemand trägt einen Or—⸗ 
den. E38 foll nichts von Abd ül Ha- 
mids Gunftbezeugungen übrig bleiben. 
Die Thür der Mofchee, durch die der 
Sultan eintreten fol, ift von Neugie- 
rigen belagert; man fann faft jagen, 
daß der Sultan fi hindurhdrängen 
muß. E3 geht ungemein gemüthlich zu. 
Und wenn died8 auch den modernen 
Sungtürfen gefällt, jo brauchen mir 
nicht im Zweifel zu fein, daß e3: ber 
großen Maffe derer, denen das Yung- 
türfenthbum nicht3 zu fagen bat, gar 
nicht gefallen hat. Abd ül Hamib ver- 
ftand e3 befler; er veritandb es, mohl- 
thätig gegen das Volk zu erfcheinen, 
ihm als die Verförperung des orthodo- 
ren Yalam3 zu erfcheinen, und ihm 
durch alle die MWeußerlichkeiten zu 
fchmeicheln, die man nicht überfehen 
datf, wenn man auf einem Throne 
fit oder‘ Theater Spielt. 

An den Augen und umftehender Tür 
ten erregte der Jhmudlofe Zug bes 
Sultanz Erftaunen,.und die Khali- 
tracht mag mohl beigetragen Haben, 
den neuen Herricher ala gejchimorenen 
Feind derjenigen zu zeigen, bie in den 
Augen der Maflen fein gutes Werk fo- 
eben vollbracht Haben... Mir ⸗ 
fen bie Mofchee Heute nicht betreten. 


Sogar bie bürfem$ nicht, die ganz | 
| befonder8 umfichtig zu fein ı ‚Rü 


ı fein, | 


= 


in Strohhüten, die von dem fich qut flei- 
denden Mann in diefem Sommer getra= 


gen iverben. 


EChte Panama Hüte, Telescope, Optimo oder 
Fedora Facons, Ecuadorian od. Peruvian Pae 


namas, $10, 5.95, 4.95, 3.95 


Männer Strohhüte, entweder in gerollten oder 


geraden Rändern, große, mittlere und 
Hüte um den Wählerifchiten zu befrie=' 
digen, 84 abwärts bis zu 


— — 
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Ino. B. Stetſon Companys weiche oder fteife 


Hüte, deren vollſtändigſte Auswahl — 


u. 2.95 


Heine or: 


1.00 


3.30 0 
2.35. 


812 abwärts bis zu 
{ Fancy Bands für Strohüte zu 
ERTEILEN ER ER RETETE 


| Oberfommandirende, Mahmud Schef- 
| tet Bafcha genehmigt hatte. Dieünger 
| Mohammeds mollen menigjtend mäh- 
; tend be3 Sultansgebetes unter fi 
fein. Drinnen in dem ehrmürbdigen 
Kuppelbau au biyzantinifcher Zeit 
ftanden die Reihen der Gläubigen und 
warteten des Khalifen. Wenn fie fo gut 
| ausgerichtet dort jtanden, jo war e3, 
meil die tleinen Abtheilungen der Ge- 
| betsteppiche ein Abiweichen aus der Rei- 
| he unmöglich machten. ‘eber Betende 
ı bat fein Plägchen, und darin ijt e8 
| ganz flar, mo die Füße Stehen müjfen, 
und mo 'er die Stirn an den Boden 
zu brüden hat. Man darf e& wohl 
glauben, daß der Augenblid, da nad) 
ı einer fehr langen Zeit wieder einmal 
| der Sultan und Khalif mitten unter 
| fein Volt tritt, um fich zum Gebete zu 
ı neigen, feierlih und wirfungspoll mar. 
| €3 fceint, daß hierauf der Seremo- 
nienmeifter feine Vorausſicht be— 
ſchränkt hatte. 
Wir warten eine ganze Stunde, bis 
endlich wieder dad Signal, erklingt 
| und der Sultan an derfelben Thür er- 
jcheint. Wieder geht e8 dur die Ba 
bi-Hümajun' davon; Badifchahimis 
tichot jafcha Mingt es ihm nad. Das 
Volt verläuft fi, die MWagenreihen 
| fegen fi) in Bewegung, und mit Elin= 
| gendem Spiel rüden die Truppen ab, 
Das Felt ift aus, und ung will jchei- 
nen, daß es nicht gut in Szene gefeßt 
Mmorden war. 
, * * 
Sept ift unjer leichtlebiges Völfchen 
mwieber ganz getröftet, man lebt dem 
Augenblid und Hoffi immer weiter. 
Die Häufer find durch einen bunten 
Ylaggenjchmud verbedt, auch dieSchif 


ihre bunten Flaggen. &3 jei 


gen erwähnt, dak ter erite Dampfer, | 


der aus Anlaß des Ihronmechfels über 
Ben: Manpen lnacık, Dir Basis Dam: 
pier „Roma“ 
feel. In Sera undGalata. 

el. „Sn. un datten 


® 


In 


r Atlas-Linie war. 


die amtliche Beleuchtung um fo beffer 
ausgefallen. Wie jehen wieder, wie ver⸗ 
j&ieden die Seelen Pera3 und Gala= 
ta3 von der Stambuls find. Man 
iſt dort heute ruhig; noch aehen Fyrei- 
mwillige und Nifams3 aus Salonif in 
großer Zahl durch die Straßen, bie 
linte über der Schulter und um den 
‚Leib das Patronenmagazin gebunden. 
Die Probe auf das Erempel wird et- 
mwa3 fpäter zu bejtehen fein. Die ma= 
zedonifche Gendarmerie erfreut jeder- 
mann. -.Stet3 fauber und bemealich, 
dienftlihen Ernft mit freundlicher 
Gefälligkeit verbindend, ift fie wirklich 
tabelloe. Xhre Zahl wird hier fort- 
mährend vermehrt. Die Truppen jol- 
ı len in Zufunft au3 einer Galonifer 
Divifion beftehen, 17 Bataillonen, mas 
etwas menig erjcheint. Seit einiaen 
! Tagen ift der Kriegäzuftand etwas ab- 
| gefhmächt worden; man darf bi3 halb 
| 11 Uhr Abends auf der Straße fein. 
Das wird reichlich ausgenugt. Gegen 
} 11 Uhr mird e8 dann till, Hunde bel- 
len und Kehrichtwagen rumpeln, und 
man hört den Schritt der Saloniter 
Patrouillen. 


König Friedrih Wilhelm |. über 
das Reifen. 

Der „Boff. Ztg.“ wird gefchrieben: 
‘et tommt dieReifeluft und dieReife- 
zeit wieder, und wer fe recht mander- 
freudig ift, mag fi) einmal das Ebift 
anfehen, das Friedrich Wilhelm I. von 
Preußen am 21. Yanuar 1714 erließ, 
und das ich jüngft in einer alten Zeit- 
Schrift fand: „Wir, Friedrich Wilhelm, 
bon Gottes Gnaben etc., haben miß- 
fällig wahrgenommen, daß die Reifen 
der. Jugend, aufferhalb Teutſchland, 


kefonhenes Baker 


RSS 
‚wird, fondern —* 
Nationen gutes 
Lande 


Gunmetal oder Velour Leder, die feinſten Sch 
zu kaufen im Stande ſeid. 


83.50 84 00 und 
55.00 Schuhe, 


| Friedrihh Wilhelm.“ 


2 


unſeren Vaſallen und Unterthanen, ſo 
unter 30 Jahre alt, ohne von uns er— 
haltene Erlaubniß auſſer Deutſchland 
reiſen ſolle. Dafern aber jemand um 
Erlaubniß Anſuchung thun wird: ſol⸗ 
len die Urſachen der Reiſe, wie in glei— 
chem, wenn ein Hofmeiſter mitgegeben 
wird, deſſen Name und Herkommen, 
auch — wenn dieſelbe abgeleget — 
was davon beobachtet worden, um— 
ſtändlichen Bericht abgeſtattet werden. 
Alles bey Vermeidung unſerer Un— 
gnade und willkürlichen Straffe. — 
Tempora mu—⸗ 
tantur! Wie aut, daß wir, die wir die— 
ſes leſen, im Jahre 1909 leben! 


König und Shükengilde. 


Der große Soldatenfünig Yriebrid 
Wilhelm I. liebte zwar fchon von frü- 
heiter Rnabenzeit an das Waffenfpiel 
in der Armee — nicht aber, wenn e3 
bon-Bürgern geübt wurde. Und doc 
maren gerade die Berliner von ältejter 
Zeit an gewohnt, mit den Waffen um- 
zugeben, und als fie biefe nicht mehr 
in den blutigen Kämpfen . bewähren 
fonnten, in denen fie jo oft obgefiegt 
hatten, warfen fie jich mit regem Ei- 
fer auf da3 Schügenmejen mit feinen 
alljährlichen Wettichießen, die zu den 
beliebtejten und bejuchteiten Volksfe— 
ften . der vergnügungsfroßen Haupt- 
jtäbter gehörten. Bi3 zum Jahre 1727 
feierten hier die verjchiedenen Wereine 
diefe Tyefte, die dem König, der über- 
haupt allen größeren Volt3beluftigun- 
gen .abhold war, mehr und mehr ein 
Dorn im Auge wurden. . Abgefehen 
davon, daß diejes nach feiner Anficht 
unnüge Scheibenſchießen den- Bürger 
bon der Arbeit abhielt, mißfiel es ihm 
por allem, daß diefer überhaupt Waf- 
fen bandhabte. Diefes follte nur dem 
Soldaten zuitehen, und die Berechti- 


und | gung jedes Beliebigen, bei’ ven Wett- 
ſchießen —— Einlage von eini⸗ 
n eine Schüſſe 


gen Pfen 


.abaugeben, erflärte 


ube, bie Ihr 


32.35 


Diefes find erjtflaffige „Bench” gemachte und melt-genähte niedrige und 
hohe Schuhe — garantirt vollfommen; in allen Größen und in A, B, 
C, Dund E Weiten. Mayhem’s Preife 

$5.00. Keine werben zurüdgehalten, Eure 


waren $3.50, -$4.00 und 5 
Auswahl bier. morgen zu, —— 


| — ein Ende gemacht werden, und 


o erließ dieſer im Mai 1727 plöglic 


Spielen und Tanzen bei dem Königs 
ſchießen auf dem Schützenplatz ein für 
allemal:verbot und dem Magiftrat bei 
Androhung der allerhöchiten Ungnade 
befahl, dafür Sorge zu tragen, da all 
dies „lieberlide und üppige Wejen” 


‚eine Kabinet3order, die das Schießen, 


gänzlich abgeftellt werde, widrigenfalls 


der Magijtrat felbft dafür verantwort- 
lich ſein ſolle. Selbſtverſtändlich 
mußte dieſem Befehl des Königs Folge 
— werden. Und ſo wurde denn 
en 
Zinngießern, Waffenſchmieden, Pfef⸗ 
ferfüchlern u. a., die auf der Feſtwieſe 
feit Urväterzeiten gute Gefchäfte ge- 
madt hatten, die Aufftellung ihrer 
Buben, ben Schankwirthen aber auf 


zahlreichen Gemerbetreibenden, 


& 


das ftrengfte Mufif und Gefang in — 


ihren Lokalen verboten. Wo man 


aber dem Verbot nicht nagtam 


drangen die verängftigten Stabtväter, 


unterftügt bon Militärpatrouillen, m 
die Häufer, nahmen die Mufifanten n 


Haft und zeigten die Wirthe zur Be 
fttafung an. Vergeblich wandien 


die Bürger mit der Bitte an ben Ad- 


nig, boch das ?Feft, das ihnen fo reihe 


lich Gelegenzeit zum Abfah ihrer 
MWaaren gäbe, aud) ferner zu geftatten. 


Ariedrih Wilhelm blieb umerbittlich. 


Die Gilden fahen fich infolgebeffen-.u | 


ihrer Auflöfung und zum Verlauf if 
ter drei Schiehpläße, bed beutjchen, 
franzöfifchen und bertinifcen 
‚Königsthor) aezivungen. Die 
alte Schüßenherrlichfeit blieb für Ic 
ge Zeit bearaben, bis fie unter d 
milderen Regime fpäterer He 
mieber erjtand, die e3 nicht nerfchmö 
ten. jib an den fröhlichen Vollsfeſ 
perfönlih au 


Durch ihre Vertreter ein paar S 


für fich abgeben zu laffen, mie. 


heute noch der faifer und. 
Prinzen thun. ; 


— Berforgt. — Major de 


theiligen oder 





rn 
Frei 


während Eurer Serien . 


oder in 


Eurem Sommerheim 


Ihr könnt dieſen Victor dieſen⸗ 
Sommer mitnehmen unb ihn 30 
Tage lang auf unfere Rechnung 
verſuchen. 

* 
Ihr macht feine Anzahlung auf die 
Maihine. Ihr zahlt nur für einige 
Rekords, die Ihr mitnehmt, um die 
Maſchine zu verſuchen. 
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Nachdem Ihr von Euren Ferien zu- 
rüdfehrt, oder 30Tage fpäter, falls 
Shr Euch entichlieft, die Mafchine 
zu behalten, könnt Ihr anfangen da- 
für in Eleinen Abzahlungen zu 
zahlen, 

+44 + 

Victor. IT, 193ÖMiges 


Blumen-Horn, ſpitz⸗ 
zulaufender Arm, 
Exhibition Sound 
Bor, vollftändig, 


— 


Leichte 
Bedingung 


266 Wabash 
Zwiſchen Jackſon und Van Buren Str. 


Aus meinem Küͤnuſtlerleben. 


Als ich den Entſchluß faßte, auf die 
Bühne zu gehen, war ich achtzehn Jah⸗ 
re alt und hatte gerade drei ſehr lang⸗ 
weilige Monate in einer mir unge⸗ 
wohnten ländlichen Einſamkeit zuge⸗ 
bracht. Etwas zaghaft weihte ich die 
Verwandten in meine Abſichten ein, 
aber zu meiner großen Freude nahmen 

ſie alles, was ich ſagte, ernſt, regten 
ſich fürchterlich auf und gaben ſich die 
erbenklichſte Mühe, mich von der „un⸗ 

lückſeligen Theateridee“ abzubringen. 

erweilen fühlte ich mich als Mär—⸗ 
tgrerin fehr wohl, lernte die Rolle ber 
Magda auswendig und dachte Jon 
daran, heimlich nad, Berlin burchzu- 
brennen. &3 fam anber2. 

Mein Vormund hatte nur ftill gelä- 
helt, al3 ich ihm meine Zukunftspläne 
mittheilte, und gefagt, er merbe ſich die 
Sache überlegen. Er that es mit dem 
Erfolg, daß ich vierzehn Tage ſpäter 
mit einer Tante nach Berlin reiſte, um 
von einem dortigen Schauſpieldirektor 
geprüft zu werden. 

Dieſe aufregende Stunde werde ich 

nemals vergeſſen. Bebenden Herzens 
flieg ich die ſteinernen Theatertreppen 
zu dem Privatbureau des hohen Herrn 
hinauf; zum Anklopfen fehlte mir der 
Muth, das überließ ich der Tante. Ein 
Sekretär fragte von oben herab, was 
wir denn eigentlich wollten. Ha, dem 
Mann fchroor ich Rache! Wenn id) 
eine berühmte Künftlerin bin, wird er 
fih wohl ander& nach meinen Befehlen 
erfundigen! 

Mir wurden in einen Kleinen, jehr 
eleganten Salon geführt und erfucht, 
einige Augenblide zu warten. Auf dem 
Schreibtiſch ſtanden in ſilbernen Rah— 
men verſchiedene Photographien be⸗ 
rühmter Schauſpielerinnen. Da wür⸗ 
de jedenfalls auch mein Bild einmals 
ſtehen. Stolzer Gedanke! 

Der Direktor trat ein; allgemeine 
Vorſtellung, kleine Verlegenheitspauſe. 
Schüchtern beſah ich mir den großen 
Mann. Er trug einen hypermodernen, 
grauen Anzug, hatte ein Veilchenbukett 
n Knopfloch und duftete ſtark nach ir⸗ 
gend einem iheuren Modeparfüm. Im 
übrigen ſaß er ein wenig erſchöpft in 
ſeinem rothen Lederſeſſel und ze 
abmechjelnd mit einem fleinen golbenen 
Bleiftift oder betrachtete feine Nägel. 

Die Tante nannte nochmal meinen 
Namen, Tochter des befannten verjtors 
denen... Er lächelte höflich, aber 
verftänbnißlos. 

„Sie wollen zur Bühne?“ 

Energifches „Ja“ meinerfeit2. 

„om — — und mie find Sie benn 
auf den Gedanken gelommen?“ 

Ich konnte ihm doch nicht vom bem 
langweiligen Landbaufenthalt unb den 
mir gebrohten Kochftunden erzählen. 

„Ra, ih — — ich will fo gerne, und 

babe fon immer fo gerne gewollt, 
und ich intereffire mich fo für — für 
alles — — na ja, und” — 

„Hm — mürben Ste mir vielleicht 
etwas vorfprechen? Einen Monolog, 
irgend eimas, mas Sie fpäter gerne 
fptelen möchten.“ 

Nach einigem Beſinnen entſchloß ich 
mich für die „Brücke am Tay“ von 
Fontane, da mir meine geliebte Madga 
n Gegenwart der Tante etwas gewagt 

eſchien. Ich legte ſoguſagen meine 
"ganze Seele hinein, und der Schlufef- 


felt war auch meiner befcheibenen An= 


fit nach großartig gelungen. Die 

 Zante fah bemunbernd gu mit, ängfi- 
lich fragend zum Direltor hinüber, der 
a 5 immer mehr im bie Betrachtung 


En Nun, immerhin, ganz nett, 
ganz nett. Aber nach einer jo Fleinen 
* lann ich mir noch kein maßge⸗ 

Urtheil bilden. Für die eigent⸗ 

lche Aufnahmeprüfung meiner Schule 
den Sie Theile aus ein oder zwei 
röß m Rollen auswendig lernen 


O5 der Bemerkung über Ofipreu- 
par ich befriedigt. Nunmehr 


——— — — — — — 


——— — 
oe —— als Künftler, 


bes 
ab fein ns für ihre Sie 
lenzenwürde, und fie mollten ſich ge⸗ 
— imponiren. Als aber bie 

ante geftand, ba fie noch nie in fei- 
nem Zheater gemejen fei, brach bie 
Konverfation ab, und nachdem er ung 


| Zeit und Drt ber nädjften Prüfung 


ne egeben, waren wir in Gnaden ent- 
aſſen. 

Zu der zweiten Prüfung hatte ich 
das Gretchengebet aus „Fauſt“ und 
einen Judithmonolog gelernt, letzteren 
ohne Wiſſen meiner Tante, die am 
Morgen ſchweren Herzens abgereiſt 
war. Der Gedanke an das, was ich 
damals geleiſtet habe, iſt mir lange un⸗ 
angenehm geweſen; beſonders die Ju⸗ 
dith muß ſo ſehr komiſch gewirkt ha⸗ 
ben. Nichtsdeſtoweniger theilte mir der 
aſſiſtirende Lehrer mit, ich hätte nach 
Abſtimmung ſeiner Kollegen bie Auf⸗ 
nahmeprüfung beſtanden. 

„Habe ich alfo Talent?” 

„Zalent, Talent, ein Wort, melches 
ih ungerne gebraude. Was heit 
heutzutage denn überhaupt Talent? 
Sie werden wahrfcheinlich Salontollen 
fpielen. Ihre Erfheinung — hm — 
ja. ber für fchwere Tragif find Sie 
Doch mohl nicht ganz geeignet.” 

„Aber, Herr Dottor, ich bin bo 
no fo jung. Mit der Zeit, wenn i 
‚anders werde und Sachen erlebe, wird 
ſich das auch) fchon machen.“ 

„Vielleicht, vielleicht. * 
ſtann Ihnen ein Jahr auf unſerer 
Schule nichts ſchaden. Hier iſt der 
Vertrag — das Schulgeld beträgt fürs 
Quartal... Wh, Sie mollen gleich 
zahlen! Sehr gut. Dann auf Wie- 
iderfehen Morgen um neun.” 

Ach war alfo Künftlerin! Die Nach» 
richt von meiner beftandenen Prüfung 
theilte ich den verfchiedenen Vermand- 
ten telegraphifeh mit und unternahm 
dann einen Drientirungsfpaziergang 
durch Berlin, d. h.: ich bummelte Un⸗ 
ter den Linden. Den größten Theil 
meines Taſchengeldes verausgabte ich 
für einen Rieſenfederhut, der durchaus 
nicht im Sinne meiner Tante geweſen 
wäre, beſah mir dann die Schaufenſter 
und ging ſo lange auf und ab, daß 
mir ein freundlicher Herr ſeine Beglei⸗ 
tung anbot. Erſchrocken und doch im 
Innern auch wieder über dieſes „Er—⸗ 
lebniß“ erfreut, floh ich in die Fried⸗ 
richſtraße und nach einer abermaligen 
Anrede von dort in die Elektriſche. 


Am folgenden Morgen fand ich mich 
um neun Uhr in meiner Schule ein; 
etwas unpünktlicher erſchienen meine 
Kollegen und Kolleginnen, was auch 
durchaus berechtigt war, da ſie bereits 
wußten, daß der Lehrer ſich nie vor 


Jzehn einſtellle. In der erſten Stunde 


wurde Atemgymnaſtik getrieben; das 
man ſich der Länge nach auf die Erde 
legt und eine höchſt unangenehme: 
Maſſage mit ſich vornehmen läßt. Ei- 
nem dicken Mädchen wurde es dabei 
ſchlecht, aber der Lehrer nahm ſie am 
Arm und ging freundlicherweiſe eine 
Viertelſtunde mit ihr auf dem Flur 
auf und ab, wonach ſie ſich erholte. 
Die andern lachten und ſagten, es 
würde ihr ſehr oft ſchlecht. 

In der Pauſe lernte ich meine neuen 
Mitſchülerinnen näher kennen. Sie 
waren ſehr merkwürdig gekleidet, meiſt 
in Reform und ſehr bunt. 

Ich wurde von meinen Kolleginnen 
ziemlich kühl aufgenommen, da die 
Schule bereits ſtark überfüllt war. Als 
einzige kümmerte ſich Annita Steinach 
etwas um mich. Sie trug ſehr hübſche 
Kleider, war ziemlich viel gereiſt, meiſt 
in elegante Seebäder, und zu meiner 
Freude entdeckte ich, daß wir verſchiede⸗ 
ne gemeinſame Bekannte hatten. Einen 
diefer Befannten, einen flotten jungen 
Offizier, babe ich kurz banad) auf 
Unnita hin angeredet. Er fah mid 
ſehr überraſcht an, verficherte mir, er 
habe_.nod nie von der Dame gehört, 
und fprad dann zehn Minuten, ohne 
aufzubören, über da3 Wetter, 

Unter ben Herren mar mein befon- 
derer Freund ein fleiner Ungar-Ra- 
mens Babißlan. Er pflegte ftumm 
und abjeit3 von den anderen herumzu- 
ftehen, 5iß ich ihm eine Tages eine 
Upfelfine fhenkte. Danad; thaute er 
auf und erzählte mir bisweilen von fet- 
ner Kunftauffaffung, mobei ich mir 
jehr intereffant und wichtig vorfam. 

„Es ift ein Gott, Fräulein, der in 
ung wohnt, ber ung begeiftert,ven Men 
hen bon unferer Geele zu geben. Da 
werben wir felber zu Genies, zu Göt- 
tern.” 

Dir hatten allabendlich unfere be- 
Iheibenen Freipläge im Theater, und 
e8 war unter den Schülern Sitte, nad» 
ber gemeinfam,in irgend ein Caf6 zu 
gehen. Der nächtliche Beſuch eines 
Cafes mar zu verlodend, als daß ich 
hätte wiberftehen fönnen, unb mit bie» 
ler Lift und Tüce beftellte ich mir das 
Mäbchen, welches mich für gewöhnlich 
nach Haufe brachte, ab. i 

Wir fahen an einem langen, ziemtt 
ſchmutzigen Marmortiſch, Backen = 
warme Schofolade und afen bazu 
fteinharte Kuchen. Die —8 des 
Cafss ſahen übernächtigt und gelang⸗ 
mweilt aus, bie Luft war ftidig, voll 
Bigarrengualm. Eine Zigeunermuftt 
bon drei Mann fpielte Calewalts und 
abgeleierte Gaffenhauer. Die anderen 
unterhielten fi über Ybfens Sennt» 
niffe der Frauenfeele und über Frank 
Wedekind. ch mußte meber über den 
einen noch) den anderen Befcheid; bum« 
tel entfann ich mich, daß Ontel einmal 
gefagt hatte, bfen fei ein Quatſchlopf. 
aber ba8 fchien gar nicht in bie allge⸗ 
meine Stimmung zu paffen. Sin und 
tieber fragte ich Hleinlaut nach ber 
Zeit, aber niemand antwortete. Eis 
nige frembe Herten Hatten fich zu una 
gefeht, und bie dide Klara Mark wur: 
be immer röther im Geficht und immer 
lauter, Die Kellner en-fhon an 
—— * * rer: 

zuſtellen, als w lich kufbrachen. 

‚Wie Habe ich mich an dem Abend bor 
mir jelber geihämt! Trotzdem ich 
tobtmüde war, fonnte ich nod) lange 


— 


che Witiwe ihn g 


gen auf bet 
ab. Mergebens übte ic bie ganzen. 


Säule von Tag — 


Vachmittage an der Jungfrau von 


Orleans“, ich erregle nur das Mißfal⸗ 
len meiner Zimmernachbarn. Meine 
Schreie als Amalia, als Armgart 
durchdrangen die ganze Etage, daß ſie 
aus allen Eden der Penſion erſchrocken 
zufammengelaufen famen. Die Leh- 
ter waren immer unzufrieden. „Sie 
ſbrechen wie eine zugeſtopfte Trompe⸗ 
te. „Ihr Spielmonolog iſt ja das 
a. ne „Sie follen do 
arta Stuart fpielen, nicht ein feifen- 
des Marttwei. * 

‚Die anderen hatten gut‘ laden, in 
mir häufte fich ber Groll, und fehlim- 
mersnoch, e8 begannen Zweifel ob mei- 
ner Berufenheit in mir mach zu met- 
ben. Das Schaufpielern war hoch noch 
ganz anders, al ich mir gebadht. 

Gerade in biefer Zeit ftellte fich noch 
zu allem anderen Kummer eine bebent- 
licheteere in meinem Portemonnaie ein. 
Während der erften Mochen meines 
Künftlerthums hatte ich in dem ſchönen 
Wahn gelebt: „Du bift ein großes Ge- 
nie und darfjt al® Belohnung bafür 
au viele Untugenden haben.“ Mit 
großer Leichtigkeit gemöhnte ich mir 
denn aud) als erſtes das Verſchwenden 
an. Das häufige Anpumpen meiner 
Kolleginnen diente nicht dazu, meine 
Finanzen zu beſſern. 

Ich hatte drei Monate auf der 
Schule zugebracht, und mir war zumu⸗ 
the, als würde ich mit jedem Tage 
dümmer und unbegabter. Schon längſt 
ſehnte ich mich darnach, die ganze 
Schauſpielerei aufzugeben, aber en 
fehr thörichter, Eigenfinn hielt mich 
dabpn zurüd, meinen Wunjch zu äu- 
Bern; meine Briefe an die Verwandten 
waren im Gegentheil immer voll ber 
überfhmwenglichften Begeifterung. Nas 
türlih wurde und auf ber Gcäule 
Theaterumarmen und Küffen beiges 
bracht, und bisher hatte ich e3 mir im» 
mer jo einzurichten gewußt, daß id 
eine Probe meines Könnens auf diefem 
Gebiet bloß mit Damen ablegte. Biel- 
leiöt war e8 dem Lehrer aufgefallen, 
vielleicht wollte er mich ärgern, jeden» 
fall3 wurde ich eine8 Tages beordert, 
an einer ftürmifchen Qiebesfzene bie 
Julia zu Herrn Weißens Nomen ab- 
zugeben. 

Von Emil Weiß habe ich noch nicht 
geſprochen; er war ein höchſt wider⸗ 
wärtiger Jüngling; blond, ſchlakſig 
und unraſirt; ſeine Kleider dufteten 
nach Bier und ſchlechten Zigarren, er 
ſelbſt ſah ungewaſchen aus. Trotzdem 
hatte er eine fehr hohe Meinung von 
feiner Perfon und erfreute fich bei den 
Damen einer großen Beliebtheit. - Be- 
fonderd gern mwühlten fie mit ihren 
— in ſeinen langen, fettigen Lo— 

en. 

„Ich war an dem Morgen ſchon oh— 
nehin ſchlechter Laune und erklärte 
dem Lehrer, daß es mir nicht paſſe, 
mit Herrn Weiß zuſammen zu ſpielen. 
Er fuhr mich ziemlich grob an: 

„Machen Sie mir doch keine Ge— 
ſchichten, kleine Gans.“ 

„Bitte ſehr, ich bin keine Gans, 
und ich werde mich einfach nicht — — 
nicht — umarmen laſſen.“ 

„In der Pauſe ließ mich der Lehrer 
zu ſich rufen: 

„Hören' Sie, Fräulein, wenn Sie 
glauben, ſich wegen Ihres Namens 
hier was rausnehmen zu können, ſo ir— 
ren Sie ſich. Wir ſind keine Hofbüh— 
ne, hier wird jeder nach ſeinen Leiſtun— 
gen beurtheilt, und die Ihren ... Na⸗ 
darüber müſſen Sie * doch im Kla⸗ 
ren ſein, daß Sie lediglich durch Ihr 
Aeußeres wirken. Von eigentlichem 
Talent iſt nicht die Spur. Und wenn 
Sie ſich dann noch anſtellen wollen, 
werden Sie man ganz ſicher nicht weit 
kommen, das kann ich Ihnen ſchriftlich 
geben.“ 

Erſt viel ſpäter bin ich zu der Ein— 
Ir gefommen, daß der Mann fehr, 
ehr vernünftig” mit mir gefprochen 
bat. Damals hätte ich ihn am liebften 
geohrfeigt. Ach lief in die Penfion zu: 
rüd, legte mich auf3 Bett und heulte, 
bis ich nicht mehr au3 den Augen fehen 
fonnte. Das mar ber Lohn für al» 
len guten Willen, für ale Mühe: 
Thmwace Leiftungen, talentlofe Gans. 

Natürlich war an einen ferneren Be» 
fuch diefer Iheaterfchule, irgend einer 
Theaterfchule nicht zu denten. Weber: 
all hätte ich ja Menfhen wie Emil 
Weiß und dem Lehrer begegnen tön- 
nen. Mein Leben war vernichtet, und 
e3 blieb mir nicht3 anberes übrig, als 
meime Koffer zu paden und nad 
Haufe zu reifen. 

Müde, beſchämt und doch ſehr glilck⸗ 
lich langte ich bei den Verwandten an. 
In der hellerleuchteten, weitgeöffneten 
Hausthür ſtanden mein Vormund und 
ſeine Frau. 

Nun, Kleine, haben wir Dich end⸗ 
lich wieder? Das nenn' ich ein famo⸗ 
ſes Telegramm, kurz und bündig: 
ee aufgegeben. Antommen 
8:30. Sieht Du, Mäbel, auf brei 
Monate hatte ich auch) ungefähr gerech- 
net. Nun mußt Du Dich tüchtig auss 
jelafen und morgen erzählen, erzäh- 
en — — — 

Ich habe auch erzählt, don Ladislav, 
von Annita, von allem möglichen. Die 
Geſchichte von der Gans b ich 
nicht übers Herz, die habe ich erſt ſehr 
viel ſpäter preisgegeben. 


————— ie. 
en ren 
Müller zu Wege gebracht, he reis 


athet Hat" — 
" r der I ’ 
Bann 
J 
niffeß, wenn fie ihn micht Heiraibe“ 


Das Berlobungshindernik. 


Qumoreste von Charles Foley. 

Gerade vor einem Jahre wurde ich 
mit Paul Marinval verlobt, der, ob» 
wohl hübſch, elegant und geiftreich, mir 
dennoch nicht bejonders gefiel. Marin 
val, felbft jehr vermögend, hatte lange 
gefhmwantt, meil er meine 100,000 
Granten für eine zu bejcheidene Mit» 
gift hielt. Um ihn darüber zu tröften, 
hütete ich mich wohl, ihm bon meiner 
Erbtante Euphrofine zu fprechen, bie 
als Wittme und Millionärin auf ihrem 
großen Lanbfig in Berry Schätze auf- 
bäufte und trog ihrer Riefengeftalt, 
troß fräftigen Unfluges eine Schnutt= 
bartes, in ängftlicher Zurücigezogenheit 
wie eine Gefangene lebte. 

Doch mein Vater, der die Heirat 
durhaus wünfchte, erwähnte diejer rei- 
chen Erbtante vefto öfter vor Marinval, 
So mie der gute Mann hörte, daß bie 
treffliche Frau troß ihrer ganz befonbe- 
ten Scheu vor der Eifenbahn fommen 
würde, um den Kontraft zu unter» 
jehreiben und die Mitgift auf 300,000 
Franken abzurunden, hielt er um 
meine Hand an, bie ihm meine Eltern 
gemähren — troß meines entjchiedenen 
Miderftandes, 

Mir mohnten damal3 in Nantes, 
zwanzig Minuten vom Bahnhof. Um 
die Betanntjchaft meines Bräutigams 
zu maden, follte Tante Euphrofine 
Samftag mit dem Eilzug bei und ein= 
treffen, Marinval erft Sonntag früh. 
Aber der Samjtag verging, ohne daß 
fih Jemand bliden ließ. Sonntag 
berging, ohne daß ich Jemand bliden 
ließ. Sonntag früh hatten wir fchon 
jede Hoffnung auf Tantes Ankunft 
aufgegeben und ermarteten nur nod) 
meinen zufünftigen Gatten, ala ein 
Magen vor unferer Villa hielt und bie 
bochherzige Spenberin ver großen Mit- 
gift blaß, entftellt und mit gerfauften 
Haaren diefem entſtieg. Schwankend 
durchfchritt fie den Garten. Im Sa» 
Ion angelangt, fiel fie erfhöpft auf das 
Sopha. Man mußte fie erft mit Mes 
liffentropfen laben, ehe fie fähig mar, 
einige unverftändliche Phrafen herbor- 
auftoßen. 

„Ach, meine theuere Elife,“ rief fie 
endlich aus, „ich bin einer fchredlichen 
Gefahr entronnen! Wie recht hatte ich, 
Reifen zu unterlaffen und diefe mör= 
berifhen Eifenbahnen zu fürchten. 
Melch entfegliheSituation! Noch über» 
läuft es mich eiätalt, noch fühle ich ben 
—— Kannſt Du Dirs aus⸗ 
malen, was es heißt, länger als eine 
Stunde Fahrt, ohne jede Unterbre⸗ 
Hung, mit einem Wahnſinnigen in 
einem Koupe eingefchloffen zu fein?“ 

„Mit einem Wahnfinnigen?” 

„Ja, mit einem Wahnfinnigen. ch 
fand das Damentoupe ganz befegt und 
mußte anderäwo einfteigen. 

An eine Ede gebrüdt, vergraben in 
meinen Plaid und forafältig ver= 
fchleiert, machte ich mich fo unfichtbar 
als möglih — mas mir nicht gerade 
eicht fiel —, ich beglüdiwünfchte mich 
fon, fo ganz allein zu fein, alö un» 
mittelbar por dem legten Abfi ⸗ 
chen ein die Thür aufreißt umd 

in Koupe ſtürzt. 
—— nicht ganz feiner Sinne g 
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Madison ana Halsted 


einen Hräberlchmückungslag - Anzug 


Diejenigen, welche nicht mehr als $15 für einen neuen Anzug auszugeben wins 
chen, follten unter feinen Umftänden die Werthe überſehen, welche morgen (Sam⸗ 
ſtag) in The Famous offerirt werden. Wir preiſen keinen 918 oder 820 Anzug 
für $15 an, aber wir offeriren Euch einen großen guten $15 Werth für 315. Ahr 


fönnt anderämwo feinen befferen erhalten, und wir wiſſen das. 


Yede Sorte und 


Style von Stoffen in jedem gewünſchten Muſter iſt hier zu haben. Prachtvoll 


gefüttert und tadellos geſchneidert. Wenn Ihr den breit⸗ 
ſchultrigen, bei koſtſpieligen Anzügen gebräuchlichen Effekt 
mwünfcht, findet Ahr ihn bier zu...... 


Einen weiteren unferer beften Werthe 
für Männer, welche nicht fo viel mie 
$15 zu bezahlen wünfchen, bietet un- 
fer Alfortiment zu 12.50. Wir können 
getroſt behaupten, daß . diefe Anzüge 
$15 und $18 merth und in vielen Lä- 
den auch zu dieſem Preis verkauft 
werden. Einige ganz 
neue Mujfter darunter 12 50 
morgen zu...P.... ir * 


15.00 


Zu $20 offeriren wir importirte Wor⸗ 
jteds von hochfeiner Dualität, durdhe 
weg bei Hand gejchneidert. Breite, 
mattirte Schultern, voller Bruft Ef» 
fett. Mit Mohair fomohl mie mit 
Serge gefüttert, bie beiten $20 Wer» 
the in ber Stadt. Yn allen Größen, 


aufwärts biß zu 50, 
Werden bier morgen 2. 0 


offerirt zu 


$3.50 und $4 Schuhe für 32.95 


— 
am 


Nur für morgen — nur für Samftag — 
Eure unbefhräntte Auswahl aus unfe- 
ten jämmtlichen 3.50 und 4.00 Schuhen 
a7), oder Orfords, Pat. Leder, Zar, 
DOrblood, Bici Kid, Bor oder 
Gunmetal Calf. Zum Knöpfen 

oder Schnüren. Alle die neueften 

Zehen und der neue 


" 
a 


vr 
MN 


untubigt, feine Zeitung fallen. Und 
als ich vor Hitze fuſt eritidend, mich an- 
ſchickte, meine Handſchuhe auszuziehen 
und ſie in meine Taſche zu ſtecken, be— 
gann er in großerAufregung ſeine eige⸗ 
ne Taſche zu durchwühlen. Plötlich, 
als ich meinen Schleier lüftete, wurde 
mein Viſavis von heftigſtem Zittern 
befallen, ſprang auf, richtete ſeinen Re— 
volver auf mich und verſtörten Blickes 
ſtotterte er: 

„Ich weiß, wer Du biſt, Elender! 
Rühre Dich nicht von der Stelle! Wenn 
Du vor der nädjften Station die ge- 
ringfte Bewegung zu machen magit, 
Tchieße ich Dich nieder wie einen tollen 
Hund; ich treffe auf Hundert Schritt 
eine Tliege!...“ n 

Bor Schreden Starr, mar ich) mie ge- 
lähmt. Ich hatte nicht einmal die 
Kraft, den Arm zu erheben, und bie 
Nothbremfe zu ziehen. So pollendete 
ich diefe Reife des Alpdrüdens gegen- 
über der auf mich gerichteten Mün- 
dung eines Nebolverd. Noch zehn Mi- 
nuten, und ich märe geftorben. 

Endlich) fuhr der Zug langfamer — 
endlich hielt er! Diefen Augenblid be- 
nüßte ich, die Koupethür aufzureißen, 
auf den Perron zu fpringen, dem Aus- 
gang zu, und mich — vor Angjt zit- 
ternd — in einen Wager zu merfen...” 

Kaum hatte meine- Tante ihre Er- 
zählung vollendet, ala e8 an der Gar: 
tenthür flingelte. E3 war Paul Ma- 
tinval. Ich ließ meine Eltern bei der 
mehr tobten ala lebendigen Tante und 
ging ihm entgegen. 

„ Ich treffe verfpätet ein,” Tagte 
Paul fofort mit vor Erregung beben- 
der Stimme, „und Gie jehen mid) noch 
ganz erfehüttert bon ber entjeplichen 
Gefahr, der ich foeben entrönnen! Ha- 
ben Sie nicht in den heutigen Morgen 
blättern gelefen, daß geftern ein Ver⸗ 
brecher, ven man noch nicht ergriffen, 
verfucht hat, im Chyoner Erpreßgug eine 
Dame, mit ber er fich allein im Koupe 
befand, am hHellichten Tag umzuz 
bringen?” 

„sa, da8 habe ich gelefen,” antwor=- 
tete ih. „Und nun?....” 

„Run, heute Morgen befand ich mich 
im Waggon biefem Elenden gegen» 
über!“ 

„18 möglich?“ 

„Wie ich es Ahnen fage. Obmohl 
anfangs mibtrauifch, hegte ich doch kei⸗ 
nen Verdacht, denn der Böfemicht ge- 
brauchte die teufliche Vorficht, fi) als 
Frau zu verkleiden! In einen Plaib ge- 
hüllt, hatte er einen dichten Schleier 
übers Geſicht gezogen. Aber gerade, 
als ich in der Zeitung das Signalement 
des Raubmörders las, bemerkte ich, 
daß die verdächtige Reiſende von Rie- 
ſengeſtalt war. Sie zog ihre Hand⸗ 
ſchuhe aus, und ich ſah wahrhafte Män⸗ 
nerhände. Bald darauf wühlte der 
Spitzbube in ſeiner Taſche, um das 
Mordmeſſer oder den Henkerſtrick 
herauszulangen. Doch flinker als er, 
zog ich den Revolver hervor. Meine 
— 

ung; einer Aufregung 
verlor er ben Kopf und ben 


nl 


Swing Leift, für nur. 2.95 


Floan, Leveroos & Co. 


Kleiderhändler, 
983-985-987 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str, 


Speziell: 
500 reguläre 18.50 und 20.00 Anzüge zu 


815.00 


WE Alle unfere beiten und feiniten Anzüge gehen 
zu 10 bis 25 Prozent Rabatt, 
Die Saifon ift bedeutend verfpätet, und mir haben mehr Anzüge an 
‘Hand, als twir zu diefer Jahredzeit auf Lager Haben follten. 
&s ift unfer Grundfah, keine Waaren Tür die 
nächlte Saifeon zu behalten. 


Deshalb macjen wir die Herabfekungen jebt. 


Berfpätung erklärt. Hoffentlich wird 
| man biefen Elenden bald erwifchen!“ 
„Das ift bereits gelungen,“ antiwors 
tete ich, nicht ohne Mtühe ernit bleibend, 
„und man erwartet nur no) Gie zur 
Konfrontation.“ 
Dhne jede weitere Erklärung führte 


ich den erfchrodenen Marinval in den : 
Salon. ch öffne die Thürflügel, ftelle 


meiner ivie von einer Tarantel geftoche- 
nen Tante den wie vom Blif getroffe- 
nen, ohnmädhtig zurüdtaumelnden Ma- 
rinval bor: 

„Zante Euphrofine: „Ihr Wahnfin- 
niger! — Herr Marinval: Jhr Raub- 
mörber!” 

| Meine Tante konnte Marinval viel- 
leicht den tödtlichen Schred perzeihen, 
in den er fie verfegt, nie aber die 
Schmad), ihr Geflecht zu verwechfeln 
— fie für einen Mann gehalten zu 
haben. 

Der Bräutigam ahnte unangenehme 
Erflärungen und mitterte noch unan= 
genehmere Befhränfungen der Mitgift, 
und trat den Rücdzug an. ch werde 

‘ ihren nicht mittheilen, auf welche Mei- 
| fe mein Bewerber den Bahnhof erreid;- 
te, da ich vergaß, ihm dahin zu beglei- 
ten.. 

Die Moral davon? Auch weiblichen 
Schnurrbärten hat die Natur ven Zau- 
ber verliehen, Verheerungen anzurid)- 
ten. 


Spikbubenped. 


Aus: London mwirb den „Hamb. 
Nacht.“ berichtet: Pech hatte in biefen 
Tagen ein Spigbube auf einem Omni- 
bus, der von Paddington nad) Edg=- 

} ware Road fuhr. Steiat da eine Bür- 
geräftau mit einem Palet in braunem 
Bapier ein, ba3 fte auf die Bant legt. 


Un einer Zwifchenftation greift ber. 


err nach dem Paket und empfiehlt 
de In Edgware Road ſteigt auch die 
Frau mit dem anderen Paket aus. 
Aber wie groß iſt ihr Erſtaunen, als 
die gelaufte Seife in Edelfteine 
verwandelt hat. Sie läuft zur Boli- 
i lärt, daß die 
Schmadftüde. einen Werth von 400 
Pd. St. (8000 ME.) befäßen, aber 
Sm 
ein mag nun ber bu! 
acht haben, ala er fah, daß ihm 
Raub zu — Geife ge» 
— Hat die Frau Finder⸗ 


Ex libris Caſtro. 


Ex⸗Präſident Caſtro beſaß, wie ſich 
das für einen mächtigen Herrſcher ge— 
ziemt, in ſeiner Villa del Paradiſio 
auch eine Bibliothek. Der Pariſer 
„Figaro“ weiß darüber folgendes zu 
berichten: 

Caſtro beſtimmie einen Saal im 
Parterre der Villa als Bibliotheks— 
raum und ließ die Regale für die Bü— 
cher in der Weiſe herrichten, daß zur 
ebenen Erde die Bücher großen For: 
mats Aufnahme finden, auf einer Gal- 
lerie die Bücher mittleren Umfanges, 
und ganz oben unter der Decke des 
Saäles die ganz kleinen Bücher unter— 
gebracht werden ſollten. Die Handwer⸗ 
ker führten dieſen Auftrag auch 
prompt aus, und der Herr Präfident 
war zufrieden... Run tamen die be: 
ftellten Bücher und da ftellte fich Teider 
eine Schwierigkeit heraus. Die Bücher, 
die die unteren und größeren Regale 
füllen follten, waren jo unerhört gro— 
Be „Kanonen“ daß e3 unmöglich war, 
fie in die Etage hineinzugwängen. — 
Guter Rath war theuer. ndeflen Ea- 
ftro wußte fich bald auf raditale Weife 
zu helfen. 

Neue Regale anfertigen zu. Iaffen, 
erfähien ihm zu umftändlih. -So ließ 
er denn einfach die Bücher fo weit ab- 
fchneiben, bi3 fie in Die Regale paßten. 

€3 geht doc) nichts Über biblio— 
phile Neigungen. 


— Gemüthlid. — Sadfe (auf ei- 
nem. Wohlthätigfeitöbazar, zu einer 
Dame, die Küffe zu 20. Mark ver- 
fauft): „Härn Se, mei gutfte3 Frai- 
leinchen, ich möchte Sie Kin ä gleenes.. 
Gofthäppchen — fo für fünf’nzwangdh 
Pfennig.“ en 

— Aud ein ITrintgeldempfänger. — 
— * — — das 

onal das Trinkgeld in Empfan 
nimmt): Was wollen Sie — 
dem Hahn? Soll ich den zum Anden⸗ 
ken haben?“ — Knecht: Nee, aber ver 
bat Sie doc) jeden Morgen geedt!“ 

— „Für die nächte Woche bin i 
zur Jagd eingelaven. Was muß = 
mohl dem Menſchen e 





ra werden 100 Derhä er in 
mferen Lagerräumen haben. 


Morgen, Samiftag, 


twird Euch bie Iete Gelegenheit geboten, unfere Ladenräume zu befuchen tınd 
dem größten Verkauf bodhfeiner, mode rner 


Kleider, Ausflaltungen, Schufe und Hüte 


beigutmohnen. der je in der Stadt Chicago abgehalten wurde. 
Das Geld ns Publikum follte diefe Gelegenheit einer Lebenszeit nicht 


überjeben, um 


meinen 
ler an der Etate Str 
er unferen alten, 


einen Bedarf bedeutend unter d tellunaztoften au faufen. 
Wir a es taujend mal vor, die fich en Serftellungsfoften zu ıf 
ublitum zu Gute kommen zu laffen, anjtatt e3 einem anderen Händs 


bietende Gelegenheit dem allge- 


erlauben, Vortheil aus Anzeigen zu ziehen, indem 
berlin Namen Riley braucht, — 


Wir ſind bereit, die grö ten —* von Käufern zu bedienen, die je einem 


Verlauf in * beigũwohnen 
—e zurücker 


Anzug⸗ u. Ueberzieher⸗ 
Departement. 


800 Anzüge und Webergieher für Männer, 
regul. Preife $8.00 hi 10, 
N umungspreis ’ zu BR 


Bu 250 Männer-Bnzüge 
Vreiſe $10.00 fs 
KRäumungspreis 


i 425 a 00 Hi und Ueberzieher, xe 
i Vreife $15.00 bi8 $18.00, — 1 
Raumungspreis 


525 Männer- onrafige und Weberzieher, re 
Mreife $18.00 Bi $22.00, 89.9 
NRäumungspreis 


515 Männer« Ip und 12, 98 


Deberst 
518.00. 


teife $22 Bis 
u 


550 Männer-Angüge unb Weberzieber, re 
rei 823 08 Bo." 616.08 
J Hemden- Bann 


u 300 Dh. Männerhemben, re 
75c und $1. 00, Näumungs 


5 Dk. Männerhemben, reg. Preife 
ar 00 und $1.50, Räumungdpreis.. 


215 Dbb,. Münnerhemben, reg. Preis 
$1.50 und $2.00, Räumungspreis.. 


69€ 
98c 


E Satug 


ftattet. — Wir führen einige der vielen ! 


400 Baar Männerbofen, reg. 


| 


| 


|: 


ed genau tie angezeigt,oder Euer Geld 


argains an: 


Hoſen-Departement. 
Breife 98cC 


und 
sheitine 1.49 


$1.50 u. $2.00, 
600 Paar Männerhofen, 

52.00 und $3.00, 

Käuı mungöpreld...seressonseseee 


| 850 Baar Männerhofen, Seguläze Preife 
ar und $4.00, Räumung 51 9 


+ 
im 5 — * Männerhoſen, 


84.00 und 86.00, 
Räumungspreis + 


Hut:Departement. 


100, *9 neueſte Facons, modern, reg. 
50 und 82.00, — 
a ———— 
1,000, Bars zer 
$2.00 
FR EEE + 


— ———— 
1,000 Paar Schuhe, re 
$2.50, Räumungspre 


1,200 Baar Schuhe, regul.' Preis 
$3.00, Räumungsprei3 s1. ‚98 


reguläre Breife 


Be si "ig 


| * Paar Schuhe, regul. brei⸗s82.49 


4.00, Raumungspreis 


Paar Schuhe, regul. Preis 
$5.00, Räumunaäpreiß ee 82. 98 


— * TR Euch nochmals, kommt fofort, denn Samitag ift pofitiv der 


RILEY’S 


altes zuperläffiges 


IKleider-Geichäft 


SS5o0 State Str., 


Drei Thüren fühlih von Harrifsn Str. 


Offen bis1O ÜViir 


Abends 


Seht nad dem großen blauen eleftriihen Schild. 


ı Biley’s Bleider zufriedenftellend, 
£ebler Tag und Kiley's if nefchlofen für immer, 


Ein Nniverfalgenie der Wif- 
ſenſchaft. 
Zu Ulerander von Humboldt’ 50. Todestage. — 
Bon Dr. Adolph Kohut. 

Menn wir den Namen Wlerander 
bon Humboldt ausfprechen, jo _denfen 
mir unmillfürlih an einen Genius, 
defien Wirken und Schaffen den Höhe- 
punft der deutjchen Kultur in der er- 
ften Hälfte des 19. Jahrhundert3 bes 
deutet, an einen Gelehrten, Yorjcher, 
Denker und Scriftiteller von fo ums 
fafjender und fo univerfeller Thätig- 
teit, daß fih ihm in der ganzen Welt» 
literatur in alter und neuerer Zeit nur 
menige jchöpferifche Ingenien an die 
Seite jtellen laffen. 

Epohemachende Gelehrte, Forfcher, 
Entdeder und Beobachter von Weltruf 
hat e3 fchon früher vor dem Auftreten 
Alerander von Humboldt’3 gegeben, 
aber einen Bolihijtor, der nicht allein 
die ganze Kulturerrungenſchaft ſeines 
Jahrhunderts in ſich verkörperte und 
die Summe alles Wiſſens in ſeinem 
Weltbuch „Kosmos“ zuſammenfaßte, 
ſondern der auch in Wort und Schrift 
mit glühender Begeiſterung vom An⸗ 
fang ſeiner literariſchen Laufbahn bis 
in ſein hohes Greiſenalter hinein das 
Evangelium der echten und wahren 
Menſchen- und Nächſtenliebe, der Yrei- 
heit der Ueberzeugung und des Muths 
der eigenen Meinung verkündete, ken⸗ 
nen wir keinen Zweiten. 

Dieſer Umſtand iſt es in erſter Li— 
nie, der noch jetzt, obſchon ein halbes 
Jahrhunder ſeit dem Tode Alexander 
von Humboldt's verfloſſen iſt (er 
wurde am 19. September 1769 inBer⸗ 
lin geboren und ſtarb daſelbſt als 90⸗ 
jähriger Urgreis“ am 6. Mat 1869), 
ſein Andenken mit der Gloriole des 
ewigen Ruhmes und der Unſterblich⸗ 
keit umgibt. 

Ueberall, wo er erſchien, übte der 
Zauber ſeiner faszinirenden Perfün- 
lichleit auf jeden, der das Glück hatte, 
mit ihm in Berührung zu treten, einen 
eigenäͤrtigen Reiz aus. Wie in Berlin, 
fo huldigte man ihm i in Paris, Peters⸗ 
burg, Madrid und auch in anderen eu⸗ 
ropaiſchen und amerikaniſchen Städ⸗ 
ten. Die Chroniſten können nicht an⸗ 
ſchaulich genug den Eindruck ſchildern, 
den Aexander von Humboldt durch ſei⸗ 
nen ſchlagenden Wit, ſeine humoriſti⸗ 
ſchen Bemerkungen, aber auch ſeine 
ernſten Ausſprüche in den Salons der 
pornehmen Welt herborrief. In ver⸗ 
trauten Sreunbesfreifen begte man 
nicht minder die innigfte Werehrung 
für ihn. Aus der Fülle der Mitthei- 
lungen aus jener Zeit fei hier nur eine 
. Heine Probe zum beften gegeben. 

„Wenn er eintrat,“ fo erzählt ein Zeit- 

genoffe Alerander von Humboldt’s, 
„da erhob fich ein allgemeiner Jubel⸗ 

zuf jämmtlicher Anmwefenden; dann, 2 
bald fie Ivieder —* enommen, 
nutzte die Wirthin das Vorrecht der 
—— frau und warf dem Walfiſch der 

En —— Fähchen zum 

le Ohren fanden 


Tas die erjten beflen Welt- und Gtabt- 
ne darin enthalten fein, der Rie- 
fe jpielte dennoch damit, und mußte 
es dermaßen zu wenden und zu drehen, 
daß er ihm gewiß cine Geite abge- 
warn, mo Scharflinn, Wik, Sronie, 
Erfahrung, Gedächtniß, Univerſali— 
tät und endlich ein klein bißchen Bos— 
heit, mit ſchelmiſcher Bonhomie ver⸗ 
ſetzt, ſich zeigen konnten.“ 

Ein beſonderes Kapitel gebührt der 
Schilderung Alexander v. Humboldts 
als Freund und Mäzen begabter Men— 
ſchen. Viele Hunderte, die ſpäter durch 
ihre Werke, ihr Wirken und Schaffen 
fi einen geachteten Namen in derWif- 
jenichaft, Kunft und Literatur oder 
gar einen Weltruf erworben haben, 
hatten e3 lediglich feiner Befürwortung 
zu verdanten, wenn fie die vielen Hin=- 


| derniffe, die ich ihrer Laufbahn ent- 


| 


alademie Freiberg in € 
noß doꝛ 


gegenthürmten, ſchließlich beſeitigen 
und zum glänzenden Ziele gelangen 
konnten. Aus der Fülle der ruhmrei— 
chen Protektionskinder Alexander von 
Humboldts ſei hier nur der größte 
Chemiker des 19. Jahrhunderts Ju— 
ſtus von Liebig genannt. Lediglich der 
Befürwortung Humboldt's war es zu— 
zuſchreiben, daß Liebig nicht nur ein 
Schüler des gefeierten franzöſiſchen 
Chemikers Gay⸗Luſſac wurde, ſondern 
durch dieſen in ſeiner Laufbahn mäch— 
ı tige PVrotektion erhielt. Diefe Ems 
| pfehlung wurde der Grunbftein zu Lies 
big’3 Karriere. In überjtrömendem 
Dante mibmete Liebig fpäter fein 
Mert „Die Chemie in ihrer Anmen- 
dung auf Agrikultur-und Phyfiolo- 
gie” feinem verehrten Gönner. 

Das Leben Alerander' von Hum⸗ 
bolbt3 mar ein echte® deutfches TFor- 
Icher- und Gelehrtendafein. 

„ Gemeinfhaftli mit feinem älteren 
Bruder Wilhelm, dem fpäteren großen 
Spraßgelehrten und preußifchen Kul⸗ 
tuäminifter, erhielt er Privatunterricht. 
Sein Erzieher, der |pätere Staatärath 
Knuth, übte auf feine geiftige und ge— 
mitthliche Entmidlung einen gar wohl: 
thätigen Einfluß aus. Aber no) an- 
dere tüchtige Gelehrte und Pädagogen 
bildeten den hochbegabten Yüngling. 
Am 18. Lebenäjahre bezog er die Uni- 
verfität zu Frankfurt a. D,, wo er fidh 
zuerft mit Pflangentunde, dann mit 
Technologie beichäftigte. Aber fehon 
1789 fiedelte er auf die Univerfität 
Göttingen über, um fi dort haupt» 
fachlich ben Naiurwiſſenſchaften unter 
den berühmten Naturforſchern Blumen⸗ 
bach, Lichtenberg, Gmelin und Link zu 
widmen. Das Erſtlingswerk des 21⸗ 
jährigen Jünglings: Die Baſalte am 
Rhein nebſt Unterſuchungen über Sye⸗ 
nit und Baſanit der Allen“, Berlin 
1790, war das Ergebniß einer ver 
gnügungsreife durch den Harz. Sn 
Geſellſchaft des Weltumſeglers Georg 
Forſter unternahm er eine Reiſe durch 
Belgien, Holland, England undFrank⸗ 
reich. Nachdem er kurze Zeit auf der 
Handelskammer zu Hamdurg ſtudiri 
hatte begab er ſich nach I Berg- 
en 
dort zufammen mit: Xen 


und ger 


bormeltlichen Pflanzen, welche zu Frei- 
burg und — gefunden wer⸗ 
den. Berlin 1798, 

1792 wurde Humboldt Affeflor im 
Bergdepartement und balb darauf 
Oberbergmeifter in den fräntifchen 
Fürſtenthümern. Seine ſchöpferiſche 

Ba zeigte fich recht deutlich in den 

Jahren, während deren er biefe 


| Selle befleidete, Dann ftiftete er nicht 


nur eine Bergjchule in Steben, ſondern 
unterfuchte auch bejonbers- die chemi⸗ 
ſche Aufammenfepung der Grubenmet- 
ter, fonftruirte eine nicht verlöſchende 
Grubenlampe, ſowie eine Reſpirations⸗ 
maſchine. Vor allem aber regten ihn 
Galvanis Entdeckungen zu Vergleichen 
in der elektriſchen Strömung mit der 
Nervenkraft an, ſo daß er nach Nieber- 
legen ſeines bergmaãnniſchen Amtes 
das bedeutende phyſiologifche Werk: 
„Ueber bie gereizie Mustel- und Ner— 
venfaſer, nebſt 


und Pflanzenwelt“ (Berlin 1797-99, 
2 Bände) herausgeben konnte. Die in 
dieſem noch jetzt höchſt intereſſanten 
und bedeutſamem Buche zutage treten—⸗ 
de, echt wiſſenſchaftliche Forſchungs—⸗ 
methode, die bis dahin auf dem Ge— 
biete der Nervenphyjiologie fo wenig 
zur Geltung gefommen war, madjt daß 
Merk zu einer für alle Zeit rubmbollen 
Erſcheinung. 

Seit 1799 ausſchließlich dem Stu⸗ 
dium der Naturwiſſenſchaften lebend, 
mit der ganzen Wiſſenſchaft 
Jahrhunderts ausgerüſtet, ein glän— 
zender Stiliſt, ein ſcharfſinniger Be— 
obachter, Entdecker und Forſcher, war 
er wie dazu geſchaffen, derWiſſenſchaft 
ganz neue Bahnen zu eröffnen, und je— 
ne großen Aufgaben, die ſeiner Seele 
vorſchwebten, auszuführen. Drei 
Monate weilte er zuvörderſt in Jena 
in innigem Verkeht mit Goethe und 
Schiller, dann beſuchte er Italien, um 
die geologiſche Beſchaffenheit der Vul⸗ 
kane zu ſtudiren, ſtellte hierauf mit 
Leopold von Buch meteorologiſcheStu⸗ 
dien an und ging ſchließlich nach Pa— 
ris. Dort erfuhr er, daß die engliſche 
Expedition nach Ober-Egypten, der 
er ſich anſchließen wollte, nicht zu 
Stande kam. Deshalb reiſte er mit 
ſeinem Freunde, dem Botaniker Aime 
Bonpland, nach Spanien. Mit größ— 
ter Bereitwilligkeit unterſtützte man 
dort ſeinen Plan, alle ſpaniſchen Be— 
ſitzungen in Amerika und im Indi— 
ſchen Ozean zu durchforſchen, und ſo 
trat er mit Aime Bonpland am 5. 
Juni 1799 ſeine berühmt gewordene 
Reiſe nach Südamerika an. In Coru— 
na ſchiffte er ſich auf der Fregatte 
„Pizarro“ ein, langte am 19. Juni in 
Teneriffa an, beſtieg dort den Pik und 
landete am 16. Juni in Amerika bei 
Cumana. Mit großer Gründlichkeit 
und Umſicht ſammelte er auf dem Bo— 
den Amerikas einen ungeheuren Wiſ— 
ſensſchatz, der ebenſo wichtig für die 
Geographie und Klimatologie, wie für 
die Statiſtik, Ethnographie und Bo— 
tanik war. Man kennt ſchon aus dem 
geographiſchen Unterricht jene kühne 
That, die Alexander von Humboldt am 
23. Juni 1802 vollführt hat, als er 
den Chimboraſſo beſtieg und die abſo— 
lut größte bis dahin von Menſchen 
erreichte Höhe von 5810 Meter er- 
klomm. In Mexico weilte Humboldt 
etwa ein Jahr lang, um jene Provinz 
zu bereiſen, begab ſich dann nach kür— 
zerem Aufenthalt in Havanna nach 
Philadelphia und Waſhington und 
ſchiffte ſich am 9. Juli 1804 wieder 
nach Europa ein. 

Am 3. Auguſt des genannten Yah- 
res traf er, reich an naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Sammlungen, zu Bordeaux wie— 
der ein und blieb von nun an bis 1910 
faſt immer in Paris, dort ſeine um— 
faſſenden, inhaltlich wie formell gleich 
hochintereſſanten und ausgezeichneten 
Werke, zumeiſt in franzöſiſcher Spra— 
che, herausgebend, die ſeinen Ruhm in 
alle Welt trugen. 

Neben ſeiner erſtaunlichen fruchtba⸗ 
ren literariſchen und wiſſenſchaftlichen 
Thätigkeit fand er noch Muße, ſich mit 
Staatsangelegenheiten zu beſchäftigen. 
Im Intereſſe derſelben reiſte er nach 
England und nahm 1818 zu Aachen 
und ſpäter an dem Kongreß zu Vero— 
na theil, von wo er den König Fried⸗ 
rich Wilhelm den Dritten von Preu— 
ben, der ihm ftet3 mohlgeneigt mar, 
nad Rom und Neapel begleitete. 

Seit 1827 nahm Humboldt feinen 
ftändigen Sik in Berlin, wo er zum 
Königliden Kammerberrn ernannt 
und bon feinem Monarchen mit Eh- 
renbezeigungen überfchüttet, in der 
Uniberfität und in der Gingalademie 
die berühmt gewordenen Vorlefungen 
über die phyſikaliſche Beſchaffenheit 
der Erde und der Welt hielt. Das 
Motto des großen Naturforſchers und 
Weltreiſenden war alle Zeit das Wort: 
Nur in der Bewegung iſt die Ruhe“, 
und ſo ſehen wir denn, daß der faſt 
Sechzigjährige in Begleitung der Na— 
turforſcher Ehrenberg und G. Roſe 
eine auf Befeht des Kaiſer Nikolaus 
von Rußland reich ausgeſtattete Expe— 
dition nach dem Ural und Alati, der 
chineſiſchen Dſungarei und dem Kaſpi— 
ſchen Meere unternahm, die neun Mo— 
nate dauerte. Wie das große Ergebniß 
der Humboldt’fchen Reife nad; Ameri- 
fa die Echöpfung einer neuen Wiffen- 
Ihaft, ber Klimatologie und Pflan- 


zengeographie war, hatte dieReife nach 
Aſien die Begründung der noch wenig 


hekannten Lehren von dem Erdmagne⸗ 
tismus und der Witterungskunde zur 
Folge. Für dieſe Wiſſenſchaften brei⸗ 
tete ſich nun auf Humboldts Veranlaſ⸗ 
fung über alle Theile der Erde ein Neb 
bon Beobadtungsftationen aus. 

Auch in jenen Jahren war Hum⸗ 
boldt mehr, ald man im allgemeinen 

mweiß, politifch thätig, dem Gtaate 
ag fein ste Geſchick wich⸗ 
im Jahre 1880 Krk 


et 
Mesftan ange unb mätrnb De | 
genden 17 Jahre ie | 
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Gerade vier Bprzialitäten von den Aunderten von Bargain-Offerten in dieſem aufregeuben Zamftag-Verkauf. 
Hartman’s offener Konto Rredit-Bienfl - 


ie 7 2 It der Liberalfte Plan der heutigen Tages dem Publitum Chicagos dient. Ex entfpricht den Uns 
Se iprüchen von familien die in geregelten Umftänden leben, wie fein: anderer eriftirender Krebit- 


Vermuthungen über |- 
den chemischen Prozeß in der Thier- | 


Plan. 


Wir ſagen Euch: Sudt Eu aus was Jhr braucht und zahlt wie Yhr könnt. 


ungefähr zwei Jahre Zeit. Wir mollen nicht daß Ihr Schwierigkeiten habt um Euren Verpflide 


Mir mahen unfern Plan um Eurer Bequemlichkeit zu dienen. Das tft bie richtige dee, 


Wir geben Eu 


tungen nadhzufommen. Wir treffen Vorkehrungen für folde Fülle wenn ed Euch unmöglich ift, 


Eure Zahlungen einzuhalten. 


ein Plan der dentenden Perfonen gefällt. 


A Zimmer 


Unfer Plan ift ein durchweg angenehmer und würdiger Blan — 


bollitändig 
ausgeitattet 
Bedingungen: 


6 Baar, 
monatlich. 


= Große Schaufelftuhl- Spezialität 


Ein iffufteirter Wertd — cin Mufter von unferen ausgezeichneten Offerten in dem Verlauf dies 


fer Woche. 


telgefägter Eichen Finifh, ſchön gefehnitt, große gejchnigte Köpfe an den 
Lehnen, breite bequeme Ohren an der Zehne, voller Yyeber-Gik, 
in garantirttem Nantudet Leder. — Speziell für die Woche zu dem erftaun- 


lich niedrigen Preiſe von 


60: Gart3 


06.5 


Ganz Stahı | 


en Molion = 


Eine gute One-Motion 
ganz Stahl Go:Lart, 
poliftändig mit einem 
Griff zufammenzuffap- 
pen; ftark u. dauerhaft, 
— ſehr leicht; hat 
Gummi-Reifen und 
Leatherette Hood, — in 
ſchwarz oder farbig, 
ze 


9x1? > Brü ifieler | 


Rugs 


Dieſe Rugs ſind von unge— 
wöhnlicher Qualität, der Preis 
iſt ungewöhnlich niedrig. Von 
den beſten Kammgarnen ge— 
macht, ohne ſchräge Nähte und 
durchweg garantirt. In den 
dauerhafteſten Farben, und 
die prachtvollſten 


—— — 0 i 9 5 weft 


Früher Berpled Dutfiting Eo. 


— — 


mark, welch' letztere Reiſe er mit Kö— 
nig Friedrich Wilhelm dem Vierten 
von Preußen, der für ihn dieſelbe 
Liebe und Sympathie wie Friedrich 
Wilhelm der Dritte hegte, unternom— 
men hatte. 

Dem mächtigen Dau ſeiner natur— 


wiſſenſchaftlichen Rieſenthätigkeit gab 


Humboldt den würdigſten Schlußſtein 
durch ſein weltberühmtes Werk „Kos— 
mos“, das in ſeiner Art einzig daſteht 
in ber Literatur aller Völter. Was 
damals bei dem Erjcheinen diefes titas 
nenhaften Buches von Humboldt ge= 
fagt murde, gilt auch heute noch von 
dieſem Geiftesfoloß „Durch feine mäd;- 
tige, ihm bi3 in da3 höchjte Alter treue 
Geiſtes- und Thatkraft, durch feinen 
unermüdlichen Fleiß in Anſammlung 
einer Fülle von Kenntniſſen, durch ſei— 
ne ſeltene Klarheit in ideenreicher Ver— 
waltung des Angeſammelten, durch die 
glänzende Entfaltung ſeines bevor— 
zugten Genius bei Entzifferung der 
Geheimniſſe und der Geſetze der Natur 
und durch den unvergänglichen Werth, 
der von ihm geſchaffenen Werke ſteht 
Humboldt unter den größten Män— 
nern unſerer Zeit. Die Naturwiſſen— 
ſchaften trug er auf ſeinen Schultern 
ein tüchtiges Stück vorwärts. Neue 
Wiſſenſchaften ſchuf er, viele Wiſſen— 
ſchaften brachte er in enge Verbindung 
miteinander. Seine Naturbetrachtung 
zeichnete ſich beſonders durch den Sinn 
für das geſetzmäßige Zuſammenwir⸗ 
ken der verſchiedenſten Einflüſſe aus. 


Dieſen Geiſt, der das im ganzen Reiche 


der Schöpfung waltende Geſetz zur 
Geltung fommen läßt, madte er zum 
berrfhenden in der modernen Auffaf- 


‚fung der Natur und fortwirfend wird 


berjelbe maßgebend für alle Jahrhun⸗ 
derte fein.“ 

Unfere Leer wird e3 gewiß interef- 
firen, einiges auch von der äußeren 
Erfeheinung Alerander von Humboldt3 
aus zuverläfiiger Quelle zu verneh— 
men. Mir befiten eine intereffante 
Schilderung de3 berühmten Forſchers 
aus der Treder des Peteröburger Ufa- 
demikers General Helmerſen. Hum⸗ 
boldt befand ſich im 60. Lebensjahre 
als der Petersburger Gelehrte eine 
Skizze des von ihm ſo verehrten Groß⸗ 
—— der Naturwiſſenſchaften ent⸗ 
warf, und da ſich im Großen und 
Ganzen bie äußere Haltung und ba. 


fenalter Hinein nicht oder wenig geän=. 
dert hatte, wird man die nach hfiehende 
Karafteriftit beſonders willkommen 


beißen: 
„Humboldt ging ziemlich gerade 
—— den De hen 24 Pie 
g er 
Reife, im Wagen nie — J 
dunkelbraunem oder ——* ad 
mit at, Halabinde und —— us 
efehen. Ueber den Frack Na 
—— ebenfall® buntelfarbigen Ue⸗ 
berrod. Sein * gemeſſen, 
langfam, bo ber file. Er.| 
Den ie mo man 
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Weit Brand, 
171—173 
Madiion Str 


worden waren. XTrant und Gpeife | welche Töchter von — ſind, die | 


nahm er felbft nad) ermüdenden Strei= 
fereien mit der befannten Mäpßigfeit | 
zu fich und hatte oft viele Mühe, die | 
fopiofen Mengen abzumeifen, melche 
die übrigend mohlgemeinteGaftfreund- 
fchaft der ARuffen den Gäften beibrin- 
gen möchte. Er that die gegen Vor— 
nehme und Oeringe, immer mit ber- 
felben tadellofen Freundlichkeit, die 
den wahren Nriftofraten auszeichnet.” 


Turnlehrerſeminar. 


Das Turnlehrerſeminar des Nord— 
amerikaniſchen Turnerbundes iſt die 
älteſte Turnlehrerbildungsanſtalt in 
den Vereinigten Staaten und zugleich 
bie einzige, die fich bie doppelte Auf» 
gabe geſtellt hat, ſowohl Turnlehrer 
für den Turnerbund, deſſen —78 
Sprache die deutſche iſt, als auch 
Turnlehrer für öffentliche Schulen 
und höhere Erziehungsanſtalten, deren 
Hauptſprache Engliſch iſt, — 
den. Im September 1907 bezog das 
Seminar ſein neues Heim, „Das 
Deutſche Haus zu Indianapolis“, um 


hier als erweiterte, den höchſten An⸗ 


forderungen der Gegenwart und der 
nächſten Zukunft genügende Turnleh— 
rer⸗Bildungsanſtalt weitergeführt zu 
werden. Der neue Lehrplan umfaßt 


ein⸗, zwei⸗ und vierjährige Kurſe. Zu 


den einjährigen Kurſen werden nur 
ſolche Bewerber um Aufnahme zuge— 
laſſen, welche der deutſchen Sprache 
mächtig ſind. Die Theilnehmer an den 
zwei⸗ und vierjährigen Kurſen werden 
nach ihrer ſprachlichen Vorbildung in 
eine deutſch⸗engliſche und eine engliſche 
Gruppe eingetheilt. Für ſolche, die 
eine gründliche Kenntniß der deutſchen 
Sprache beſitzen, ſind Seminarien für 
deutſche Sprache und Literatur einge⸗ 
richtet, und ein großer Theil des Un⸗ 
terrichts in anderen Fächern wird in 
deutſcher Sprache ertheilt. 

Zur Aufnahme in das Turnlehrer⸗ 
ſeminar ſind — 1. Sittlicher 
Charakter. 2. Gefundber, mohlgebau- 
ter Körper, nicht allzufehr unter ber 
Durchſchnittsgröße. Genügende 
Uebung im Turnen. 4. Praktiſche 


Kenntniß der engliſchen Sprache. Im⸗ 


matrikulirt können nur ſolche Bewer⸗ 


ber werden, welche den vierjährigen 


Weſen des Neſtors bis in jein Greis Kutſus einer ‚High School abſolvitt 


haben oder eine gleichwerthige Auf⸗ 
nahmeprüfung beſtehen. Für nicht⸗ 
immatrikulirte Turner der zweiten 
und der dritten Stufe, die den adhtjäh- 


‚rigen Kurfus * —A 
virt haben und Gen € 


in binreichendem S 
um in einem Jahre zu Tu 
für Bundes⸗Ve 
werden, iſt ein 


Elementarkurſus 


Nordweſt Branch 
959 963 
Milwaukee Avenue, 
Ede Paulina Str. 


* 


Südweit Brand) 
1—1i 


Ede Harrifon Str. 


feit mindeftens drei Jahren zum Bun- 
de gehören, und melche felbit dreisgahre 
lang regelmäßig am Turnen von Mäd- 
hen= oder Frauenklaffen auf einem 
Bereinsturnplag theilgenommen da 
ben. 

Smmatrifulirte Turner, weldhe ven 
bei a) mitgetheilten Anforberungen ges 
nügen und außerdem die im Seminar= 
profpeft näher beftimmte; Prüfung in 
der deutfchen Sprache beftehen,. haben 
fein Schulgeld zu entrichten: : Die 
Zöglinge diefer Gruppe übernehmen 
die Verpflichtung, an dem in deutſcher 
Sprache ertheilten Unterricht in deſſen 
vollem Umfang theilzunehmen. 

Die Aufnahmeprüfungen werden am 
17. und 18. September im Deutſchen 

auſe zu Indianapolis abgehalten. 
Der Unterricht beginnt daſelbſt am 20. 
| September. Der mit: 14 ganzfeitigen 
Bildern in Autotypiebrud audgeltat- 
tete Profpeft, welcher alles Nähere ent» 
hält, wird Bewerbern um Aufnahme 
foftenfrei zugefandt. Alle Anfragen 
find zu richten an: Turnlehrerfeminar, 
415—419 Eaft Michigan Str., In» 
bianapolis, nd. 

— ——— 


— Im Jahre 1920. — „Der Ans» 
geflagte will bloß in die Luft gefchof- 
fen haben — das ift aber gerabe jeßt 
am gefährlichiten!” 

— Bielfagend. — „Auf Deiner er: 
ften Gefchäftstour trugft Du doc ei- 
nen Bollbart?" — Geſchäftsreiſender: 
„sa, den habe ich mir abnehmen laj- 
fen, damit mich meine Kunden nicht 
mwiedererfennen!” 


Kleine Anzeigen. 

” Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer NRubrit 1 Gent das Wort). 
um im Store und as 


dr: ©. Di 


74 S. Jeffer⸗ 


Berlangt: Junger Mann, 
gerraum Au beifen, Su wöchentlich 
Fe und wie lange bier. 


%. Zudem: Guter Wagenmader. _ 


Berlanat: Guter deutfcher Barbier, ftetig. 


Sedawid Stra he. 
Verlangt: Verläufer, welcher in Saloons belannt 
iſt. hoher Nebenverdienft. | 171 8. Sacramento U Une. 


Berlangt: Welierer deutfcher Mann ala Rahtmäg- 
ter, muß gute (antıylungen haben. Xrinter braus 
den nicht vorzuiprehen. Chicago Wire Chair Eo., 
129 2a Salle Avenue. 


428 
fria 


beit, deutih 


Verlang t: 
dung. Adr.: 


Ste gras für 
und engliic. Gi gute Sefahlıas 
83. 761 Abendp 


Verlangt: Ein Buther, der felbitkändig arbeiten 
fann, in Grocery und Meatmartet. Fr. Noehn, 
Ede Grand und Avers Menue. 


ee ———— Eifens Arbeiter und Ger 
bilf 


an Ele Ein tüchtiger Buhbinder findet baut» 
——— wen . W. Bredemeper. Y &., 14 


„| #älten. — —5* Ce let" un. 


Berlangt: Zinners für Daharbeit. 
Glart Stroke. ER — 


langt: 
— 
— 


der etwas vo — — ⸗ 
M OR Grie, Cie Mi — 


BlueFslandAvenue, 


Dieſer hübſche Schaukelſtuhl iſt in der beſtmöglichſten Art gemacht. American vier⸗ 


gepolſtert 


4 


Genter : Tiihe 
Spezialität 


E3 find fehr Hübfche Tifche, 
von Fünftlerifhem Entwurf, 
mit fanch geformter Platte 
und franz. geformten Beinen. 
— Diefe eleganten Tiſche 
find von maffivem Eichen, 
oder von echtem Mahagoni Bes 


neer. Die hochfeiniten Tijche, — 
ftarf konſtruirt un 
ng gut polirt, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefee Rubrit 1 Gent das Work), 
N 


Berlangt: 10 erfahrene ne Bufhelmen und Breijers 
an Männerfleidung. gr in der Office des 
Qupetinteidenten, 8:30 bis 10 Uhr —— auf 
Dem. ‚achten Stodwert. 


The Fate, % 
AR und Adams Straße 


EEE 
— Ein Junge, der > Büderet erlernen 
3 mW. Ehicago Avenue 


Perlangt: Zivei i Harfe Jungen mit Erfahrung im 


Milchvepot zu arbeiten und Wagen zu fahren. — 7 Be 


467 N. Marfbfield be, 


Berlangt: Barbier zur Auspilfe, 
fion Straße, 


Verlangt: Erfter Klafje Bäder an Brot und Kol, { 
muß allein arbeiten, Tagarbeit; nur ftetiger —— 
'äfjiger Mann brausht ih zu melden. br.: 

S. 780 Abendpoft. 


Verlangt: Stetiger Mann fiir Gartens und KHaus- 
arbeit auf einem Tleinen — muß mit 
Pferden umgehen lönnen. NRahzufragen Sonntag‘ 
Morgen, 876 Milwaulee Ave. 


27 W. Die 


u: Forter, der englifh und polnti ſpricht. So 


Milwautee Avenue. 


Verlangt: Outer Mann auf Farm, 599 Minen 
tee Avenue. 
— — — — — — — — 
Berlangt: * an Brot und Cakes, Rachtac 
beit. 725 W. 43. Str." 


Berlangt: 


arbeiten, 50% Welt Madilon Str. 


(EEE EEE 5 & Si 
Terlangt: Yutcher, für alle — 12 


ten: Sat — erforderlih./ John M 
Weit 69 
ne Sune zen: Kohn, Em und Sims 


Berlangt: Gin Iediger, beutfcher Gärtner, 850 €. 
Meiroje Straße, Se 


Berlan ngt: Guter Porter file Saloon, 
waulee Abenue. 


2390 Sir 


lediger —— 


Verlangt: Guter, 
urn Ave., 


Monat und Board. 87 € — — 
Verlangt: Buſhelman, um im Cleaning 
tore zu arbeiten, muß tung 


Syeing 
Degen; nur guter N. 


und englisch 
12. Straße. 


Berlangt: Ein junger Me * Porter im Su & 
loon zu arbeiten, muß die f Sprade iprer 
hen. 650 Blue Ysland Aven: —— — 

S wor ce — und - Sonntag, 


— — Jdunge an Cakes. Wäderel, ã 


Center 


Ver —** „Sretlongs in’ — J 
Sout be. 


langt: © lediger M — 
eit Ri Ehmis, Gi be ae Den. 


—— — — — 
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% ang yin n x ge u für An 
Aiberbät te, I. 
Verlangt; loon⸗ 
— 0 EA Er 
Pr 
gegen n > ine 1%, E 
©. Halfted 
Verlangt: Wregelverfäufer am m. 


Verlangt: Sitze für U 
vi güe den rechten Mann, 1771 ®. 
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Junger Mann, alt Porter in € 
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Verl Buchbi ee ern bel⸗ 
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Guter dunge in einer Väderet in I 


©... zu. waiden. Laundrh, 1086 
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— Ale elei 


— Ullerlet. Attraktionen, 
»Bart— Üllerlei Attraktienen. 


(Sortickung von ber 13. Geite.) 


Berlangt: Männer und Siuaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit-1 Gent das Mort). 


Verlangt: Borter, der zugleich guter Qunhmann 
it. 284 ©. Franklin Sir. 


Verlangt: Cabinet Benhd Mann, für gewöhnliche 
Arbeit. Webjter Ave, Gde Wood Str. 


Berlangt: AYungen, die an. Solabearbeitungs- 
Mafhinen arbeiten können, Webiter Upe., Ede Wood 
Str. 


Berlangt: Starker Yunge, von 16 bis 17 Yabren, 
mit etwas Grfahrung in der Büdereis Xagarbeit. 
591 Weit Chicago Une. 


Verlangt: Barbier, für Samftag und Sonntag. 
1053 N. Robey Str. 


Verlangt: Fleibigee Junge, dad Buthergeichäft 
gu eriernen. 475 Larrabee Str. 


Verlangt: Rode und Hofen«Schneider. - 54 6. 
RNbing Lark Blod. 

Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. 
48 Sergmid Straße. 


Berlangt: Ein Schneider; muß bügeln Tönnen. 
Kohn Bros., 47. Str. und Mincennes pe. frja 


Berlengt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrener Buftneß-Lundloh oder 
sRöhin. 20 E. Dan Buren Sir. 


Verlangt: Einige Männer und frauen, die in 
die Hührerzichterei_einzutreten wünjchen; habe gros 
Ben Kontralt zur Lieferung von Gier und übhner, 
und feinen Plag, um Diejelben zu züchten. Spredt 
vor bei S. A. Griner, Zimmer 919, 112 Elart pe 

oft 


Be ES ah Ne 2 33) a 2 EA Bd al A 

Verlangt: Ein verheiratheter Mann mit, nicht 
mehr denn ein Kind, der willens ift ein Pferd”und 
Garten zu beiorgen ımd andere nöthige Arbeiten 
beim Haus herum zu machen, in Austaujh für eine 
schön gelegene Wohnung von 3 Simmern in Gpvans 
fton. Halte Pferd nur 5 Monate, Genügend Arbeit 
it zu finden. $. 9. Brammer, 70 Sa Salle Str., 
Simmer 8., 25mailm 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Schreiner ſucht ftetigen Plab. 186 
Gleveland Abe. 


Gefuht: Antelligenter, junger ftarler Deutſcher 
fucht Beihäftigung. 292 Dayton Str. 

Gefuht: Düder, zweite Hand an Cafes, Sucht 
Stellung. 143 €. Belmont Wpe., 1. lat. 


Geſucht: Friſcheingewanderter Wirth, Unger, 
fpricht Deutjh, fjucht ftetige Stellung in Saloon. 
4824 Dearborn Str., hinten, unten, 

Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Barbier 
fucht ftetigen Plat. 113 Cornelia Str. frſa 


Geſucht: Bartender, 8 Jahre am letzten Platz. 
Beite Empfehlungen. Adr.: ®B. 677 Abendpoft, 

Gefuht:. Gute zweite Hand an Brot fucht ftetige 
Urbeit. 4823 Aultine Str. 


Gefucht: Bartender juht Stellung, tft 23 Jahre 
am letzien Platz. Adr.: W. 880 Aben dpoſt. 

Geſucht: Gute dritte Hand an Brot ſucht Stelle. 
1790 R. Hohne Ave., 1. Flat. 

Gefucht; Guter Tiſchler ſucht ſtetige Arbeit für 
— Möoͤbelfabrit. Adr.: DO. 922 nn 


"GE SEE 
Gefuht: Erfter Klajie Sunhman und guter Bars 
tender jucht Stellung. Adr.: B. 679 U endpoft. 


Gefuht: Aunger Mann möhte Xinjmith_ oder 


Garpenterhandmwert erlernen. 3407 Andiana u 
a 


Geſucht: Guter Kellner fucht Stellung. Ar.: DO. 
92 Abendpoit. feia 


Geſucht: Dager Sucht Stelle als zweite oder dritte 
Hand an Brot und Rolls. Mike Goger, 419 Vaflin 
Straße. 


Geſucht: Mann, 31 Jahre alt, ſpricht deutſ un⸗ 
garniſch, rumäniſch, etwas engliſch, ſucht Stelle als 
Janitot in Flatgebäude. Adr.: O. 98 Abendpoſt. 





* — — 
Geſucht: Mann mittleren Alters wünſcht bie 
— —— zu erlernen. Adr.: DO. 929,,Abenppoft. 
irja 
Gefubt: Mann in mittleren Jahren, wünſcht 


Bäderei gründlich zu erlernen, verſteht die Müllerei. 
Adr.: O. 926 Abendpoſt. 


Geſucht; Guter Väder (Deutſcher) an Brot und 
Rolls ſucht ſtetige Stelle als Vormann oder allein 
u jhaffen. Gehe als zweite Hand aber nur neben 
Bob. Adr.: DO. 904, Abendpoft. mibofr 
Gejuht: Barkeeper, mit vieljähriger, Erfahrung, 
der MWorterarbeit und Quncheounter beſorgen kann, 
fudpt eine ähnlihe Stellung. Ad.: O. 918, Abend⸗ 
Hoft. midofr 


armer, wenn Ahr Arbeiter braucht, Bitte 
meldet oder jchreibi 599 Milmaulee Abe, 
imai,im,% 


Gefuht: Buverläffiger VBrotbäder wünfht einen 
‚ ftetigen Plah. 3356 Dearborn Str. bofrja 
Gefuht: Aelterer Mann, erfahren aldBorter, Tann 
auch Mierde beforgen, jucht ftetige Giellung. 
Schaefer, 37 Weit 3. Str. dofr 


en 9 he EU 
Gefudht: Guter Wartender, ae ſolider 
e 


Mann, fuht Stellung. Adr.: 8. 797, an 
oft 


Geſucht: Ungariſcher Butcher ſucht ftetige Stelle 
als Wurſtmacher. B. Pallos, 165 Inut Straße, 
Bafement. doft 


Geſucht: Ein guter Lunchman, der kochen kann 
und auch Vorterarbeit verſieht, ſucht Stelle. Adr.: 
700 Abendpoft. doft 


Geſucht: Maſchiniſt, mit Ingenieur⸗Lizens, 
ftetige Stelle. 858 Grand Abe., Store. doft 


Geſucht: Bartender, anſtändiger, — zuver⸗ 


fälfiaer Mann, fudht Stellung. 8.1 — 
Straße. midofrfafo 


Geſucht: Eingewanderter Däne, gut im Zelchnen | 


und Malerarbeiten mwünfht Beichäfttgung. KHöger, 
Glencoe Poft Dffice. midoft 


Gefuht: Zuverläffiger, gebildeter Mann fucht 
Etellung für Offtcer-Arbeit und Kollektor, Empfehs 
lungen. Abe.: D. 491 Abendpoft. momifr 


Berlangt: Brauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Kabrifen. 

Berlangt: Sofort, 50 M idjinen-Mäbd- 
hen; au Finiiherd und Eraminers für 
Cfirt8 und Cloals; erfahrene Skirt- und 
Rod-Nüherinnen werben bei der Woche 
angejtellt, wenn gewünjcht. Wir find Die 
einzigen, Die das ganze Jahr beichäftigt 


find. Senügende Gelegenheit für guteAt«- 


beiterinnen; Lehrlinge, 16 Jahre alt oder 
älter, ausgeidilofien. Ind. Sfirt Factory, 

2163 Weit 12. Str. 
; trfafonnmo 


langt: es Mädchen, Knöpfe angunäben. 
Bar d., Tr Str. und North Bart Ave. 


— —— — 
Berlangt: Mädchen, an Nähmaſchinen. Koh & 


2789, Sigel Str. und North Park Une, 


Ben — — — 

BSerlangt; Junges Mädchen für Abſchreiben 
und Bdteifen reiben. , Office, 2509 Wrder 
Aive., 2. Sloor, Ede Halfted Er. frfa 


Berlangt: Wrappers und Imipeftors, mitffen 16 


Jahre alt fein; bringt Wltersgertifitat; gute Ge« 
jegenheit zum ——— 


ieboldt’8 
Milmwautee Ave. 


Be 931-945 
: 2: Verlangt: Grfter srl Kleidermadhertn, wer: 


der Plak für die redite Berfon. 778 R, Irving Ave, 
2 de Le. Moyne Str. & 


Po u SEE cn 
vVerlangq — FOR ae Abe. 


Berlangt: Erfahrene Maſchinen⸗ und Mad⸗ 

‚ guter Bohn; ftetige Wrbeit, 009 NR. 

an Beten ge Botomar Ave. t ki 

a — 

ri : e nd»Büglerin; mub an 

ulm ——— —— en töımen. Bine 
ibbon Laundry, 98 R. Glarf Etr. 


Der ® ei von M d 
a 
Halfted und Desplaines Str. 


zlangt: u Maifts und Sfirts, 
“56 Gran) Bieb., Simmer 5. _bofrfe 


Damen; ftetig ader Abende: für Sampr 


Berl 6 | Bu 
* tes 
gung Fi a Rue este Blake 
x 


Verlangt? Unftändige BPerfon, um anftänbigen 
Sauspalt zu führer — Kr milie den 
Schreibt 1108 Sincoln be, 1. Blat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie asien nah 6 Uhr UAbends. 
1422 Wiljon Ape., 1. lat. 


— nl ware ee EEE 
Verlangt: Deutihe Frau, als Köchin in Saloon. 
124 &. Halfted Sir. " 


Verlangt: Mädchen  für_ Hausarbeit. 8 in 
der Zamılie. 34 ©. Wood Eir., Hlat 2. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1904 Welmont Ave., 3. Blat. 


VBerlangt: DOrdentlihes Mädchen für leichte 
Hausarbeit, Gute Behandlung. 2509 Arder 


en 


pe., 2. Sloor, Ede Haljted Str. ra 
—— EEARRSRRREN SUR, NEDnenn:. DEE MPENNE = ann 2, NE TE LANE 


Berlangt: Jüngeres Mädchen für leichte 
Hausarbeıt und Kınd aujzupalien. 81 W. Dr 
dilion Str., nahe Humboldt Bart, 1 iz 


NE TR RSELDLHNKGER INT bar 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
Heiner Yamilie. 444 ©. Paulına Str., 2. Blat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus arbeit; 
guter Lohn. 1349 Humboldt Blod. 


Verlangt: Mädchen, um bei leichter Hausarbeit 
mithubelſen in Familie von zwei. Unzufragen 2072 


Kenmore Avenue. 
nee NER ET FRA Da 


Berlangt: Frau zum Hausreinigen beim Tag sder 
Wode. 615 &. 5. Str. 

erlangt: Mäpden für Hausarbeit. 161 Elybourn 
Avenue. 


UT 10 5 01 26 Bu ek 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 46 Botomar 
Avenue, 2. Flat. 


Berlangt: Mäpden für Hausarbeit. 1022 Mils 
wanfee Ave Store, 

ERBE En LATBeTD ra nn 

Berlangt: Viäodhen für Hausarbeit, muB locden 
verftehen, ziehe Mädchen vor, das beim Nähen mits 
belfen kann; guter Lohn. Dreßmater, 583 R. Wood 
Straße, fra 
2a 2ER RER RRERE 3  JE BEP ABL ERNEBRESSNNE N EN DS TB OMEN 

Berlangt: Wafhfrau, um Freitags zu wafden. 
436 W. Divijion Str., oberes Flat. 


Verlanot: Deutſch-ungariſches, ſlawiſches Madchen 
für, allgemeine Hausarbeit. 36 W. Dipijion Sir., 
oberes Flat. fifa 


; Verlangt: Gutes Dienftmädden. 292 Sehgwid Gtr. 
. Blat. 


Berlangt: Köchin für Bujineflund in Saloon.— 
212 Dlilwautee Ave, Sam’s Wlace. 


Verlangt: Mädchen für Meftaurant, Sonntags 
frei. Gute Arbeit, guter Sohn. Sowie Ködin. 
Kommt nah unjerer Dffice und findet gute Urs 
beit. 772 wWtilmwaufee pe. 


Verlangt: Mädchen für Hotels und Babritarbeit. 
772 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Guter Lohn. Muß tocen. Fönnem 
1017 Milwautee Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Kleiner Familie. Meferenzen. r 
2%. Dadijon Str., oben. 3. Branf. frja 


— a a nn een 
Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit im Saloon, 
guter Xohn. Unzufragen, 3öl Milwaukee Avenue, 
2. Flat. 
— — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
771 DBiiwaulee Ave. 


ENERN RER nt ent ar und N ee 
Verlangt: $6.00 Lohn für tüchtiges, williges Mäds 
den, feibkitändig in Hausaebrit in {feiner Familie. 
1426 Grace Straße. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit, 86.00 die 
Woche. 599 Milwaulkee Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit in 
Familie von zwei, mit Baby, gutes Keim und 
guter Lohn. 474 W. Divijion GStr., Flat 2 
Telephon: Humboldt 1996. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 52 E. Chir 
cago Ave. * 


Verlargt: Eine alleinftehende, ältere gu als 
Kranfenwärterin. Nadhzufragen: 1919 : eeley 
Ave. 

— — — — —— 
Berlangt: Starfe Frau, waſchen und rein zu 
machen. Nahzufragen: 1530 Humboldt Boul., nahe 
Milmwaufee Ave. 


z a a aa ab 1 a a — 
Perlangt: Nettes, fauberes deutiches Mädchen, 
das amerifanifh jpricht, für allgemeine Hausarbeit 
in einer Familie. Muß gutes, tüchtiges Mädchen, 
gute Köhin und Wäjcherin jein. Guter Lohn und 
autes Heim für das richtige Mädchen. Anzufragen 
418 South Gaft Avenue, Oak Bart, ZU. frſaſo 


Verlangt: Frau zum waſchen und Hausrelnigen. 
74 Weſt Madiſon Straße. 


Berlangt: Ein deutſches Mädchen für alle Haus⸗ 
arbeit; gutes Heim. 1704 W. 12. Str. 


Berlangt: Anftändiges Mädchen für Leine Gamis 
fie, muß mwajchen und bügeln fönnen; guter Dohn 
und gutes Heim. 9. Schmoll, 341 Orchard a 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 1395 Roteby Str., nahe Grace Str., 
3. Stod. frſaſon 


—— — 

Verlangt: Junges Mädchen von etwa 16 Jahren 
für leihte Hausarbeit, kann zuhauſe ſchlafen, keine 
Sonn tegarbat. Zu erfragen: 170 Osgood Str., 
1. Flat. \ 


Verlangt: Reinliches Mädchen für Hausarbeit, das 
aut malen und bügeln kann, drei in Familie, 
Anzuftägen bei Gen. Friedman, Eaſt Hammond, 
Ind. Phone 4068. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine — in 
Familie von zwei Erwachſenen, La Grange. An⸗ 
zufragen Zimmer 1807, 100 Waihington Straße, 
Chicago; hie 


Verlangt: Eine Frau zum Geſchirr walchen 
welche etwas vom Kochen verſteht. 1620 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, die in der Familie. Mi. M. &. 88 
4941 Michigan Avenue. 


Verlaugt: Mädchen für Hausarbelt, etwas eng» 
liſch nat, Heine Familie. 723 W. Adams Str., 
1. Flaf! 


Berlangt: zn oder Mädchen gum Kochen im 
deutihen NReftaurant, einfaches Kochen. Anzufras 
gen 2096 Welt 38. Straße. frjafe 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
Familie von zwei. 383 Afhland Blod. Meisiefh. 


— 


Verlangt: Erfahrenes Mädhen für allgemeine 
Hausarbeit in Leiner Yamilie; guter Sohn. 5119 
Andiana Avenue, 


Verlangt: Ein gutes deutfches Mäpden, das % 
[if verfteht, für allgemeine Hausarbeit. 12185 
55. Straße. 


Derlangt: Wafhfrau. 1812 Urmitage nn 


Derlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Hause 


| arbeit; guter Lohn. 712 Grace Gtr., zwiſchen 
Amailot 


Pauline und Marfbhfield Ave. 


Verlangt: Zwei ftarke, reinlihe Frauen, Geihire 
zu waſchen und zu ſcheuern; $18 monatlih, neb 
Koſt. achzufragen: 175 Burling Str. mido 


Verlangt: Deutſche Köchin. G E. Kinzle Str. 


Verlangt: Mädchen ſür allgemeine Haudax⸗ 
beit. Edgecomb nee, mbofr 


Verlangt: Aunge Mädchen, um_ bei Sarbeit 
bebilflih zu fein. 2164 Seuthhort Ude, Edgemater 
Bınailmf 


Berlangt; Ein beutfed Mäbdien, brau 
nit englif fpredeh au lönnen, on $5 bie 
Rode. Frau F. I. Mürdod, Lale Bluff, Tu 
2ö6mat,iw& 


Verlangt: Tüchtiged Mädchen für allgemeine 
audarbeit. 2 in der Samilie, Kein Walden. 


obn $6. Muß engliih ipreden lönnen. 4049 
Ben Boulevard, 1. ur lid. dfrifo 


—— ———— 
Verlangt: Frau oder Mädchen, das elinfach kochen 
Senn. 2026 Weit 38. Str. dofafe 
tr, 

ie 


Verlangt: Deutfheß_ oder ungarifi 
für Teichte Sausarbeit. Store, 80 W. Stan ei 


nennen — — 

langt: Qutes deutſches Madchen, des kochen 
— Mädchen wird gehalten. 716 Fullerion 
Anve., nahe Elart Str. — doft 


Verlangt: Deutiches Mädchen oder ran als 
3 —— in Meiner Familie. 1929 Bits 
traße. 18. U. ©. Dupier. do 


Berlangt: Gute bdeutihsböhmtfhe Köchin für 
Reftaurant. 58 Blue Ysland pe, bofria 


Verlangt: Deutfches Mädchen für aligemeine 
Hausarbeit. 674 Winthrop Moe. dofrja 


langt: Deutiches oder böhmifdhes MA 
— —— — Br 48323 n 
Avenue. doft 


l es Madchen jur Hilſe bel 
et ae Bine nt ® BRnE von 
Glart und Grace Str. doft 
langt: Mädchen für allgemeine ——— 
— — — Bincen * 
3. Flat. bee 
Berlangt: Mädchen bei usarbeit witzubel 
283 Sheffield Une. — 
Wdelers es : amerifani Ders 
nitenge.Sanier Sn dich Ei, ur ie 
a immer an Sand. Xelephone: SER 


a Du 


— Übe., De Ei 
Tangt ———— arbeit 1 
feiner Gamitte, MIT Sabine Mor, & Bier 


Verlangt: Ein gutes, bi Mädchen für leichte 
Sausarbeit. 971 erg Store. 


nn ER En 0 2 dienen; 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


** Wuſche. 150 Edgecomb Place, nahe Evanſton 
e 


—— Tüchtiges Mädchen allgemeine 


r 
— tleine Familie. 4905 Vlaic Abe., 
lat 1. frfa 


Verlangt: Ein junges Mädchen, um auf ein zweis 
Kübriges Baby acht zu geben. 1262 Wilton Wbe. 
efephon: Graceland 690. 5 


Berlangt: Ein Mädchen für Hcuscrbeit; muß gut 
toben fönnen; feine Wäfhe; $6.00. 33" Stratford 
Place. Man nehme Evaniton Ave.:Car. 


BVerlangt: Gutes Mädchen, tatholifch, leichte Ur: 
beit, gutes Heim, jeden Sonntag frei. Muß etwas 
enslife ipreen fönnen. Mrs. Boden, 210 Mohawt 

tr, 


Berlanet: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit. 
445 Garfield Ube., 2. Flat. 


Berlen t: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 273 
G. North WUvenue, Flat D. 


— — — — — —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Worth. 


Geſucht: Nettes, deutſches Mädchen ſucht ſtetigen 
Plaß dei kinderioſer Famſiie; ſpricht etwas enoliſch. 
SEN. Marjdfield Abe. 


Fe a 
Gefuhr: Deutihes Mädchen fuht Hausarbeit, — 
Eelber vorzufprehen, 424 Larrabee Str. 


Gefucht: Deutiches Mädchen incht Stelle für Haußs 
arbeit, faun waſchen und * fpriht engliid. 
Pitte, perjönlich borzufprechen, 1221 Aſhland Ave., 
nahe Fullerton Ave. 

Geſuch:: Deutſche En ſucht Waſch⸗ und Reins 
machplatze. 1280 R. Uſhland Ave. Wißman. 


DR UL are Ir LE Bee LEE En N Ele 
Gejuht: 16-jährigeg Mädchen ſucht Platz B 
leihte Hausarbeit, aud im Store zu helfen, ipricht 
aut englifch. Juden brauden nicht vorzuſprechen. 
2 N. Wood Etr. Wilke. 


Gefuht: Frau mittleren Alters minfht Platz als 
Haushälterin bei Wittwer. 3517 Lome ne. 


Gefuht: Wiener Frau mittleren Alters fucht 
Stelle bei Wittmann mit erwadjenen Kindern, — 
373 N. Albland Ave, mittleres Flat, Front. 


Gefuht: Mädchen fuht Stelle fir allgemeine 
—— ohne Wäſche, kann kochen. C. Burge, 
T N. Naulina Straße. 


Geſucht: Mädchen, WJahre alt, ſucht leichte Ar⸗ 
beit Nächmittags von 2 bis 6 Uhr. Bitte ſchrift⸗ 
liche Antwort an M. Hofſaes, 2412 Wallace Str. 


Gefuht: Deutihe Dame wünfht Stelle als Köchin 
in feinem Haufe; fann auch fchöne Sandarbeiten ans 
fertigen. hneider, 220 Elybourn Une. 


Gefuht: Kine Haushälterin fuht Stelle, geht 
auch aufs Land. Adr.: W. 818 Abendpoſt. Geha 


Gefuht: Ein älteres Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit in Aleiner Familie. ——— dret 
Tage. 146 Weed Str., nahe Halfted Str. dofr 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Geſucht: Junges — ſucht ſtetige Beſchäfti⸗ 
ung in Gärtnerei und Hausarbeit; linderlos; vers 
Kent etwas engliih. 4324 Dearborn Str. 


Gefuht: Ehepaar, Mann erfter Klaffe Rellner und 
Bartender, Frau prima Reftaurantlöhin, Wiener 
oder amerifanijche Küche, macht alle yancy Seafosd 
Orders, beide haben befte Empfehlungen, fucen 
Stelle zujammen, Stadt oder Land. Adr.: DO. 90 
Aben dpoſt. 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Reparaturen an Bäcker-Oefen, neu und Umbau, 
laſter⸗, Brick⸗ —— billig ausgeführt. — 
rgang, : 471 N. eftern Une. 


Geihäfsmann mwünfdht $200 für einen Mo- 
nat. Gute Binfen. Beite Berfierungen. Adr. 
B. 674 Abendpoft. frſon 


Geld zu verleihen, von Privatmann, ohne Koms 
mijjion, auf Norbmeftfeite®rundeigenthbum; niedrige 
Binjen. Hermann id, 1093 Hayes Str., Logan 

quare. mai,1mX 


5%— Geld zu verleihen — 51490 
—— uf Chicago bebautes Grundeigentum 
Baundarlehben beforgt. 
Borauszahlungs = Privilegien. 
G. — Goney & Eo, 
Tel.: Central 6325. 181 Sa Salle Str, 
‚ 24mai*% 
Zu verkaufen: Beſte erſte 6proz. Hypothelen, in 
Summen von 8500 aufwärts; reine Vapiere. 

Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Rihard U. Koch, 115 Dearborn EStr., 7. Flur. 
Nordjeite-Dffice: 270 North Ave., Ede Zarrabee Str, 
Abends 7—9, Sonntags 10-12. 

l5mat,t2* 


Geld in Summen von _$50 bis $300 auf zimeite 
Snpotbet zu verleihen. €. Oswald, 115 Dearborn 
tr., Zimmer 710. Abends 270 North Uve.,, Ede 
Sarrabee, Zimmer 4. 2Smat,X* 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthbum und 
sum Bauen zu niedrigften — 
und Samſtag Abends bis 9 Uhr. Krauſe Saving 
Bank, 997 Milwaukee Ave., nahe Paulina 3* 

ar 


weite Hypotheken auf Grundeigenthum prompt 

beſorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 

Rudolph Henry K Co., Ud2 Clark Str., —— 
0 


€ © Bauling, 13 LaSall Str. 
Hybotheken zu — Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Xelephbon Main 250. Imaif* 


4 B. Foerfter & © o., 151 LaSalle Str,, 
anf Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentbum zu den üblichen Raten. 

Mir — eapreken in verfhiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Pari und aufgelaufenen —— 


Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Advo⸗ 
katengebühren, keine ——— Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorſtädten, verbeſ⸗ 
ei und unbebaut. 0 Phones, Randolp 00 — 

. D. Stone & Eo., 1% Monroe Str. 26rb*x 


Greenebaum Son, ge 
verleihen Geld auf Grundeigentfum u. zum Bauen, 
Niedrigfter Zins fuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen, 
Norboftede Elart und Randolph Str. iur! 


Ale Perfonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen mollen, folls 
ten borfprehen bei Greenebaum Sons, Norboftede 
Glart und Randolph Etr. 2092* 


Berfönliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort, 


umpf3 California Weinftube,, —— 

1 Milwantee Ave., b t foeben —— 

——eine große Sendung der beiten —— 

California Weine befommen, wonon fidh 

— [le Weintrinfer überzengen ſollten — 

— Auch) Zimmer 1.00 per Woche aufn. — 
Htungsvoll, Sam Zumpf. 


esahlen Teine Schulden, außer von ums felber 


Mi. Marie Widert, 
Mi. Unne Mammel 
20 Hudfon Avenue 


Qebensperfiherungen find Wlterstaffen. Verjichert 
Euer — lange Ihr Bunt. Sk Geſellſchaft. 
Abſolute — igteit, niebrigfte Raten. dr.: 
8. 795, &benbpoft. 27mat,in& 


be ein ® te Umb 
a he ee CO 


R dengen, eb eiftt 
heiten Je u vetig und enlie"ang Shene 
> T - 

— erh, BE gear 
Straße. frfamomi* 


gr En Sale SEHEN vor ie Ave. 

na os coe 

in allerhand — ——— 
tu 


pfen und Bab —— wie Notiong. s 
vol: Aulins Sem er, KR Benaene ® bofejon 
EN ee FR a nr A Fan Ss 


ge. R 
Gebäude, Nortimweitede Elart und eg Eiefe 
. 2mailm 


ander Detektive » tur, 
— Tommen Cie au uns. Math Ieeh 


Aerztliches. 


(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort. 
roſtbeulen, eingewach * 
zum. ſchmerzlos — ul are Feel 


u 


Dr. Weiß und Oeſterreich⸗ Ungarn, er 
dein — a 


berurniture&Garpet@m, 
W010 und 2012 Wabafh Une., nahe 20. Str. 


n. el oder us 
mau ” diel wie 
ebören zu den 
en bon den Pabrilan 
beadten, wir verlaufen Waaren gegen 
AUbzahlungen und ver 

Tranf oder arbeitälos 
ie niedrigften in der Gtabt, 
ER Euh von pen nauchfiehenden überzeugen 


Ö 

Wir. haben Gifen-Bettftelle 75 Genis; 
Eifen Bert Sprinan — — 
Drefiers mit Spiegel von. 


Baar oder auf dei 
tein Geld, wenn 3 
Unfere Breife find 


......$1.00 aufwärts 


Matragen DON oeoueenonnousseuneness 
arlor Suits, 3 Gtüd 
ntiſche von ..... 

nſtühle von .......... .....42 


Sprecht vor und fragt nach unſeren Bedingungen, 
ehe Ihr anderswo tauft. 


niture&Garpet 
S 


Alezander 
baſh Ave. nahe 20 


Zu verkaufen: Vollſtändige Einrichtung, faſt neu 
wegen Todes falles Gute Gelegenheit für junges 
94 Ordard Str., 2. Flat. 

Zu verfaufen: Domeftic Ga3 Range, 
fat neu, 354 Cleveland Wve., 2. Fl 


Zu vestaufen: Möbel, billig. 924 N. Halfted ee 


Zu verkaufen: Billig, große Familien GiSbog., 
Hoffman, 70 Howe Str., hinten, unten, 


u bverfaufen: Große Familien Gisbor, in gutem 
Zuftande, billig. 899-N. Elart Str., 2. Flat. 


Muß fofort verfchleudern: Bradhtvolle Möbel, 
Privatrefidenz, 14 Zimmer. Stüdmweije oder 
i arlor-Set, Leder-Get, 


fammen. Teppiche, 
iand etc. Kommt fofort. 643 5 


Muß verkdufen beftimmt diefe Woche: Elegante 
Möbel von 6 Zimmer, 2 Monat gebraudt. 


Ofen, Bilder, Zifhe, Stühle, Nähma 
ne ufw.; fpottbillig, gebe nah Deutjche 


7 Dayton Str. 


ei 
Zu verlaufen: Möbel wie neu, Bilder merth $10 
für $2, Parlor Set mwerth fü } 
© $8, Spiegel, Gardinen, Nähmajhine, Piano, 
ettitellen, Stühle, Lederſchaukelſtühle, Couch, Tiſche, 
grauer Männer-⸗Anzug. — 
N. Robey Str,, nahe Wider Bart. 


u verlaufen: PVerfaufe Bettzimmer:Set, 8 Stüd, 
$1 si Eisihrant 3.00, Rug billig. 


t $30, Rugs_mwerth 


Zu verlaufen: Elegante PBarlormdbel und feiner 
Teppich, fo gut wie neu. t 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Muß ſofort verſchleudern: Prachtbolles Ma⸗ 
bagony Upright Piano, 643 €. Fi 


Piano mit wunderbarem 
Ton, prachtvoller Ausftattung; eine feltene Gelegens 
beit; nur furzge Zeit gebraudt. 


Zu verfaufen: Ein 


abe neues $550 Upright Piano, Mahagoni, bers 
oche. Brown, 53 Racine Une. Cottage. 


$60 Laufen Bradford Upright 


Bu verkaufen: 
in guter Berfajjung.. 


Ebenholz⸗Gehäuſe, 
401 Milwaukee Ave. 

Sehr feines 8875 Piano, faſt neu, muß ſehr bil⸗ 
kein Gebrauch dafür. 
Abenue, nahe Halſted Straße. 


80 Freu feines 8300 Upright Piano. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ferd, 8 Xahre alt, guter 
Geſchirr und offener Wutcherwagen. 
de Butler Str. 


er Bimeifpänner ’ Erpreks 
. Etr. frfa 


Zu verfaufen: Gutes 


wagen, billig. 1M0 MW. 63 


Automobiles. 
(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Automobil zu verla 
Ein feines Automobil für 5 Pe 
beiten Zuftande, für $390 Baar. 2. 
Bhone: Humboldt 


onen, im allers 


Automobil billig zu verfaufen: Ein feines mos 

dernes QUntomobil für fünf MBerfonen, 
00 . U. Spzabelsti, 1156 Meft 

orth XUpe., nahe Kedzie, Phone Humboldt 669: 


Kaufs- und Verkaufs- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort). 
Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
uliu3 ender, 
230-2 BI 36-238 Welt Madifon Gtrake, 
Ede PBeoria Straße. 


Ster Lönnt Ahr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Storesfyirtures erjparen, 


Preife die abjolut n 
Zufriedenheit gatantirt. 
Befuht unfere allgemeinen Läden u. Berfaufsräume 
20 282 238 Weſt Madiſon Strahe. 
Julius Bender. 


drigſten in Chicago. 


one: Monroe 1712. 
aar oder leihte Zahlungen, 


Folding Spiegel 
neiderarbeit, fowie Angrain Garpet gu verlaufen, 
45 W. Late Str., Store, 


Zu kaufen gefuht: Ein Fahnenf 
mit Ungabe der Größe zu richten an 
Verkaufe Grocerh_ Firtures, Counter, Ghelnes 
Cafh Renifter und ComputingsWaage. 507 R. 3 


u verkaufen: Vollſtändige Bädereieinri 
Middlebyofen Nr. 3. 86 S. Bart Une, 


gegte Gelegenheit gum Ankauf einer Bäderei-Eins 
thtung, fehr billig. 1085 W. 


Tomatenpflangen in 4 Sorten, 
beim Dugend oder beim Zaujend. 810 N. 


— — — — — — — — — — — —— 
u verkaufen: „Merry⸗go⸗round und ein Wagen; 


wegen Krankheit. Guter Geldeinbringer. 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
KA — —— — — — — 


Brauden Ste Tin 


Wenn dies ber 
unferer Office und wir werden Ahnen unfere Mes 
thoden erklären im Gelbvorftreden auf Abre Mös 
bel oder Piano, ohne dab bdiefelben Ahnen genoms 
den allerniedbrig 
2 ae te ageret. 
to und im en 
x Menn Sie 8 eili 
nädften Zelephon un 
und mir erden 


ertrauen bejorgt. 


Yhnen unjeren Ugenten gur Bes 
deral Soan En 


uverletben — 
anos, Pferde, Wagen, Lagers 


Waaren i 
Wenn Ihr Geld — — — 


— S⸗ 
auf Eure Möbel, 
bauß-Meceipts u. f. 

Wir laffen die 


t ihn nad unfer 
t 
* ——— und 


—— 


fe ———— 
heit don ............ 


..................nnnn 


Xelepbon: dest 8075. 


nce Soan Es, 


4 


$185. Muß — — wer 
—* on. € Store, 


ee Simmer, billige WMiethe. 1084_R. 


Bu_ verlaufen: Witetablister -Batternihop, e 
Kundigaft. Kleine Ausgaben. Se — — 
Bargaın. Wpr.: D. 9 Ubendpoſt. tejajon 


StoresRäufer, UAdtung! 

#225 oder beite Dfferte kaufen, wenn morgen: ge= 
nommen, meinen immer jehr gut zahlenden Delita- 
tejfen:, Schulmaterialiene, Candy: und Zigarrens 
Sıore; nahe großer Scule; Flanpeniwsaaren, Gans 
dies, Bigerren, Rotions, Schreibmaterialien ujiv.; 
feine Wigtures, Ladentijhe, -Shelving, Schautägten, 
Kompurings Waagen ujiw.; niedrige ’Wiethe, mis fers 

Auf Theilgahlung, 
Berſchleudere, zweäs ſchneucu Wertaufs. 
Kahzufragen morgen, Samftag, 619 Waſbburne 
Une. eymt '12. Str. Gar bis Hoyne Uve., gebt 
einen Blod jüdlid. 


$225 oder beite Offerte kaufen, wenn jafort ges 
nommen, Ed Wieat Warket und Grocery:Store, 
beiter age auf der Rordjeite; jeit 20 Jahren eta> 
blirt, ragt jofort wegen diejer jeltenen Offerte 
nad. Auf Iheilzahlung, wenn gewänjcht. 193 Abeb- 
ftir Upe, Ede Clifton Ave. 


Zu verfaufen: Zu Eurem eigenen Preis, wenn 
forort genommen, immer jehr gut zahlenden Wros 
cery:Store nebft Diarket; feinfte Eichen Wigtuzes; 
riejiges Waarenlager. Verlaufe auf Tyeilgaplung. 
Niedrige Miete. Mragt jofort nah und made 
Dfferte. 73-15 Welt 9. Str., nahe Südfeite- 
Hochbahnſtation. 


Zu vertaufen: Krankheits halber gutgehender Blad⸗ 
ſmith⸗ und Wagen-Shop. Nachzufragen 4 E. Meis 
zoje Straße, fei 


Große: Bargain! Muß verfaufen: Delitaejjen- 
Etore, billige’ Miethe; keine Konkurrenz. 399 R, 
MWeitern Ude, Ede Montroje, 


Zu verlaufen: Wegen anderer Gejichäft, 
nehmen ein Grocery:Store, Gandie8 und Sigarren, 
Kaundry bezahlt die; Ausgaben, Store und Wohs 
nungsmiethe $15.00. 718 Wells Str. 


Zu verlaufen: Befjeres 18-Bimmer vollbejegtes 
Roowninghaus; feines Wodezimmer und große, hels 
le8 Bujement; Geh:Entfernung; nur $45_Miethe; 
Keaje; Preis HWV. Keine Agenten, 419 Dat Gele 


i 


w bverfaufen: 10 Kannen Milchrunde, 3 Pferde, 
2 Milch, 1 Ublieferungswagen und Buggy, Nords 
weſtſeite. Udr.: D. K. 1 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Weiner DelikateſſeneStore, wegen 
Übreife billig. 45% Larrabee Str. 


Zu verkaufen: Erfter Rlaffe Grocery und Market, 
beite Ede auf der Nordmeitieite, Ede Koyne und 
Chicago Avenue. 


mm m — — — — 
Zu vertaufen: 5 Cents Theater, beſte Lage der 
Nordſeite, gehe nach Deutſchland, ſofort genommen 
jehr billig. Fraat Morgens 8 Uhr W4 Clybourn Ave. 


Muß verkaufen: Krankheits halber, guten Zigar⸗ 
ren⸗, Tabak⸗Confectionery⸗Store;: , wenn gleich 
genommen; Bargain. 268 Giybourn Pine. 


— esse ee 
Gutgehender Grocerps Store billig zu verlaufen. 
59 Clybourn Avenue. frſaſon 


Verkaufe billig, wegen Todes fall, Grundelgenthum 
Grocery, auch zu vermiethen. 274 Princeton Ave. 
Bmailm& 


Zu verkaufen: Billig, mein EdeSaloon. 553 Welt 
14. Straße. BmailmX 


Zu verlaufen: Beſtgehender Barber⸗Shop im 
Bentrum; billig für Baar, Udr.: B. 680 —*8* 
aſo 


Zu verkaufen: Gutgehendes Grocery⸗Geſchäft mit 
Pferd und Wagen. 815 N. Robeyh Str. fr—dt 


u verfaufen: Bäderel, kein Bafement:Shop. — 
152 Colorado Wve. frfa 


Berkaufe fehr billig, Butcherfhop und Grocery, 
— 538 guter Platz für den rechten Mann. — 
507 N. Hermitage Ave. frſa 


Zu verkaufen: Alt etablirte Eck⸗Bäckerei, Sudſeite, 
wegen Kräntlichkeit. 588 €. 68. Straße. bife 


u berlaufen: Ein 30 Jahre beitehendes, gut» 
gebendes3 Grocerh:Gefhäft und Butcherihop, in 
deutfh » ungarifch » jlovafifder Nachbarichaft. 
Miethe etwa $25, mit Wohnung und Stall. 
Zäglide Löfung durchſchnittlich 340. 4440 
Wentworth Avbe. dofr 


Zu vetkaufen: Bäckerei mit Pferd und Wagen 
und Teigmafdine, 20238 Lincoln Une. dofr 


u verlaufen: Cleaning: und Dyeing:-Geihäft, 
pafiend für deutfhen Schneider. Bu erfragen im 
Barber:Shop, 118 Dayton Str. dofr 


Bu verkaufen: Milhgefhäft, Einrichtung mit 
Milhtivagen, faft neu, au einzeln. 956 37. Place 
nahe Halfted Str, Amailwx 


u verlaufen: Grocery und Market, ſeit 15 Jah⸗ 
ren etablirt; — ei Käufer für Market; han 
beit fchnel. Kunft, Weſtern Ave. Nmwmai, Iwx 


Zu verkaufen: Saloon, der beſte auf der Weſt⸗ 
ſeile: Nachzüfragen: Blatz Brewery Co., Ecke Union 
und Erie Str. dofrfa 


Ein nett eingerihtetes Schnetder-Geichäft ift mer 
en breife fofort billig zu verkaufen. Adr.: 8. 
188 Abendpoft. dofria 


Zu verlaufen: Ein erfter Kaffe Ed-Saloon, 
ammond, Ind., preiswerth. Nachzufragen: 40 
tate Str., Hammond, Ind. doftſa 


‚Verlaufe meine Grocery und Market (Cd Store) 
billig. (Firtures leajed). Keine Konkurrenz. 900 
Eolorada Xbe. midofrfafo 


Bu berlaufen: Hotel mit 30 möblirten Bims 
mern, $30 etbe, wegen Abreife fpottbillig.— 
65445 Chield3 Abe., nahe Garfield Boulevard, 


Zu verlaufen: Guter Grocery: und Delikatejjens 
Store; jehr preiswürdig. Adr.: U. M. 569, Abends 
poſt. mibofe 


—— aute Lage für Bäckerei oder 
ig enladen, Keine Konkurrenz. 5857 Gtate 


midofrfafon 

Sungem, tüdhtigem beutidem Korrefpondenten 
mit beiten Referenzen oder $5000 Banlficherhett 
wird Gelegenheit geboten, $20 möchentli zu 
verdienen unb Sprade und Geichäft zu erler- 
nen. Abdr.: ©. 910 Abendpoſt. midofriafon 


Zu_verlaufen: Bäderei, tein BafementsShop, 2 
Tl Wells Straße. 25matilwf 


du verlaufen: Rooming-Haus, 13 Zimmer, ferne 
Möbel, immer bewohnt, für 8500. Straßenbahn und 
Hochbahn: a Blod. 3515 Wabaſh Ave. 2maillwæ 


Zu verkaufen: Barbiergeſchäft mit Wohnung. Bil 
lige Miethe. Billiger ee m. ‘ * 
mai, Iw 


Bargain für gets Bäder! Belle Store⸗Trade 
Bäderet an der NRordfeite; möchentlihe Einnahme 
über 00. Käufer Tann fi übergeugen. DO. R. 
99 Abendpoft. Amailw&t 


Zu berfaufen: Gauber möblirte8 fylat von 7 
iyımer, nebft Leafe, 2 Zimmer vermliethet, 
egend, billige Miethe. Weftjerte, Berlaffe 
Stadt. Keine Länbler. Abr.: D. 475, Übendpoft. 


Zu verlaufen: Gut etablirtes und gut eingeridhtes 
te8 Roblens und Möbelsuimzugsgeidätt und Grunds 
eigentbum; Tahınn gemiethet werden. Norbfei 

Agenten verbeten. Phone: Late View 594 atlım% 


Geihäftstheilhaber. 


(Angelgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


di mödhte fl mit ein 
—3 — ee 
ndpo 


z Webernahme großer Uufträge fuge 
ih einen Mann mit etwas ital; gute But 
lung, ftetige Arbeit. Architectural wet Metal 
Worts, 181 RN. May Gtr. 


Partner mit $3000 bis bei olut guter 
Sicherheit, für höditen löhrenden Gewinn gas 
rantirende Patente jucht Berger, 2509 Urcdher pe... 
Ede Halfted Etr. ft—-mo 


tner. Chef wünſcht rau mit 8300 als Theils 
„ * a Men ng time bevorgugt. &br.: D. 
923 Abenbpoft. 


artner. ee Mann mit 8800 meds 
Pe u 10 Eent8 ———* 
Babe gleihen Betrag. Belte Referenzen. Gelb fjichers 
geitellt. Aür.: DO. 924 Abenbpoft. 


Dacdeder n. 1. w. 
(Uingeigen unter bdiefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


————— — —— — — 
. Beder’g Wsphaltum Meady Roo omp., 
af 12 Milwan Ave. Rimmt — von 
indeln ein, teifes; billiger als 
Gr t doppelt jo lange. BDirelt von 
anferer Dad. Bedingungen: 
— lei * —— ibt ne näbere . 
nit un ge unen! € 
werben. Telephone: Humboldt rn 


igt? tönnt ei 

und oligeen Dad em ul Eaiehh ae 
on 

4498 Safalle Str. Ror a 


EI enae: De MR Biete Ber are 
monatliche 3** u 
ss 


Dampfer + Linien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 
km nm — — — 


Haven; a 

jeden . 81.00 
A Samftags und 
Dod am Fu 

Sffice, dams Eir.; 3 


: Gandys, 
teine 


* Bu vermiethen: 


vermiethen: it Wohn 2 
De Ns Glen Ge ale Blesaı 
Avenue, N ja 

1: 2 belle Zimmer. $5.00, 148 
Cieboun a BER ARE fefafo 


. Zu vermiethen: I les Simmer 
b . Mi per t. 1855 
—— — * ehe 


ver mie : 8 moderne Bimmer. 639 Weit 
—— ee — Be Billige Miethe. 


—— — — — — — — — — — — 
Stat tel, 100 bei 40 Zub, 
— — ei und Harriſon “2 


4 Zimmer Wohnung, hell und 
rein, Bad, 89.00. 1054 N. 40. Ave., nahe Weſt 
North Avbenue. 


— —— — — — 
Zu vermiethen: 4 8immer Flat, 812.00. 470 
Wells Straße, 


Bu vermiethen: 5 und 6 Bimmer Wohnungen, 


modern. 755 Zripp Upenue, füblic von a 


dethtietben: 5 und 6 Zimmer Wohnungen, 
modern. 755 Zripp Upenue, füdlih von — = 
ajon 


Zu vermietben: 8. Flat, 5 große Bimmer, heil 
ringsum, Defen werben geliefert, zwei Storerooms. 
Unzufragen Nord ulina Str. 1. Be 


uw vermieihen: 6 Zimmer Flat, 914. 149 Nord 
Ahland Wdenue. dofria 


& dermiethen: Prachtvolle 4s ung 5eßimmer: 
Wohnungen (Dfen ne. Dorzüglich gelegen, Rr. 
117—135 Catalpa Court (Logan Sauare). Alles mos 


bern, Quft und Licht von allen Seiten, 134 Blods’ 


ron der Hoch: und Straßenbahn; Preis $18 bis 
= da3 Flat, Yanitordienft. Sofort & beziehen. 
überes am Plake cher bei Rudolf Seifert, 108 
Waihington Straße. Sabra 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Verlangt: Ein oder zwei Boarders, wenn ges 
wünſcht auch Koſt. 49 Tell Court. fria 


Billige freundlide Zimmer, $1% _ möcdhent- 
Id, 2509 Archer ds. ade Halfted Str. fia 


vermietben: Helles, freundliches Front» und 
eitenzimmer, mit oder ohne Board. 580 N. Elart 
Straße. Mı3. Falk, Flat D 


Bu vermietben: Ein fhön möbliertes Zimmer für 
ein oder zwei Perjonen, ein Blod zur Kodhbahn 
und Straßenbahnlinie. 72 N. Leavitt Ehr., 1. Slat, 


Bu vermietben: Deutfhe Frau  müniht zwei 
2oarders. 33 Hein Place, nahe Sedgmid Str. 


Zu dermiethen: Wittme hat fhönes neu möblirted 
Bimmer zu dvermiethen, groß, Boulevard Front, mit 
toßem Klojet, Dampf, Heißwafier etc., jehr mäs 
ig. 3082 South Part Upe., 2. Floor, Flat D. 


Beiiere Voarders gewünjcht bei Wiener Familie, 
1576 €. — — Ba ” “eh 


u bermiethen: Wöblirte Simmern, $1.25 und 
aufwärt3. 174 Oft Ontario Str. 26mi,110% 


Zu vermiethen: Zwei Zimmer, $1.50 und $2.50, 
mit guier Wiener Küche, bei ziel anftändigen Yräus 
lein. 721 Wells Str., 3. Flat. midofr 


Pu vermiethen: rrontzimmer, gegenüber dem Zins 
coln Bart, pajjend fir einen oder zwei Kerren; 
mit laufendem beißen Wafjer und KleidersGlofet; 
Privatfamilie. Nahzufragen: 749 Wells Str., Store, 
Telephon: Lincoln 1940. midofrfa 


Bu dermiethen: Möblirte Bimmer; $1.00 die 
Woche. 79 Larrabee Str. %mat,1m 


Bermiethe jhön möblirtes Zimmer mit allen Bes 
quemlichkeiten, billig. 18 Wisconfin Str., Lincoln 
Bart. 2Smailwæ 


ERTEILEN STRENARE .x: ena 
Zu vermiethen: Großer, möblirter Barlor, an einen 
ober zwei Kerren; au ein Fleines Zimmer. 

Sincoln Ane., nahe KHalfted Str. 22mat,1m& 


Bu miethen geiucdht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u miethen gefucht: Befjerer Arbeiter fucht ges 
müthlihes Heim bei alleinftehender Perfon. Gins 
Keen erwünjcht, brieflih, Wpsthefe, 117 Wells 

taße. 


Zu miethen gefuht: Deann juht Koft in öfters 
reihifh-ungarifcher Familie, &. U., 511 Wei Gars 
field 2oul. doft 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Tüchtige Klavierlehrerin wünſcht Schlller, gründ⸗ 
licher Unterricht, Lake View Diſtrikt. Schriftlich 
oder mündli 1314 Byron Str., 3. Apartment. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Noiar, 
115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Norbdfeite-DOffice: 270 North Ave, 

Ede Larrabee. 

Abends 7 5i8 9. Sonntags 10 Bis 12. 
ap10*% 


Ulbert U. Rraft, * Advolat. 
Prozeſſe in allen Gerichtshoren geführt, Alle Rechtss 
geichäfte beftens beforgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs- Dept. Anjprüche überall 
durkhgefegt. Löhne jchnell Follektirt. Wbftrakte eramis 
nirt. Beſte — — irſt 
National Bank Building, Dearborn u. Monkoe * 

11jul®* 


Suhn Wagner, beuticher Advofat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts 
facdhen prompt bejorgt. Grändlicher Rath. 
134 Monzse Str., Zim. 1313, Ede Clark. 

I7mailm& 
Lotte, bdeutiher Rebtsanivalt, 
en prompt bejorgt. Praftizirt in allen 


Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1444. Ubends: 1644 Briar Blace, nahe N. a 
€ 


Grunbeigentfum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent das Wert.) 


Nord ſe ite. 
vertaufen: Moderne Cottage, 6 Zimmer, Brid⸗ 
Baſement, Furnaceheizung. N. Irving — 
a 


u verkaufen: Prächtige Rogers Part Mefidenz, 
Een e3 Frame auf Brid-Bafement, 8 Zimmer —* 
ad, Yurnaceheizung, große Lot, 40x17 Ei Eis 
genthlimer berläßt Stadt. verfchleudere für h 

Seht Framt Bed, 846 E. Arving Bart Blop. 

famomtfe 


derla : An Oaldale Avde. 
on it De u. Ya ee ». 
Lot, Preis $4600, 

Geo 3. Shmidt & Son, 22 Lincoln ak 


&s 
8 


(npnpinjbienisteistindniehl pe tee es 
Zu verlaufen: Mein zweiftödiges 5» und 

2 ei „Berragut — * 
ulina taße, größter a ! 

Robert Shriftianfen, 3212 N. Süart Str. F 


Witwe ift geyio i F 
in ——— 3 Ki J — — 
Lilien Davis, 14 W. BVenfacola Upe., made Wehern 
Avenue. Smaiæ 


———— chen 
Bargain! — Bargain! — Gutes zweiſtöd 
gehe me Bam ul Oi) Menge 
ftation. Nur. 84600." PH Er 
Jofetti, 20 Oft North be, 

! Gutes Bridgebäude, drei moderne 4 

ungen, nahe Eenter Str.sHochbahns 

tion; mır k bi—fa 
YJofetti, 20 Oft North Une, 


mm U nn 
Spottbillig! Nur 2300 ta 
mit. 2 ——— ae De 3* 


traße. 
YJofetti, 220 Oft North Abe. 
— — — nn 
Zu vertaufen: Cottage, 6 55 3 dan. in 


der Dünge, alle & ı 
Baar, SID menatiih. eiostg, 457 6, Be ment Au. 


mai2 
ee ne 
to in 
EN 
82500. YWuduft Torpe, 147 Morth be, 

26mai. Iwæ 


Zu verlaufen: 2⸗ſtociges und 
— Melden 


teniveg, 
etholgeiguhböben, Dat Zrim, offenes P 

Guranbchung, cn Arion ie, "% Bi 
dur, Sedkarhetn dr Kipaanerb ai, Eike 
a — 

verlaufen: Sedhs:Zimmer Brid-Eottage, Bad, 
SER EEE 
EN RR. — A ans 
Hien. \ - mibofe 


BE 


\ „N — 


 Morbiweitiehte. 
vertauft werden: 
— "nit ame * — 
und * 
Breis $1400. Stan, 4 n un. 

2* 2* + 1 R 2 
ER gie 
a Rn tun, Bi ge 

mi n un 
Wiethe Sud, Weis” HaDh. > Seofil ram” MM 
Milwautee Une, \ feja 


Zu verlaufen: 6 dern k 
Bajement und ri Ding ——— * 
— Ban —* Preis Ron ii —— 
au m 
diejen Bargain nicht. Schaefers, 1366 Mori, A 
n 
— — ——— —— — —— 
Bargains! 2sftädigeß Brick, zwei moderne 8 Zim⸗ 
mer und Bajement, neu, an Dibifion Ste. - 
1%4-ftödiges Brit, 4 Zimmer, und Aftädigft Brid 
Stall, Lot 374x125, h 
John A. Haas, 02 Milmautkee Ude, 


Zu verlaufen: Ein fhönes, yiweiftöd. Flatgebäude, 
bon je jech3 großen, heilen Simmern, jo gut ie 
zen: 2 ot; & Mozart Str., naht Hum- 
en ogan Eaquare; 3600. Abr.: W. * 


Zu derfaufen oder dertaufhen: 785 Xripp ne., 
füdlich don North Abe. Br AR Ai 
6, 6 und 5 Zimmer Wohnungen, Kartholg, Con: 
foles, GBinaclojets, Badezimmer etc, M Fub Bas 
helle, Miethe $604; Preis $5850. Nehme Abichlags: 
jablungen. Dffen jeden Tag. R. I. Termilliger 

Co. Ede Divifion und Ajhland Abe, frfafo 

Bu vertaufen: 3 lat frame, moderne” ing, 
Direihe $i02: Nreis 0000 DO 3. Melhteneme Mon; 
Eigenthümer. fria 


$2400 kaufen zwei Gottageß, 6 und 4 Zimmer nabe 
Weitern und ' e 
Ravratil, 60 Fet —— Anzahlung. 


u berfaufen: $4500, neues ziwei 4 Bimmer fiat 
gebäude, Nordimeitieite, 
zahlt den KReft, %ır.: er ze 


mail6—30eod 


| er 
u berfaufen: Bargain, nur $200 Anzablır 
nei monatlid, laufen —— Brick — 
auf großer Lot. 30 bei 125 Fuß. 309 #. 
Arumbul Ude. Kommt heute heraus und ebt 
De an llcage a Car bi3 Trumbull 
h nen 
QYuiton, 189 LaSale Er. m... u 


Billige Lotten, $175, $5 Anzahlung u. 
$5 den Monat. Preije werben innerhalb 
swei Wochen erhöht. 283x127 Kot. 3130 
Milwaukee Av. Täglich u. Sonntags offen. 

mai2 Tdofrſarw 


—— Logan Sguare Häufer—— 
Monticello Ape., 8 —— —E— Lot 
50x125. Eigenthũmer verläkt die Stadt en: jeis 
ner Gefundheit. Vreis $3300. — flat Gebäude, 
6 und 7 Simmer, an Monticello, pe, PFurnaces 
beigung, Tat Trim. Eine oute Offerte erhält «3. 

Rapınond G. Kimbell & Co. 
1 W. Fullerton Abe. dofrſa 


Zerlaufe Haus 15 Zimmer, fü 
m Miethe. 4750 ne a == ee 
be. Smai,im,X* 


Zu verkaufen: 1859-1361 R. Callforni 
weinadiges Bridsflatgebäude, —— — A 
olz, Gas und eleftrijches Licht, Ofenheizung, Lotz 
ten 30 bei 125 Fuß. Muß berfauft werden hie näch⸗ 
ften 30 Tage. Chars. B. Ott, 2053 Milwautee Ave. 
dimidoftſaſon 


— — —— — 
Gunſtiger Gelegenheits vertauf: Zu derkaufen, 5⸗ 
immer moderne Frame Cotiage, hohes — 
onkret-Fundament, 1872 W. —— Str., nabe 

4. Une. Breis $2500. Unzahlung 8500; Meftbes 

trag $15 und Zinfen per Monat. Bobeng, 1731 WM. 

North Upe., alleiniger Agent. 24mailw 


Bu verfaufen: Plnf neue 2-ftödige moderne 6+ 
gene Sramehäujer, 7 Fuß DBaiement Rontret= 
undament, Sementfloor, ſchtöpfe ulm. Lot 


390x125. Anzahlung und 25 und Zi 

Monat. Gobene, 1731 m, North Une. "nee 

— —⏑ —————— —0— 
Weſt ĩeite. 


Zu verkaufen: Bargain! Bmweiftödiges Bridhaus, 
Steinfront, — — ‚ Lot xl — 
Haus hinten, Douglas Park, 1554 16. Straße, 
beim Eigenthimer. mai28,29,30jn5,6.8 


Borftäbte, 

Wittig für Saloonkeeper! u werlaufen oder 
bermiethen: Gin neu gebautes Bid er Fa 
mit drei 7 Zimmer Flats und 1 Storeroom 24x32, 
— ür Saloonzwede, ar gut für immer, 
nur inuten zu drei großen fyabrifen, imo 3000 
bis 4000 Mann arbeiten, 15 Minnten sur größten 
Zrainingihule in den Per. Staaten, mit 5000 
Mann; garantire für 8 bi3 10 Bartels Bier den 
Tag, an State Str. elektrifhen Cars. Nur 35 
—— Pe Di o. Bent und de felber. Bereits 

ein Kapital nothivendig. reibt fofort a 
Bor N. 185 North Chicago, AU. . ef frfa 


er — 
Zu verkaufen: 4 Zimmer Cotlage, neu 
Bajement, 4 Lot und großer Stat, ſchoner * 
ten, Alles bebflanzt, auch geeignei für Heine Hübs 
nerzudt, nur $2200. Macht Offerte, Eigenthümer 
berfauft e3 auh mit 3 Lotten, wenn gewünjcht. 
Nordiweftede Süd Union ve. und 16, Str., South 
Dat Bart. frfafon 


* Lotten, Sommer-Reforts, 
ommersheim in befter Frucht:&enend i ichi⸗ 
an, Haus und Stall, *8 er = 
bitbäumen, neu möblitt, joll für den billigenPreis 
a ale —— nee bi Mik 

» € —X nter . 
oder nah 6 Uhr Abends, ° ae: 
eg chen nennen innen 

Sarmlänbereien, 


— 057 
MWisconfin Farmland für 82 Anzahlung per Aere 
Hier ift eine Gelegendelt für den Mann, der wile 
lens dit, fi fein eigenes Keim zu gründen und 
unabhängig teih zu inerden. Wir bejigen beinabe 
eine halbe Million Acres im Herzen don Wisconſin— 
Diefe Gegend tft in der gangen Welt wegen der 
Butter und Käje_befannt, E3 Aft ei Sand, wo 
der große rothe Klee reichlich wãchſt. Hier werden 
die größten Ernten von Buderrüben erzielt, dent 
der Klee richtet den Boden her und das Pieh lie 
fert den nöthigen Dünger. Getreide, Obft und Ge: 
müfe werfen große Grnten ab und bertheilte Saine 
ton Hartholz bezahlen oft für die ganze Farm 
und es ift noch genug Holz für die Zäune und Ge- 
bäude übrig. Diefer große alt, den wir eignen, 
ift in Saivper County um Bound Lake gelegen und 
befteht aus dichtem Waldland,. Der Boden ift reiche, 
[hwarze Erde, mit Schmellntergrund, meldher das 
Waſſer ange Zeit hält. Diejeg Land murde jeit 
Schrhunderten nicht benugt. Yet jedoch wird eg für 
die Unfieblung eröffnet und eine immer größere 
gebt bon Farmern kommt hierher, Wenn diejes 
Send voll Fultivirt if, Loftet e8 im etlichen Jahren 
'egar noch mehr, als bas umliegende Sand, meldes 
jest don $150 bi8 $%00 Her Ucre koftet. Gerade jeht 
onnt Ihr dieſes Land in Farmen von 40, 80, 
160 oder mehr Weres für nur 2 Anzahlung ber 
Arre taufen und den Met von $6 bis $18 der Acre 
in. monatlichen ‚Abzahlungen Innerhald zehn Aahs 
ten bezahlen. Eine dierzig Wcres Farm — uch 
nur Anzahlung und monatlihe Wbzablungen 
bon. fünf Gents pro Acre flie gehn Yahre, Iu 
oo: Henbahn ift »obei, in einem Jahre eine 
Strede Hier hindurd gu hauen. Wir geben freie 
Town Lots in Pound Lale mit jeder vierztg ooer 
achtzig Acres Farme Schteibt oder ſprecht heute 
bor wegen vollen Einzelheiten. 
William U. MWebfter, Agent für 


Umerican Immigration Co., 
188 Oft Madiſon Straße, Zimmer 507, Chicago, 


Bmaifrmomigw 

Direft an einer neuen Giienbahn, acht 
Grand Rapids, Wis., ift eine Mr me 
verkaufen; 67 der find unter Pflug, 10 Ader mit 
gen Heu, 12 WUder Roggen, der Reft Weide; 

ließ eingezäunt. Die Gebäude find meiftens Blod: 
bäufer;_ 4simmer Wohnhaus, mit Schlafzimmer 
oben; Kubs, Pferde, Hühner: und & weinehan, 
alle in gutem Buftande; ebenfalls _zimei gute 

ferde, 6 Kühe, 1 Vearling, 5 Schweine, 

agen, Buggy, Pflug, halben Antheil an 
Erntemafhine, PBferde-Rehen und Mähmafchine, em 
guter Cream Schperator, zwei 8-Gallonen R 
nen, 3000 Fuß Qumber, 25 Gords geipaltenes Prenn- 
gi Corn Plant, Kartoffel-Pflug uf. : tägliche 

ofablieferung. Wegen Yamiltenangelegenbeiten ſo⸗ 
fort zu verlaufen. Vefigtitel bireft von ber Regie 
rung. Nur $3000, wovon $2000 Anzahlung. Kann 
glei übernommen werden; nicht zu vertaufhen. Nur 
wirkliche Käufer mollen fi für diefe feltene Gelegen- 
beit melden. Adr.: 3. 794 Ubenbpoft. dofrfa 


Dentihe Kolonie Elberte. 
Baldwin County, Alabama. 
Das Land für Tabal- und Rübenba 
Eiberta Wafler; Eiberta Klima; 
Elberta Pfirſiche; Elberta 
und ſonſtige Land⸗ ———— 
Bißigfte 
Das e Land. 
Ein Paradies für Leidende. 
Warm im Winter, im Sommer. 
Exkurſion am 1. 
8. D. d. Leck & e 
164 Dft North Avenue, Zimmer 5. 
mai22— 31? 


® 


Rene deutfhe Kolonie 
Wohlſtand und Unabhängigkeit ft — — — 


ruchts, s ‚und 
in. Mobile — 
u —2. ⸗ 
Bedingungen WO Ucre® $25 baar, 5 monail! 
ohne 40 Ucres $50 bear, 812.50 monatlich. 
fen _ 80 Ucres $100 baat, 00 monat! 
Erkurfionen jeden erften umd bei Dienftag im 
Monat. 
€. $. Unton, BI Wotee Bouledard 


— — — — —— — — 


———— 





Radical Caro Bruchband 


‚OS 


tft bad einzige Band, daB auch) den größ- 
ten Brud ohne Unterrtemen Tier Hält 
und mit ber Bett heilt; zoftet nicht und 
ijt geruchlos. Angepaht bon erfahrenften 
Bandagiſten ſur Gerren und Damen und 
berlsuft unter Garantie, Wir fabriziren 
über 70 Sorten bon 6de aufıw. für ein 
feittae und bon $1.25 aufwärt für Anps 
pelte Brudbänder, Gummi-Strümpfe, 
Bandagen und WMlled in unfer Fach Ge⸗ 
börige su bean niebrigften Gadrifpreife 


HOTTINGER’S 
BANDAGEN-FABRIK, 


Thurm-Uhr auf dem Gebäube, 
Ecke Milwaukee und Chicags Ave. 
ame nehmt Glevator sum 6. Stod. 


TE CERREHEFTHSCHROHCH EHEN EIHHEFCHEREFTE FT 


a 


Schwache, nervöfe, kranke nervöfe, frante 


Männer und Frauen, 
Kurirt —* ſelbſt. 


Rüden, ** ng,” Nierens, 
Magens ober Üeber » Leiden, 
vergrößerten®enen oder Ber: 
Iuften, habt Ahr Medts 

ee 


eid nicht —— 7 — 

BR URL rl 
8. 

— u e ſter —— 
» Batterie wird 


tt. 
. ftets fertig 
I wiekt im Schlaf. 
Wirkung ans! fo: 
—* die Urſach 
eugt ——— — 
* Wan sth 3 l 
e * olg» 
tft ab Refu * 


Dieſe Batterie koſtet late ne e als tote ein 
Kurfus Mebizin, und tft g 
zu baben au — 
Go., 255 Lincoln Ave, € ri Office offen 
täglich * 9 Morgens biß mas Sonntag3 
bon 10 bis 12, 23mat onbifer 


tion des Blutes, ftellt wieder 


Stnanzielles. 
FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


IIO La Salle Strasse 


Ede Wafhinsten Straße. 


Sapital und Ueberſchuß 
81,500,000 


Ebwin G. Foreman, Präſibent. 
Oscar G. Foreman, Vigepräſident. 
George M. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſitrer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Vrivatperfonen find ermwünfcht unb mer» 
den gu ben liberaliten Bebingungen ent» 
gegengenommen, bie mit Zonferbatiber 
Bonkfübrung vereinbar find. mifsfon* 


(‚REENEBAUM Sons 
Deutihe Bant 


Clark & Randolph Strasse: 


Darlehen: erg —— —R 


Zapitaleanlagen: figerfte su 544 u. . | 


EEE Beachtet! "ER 


unferee Auslaunds⸗ Ubtheilung: 
—— — ’- unb 


ch ei. 
Guropeit e —— en, Attilen m, 
papie it 3 n-deubonb, * 
verfauff ur Ba ngeldßt | u . 
utfsen —— u. > w. rech —* 


erledigt u Pape org 
Husländ. Gelb 3 gedfurfe gem 
Breie ——— miünbl u. ichri 8 


— Hipolhehen 


Hochfeine Grundeigenthums ⸗Dar⸗ 
lehen auf Grundeigenthum in Chi⸗ 
eago und den Vorſtädten, kleine Be⸗ 
- träge, Bifen 5 bis 6%. Wir gas 
tantiren alle Bapiere Original-Do> 
fumente zu fein. Sendet nad) Riften. 


Metropolitan Trust 


and Savings Bank 
180 La Sajle Giraße. 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigentbum au ben niebrigften Bin» 
fen—bon $500 aufwärts—gut geficherte erfte 
Shpotbelen zum Verlauf ftel8 an Hand. 


.„ R. Haase & Co., 


157 Washington Sir. 
Afen.fonbife® 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum ge verleihen. 


Erfte — zu verlaufen. — 


EMIL H. SCHINTZ, 
— Gute erſte 
Schiffs: Karten 

BE ale ei 
Beine TE —— Bedienung. 
A. Boenert & Oo. 
na ae * aa Ban Buren Sta, 
An. fe,fe,mi® 


Geld ed —— 
nach Hamburg⸗ Bremen fü— 
813 dienſte ——— 
266 Süd Clar? Str. 
Oanadian Pacific 


Pfingfiihämud. 


Schmücket das 13 Seit mit Maien biß | 
an bie Hörner des Alters!" fo rufen 
wir heute mit dem töniglichen Pialm- 
dichter, wenn das lieblichite der Feſte 
gefommen, Dom blauen Himmeläge- 
mölbe fluthet das goldene Sonnenlicht 
herab auf blühende Gefilbe und jung 
grüne Wälder, öffnet die Kelche ber 
Blumen und Herzen ber Menfchen und 
froben Sinne ziehet man hinaus in 
die herrliche Natur, fich zu laben an 
all dem Schönen, dad bes Schöpfers 
Hand im überreicher Fülle über bie 
jungfräuliche Erbe auögeftreuet hat. 
Die Merkeltagsgevanten find ver- 
fcheucht, die Augen find hell und meit 
die Herzen! „Pfingften!“ Klingt und 
fingt e3 überall. DObmohl in anderen 
Jahren um dieſe Zeit das Blühen zum 
Theil vorüber und das friſche Grün 
des jungen Laubes da und dort ſchon 
nachgedunkelt iſt, haben wir heuer die 
Natur noch in ihrer ganzen Jungfräu⸗ 
lichkeit vbor uns. Dieſer Zauber der 
Natur warf auch einen Abglanz auf 
bie Niederlaffungen der Menfchen. Sie 
wollten nicht zurücdftehen gegen bie 
fchöne Gottesmelt; fo gibt e3 denn feit 
uralten Zeiten einen Baumtultus. Die 
alten Eaypter fannten ihn, bie Inder 
und Söraeliten fannten ihn, die Elafs 
fifhen Völker dachten fie die Bäume 
ala Wohnſtätten höherer, göttlicherWe- 
fen, mie auch unjere Vorfahren nur 
unter Baumriefen ihren Göttern opfer= 
ten. Und noch heute ift allgemein =e 
Sitte verbreitet, mit jungen Birfen- 
ftämmehen, deren zarter, faum entfal- 
teter Blätterfehmud mürzigen Duft 
verbreitet, da3 Heim zu fehmüden. Die 
grünen Birfenreifer, furzweg „Maien“ 
genannt, zieren heute ba3 Kleinjte Dach» 
fümmerden im entlegenjten Gäßchen 
und prangen ebenfo duftig und frifeh 
in herrfchaftlihen Wohnungen, 
ſchmücken Kirchen und Kapellen, Lei- 
termagen und Eifenbahnzüge, merden 
bon dem Radler auf die Lenkitange 
feines Velos geflochten und in Mi- 
niaturausgabe vom Wanderer durch 
das Knopfloch und unter das Hutband 
gezogen, denn die goldgrünen Zmeige 
erfreuen fi) in ganz Deutfchland all- 
gemeiner Beliebtheit. Der Baumtul- 
tus unferer Vorfahren fannte freilich 
die zarte Birke nicht. Er fnüpfte viel- 
mehr an die MWaldriefen an, an Eiche, 
Buche und Linde, unter deren gemal- 
tigen Baumfronen die Gerichtsfigun- 
gen ftattfanden und unter deren füh- 
Iendem Laubdacdhe alt und jung zu 
Spiel und Tanz zufammentam. Be: 
fonder® gemaltige Bäume murben 
„Malbaume“ genannt, und die Pläße, 
die fie befchatteten, hießen „Malität- 
ten“. Hier fanden im Monat des 
Mars Berfammlungen, zumeift mili- 
tärifcher Prägung, Statt. Der häufig 
zu bdiefer Zeit recht böfen Witterung 
halber wurden diefe „Märzfelder” aber 
bereit3 von Pippin dem Kurzen zu 
„Maifeldern” gemacht. Und da in bie- 
fen Monat das Auge wohl auf feinem 
MWaldbaum fo mohlgefällig ruht, mie 
auf der Weißbirfe, wurde fie bald, zu= 
mal ba3 vordringende Ehrijtenthum 
und die mit ihm fortfchreitende Kultur 
die altheidnifchen Bräuche zu verdrän⸗ 
gen begann, der Lieblingdbaum des 
deutſchen Volkes. 

Es iſt nicht Zufall, daß gerade die 
Birke auserwählt wurde, zur Pfingſt⸗ 
zeit Palaſt und Hütte zu ſchmücken. 
Iſt ſie doch einer unſerer ſchönſten 
Laubbäume: Jungfräulich wie eine 
zarte Mädchengeſtalt ſteigt ſie auf; ſil— 
berweiß glänzt am jungen Stamm die 
feine, glatte Rinde; die wie in ahnen—⸗ 
des Träumen verſunken leicht geneigte 
Krone erſcheint in anmuthig ſich ver- 
jüngender Form; einem weichen, wal⸗ 
lenden Haarſtrom gleich bewegen ſich 
die zarten, herabhängenden Zweige im 
lauen Mailüftchen, und ein würziger 
Duft entſtrömt ihrem krauſen, friſch⸗ 
grünen Laube. Unberührt wie der 
Frühling iſt auch die Birke. Dazu iſt 
ſie unſer älteſter Kulturbaum, denn 
all die Waldrieſen ſind „grüne Jun— 
gen“ gegen unſere mädchenhafte 
Pfingſtmaie. 

Wie am Auferſtehungsmorgen, ſo 
rüſtete man ſich einſtens auch in der 
Frühe des erſten Pfingſttages, um auf 
den Altären in den heiligen Hainen 
den Göttern Dankopfer darzubringen, 
und noch heute finden ſolche Wande⸗ 
rungen ſtatt. Freilich, die Rauchwol⸗ 
ken ſteigen nicht mehr von Altären zu 
dem Wohnſitze der Götter empor, wohl 
aber hallen die Wälder von Lob⸗ und 
Dankliedern, dem Unſichtbaren ge—⸗ 
weiht. 

Wem es vergönnt iſt, in dieſer Zeit 
durch den im friſchgrünen Maiwuchs 
prangenden Hochwald der Thüringer 
Berge zu wandern, kann Zeuge ſein 
von der Pfingſtfreude und demPfingſt⸗ 
jubel jenes Völkchens, das Gott der 
Herr in die verſteckten Dörfer und die 
kleinen, in grüne Thäler ſich ſchmiegen⸗ 
den Städtchen von der Wartburg bis 
zur Schmarzburg eingepflanzt hat. Da 
gibt’3 fein-Häuschen, vor dem nicht 
eine Birke prangt. Nicht nur por Thü- 
ren, fondern auch auf freie Pläße feht 
man junge Birken ala Ehrenzeichen. 
Der zühtigen Jungfrau bringt ihr 
DVerehrer den Baum vor das enter. 
Einem Mädchen aber, ba fich feines 
guten Zeumunbes erfreut, darf feine 

„Maie” geftedt werben. An biefen 
Braud) bentt Hoffmann von Yaller- 
leben, wenn er fingt: 


m Sie je —A 


ee 
deine DE aut Blumenfrauß — 


Dub Schmüden ber Ortfchaften mit 
Meaien zum Pfingftfeit ift ein alter 
Brauch, denn alte Urkunden und An» 
nalen erwähnen biefe Sitte Tchon im 
14. und 15, Jahrhundert als befannte 
Sade. Nah den Aufzeichnungen ei- 
ne3 —— re 

abend ber „ 


anritt bes Naila, —— * 


ie | einem jungen, 


ieiti” ftatt, Unter Vor» 


em bie MWälbt 
, nämlich In 
Grm gefänt, das auf: En * 
ten Hagen berlaben wurde. D Saft 
durfte aber nur fo jehwer fein, iie 
„bier Pferde auf einmal aus demYHolze 
ziehen und fahren können“. Wor dem 
Walde wurde der Zug von ber jaudh- 


‚zenden Bollamenge ermartet, die ihn 


zur Stabt auf den Marktplak eleite- 
te. Der Wagen enthielt 60 bis 70 
Bunde „Mai“, die Eigenthum des 
Maigrafen ivaren, bon biefem aber an 
bie Bürger, an Kirchen und Klöfter 
vertheilt wurden. Als Gegengabe er- 
hielt er einen aus Birfenlaub gefloch- 
tenen Kranz und wurbe auf dem Rath- 
hauſe feſtlich bewirthet, „wobei man 
ihm einen Ehrentrunk aus dem für 
ſolche Gelegenheiten bereiteten Maigra⸗ 
fens Becher reichet“. Das pfingſtfröh⸗ 
liche Volt aber amüfirte fi) vor bem 
Stabtthor auf eigene Fauft. Da gab 
e2 bei Drommeten- und Bautenfchall 
Tanz, Becherklang und Würfelluft, 
oder man fchoß mit der Armbruſt nach 
einem hölzernen Papagei, ver auf bo= 
ber Stange faß. Noch im 18. Kahr- 
hundert wurde der Mairitt in biefer 
MWeife gefeiert. Wie bald die Erinne- 
tung an bdiefen Braud) des frühen 
Mittelaiters aber verblaßte, nament- 
lich im nördlichen Deutfchland, zeigt 
das Beifpiel des Roftoder PVrebigers 
Nikolaus Gonfe, der vor 300 Kahren 
bed Vogelſchießens zu Pfingſten ge⸗ 


denkt und es ſeltſamerweiſe als eine 


Verſpottung des Heiligen Geiſtes an— 
fteht, indem er annimmt, daß der ab- 
gejchoflene Vogel urfprünglich eine 
Taube gemwejen fei. 

Mit den Maienzmeigen, fo harmlos 
fie au) an und für fich find, trieb man 
allerhand Aberglauben. Man jtedte 
fie in alle Winfel des Haufes, um die 
Heren und böfen Geifter zu verfcheu- 
hen; man befejtigte fie an den Futter⸗ 
raufen in den Ställen, um das Vieh 
bor Seuchen und dem böfen Blid zu 
Thüten. Mit Birkenreifern, „Qebenz- 
ruthen“ genannt, pflegte man fich zu 
geißeln und glaubte auf diefem Wege 
alle Krankheiten des Körpers zu ber- 
treiben. Junge Birkenftämmchen fept 
man heute noch beim Richtfeft auf den 
Giebel eines neuerbauten Haufes, um 
die böfen Geifter, welche Dem Baumei- 
fter nicht mwohlmollen, vom eigenen 
Heim fernzuhalten. 

E3 gab aud) eine Zeit — lang ift’3 
nicht her —, da wurde Maienjchmud 
für Kirchen und MWohnhäufer behörd- 
licherfeitg verboten. Hätte es fich Ie= 


diglih um ein Firchliches Gebot gehan= | 


delt, fönnte man füglich annehmen, e3 
fei aus religiöfen Gründen erlaſſen. 
Mitnichten! Die Behörde erblickte in 
dem Schlagen der jungenBirkenſtämm⸗ 
chen nicht nur eine Waldverwüſtung, 
ſondern erkannte auch in dem herr⸗ 
lichen Duft des jungen Laubes einen 
Attentäter auf die Geſundheit weichbe— 
ſaiteter Perſonen! Man ſcheint indes 
bon biefer Kurzfichtigfeit geheilt mor- 
den zu fein, denn die Händler machen 
am Pfingftfonnabend recht gute Ge- 
ſchäfte mit Birkenzweigen, und ſelbſt 
die Kirchen prangen wieder im grünen 
Maienſchmuck. Und warum nicht? 
Predigt nicht die Pfingſtmaie, daß, 
wie im Reiche der Natur, ſo auch im 
Reiche des Geiſtes dem Vorwäris. ſtre⸗ 
benden der FR Sieg beſchieden iſt? 
C.Schenkling. 


— — — — 
Volksleben in Siam. 


Intereſſante Bilder vom Volksleben 
in Siam entwirft Katharina Zitel- 
mann in „Ueber Land und Meer”. 
Au in Siam find bie Errungen- 
Ihaften moderner Kultur eingezogen, 
feitdem König Ifchulalongtorn fein 
Land den europäifchen Reformen er= 
I&hloffen hat. Befonder3 in Bangtot 
dröhnt fhon der Lärm der Fabriken 
in die Stille ehrwürdiger Tempel und 
Klöfter, fteht die Willa des Europäers 
unter den .befcheidenen Hütten Der 
Siamefen. Dur} die Hauptftraße raf- 
feln elegante Egquipagen und. eleftri- 
Ihe Bahnen. Handel und Induſtrie 
liegen faſt ganz in den Händen der 
Chineſen und der etwa 1200 Euro— 
päer; nur die Siameſin, die viel ge— 
ſchäftstüchtiger iſt als ihr männlicher 
Genoſſe, iſt bemüht, es den verſchmitz⸗ 
ten Söhnen des Himmliſchen Reiches 
gleichzuthun. Man ſieht ſie auf dem 
Markt, vor den Fiſch- und Grün- 
framauslagen ſitzen, das Kleinſte an 
der Bruft, während ber Gatte im Hin- 
tergrunde bequem audgeftredt den 
Schlaf des Gerechten oder bes Faul- 
pelzes fchlummert. Dafür wird der 
Siamefe mieder bon euröpäifcher 
Eleganz magifd angezogen; er trägt 
Strümpfe und Stiefel auf feinen bia- 
ber gänzlich umbefleideten Füßen und 
auf bem furzgefchorenen Haar den 
Hut. So groß ift feine Sehnfucht nach 
einet Kopfbededung, daß er fogar 
aum- Diebe wird und nicht felten dem 
temden, der in der Rikfcha dahinge- 
ragen wird, den Panamahut von hin⸗ 
ten vom Kopfe reißt, um windſchnell 
zu verſchwinden. 

Die Kultur Siams iſt durch China 
ſtark beeinflußt, hat aber doch ihre 
entſcheidende Prägung durch das 
Nachbarreich Kambodſcha empfangen, 
und Alles, was von der Gefittung des 
Abenblandes allmählich eindringt, ift 


Berftopfung. = 
af: „ei 


B. E. larf, in 
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mie es an, je nachdem dieſe 


Der Amerikaner in Paris 
(Boi3 de Boulogne,) 


den Brad der Werthe zu erhöhen, welche zu einem gewilfen feftgefegten Preife erhältlich 


37 Erfolg unferer Organifation 'ift das MRefultat jahrelanger ftetiger Bemühungen, 


find, 


Diefes beftändige Beſtreben erklärt die bemarkenswerthe Dorzüglichkeit unferer 


Sortimente von Srühjahrs- und Sommer-Anzügen für Herren, Es fichert jedem Käufer einen aufßer* 
srdentlich großen Werth in Bezug auf Qualität der Stoffe und Machart. 


Herren- Anzüge. 
Späte Sendungen in blauen Gerge8, - 
leicht gemuftert, fancy Kammgarne, in 


grau, braun umd 


Schattirungen. 


Dieſe 
ſehr beliebt und ſollten von jedem 
Käufer berückſichtigt werden. 
Preiſe $10, $15, $18, $20, $25, $30. 


olivenfarbigen 
Sorten find 


Unſere 


Preiſe 87.50, 


KLEE 


Milwantee Avenue 
und Divifion Str. 


borläufig nur jehr äußerlicher Firniß. 
Gelbft der König, der ohne ‚ymeifel 
der aufgeflärtefte Mann jeines Lan 
des ift, bleibt Orientale; es ift ein 
todesmwürdiges Verbrechen, nad) feinen 
rauen zu fragen, oder ji) nur nad 
dem Haufe zu erfundigen, in dem fich 
innerhalb des königlichen Palaſtbezir⸗ 
tes der Harem befindet. Die geheiligte 
Perfon der Königin darf bei Todes» 
itrafe nicht berührt werden, und fo ift 
e3 denn borgefommen, daß bei einer 
großen Feſtlichkeit die junge Herrſche— 
rin in's Waſſer fiel und, während 
Hunderte aus ihrem ganzen Hofſtaate 
ſchreckensbleich zuſchauten, doch elen⸗ 
diglich umkam, da Niemand wagte, ihr 
zu helfen. Der König fol fechzig Ne- 
benfrauen haben und viele Tänzerin- 
nen halten. Seine Töchter müffen faft 
alle unverheirathet bleiben, denn e3 
gibt für fie feine ebenbürtigen Bar: 
tien. Wenn fie aber ein Liebesverhält- 
niß eingehen, jo droht ihnen nach der 
Entdeung der Tod, Königsblut darf 
aber nicht vergoffen werden, und jo 
werden die Verurtheilten mit Stöden 
eblen Holzes zu Tode geprügelt. 

Das Volt hängt mit Leidenfchaft 
feiner alten Religion, dem Bubdhiss 
mus, an; e3 gibt eima 80,000 Mönde 
in Siam und in Bangtof allein 500 
Klöfter. Jeder Füngling des Landes 
bleibt einige Jahre im Klofter. Mit 
dem Bettelnapf, den gelben Mantel 
würdevoll drapirt, ſchreiten die Mön⸗ 
che von Haus zu Haus, neigen den 
glattgeſchorenen Kopf bittend und er» 
halten überall reiche Gaben, denn das 
Volk verehrt ſie hoch und ſteht ganz 
unter ihrem Einfluß. Eifrig ſind die 
Siameſen dem Glücksſpiel ergeben, 
deſſen Formen ſie wahrſcheinlich von 
den Chineſen gelernt haben. Um eine 
große Matte herum boden in den 
Spieltöllen fon in der Morgenfrübe 
zahllofe Menfhen und folgen gierig 
Er wechſelnden Laune des Glücks. 
Von einem großen Haufen Muſcheln 
wird auf’3 
gefondert, von dem mieder einzelne 
Mufeheln, je vier zu vier, abgezählt 
werden; auf die übrig bleibende Rn 
e 
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rathemwohl ein Theil ab». 
Greif? ch verftehe ihn nicht. 


aus dem furzen Rod, Dem bei den 
Frauen ein ziwifchen ben Beinen 
durchgeführtes Stoffende den Charak- 
ter von Pumphofen gibt; Oberkörper 
und Beine. werden bom Volte meiſt 
nadt getragen. Echtes Volksleben ohne 
alle europätfche Einflüffe entfaltet ji 
befonder8 in Bangfof an dem breiten 
Sttom, dem Menam, mo unzählige 
ſchwimmende Häufer auf Bambus- 
pfählen an den Ufern entlang bis tief 
in den Fluß hinein liegen. Da lebt 
Alles und beluftigt ſich im Waſſer; es 
iſt ein wahres Froſchdaſein. Die 
Hauptnahrung des Volkes bilden 
Fiſch und Reis, das Getränk Thee und 
Waſſer. Ueberali beſtehen die Häuſer 
der Armen aus Bambus und ruhen 
auf Pfählen, um ſich gegen run 
und Tiger zu jchügen; die Dächer find 
aus Reisjtroh /oder Palmblattrippen. 
Holzhäufer haben nur bie ganz Rei» 


hen. Doc; dem armfeligen' Leben des 


Siamefen verleiht eine anfpruchslofe 
Heiterkeit und friedfertige Freundlich- 
feit fo manche Reize und Abwechfelung 
dur teligiöfe Umzüge, Feuerwerke, 
Laternentänze, Theatervorſtellungen 
u. ſ. w. 


Der wüthende ofen. 


Eine jehr hübfche für Henrit Yb- 
fens Charakter und Anſchauungen 
höchit bezeichnende Anekdote von dem 
nordiſchen Dichter berichtet T. Kellen 
in ſeinem eben erſchienenen Bande 
„Dichter⸗ und Schriftſteller⸗Anekdo⸗ 
ten“. Als der 70. Geburtstag bes 
Prinz-Regenten Luitpold von Bayern 
gefeiert wurde, lebte Henrik Ibſen in 
München. Bei einer Veranſtaltung 
des Münchener Journaliſten⸗ und 
Schriftſtellervereins hatten im gemüth⸗ 
lichen Theil auch Martin Greif und 
Henrik Ibſen Anſprachen RR in 
denen ſie ſich einige Bosheiten ſagte er 
M. ©. Conrad ging mit Ybfen bei 
ber noch jehr aufgeregt an Unter 
weg3 ärgerte er fi noch) immer: „Was 
mollte denn eigentlich biefer Waztin 

a 
fohreift er denn für Dramen? Die 
—— von Leuten, die längſt todt 
En bie er. niemals gefannt bat. Kann 

Unbelannte Dramen fchrei- 


Jünglings: Anzüge. 
Elegante College » Faconsd, Röde mit 
breiten Schultern und Pegtop-Hofen, 
die bei den meiften jungen 
beliebt find. Hübfjche Frühjahr und 
Sommer - Facons in Cheviotd, Cafli- 
mere3 und glatten Kammgarnen. — 
$10, $12 und $15. 


OÖgden Avenue und 
Zwölfte Straße 


Leuten fo 17 Rabe. 


„Satilina“ war des Apothefers erfter 
dramatifcher Berfuhd. it Martin 
Greif jemal3 Apotheker gemejen? 
Alfo!“ 


— 1.9 —— 
Kälterüdfel; 


‘m gemäßigten .n Klima ift der- jähr⸗ 
liche Temperaturgang ſehr unregelmä⸗ 
Big, die Temperatur fteigt nicht, mit 
zunehmender Sonnenhöhe gleihmäßig 
an, fondern in Sprüngen, indem. auf 
Perioden zu warmer Witterung Kälte- 
sücdfäle folgen. Sie treten dann be— 
fonder3 hervor, wenn fie von Froft 
begleitet find. E3 laffen fich in. dem 
Temperaturgang bes Frühlings meh- 
rere derartige Kältemwellen erlennen, 
die au im Hundertjährigen Mittel | 
deutlich fich ausfprechen. Ein folder 
Kälterüdfal trifft ziemlich regelmäßig 
Mitte Mai’ein, mas dazu führte, daß 
ber Voltsmund bie Tage vom 12 biß 
14. Mai einjchliehlih, Panfratius, 
Serbatius und Bonifacius, ala 
drei geftrengen Herren“ bezeichnet. Er 
hat deshalb befondere Bedeutung, meil 
er oft von ftarfen Nachtfröften beglei- 
tet ift, die der jungen, empfindlichen 
Vegetation jehr gefährlich merben. 
Auch der Juni bringt noch jolhefKKälte- 
mellen, von benen eine fogar ftärfer 
ausgeprägt ijt als mie die de Mai. 
Uber fie verlieren in diefem Monat an 
praftiicher Bebeutung, da fie nur in 
feltenen Fällen die Temperatur nod) 
unter Null finten laffen. Die Urfachen 
ter Kälterüdfälle find in erfter Linie 
flimatifhe. Die Temperatur ift in 
höheren Breiten im yrübjahr noch fehr 
niedrig, da fich bort die Temperatur- 
minima bes Jahres bis zum April und 
Mai verfpäten. E3 bildet fich baher 
im Bereich diefer falten Lufträume 
über dem norbatlantifhen Ozean und 
befonder8 dem Eiämeer und feinen Ne— 
benmeeren die Tendenz zu barometeri- 
Ichen Hocdbrudgebieten aus. Anderets 
feit3 fteigt die Qemperatur über ben 
Feftländern füblich bed 50 Grabes n. 
Br. fehr rafch an. 


— Er fennt fi. — Dame: „Ich 
merbe nie heirathen.” — Rittmeifter: 
„Warum denn nicht, mein ädiges 
Fräulein?“ — Dame: ‚Weil ich die 
Eigenſchaften, die ich verlange, bis 
beute an keinem Manne entdeckte. 
Mein Zukünftiger muß ſchön, geift- 
reich, liebenswürdig, treu und tapfer 
fein.“ — Rittmeifter: „Da banten- 
Sie Gott, daß Sie meine Befannt- 
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Knaben: Anzüge. 


Elegante Aniderboder- u. doppelinds 
pfige Anzüge für Nnaben, Alter 8 biß 
Hübſche Novelty⸗Angüge. 
in ruſſiſchen Blouſen- und Junior⸗ 
Norfolk⸗Facons für kleinere Knaben. 
Unſere Preiſe ſichern eine reelle Er⸗ 
ſparniß. 88 bis 812 und aufwärts. 


Belmont Abe. und 
gincoaln Avenue 


A.rbeite 


Gefpart Gelb an x 

i 
| 
Belahılot Scher gig mit Garen Dänen mar 
an 228... —* nz 81.00 
—— 


Re-Enamel 
Alveolar Brüdenarbeit (Mat.-Roft. ung.) 82,00 
Volles Set Bühne 108 


— Garantirt — 
Beites Get Zähne $5.09 
Breite Unteriuhung. 
teBd Auszie 
⸗Deutſch ge en — ya 
Alle Urdelt geransirt 


Union, Dental Co. 
289 Wabash Ba Zweiter 


S. W. Ede Ban Str. u. 
Etunden: Tägli bie 9 Mods. 


50€ | Siwerfülungegn.. ‚25€ 


Heil⸗Bruchband. 
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gr 
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and 1 Be we — mit —— Koran: 
Corte, von 81 —— 
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‘in UAmerila 
THE WOLFERTZ 00. 


Da. | RoßT. „WOLFERTZ, Behtüne 


— 


Wiätig fr x Männer, / 





. (Matertalfoften ungf.) $2.00- 7 


ls 


STATE. ADAMS AND DEAABORN 8T3. 
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520 bis H40 Männer Anzüge) 
zn 0 am Dollar - 


Der a Bnrgain:Berkanf des Jahres 


ı Holt Euren Antheil von Diefem Geld! Wir jparen Den Chicagoer Männern 
Diefe Woche. 815,000. Wir verkaufen Kohn Bros.’ ganzes Kager 


von hochfeinen Alnzügen zu 50c am Dollar. 


Halber Preis für die feinften Anzüge! Eine Unmöglichkeit zu irgend einer anderen Zeit. 
Eine Unmöglicteit in in irgenb einem anderen Laden. E3 würde aud) für die Fair ein Unmöglichkeit, fein, wäre 
es nicht eine Thatfache, daß Kohn Bros., die Schneider, fi} vom Gefchäft zurüdziehen und ung ihr ganzes La- 
ger von Männer-Anzügen zu 50 Cents am Dollar überließen. Die Anzüge find. nicht von der gewöhnlichen 
Sorte. Sie find ebenfo gut mie irgendielche in Amerika angefertigten Anzüge, melche zu $20, $25, $30, $35 
$40 und $45 verfauft werden. Gie find durchtveg bei Hand gejchneidert, nad) einem Schnitt hergeftellt, vurch wel- 
chen fait jeder Mann ausgeftattet werden fann, mit wenigen oder gar feinen Umänderungen. Der dazu veriven- 
dete Stoff ift durchaus ganzivollen und gut aefchränkt. Schnitt in den allerneueften Moden. Die. Heritellung fo- 
wie das Futter find die beftmöglichiten für Anzüge zu dem regulären Verfaufspreife derfelben. 


I natürliche Bafis, das Meer, 


g uberneut des Amur⸗ 
5 General Unterberger, ift in 
teoffen, um ernitlich 


| Beteräkurg 
| über die militärifche Lage im fernen 


Pin ‚vorftellig zu werben. Sie ift 


‚genug. Wladimoftof und da- 
Im 3.4, fann jederzeit dem 


‚| Hanöftreiche der Japaner zum Opfer 


allen. Sollte e3 den Macthabern in 

otio heute einfallen, einen neuen 
1 anzuzetteln, fo dürfte Rußland 
Abren Eroberungsaelüften faum einen 


I ‚erfolgreichen Miderftand entgegenfegen 


fünnene Da: die ganze ruflifche Gee- 
macht im Dften aus einem ungepanzer= 
ten Kreuzer („Astolo“\ nebit einer we= 
nig zahlreichen Torpeboflotille beiteht, 
fo beberrfcht Japan unbeitritten das 
Meer, hat daher die volle Möglichkeit, 
fo viele Iruppen nach dem Feftlande zu 
Ihaffen, mie ihm gerade beliebt. At 
MWladimoftof aber einmal eingefchlof- 
fen und belagert, fo würde auch ber 
größte Heldenmuth feiner Wertheidi- 
ger an dem Schidffal der Feltung nichts 
zu Ändern vermögen. Ste müßte über 
furz oder lang fallen, da an einen 
Entfaß nicht zu denfen wäre. Zur 
Herbeilchaffung von Truppen ift die 
AUmurbahn vorläufig nicht in Betracht 
zu ziehen. Der Bau fchreitet unend- 
lich langfam vorwärts. Der Termin 
ihrer Fertigitellung ift gar nicht vor 
auszufehen; die jibirifche Bahn ift je= 
do. im Krieasfalle fein zuverläſſiges 
Verkehrsmittel, da die mandfchurifche 
Strede feindlicherfeit3 mit Leichtigkeit 
unterbunden werden könnte. Gelbft, 
menn e8 Rußland aber gelingen jollte, 
eine größere Heeresmaht, am Amur 
u. im Uffurigebiet zu fammeln, fo wä- 
re Wladimoftof nicht mehr zu halten. 
Di: in weitem Halbfreife por der Fe— 
ftung lagernde japanische Armee würde 
fi) mit ihren beiden Flanken auf ihre 
ſtützen, 
wäre daher in keiner Weiſe zu umge— 
hen, ein Frontangriff dürfte jedoch 
nach den Erfahrungen des letzten 
Krieges ein Ding der Unmöglichkeit 
fein. Dabei brauchten die Japaner 


| wegen Zufuhr von Nahrungsmitteln 


nit in MWerlegenheit zu gerathen, 
während das ruffifhe Heer auf Die 
Hilfsmittel des Landes nicht rechnen 
fünnte. Das Amurgebiet erzeugt bis 
auf den heutigen Tag noch zu menig, 


um nit auf Einfuhr angeiwiefen zu 


feih. Wladimeoftof aber würde unwie— 
derbringlich verloren gehen. Denn 
ebenjomwenig wie ein Entfab, wäre auch 
eine Wiedereroberung vernünftiger 
MWeife nicht denkbar. Das würde aber 
den Berluft des ganzen Hinterlandes 
nach fich ziehen. Die Feitung ift der 
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Das für ein Brennmittel gebrauchen Sie? 


Diez Bild zeigt zwei bollitändig verſchiedene Metho⸗ 
den der Brennmittel-Lieferung. 

Beſonders zu beachten iſt, wiſe das reinſte Brenn—⸗ 
mittel (Gas)durch „den kleinſten Tunnel der Welt“ 
geliefert wird. 

Keine Säcke, keine Handhabung, kein Schaufeln und 
kein Staub, Schmutz oder Aerger, wenn Sie Gas zum 
Heigen benutzen. 

Und was iſt Gas? 

Es iſt gute feſte Kohle, der man Gewicht und Arbeit 
genommen. 

Iſt ſchwere Kohle, der man alle Plackerei genommen. 

Iſt Kohle, der man Schmutz, Aſche und Rauch ge— 
nommen. 

Iſt gereinigte Kohle, der alles, außer der Hitze, ge— 
nommen iſt — ihrem einzigen werthvollen Beſtandtheil. 

Es iſt koſtbare Kohle, der man einen Theil ihres 
Preiſes genommen — man gebraucht ſoviel davon als 
man benöthigt und bezahlt dafür ſpäter. 

Es iſt beſſer als Kohle und wird direkt in den 
Küchenherd geliefert, ohne Handhabung von Schaufel 
oder Eimer. 

Das tit Gas — die reinjte und vollklommenſte Koch— 
bequemlichfeit von Chicago. 

Welche Mühelojigfeitl Keine Ajche oder Schmutz 
zu entfernen, wenn man mit Ga3 gefocdht — und man 
fann immer fofort weiterfodhen. 

* - * 


Dies find Beweife der zahlreichen Bortbeile, die der 
Gebrauch diefes Heigmittels mit fih bringt. 

E3 ift die Heizung, die jeder Hausfrau in Chicago 
gefällt, weil jte jederzeit da ift und jofort, ohne Yeitver- 
luft, eine jtarfe Hiße gibt. 


Fragen Sie überall nad, vo man einen@asherb ge» 
braucht, und Sie werden von reineren Küchen, reineren 
Kochgeräthen, jehnellfertigen Mahlzeiten und Teichtem 
Kochen hören. 

Diefe Vortheile Lafjen jich noch verdoppeln. 

Die Kochitunden lajjen fich halbiren. 

Dies wird verivirflicht in dem Nuten und der Bes 
friedigung, die ein „Double EconomyRange“ der Haus 
frau, die fochen muß, ‚gewährt. 

Es iſt ein Herd mit vielen Annehmlichkeiten und 
Sparfamfeit3einrichtungen. 

Wer einen diefer Herde aufitellt, Hat eine Vorrich— 
tung, die eine Lebenszeit ausdauert. 

Er iit aus ‚befonder3 gutem Material dauerhaft 
gearbeitet — au gründlihem Wifjen ıumd Ianger Er- 
fahrung entjtanden‘ — unfere Spezifikationen fönnten 
nichts bejjeres verlangen. 

Unfere Preife find febr mäßig, und unfere Teiiten 
Bedingungen ermöglichen e3 Ahnen, fi je bt einen zu 
faufen. 

„Double Economt) Ranges“ werden fertig zum Ge— 
brauch) frei abgeliefert, aufgeftellt und verbunden. 

Sie find von unferer liberalen Garantie durchaus 
geichüßt, und da3 tit eine jichere Grundlage fir AhrWers 
trauen in unfere Herde. n 

Sie fünnen diefe Herde überall in der Stadt in unfe- 
ren Verfaufsftellen ausgejtellt jeben. 

Wenn Sie nicht voriprechen fönnen, jchreiben Sie 
gefl. an The People’3 Gas Light & Cole Companh 
155 Michigan Aoe., oder telephoniren Sie an Een: 
traf 1076, und wir überfenden Ahnen einen unferer 
ſchön illujtrirten Kataloge, der viel Wiſſenswerthes 
enthält. 


Ausaangspunft aller Eifenbahnen und 
ber einzige Hafen von Bedeutung. Ein offener Gasbrenner liefert ein gelbes Licht von 25 Serzenftärfe und berbraudit »%6c wert Gas per. Stunde 


Um diefen böfen Eventualitäten wir- Ein. guter Glühftrumpf liefert ein weißes Licht von 150 Sterzenitärfe und verbraudyt "sc Werth Gas per Stunde 


fungspoll mit eigenen Kräften begeg- 
nen zu fönnen, müßte fi) Rußland zu 


heroiſchen Maßregeln entſchließen. Im | 
Dften eine der japanischen annähernd 
gleichwerthige Flotte zu halten, ijt bei 
dem augenblidlichen finanziellen Zu: 
ftande des Reiches ausgefchloffen, ab- 
gejehen von der Apathie des Marine- 
minifteriums, das jede Initiative mie— 


am VU — — 


THE 


RMITAGE; 


JOHN S. EDWARDS, Pres. 
Milwaukee and Armitage Aves, 


Ein Spezial:Derfauf 
von blauen Serge - Anzügen. 


Bier ift eine Gelegenheit, einen feinen blauen Serge-Alnzug zu einer 
großen Eriparniß zu erhalten. Durch fpezielle Dereinbarungen mit 
mehreren der beiten Sabrifanten von guten Kleidern wurde es uns er: 

möglicht, die feinften Sorten Serge zu Preifen zu offeriren, 
die nicht wiederholt werden fönnen. Kommt und feht die 
Werthe und überzeugt Euch felbit. Speziell zu 


$10, $12, 815, 818 und $20. 


Yleben diejen jeinen Serges bilden unjere neuen Srühjahrs: 
Sarben von grün, tauben- fteinfarbig und braun, die voll. 
ftändigite Auswahl von Sagons, die in Chicago zu finden ift. 


ber aufgegeben zu haben jcheint. Da- 
gegen wäre es möglich, die amderen 
Häfen am Stillen Ozean zu befeftigen 
und mit dem borhandenen Eifenbahn= 
neß zu verbinden, die Friedenspräfenz- 
ftärfe ber Truppen außerdem auf die 
nöthige Hohe zu bringen, um einen 
Einfall der japanifchen Armee bis zum 
Eintreffen bon Nahfehüben aus der 
Heimath verhindern zu fünnen. Die- 
fe3 und die Anlage von großen De- 
pot3 dürfte natürlich enorme Summen 
erfordern. Sollte die Geldfrage aber 
beit Gefahr des Verluftes derHerrichaft 
‚Kim fernen Dften wirklich den Auzfchlag 
geben? Borläufig baut man feine 
Hoffnung auf die Vorausfegung, daß 
Sapan alle Eroberungsgelüfte nad 
Süden gerichtet hätte und fih zum 
Kriege mit China’ porbereite und da= 
ber Rußland vorjäufig unbehelligt 
| laffen werde. WUeberdies verfügt man 
. ja. über die englifche YFreundichaft, zu 
der mit jchmerem Herzen gegriffen 

‚| wurde, nur, um fich vor weiteren Ue— 
‘| berfällen zu fehlen. Die Pläne des 
| Iokiver Kabinet3 find jedoch in un: 
durchdringliches Dunkel gehült und 

| euiropäifchen Augen und Ohren durdh= 
| aus unzugänglid. Sollte ih Eng: 
Iand aber wirklich eisrigesVerdienft um 
die Ruhe im Dften erworben haben, fo 

| tft Diefe-jehr reichlich durch eine große 
Unruhe im Weiten erfauft worden, zu 


The Fair's „Chicapp Spezial” niedrige Suhe für Männer können in Chicago zu. 83.00 oder jelbft. 
umnd-niedrige Abjäge für die, die Bequemlichleit wünjchen. Verſucht ein Paar und zu 
jedes Baar Goodyear Welt3 und feltene Bargains, per Baar, 2.35 
Iceder, mattem Leder, Suedes und Bronze zu haben, die Sohlen find handgedreht oder 2 50 1 
d 
Kenwood Junior Schuhe und Orfords- für ,'.$1.50 und 82.00 Schuhe, 
Kinder, zu ſie waren immer zufriedenſtelend; alle E 
(Männer: Hemden, Unterzeug, Schlipſe ꝛc. 
len Farben, ſchlicht oder gefältelt, befeſtigte oder abnehmbare Manſchetten. Die Preiſe ſind 
auch eine Partie $1.50 gefältelte Coat Hem- 
Kragen, reg. Hemd. f. Gräberfhmüdungstag, 
ner, Facon mit offenen Enden, hübjche Mu: 
haben hunderte bon Dußenven, alle Sort 


> — — * 7) ’ ' av : 
Orfords für den Gräberlchmückungs- Tag zu $2.50 
‘ ‘ so 
EEE EEE ' 
zu 44.00 nicht übertroffen werden. Wir verkaufen zu 2.50 irgend eines Ladens $3 u. 3.50 Schuhe, ' 
Die Fabrifanten, die Die von uns verkauften Dualitäten Tenmen,  fuchen .unfer Gefchäft zu erlangen;, 
überzeugt Euch jelbft davon, 
Speziell — 1,000 Baar $3.50 hohe Schuhe für Männer, in 
ü Orforv Ties und Pumps für Damen zu 2.50-—Ulfes, ivas .in den ausichließlichften Schuh⸗ 
läden für Damen gezeigt wird, iſt hier zu 2.50 zu ſchen. Der einzige Unterſchied iſt der, Ihr 
leicht und mittelmäßig, Goodyear Welts. Seht unjere Partie zu 2.50, che Ahr Fauft, 
Erfparnik an Schuhen für Mifjes’, Knaben, Mädchen und Heine Kinder. Wir haben viele 
2.50 u. 833 Schuhe, Ox⸗ 
ford8 u. Sandalen fir | ıraben zu 2.00. Wir_brauden werer nict3 | Orfords u. Slippers 99 
zu fagen, er. für Kinder, zu c 
$2 u. 83.60 Oxf. San- tern. die das beſte für ihr Geld $1.25 d® $15 
dnlen u. Gliv- 1. 24 |Daben ivorten, werden fie Taufen; J, 006 ————— ® * 
Gräberiejnfitungstag- Spezialitäten — Fauft Sanıftag — Laden Montag seihloijen. 
Daß Neuefte in Männer-Hembden, alles neue und korrekte Fyacond. Wir führen das Carl 
weit unter den von Nusftettungsgefhäften. 
$1 weiße 'gefältelte Männersemben, ein 
* in faney Farben, — alle am 
Samftag zu — ö5c 
nit. befeftigtem 
in weiß. lohfarbig, rofa, bfau-amd 95€ 
Zabender, reg.:$1.35 Hemd, zu 
fter aus feiner guter Seide, zeg- 69 
81:00 Qualität, fpeziell zu 
fancy Enden, für Gräberfchmüds 
unastag,. Preis für morgen, 50€ 


Kauft Samftag—der Laden ift Montag geſchloſſen. 
(mess ——— —ñ ñ — — — —— — — — ee 
Dadurch liefern wir die Qualität. Ihr könnt von demſelben Leder befjere Yacons 
und mehr derjelben auswählen. Das Pafjen, Facon, Bequemlichlichteit ift diefelbe. 
Wir garant, die Dayerhaftigfeit. Milit. Abiäbe für- die, welche Facon verlangen, 
lohgelb, ein Theil in ſchlichtem Leder, aber meiſtens Patentleder, 
bezahlt uns 2.50, anſtatt des theureren Ladens Preis, 3.50. Sie ſind in Patent: 
unſerer regulären Partien herabgeſetzt und erwarten einen rekordbrechenden Verkauf Samſtag. 
Mädchen und 1. 39 | über diefe Schuhe u. Oxfords 
pers F Kinder, ı für Babies, zu 
& Wiljon, Star u. unfer eigene Fabrikat, daS „Belmont“. Koat Facon in helfen und dunt: 
Baar jeparate Manjchetten mit: jedemhemd, 
Weiche . Männerhemden, 
Feine feid, Four-in-hand Searfs f. Män: 
Tafchentuh-Scarf?, nenefte Mode. 
Bofton Steumpfhalter, motgen, Paar, 130 


Mafhehte Four:in-Hand Ties f. Männer, 
weiß und farbig, ein gutes 25c 19 
Tie, fpeziell markirt zu e c 

Männer-Gürtel in verfchiedenen TFacons 
und Farben, ſchwarz, braun, blau, grau, 
lohfarbig oder grün, kauft dort, wo Euch ein 
großes Sortiment zur Auswahl ge: 50 
boten wird, zu 1.60, 81 umd c 


The Fair's Berfauf bon Superior Union 


Suits ift no im Gang R 
$1.00 Männer-Angüge, in Ecru 69 
und Balbriggan, markirt zu, jeder c 
1.19 


$2 Superior Unton-Anzüge f. 
Männer feine Dual. Lisle, zu 

$2.50 Superior: Union:-Anzüge für Män- 
nter, feines „merzeriged Garn, -in 1. 65 
mweiß, blau und: farbig. 


| ber, ibie unbefangene Gemüther meis | — & oe 
| nen, britifche Jntriguen den Anlaß ges MW 


geben baben dürften. Rußland mür- 
5 deshalb gut thun, fi am Stillen 


| Ozean mit pofitiveren Friedensgaran- 


tien zu verfehen und dort nach Mög- 
lichteit zu rüſten, um einem erneuten 


4 japaniſchen Vorſtoß erfolgreich begeg⸗ 
nen zu lönnen. 


Eiſenb ahnfreuden in China. 
vald nachdem der letzte Theil der 


J Eifenbahn Schanghai » Nanting dem 


Verieht übergeben worden war, fa- 


| men auf der Strede zwiſchen Tichin 


| Hang und Ranfing mehrere Unglüds- 


—4 fälle vor, da chineſiſche Bauern auf 
I] dem Bahndamm gegangen tvaren, mas 
nicht verboten ift, und die Gefchwin⸗ 


unſere ſenung von Panama Stroh⸗ und Sommer⸗ Tuch⸗ 
guülen und Kappen iſt die allergrößte, welche von The Fair bis 
jebt veranſtaltet worden iſt. Die neuen Strohhüte liegen zu Eurer 


Auswahl auf 


wir haben Facons 


und Größen, 


welche 


für. jeden Kopf paſſen. — Dieſe Hüte ſind in verſchiedenen Grö⸗ 
pen von Kronen und Brims zu haben, ſo daß jeder Mann —— 
if eine Yacon zu erhalten, welche ihm gefällt, 


Die —— Rä r 


—— * 
Bz⸗ 


Die immer beliebten Marten 

Yacht -Hüte, aus gejpaltenem und 

-englifchem Sennit Str: 

in allen neuen ‚Dimenfi 
980 


2 


t. bes heranbraufenden Zuges un- 
‚hatten. Anfänglich glaubte 


IE die Candleute würden eB, wie in 


Theilen des Reiches, aud bier 
in 
ee We 


anderen 
1 balb 
| men: 
u Beginn bon den Mandarinen 


Jünglings, Knaben: 


und Kinder: Alnzüge 


Die neueften „College“ Modelle für junge 


Männer, Größen 16 bis 20, fpezielle Werthe zu 


$8.50 $10 $12 $15 $18 


Zwei » Stüd Anaben-Anzüge, jehr kart und 


dauerhaft gemacht, mit oder ohne Kniderboder 
gefütterten Hofen, Größen 6 bi3 17, zu 


$4 bis $7.50 


Buster Bromn, Ruffian oder Sailor Anzüge für 


; Knaben, fehr tleidfam, in Größen 24 bis 7, zu 


SEES 
a 42% 


5 — 


si .98 bis $7. — 


— Der Don Juan. - — Vermiethe⸗ 
rin (ihren Bi m — 
der vom Koftümball -tommi): „Keine 
Spur Schminfe mehr im: ehe hu 

‚| dem fcheinen bie t 
dentlich herumge 





